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»»Geſeß: Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten, 
1848. 


Enthaͤlt 


die Verordnungen vom 6. Januar bis zum 27. Dezember 1848. 
nebft einigen Verordnungen ic. aus dem Jahre 1847. 


Gon Nr. 2914. bis Nr. 3085.) 


‚Nr. 1. bis incl. 61. HET 








Berlin, 
zu haben im vereinigten Geſetz Sammlungs- Debits- und Zeitungs» Komtoir, 


G 86 | 2503 


Chronologiſche Übersicht 
der in der Gefeb-Sammlung für die Königlichen Breufifchen Staaten 
vom Sabre 1848 


enthaltenen Berordnungen. 










Datum [Ausgegeben 
des Inhalti. 






1847. 1848. 

23. Septbr.|25. Janr. JPNllerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Aufnahme 3. 2921. 17. 
der Zaren derjenigen adeligen Güter im 
Großberzogtbum Pofen, welche weder zum 
Berbande des Pofenfchen, noch des Weftpreußi- 
fchen Kreditſyſtems gehören. 

11. Oktbt |11. — Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Beftätigung 1, 2914, 1: 
der Statuten ber in Magdeburg beftchenden 
und der in Stettin zu errichtenden ftddtifchen 
Leihanſtalt. 

24. Oktbt. Hi. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Einfuͤhrung 1. 2015. 2. 
einer Wildpretſteuer in Potsdam zum Beſten 
der ftädtifchen Armenkaſſe. 

4 — 10. Febr. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend bad Verbot 4, 2924, 21. 
des Debitd der Verlags: und Kommiſſions— 
Artikel des vormaligen literarifchen Inſti— 
tuts zu Herifau, jetzt der M. Scläpfer: 
fhen Buchhandlung dafeldft, für den ganzen 
Umfang der Monardıie, 

5. Novbr. 11. Yanr. Genehmigungs- und Beftätigungsurfunde für den 1. 26. | 3-9. 

weiten Nachtrag zum Statut der Nieder: (mit Anl.) 

hlefifhen Zweigbahngefellfchaft, nebft 
diefem Nachtrage. 

10, — 235. — Allerhöchfte Kabinetdorder, betreffend das bei Kuͤn— 3. 2922, 18. 
dDigung der vierprogentigen Pofener Pfand— 
briefe zu beobadjtende Verfahren, 

23 — 18. — Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend den Bau einer 2. 28. 13. 
Eifenbahn von der Bayerifchen Landesgrenze 
bei Wellesmweiler bis zur Fran zoͤſiſchen Landes: 
grenze in der Richtung auf Korbach, ſowie die Anz 
egung der nötbigen Verbindungsbahnen nach 
den Koblengruben im Saarbruͤcker Revier. 


IV Chronologifche Überficht des Jahrganges 1848, 





Datum Ausgegeben | Nr. | Nr. 
bes zu DS Br des. Ides Se=-] Seite, 
Geſetzesꝛc.) Berlin. Stüds.| ſetzes. 





1847. 1848. 


29, Novbr. 110. Febr. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die $$. 2 und 4. 2925. 22. 
15. des unter dem 23. April 1847. Allerhöchft (mit Anl.) 
genehmigten Reglementsd zur Bildung eines 
Unterſtützungsfonds für die emeritirten evange- 
lifchen Geiftlichen der Provinz Brandenburg. 

29, — 10. — AUllerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Erhebung 4. 2926. U. 
einer Wildpretfleuer in der Stadt Frankfurt 
zum Beften der ftäbtifchen Armenkaſſe. 

10, Dezbr, 125. Jant. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Uuflöfung 3 2923. 19. 
des Kuratoriums für die Kankenhaus- und 
ThierarzneifchulsUngelegenheiten und bie 
unmittelbare Unterordnung ber Xhierarzneis 
fhule unter dad Minifterium der Medizinals 
angelegenbeiten. 

21. — 11. — DMinifterialerflärung und Bekanntmachung wegen der 1. 2917. | 10-12. 
jwifchen ber Königlich Preußifchen und der Her: 
zoglich Sachfen:Coburg:Gothaifchen Regie: 
rung verabredeten Maßregeln zur Verhütung und 
Beltrafung der Forſt- und Jagdfrevel in den 
Grenzwaldungen. 

u — 18. — Allerhöchfte Kabinetsorder , betreffend die Gleich— 2. 2919. 14, 
ftellung bed Porto für ausländifches Pa— 
piergeld mit dem Porto für inländifches Pa- 


1848. piergeld. 
6. Jant. 118. — | Verordnung, betreffend die Vereinfachung ber 2. 2920. 15. 
HA des Staatdrathe. 
10, — 10. Febr. | Ullerhöchfte Kabinetsorder, betreffend das Verfahren 4. 2977. 25. 


bei der Aufnahme von Ausländern in den 
bieffeitigen Untertbanenverband. 
14. — 26. — Reglement über bie £andarmenpflege und bie 6. 2932, | 37-58. 
Behandlung ber Landftreicher, Bettler und 
Arbeitsfcheuen in der Kurmark. 
14. — 14. März. | Privilegium megen Ausfertigung auf den Inhaber 7. 2934. | 61-63. 
lautender Greiffenberger Kreisobligatio= 
nen im Betrage von 128,000 Rthlrn. 
155. — 13. Febr. | Dinifterialerflärung wegen Erneuerung ber über: 5. 2930. 29. 
2. einfunft vom 21. März 1842, zwifchen der Koͤ—⸗ 
i iglich Preußifchen und der Kaiſerlich Königlich 
Date: hifchen Regierung zur Verhütung von 
Forſt-, Jagd-, Fifch: und Feldfreveln an 
ben gegenfeitigen Randedgrenzen; befannt gemacht 
ben 4. Februar 1848. 
21, — 10. — | Ullerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die der Stadt 4. 2938. 26. 
Bennedenftein in Bezug auf den chauffee- 
mäßigen Ausbau und die Unterhaltung des im 
bieffeitigen Gebiete belegenen Theild der Straße von 
Hohegeiß über Bennedenftein nach Haffelfelde 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Chronologifche Überficht des Jahrganges 1848. v 





Datum JNusgegeben Nr. | Nr. 
bes zu Inhalt. des des Ge-] Seite. 
Gefeßesic.| Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 


—— — —— — — — — — — — —— — — — —— — — — — 


1848. 1848. 


24. Janr. |31. März. JNllerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Kompetenz 9. 2937. 73. 
zur polizeilichen Unterſuchung und Be— 
ſtrafung der in den Sy. 176. bis 180. der All: 
cmeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, 
zeichneten Vergeben der Gemwerbetreiben= 
ben. 


BB — 10. Febr. | Verordnung wegen Errichtung eined evangeli— 4. 2929. 27. 
fchen Ober: Konfiftoriumse. 

W. — . — Geſetz uͤber das Deichweſen. 

1. Febr. 133. — Genehmigungsurkunde, die Abaͤnderung bed uns x 2931. | 
term 23. Juli 1847. ertheilten Privilegiums (mit Anl.) 
wegen Emiffion auf den Inhaber lautender Prio= 
ritätsobligationen über eine Anleihe der 
— Eiſenbahngeſellſchaft von 
4,000, Thalern betreffend, nebſt beigefuͤgtem 
Plan, 


4 — 15. April. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betteffend die Diszie | 14. 2949. 97. 
plin und den Gerichteftand, welchen die auf 
der höheren landmwirtbfchaftlichen Lehr: 
Anftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ftudiren- 
den Akademiker unterworfen fein follen. 


41. — 114. Mär. | Verordnung über die Errichtung von Handels: 
fammern. 


#6. — Bil — Minifterialerflärung, betreffend die Ausdehnung der 9, 2939, 75. 
Du Konventionen zwifchen der Königlich Preußifchen 

und ber Herzoglich Braunfchweigifchen Regie 

rung wegen Verhütung der Forfifrevel vom 


23. nnar . Januar R 
7. Bebruar 1827. und 25. Kebruar 1839. auf bie 


Februar 


I ea befannt gemacht den 17. März 
1848. 


2933. | 54-60. 


an 


; 
5 


W. — 8. April. | Allerhöchfte Kabinetsorber, betreffend die den Stän: | 11. 2942. 81, 
ben des Soldiner Kreifes bemilligten fiska— 
lifchen Vorrechte in Bezug auf den chaufs 
ke en Ausbau und die Unterhaltung ber 
n diefen Kreis fallenden Theile der Straßen 
1) von Ehftrin über Neudamm, Soldin, Rip: 
pehne und Pyrig nach Stettin, 
2) von Solbin über Schönflied und Koͤnigs— 
berg nah Schwebt und 
3) von Landsberg über Berlinchen und Bern- 
ftein nach Stargard. 
2”. — 8. — Allerhöchftes Privilegium wegen Ausfertigung auf den | 41. 2943. 82-85. 
Inhaber lautender Soldiner Kreigobligatio« 
nen, zum Betrage von 100,000 Rthlrn. 





vI 
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Datum | Ausgegeben 


des 
Geſetzes ic. 


zu 
Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 
des 
Stüds.| ſetzes. 


Nr. 
des Ge⸗ 


Seite. 





1848. 
23. Febr. 


6. März. 


= 
| 


1848. 
8. April. 


23. Juni, 


26, April. 


15. April, 


Allerhöchfte Kabinetdorder wegen des rechtäguftigen 
ortbeftchene der Verordnung vom 22. März 
844., betreffend die Erbthbeilungstaren 
bäuerlicher Nahrungen in Weftpreußen. 


Allerhöchite Kabinetsorder, betreffend die Betätigung 
des Statuts der Schullehrer - Wittwen: und 
MWaifen = Verforgungs = Unftalten im Gtifte 
Naumburg: Zeiß. 


Vertrag zwifchen Preußen nnd Sachfen, die Her: 
ftellung einer Eifenbabn=Berbindung zwifchen 
Berlin und Dresden betreffend. 


Allerhöchfter Erlaß, wegen Entbindung größerer 
Stadtgemeinden, denen die alleinige Unter: 
baltung einer mit zureichendem eigenen Bermögen 
nicht audgeftatteten höheren Unterrichtdanftalt ob: 
liegt, von der im $. 16. der Verordnung vom 
23. Mai 1846. vorgefchriebenen Bildung eines 
befonderen Penſionsfonds für die Lehrer 
und Beamten foldher Unterrichtsanftalt. 


Allerhöchfte Kabinetdorder, das Verbot der Aus: 
fuhr von Pferden über die Grenzen gegen bie 
nicht zum Deutfchen Bundesgebiete gehörigen Län: 
ber betreffend, 


Gefeß ber die Preffe. 


Bekanntmachung über die Ullerhöchfte Beftätigung 
bes Statuts der unter dem Namen: „Ber: 
eins-Zuckerſiederei“ in Stettin gebildeten 
Aktiengefellfchaft. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die bem Frankfurt— 
Drofiener Chauffeebau- Verein in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Frankfurt a. D. Über Droffen und Radbach 
zum Unfchluffe an die Güftrin=Pofener Kunjtfiraße 
in der Richtuug auf Burgmwall, bemilligten fig: 
kalifchen Vorrechte. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreisſtaͤn— 
ben des Ruppiner Kreifes in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der Chauffee von dem 
Eifenbahnhofe bei Neuftadt a. D. über Neu: und 
Alt-Ruppin, Vulckow, Herzberg und Ruͤthnick bie 
zur Nuppiner Kreisgrenze bewilligten fiskali— 
[hen Vorrechte, 


11. 


2944, 


2947. 
(mit Anl.) 


2938, 


2936. 
2940, 


2950. 


2951. 


86. 


9. 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des m. bi a a er u u A des (des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 
1848. 1848. 


27. Maͤrz. 45. April, JMiniſterial-Bekanntmachung, betreffend die von des | 14. 292. 9%, 
Könige Majeſtaͤt der in der Rheinprovinz unter 
der Benennung: „Rheiniſch-Weſtphaͤliſche 
Verfiherungsgefellfhaft fuͤr Rindvieh und 
Pferde‘, gebildeten Aktiengefellfchaft ertheilte Ge— 
nehmigung. 

3. — 18. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Stadt Crem: | 22. 2968. | 125. 
men in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauffee von der Ruppiner Kreisgrenze bei 
Beetz über Gremmen nah Hennigsdorf bewil— 
ligten fisfalifchen Vorrechte. 

4. April. | 6. April. | Proviforifche Verordnung, die Aufhebung ber 10. 2941. | 77-79. 
Mahlfteuer und deren Erfaß durch eine di— 
refte Steuer betreffend. " 

6. — 8 — Verordnung über einige Grundlagen der fünftigen | 411. 2945. 87. 
Preußiichen Berfaffung. 

7. — 15. — Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beftätigung | 14. 2958. | 9M. 
des Statuts des Aktienvereins für den Bau 
umd bie Unterhaltung einer Chauffee von Frank— 
furt a. d. D. über Droffen und Radbach zum 
Unfchluffe an die Cuͤſtrin⸗Poſener Kunfiftraße in’ 
der Richtung auf Buramall. 

8. — 9. — Wahlgeſetz für die zur Vereinbarung ber Preu- | 12. 2946. | 89-91. 

Bifhen Staatsverfaffung zu berufende Vers 

fammlung. 

8 — 15. — Allerhöchfte Kabinetsorber, betreffend die Ermäßi- | 14. | 2954. |99-100. 
gung ber Portotare für Geld- und Packet— 
fendungen. | 

10. — 4. Mai. | Privilegium wegen andenweiter Ausfertigung auf den | 20. 2964. | 119. 
Sinhaber lautender Stettiner Stadkobliga— 
tionen zum Betrage von 500,000 Rthlrn. 

11. — 112. Mril. | Verordnung über die Wahl der Preufßifchen Ab | 13. 2948. | 94-%. 

eordbneten zur Deutfchen Nationalver: 
9 mmlung. 

12. — 118. Mai. | Verordnung, die Ausführung der Strom: und | 22, 2969. |126-128. 
Deihbauten an der Weichfel und Nogat 
betreffend. 

5. — 17. April. | Verordnung, betreffend das Verfahren bei poli— 15. 2955. 101-104. 
tifchen und Prefßvergeben in der Rheinpro— 
vinz und bie Wiederberftellung des Rheinischen 
Strafrechtd und Strafverfahrend bei politifchen 
und Amtsverbrechen. 

15. — 117. — Verordnung über die Herſtellung bes Rbeini: | 45. 2956. 104, 
fhen Civilgeſetzbuchs in Betreff der Schlie— 
fung der Ehe für die zum Bezirfe des Rheini— 
fhen Uppellationg = Gerichtsijojed gehörigen Lan— 
destheile des ehemaligen Großherzogthums Berg. 





m u 





4:n'b:a-I ‘t- 





Nr. 






des des Ge-| Seite, 


Stüds.| febes. 





1848, 


17, zn 


19. — 
19. — 


1848. 


4 Ma 


24. Auguft. 


23. April. 
4. Mai. 


27. April. 





Gefeß über die Gruͤndung Öffentlicher Darlehnes 
faffen und WBerausgabung von Darlehns— 
Kaffenfcheinen. 

Belanntmachung des Staatdminifteriums, betreffend 
die re ge durch die Verordnung vom 
28. Januar 1848. errichteten evangelifchen Ober⸗ 
Konfiftoriums. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung ded Mi: 
nifteriumg für Handel, Gemwerbeund oͤffent— 

liche Arbeiten unter einftweiliger Leitung des 

—— Geheimen Begationsrathe Dr. v. Pa: 

tom, fowie die Feftftellung des Reffortd bed Fi— 
nanzminifteriums. 

Minifterials Bekanntmachung über die mit Allerhöch- 
fter Genehmigung erfolgte Beftätigung mehrerer 
Ubänderungen ber durch die Allerhächfte Order 
vom 4. Juli 1843. genehmigten Statuten ber 
Feuerverficherungs = Gefellfhaft „Bo: 
ruffia,” 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Grabenſchau— 
Ordnung für die Niederung der Nuthe und 
Nieplig. 

a. über die Befugniffe der Bürger: 
wehr. 

Bekanntmachung über die mit Allerhöchfter Geneh— 
migung beftätigten Ubänderungen unb refp. 
Ergänzungen ber $$. 42. 43. 44. 49. und 60. 
der durch die Allerhöchfte Order vom 17. Mai 
1844. genehmigten und durch die Nr. 23. ber 
—5——— pro 1844. publizirten Statuten 
der Magdebürgiſchen Feuerverſicherungs— 
Aktiengeſellſchaft. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ausſetzung 
von Amtshandlungen und Rechtsgeſchaͤf⸗— 
ten am 1. Mai d. J. wegen der an dieſem Tage 
ftattfindenden Wahlen. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung eines 
Chauffeegeldes aufder Kommunalchauſſee 
von Dpladen über Neukirchen und Bourfcheid 
zur Edln- Berliner Staatsſtraße. 

Allerhöchfter Erlaf wegen Einführung einer Wild— 

retfteuer in den, folche verlangenden mahl- und 
Fhlagtfleuerp lichtigen Staͤdten. 

Allerhöchfter Erlaß über die verzinsliche Unnahme 
freiwilliger Beiträge zur BBeftreitung ber 
Staatsbedürfniffe. 


15. 


18, 


16. 


17. 


18. 


19. 


2957. 


2961. 


2958. 


105-108, 


114. 


109. 


121. 


211. 


111, 
122. 


115. 


131. 


131. 


117. 





Chronologifche Überficht ded Jahrganges 1848, MX 






Datum [Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. 








Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die buͤrgerliche Be— 
glaubigung von Geburten und Sterbe— 
Falten feitend der Gerichte, unter Mitwirtung 
der Orts-Polizeibehoͤrden oder polizeilichen Be— 
amten. 

7. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Eottbufer | 4. | 2973. | 132. 

Kreigforporation in Bezug auf den chauffee= 

mäßigen Ausbau und die Unterhaltung einer 

Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Gott: 

bus in der Richtung auf Guben über Peig bis 

zur Cottbuſer Kreisgrenze, und von Cottbus bie 

zur Kreiögrenze in der Richtung auf Forft bemils 

ligten fisfalifchen Vorrechte. 


= Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Chauffeegelb-: | 24, 2974. 133. 
Erhebung auf der Gemeindechauffee von ber 
Mindner = Goblenger Staatöftraße bei Olpe bis 
Attendorner Provwinzialftraße bei Walden— 
urg. 
7. — Allerhoͤchſter Erlaß, die Anwendung bed Zoll: | 24, 2975. 134. 
ewicht® zur Erleichterung und Beförderung des 
erkehrs auf den Eiſenbahnen betreffend. 
7. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Chauffeegeld: | 24. 2976. 134, 
Erhebung auf der Kommunaldhauffee von der 
Settler-Schule über Lengerich big zur Hanno— 
— Grenze in der Richtung auf Osna— 





= 


3 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreisftän- | 25. 2982. 144. 

den bed Kreifed Heiligenftadt in Bezug auf 
den Bau und bie Finftige Unterhaltung der 
Straßen von Heiligenftadt nach Mannfried, von 
Udra nach Wahlhaufen, von bdiefer Straße ab 
über Hohengandern bis zur Hannoverfchen Grenze, 
und vom Beberberge bei Heiligenftadt über Gün- 
terode bis zur Grenze des Kreifes Worbis bewil- 
ligten fiskaliſchen Vorrechte. 


1. Septbr.] Allerhoͤchſter Etlaß wegen Aufhebung ber durch] 37. 3022. 223, 
die Allerhöchfte Kabinetsorder vom 28. Mai 
1846. proviforifch angeordneten Anderungen 
in ber Organifation und Verwaltung bed land— 
fhaftlihen Kreditinftituts in ber Provinz 
Pofen. 

7. Zuni, | Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber | 24. 2977. 135. 
lautenber Beni eat Kreisobligationen 
zum Betrage von 160, Rthlrn. 

8. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abfchaffung | 24. 2967. 1 13. 
ber Strafe ber förperlichen Zuͤchtigung. 

Jahrgang 1848, —J 


x Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1848. 







Geite. 


1948. 1848. 


9. Mai. | 7. Zuni. | Privilegium wegen anderweiter Ausfertigung auf | 24. 2978. | 137. 
den Anhaber lautender Stadtobligationen 
feitend der Stadt Breslau, zum Betrage von 
1,074,500 Rthirn. 
9. — 13 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Aktien= | 25. 2983. 144, 
Merein zum chauffeemäßigen Ausbau ber 
Straße von Lauban nah Koblfurth in 
Bezug auf den Bau und bie Lnterhaltung 
diefer Straße bewilligten fiskaliſchen Vor— 
rechte. 
1, — 1. — Allerböchfter Erlaß wegen Aufhebung bes von den | 24. 2979. 137. 
Pfandbriefsfchuldnern der Pommerfchen 
andfchaft feither mit 4% Prozent gezahlten 
Quittungsgrofchend und Ausſetzung der 
Pfandbriefs:-Amortifation big zur Berfldr: 
ung der eigenthümlichen Fonds der Laudſchaft 
um 700,000 Rthlr. durch die Zinderfparniffe, 


19, — 1. — Bekanntmachung der Allerhöchften Genehmigung der | 24. 2980. 138. 
von der Gaserleuchtungg = Sefeltfchatt zu 
Barmen wegen Bermehrung ihres Stamm— 
Kapitale ıc. gefaßten Befchlüffe 

4 — 10, Zuli. J AUllerhöchfter Erlaß, die Annahme und Auszab=: | 29, 2997. 165. 
lung Eleiner Geldbeträge für Privatper— 
fonen durch Bermittelung der Poftanftalten 
betreffend. 

9 — 1%. Juni. F AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Ummwenbung ber | 26. 2989. 155. 
ermäßigten Portotare für Kreuzbandfen- 
dungen mit handfchriftlicher Beifügung des 
Datums und der Namensunterfchrift. 

29 — 4. Juli, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Stadt Witt: | 28. 2993. 461. 
fto® in Bezug auf den Bau und die Unterhal: 
tung einer Chauffee von Wittfiod nach der 
Landesgrenze in der Richtung auf Wreden- 
hagen bemilligten fiskalifchen Vorrechte, 

3. — 13. Juni. I Minifterial-: Bekanntmachung über die Allerhöchfte Be: | 25. 2984. 145. 
ftätigung des Gtatuts bed Altienvereind 
zum chauffeemäßigen Ausbau ber Straße 
von Zauban nach Koblfurth. 

31. — 119. Auguft. | Ullerhöchfted Privilegium wegen Ausfertigung auf | 34. 3016. | 203. 
den Inhaber lautender Cölner Stadtobliga= 
tionen zum Betrage von 200,000 Rthlru. 


10. Juni, 123. Juni, | Statut für bie ftädtifche Bank in Breslau, 
10. — 23 — Allerhöchfter Erlaß über die Tagegelder und 


BADER bei Dienftreifen der Staats: 
eamten. 


* 


145-151. 
2986. 1151-153. 


J— 
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Datum |Uusgegeben 





dus zu re tes 
Geſetzes ꝛc.j Berlin. Stücks.ſetzes. 
1848. 1848. 


10. Juni. 14. Juli. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abänderung | 28. 2994, 162, 
ber Strafbeftimmung im $. 2. ded Reglemente 
über das Waſſerhalten bei den Königlichen 
Werfen und Mühlen im Finow-Kanal vom 
22. Juni 1847. 


10. — 15. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Allerhöchft beftd: | 30, 3001. |169-184. 
tigten Gefellfchafts-Vertrag der Schlefi- (mit Anl.) 
cc Feuerverficherungs=Gefellfchaft zu 
. Breslau, nebft diefem Vertrage. 
14. — |. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung von | 2%. 2987. 153. 
MWartegeldern an disponible Beamte, 


14. — |. — Allerhöchiter Erlaß, den Bau der Eifenbahn zwi: | 25. 2988, 154, 
fhen Berlin und der Provinz Preußen von 
bem Anfchlußpunfte an der Stargard = Pofener 
Eifenbahn unweit Driefen bis Dirfchau. 


14. — 16 — Allerhöchfter Erlaß, die Ausdehnung der Beftim: | 26. 29, 156. 
mungen ber Allerhoͤchſten Kabinctöorder vom 
3. Mai 1821. auf die mittelft ber Allerhöchften 
Order vom 25. Upril 1848, genehmigte frei: 
mwillige Staatsanleihbe und die auf diefe 
Anleihe bezüglichen Schuldverfchreibungen 
betreffend. 
8 — 4. Juli. | Proviforifche Verordnung, die Zoll: und Steuer: | 28. 2995, 163. 
fäße vom ausländifchen Zuder und Girop 
und vom inländifchen Rübenzuder, fowie 
von den dazu beftimmten Rüben, für den Zeit- 
raum vom 1. September 1848, bid dahin 1850. 
betreffend. 
19 — 110. — Privilegium für die Yusftellung auf den Inha- | 29. 2998. I 166. 
ber fautender Obligationen ber Stadt Wachen, 
zum Betrage von 100,000 Rthirn. 
19. — 1. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Stabt Söm- | 31. 3002, 185. 
merda in Bezug auf den Bau und bie Unter 
haltung einer Chauffee von dort nach der Lan— 
desgrenze im der Richtung auf Stotternheim 
bewilligten fisfalifchen — 
3 — 26. Zuni. JGeſetz, betreffend den Schuß der zur Vereinba: | 2%. 2991. 157. 
rung der Preußifchen VBerfaffung berufenen 
Verſammlung. 
23 — 1. Auguft.] Allerhoͤchſter — betreffend die Verleihung der | 31. 3003, 186. 
fisfalifchen Vorrechte an die Kreisftände 
des Kreiſes Steinfurt, behufs Ausführung 
einer Chauſſee von der Kösfelder Kreis: 
renze über Horſtmar, Steinfurt, Neuenkirchen 
is zur Tecklenburger Kreisgrenze in der Rich: 
tung auf Hörftel, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu Snbalcı des (des Ge-] Seite, 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 





1848. 1848. 


23. Juni. | 1. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 31. 3004. 187. 
fistalifhen Borrechte an bie Kreisftände 
ded Kreifes Kösfeld, behufs Erbauung einer 
Ehauffee von Kösfeld über Lette nach Duͤl— 
men und von Baarholz über Billerbed und 
Darfeld bis zur Grenze des Kreifes Steinfurt 
in der Richtung auf Horfimar. 
Mn. — 4. Zuli, | Allerhöchfter Erlaß, die Verlegung ber Gerichte: | 28. 2996. 164. 
Bam im Bezirke des Rheinifchen Appel: 
ations - Gerichtöhofes zu Cöln betreffend. 
ua. — 1. Auguft. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreisftän= | 31. 3005. 188. 
ben des Kreifes Hörter in Bezug auf ben 
chauffeemäßigen Ausbau und bie Unterhal: 
tung ber Kreisfiraßen von Driburg nad 
Bergheim, von der Brakel-Steinheimer Straße 
Aber Bergheim bis zur Lippefchen Grenze 
bei Vinſebeck ꝛc. bemilligten fistalifchen Vor— 
rechte. 
3. — 27. Zuni. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung eines | 27. 2992. 159. 
neuen Staatdminifteriumg und die Ernen— 
nung des bisherigen Oberpräfidenten von Auers— 
wald zum Präfidenten deffelben. 
2 10, Zuli. | AUllerhöchfte Genchmigungsurkunde,, betreffend die | 29. 2999. 168. 
Ummandlung von 878 Stuͤck) Stamm— 
Aktien der Niederfchlefifchen Zweigbahn— 
Geſellſchaft in fünfprogentige Prioritäts- 
Stammaftien, 
*) Nicht 870 Stüd, — Siehe Minifterial- Berichti- 
gung vom 24, Auguſt 1848, ©, 226, 


1. Auguft.| Privilegium für die Austellung auf den Ynhaber | 31. 3006. | 189. 
lautender Stadt Dbligationen der Gtabt 
Halle an ber Saale zum Betrage von 60,000 
Rthlrn. 
3 — 1. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend das vorläufige Fort: | 31. 3007. | 19. 
beſtehen der Ermäßigung der Uffefuranz= 
Gebühr für Geldfendungen in Beträgen über 
1000 Rthlr. 
3. — 12. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Arndmwalder | 32. 3009, 19. 
Kreisftänden bemilligten fiskaliſchen Bor: 
rechte in Bezug auf den Bau und die Unter 
haltung der Straßen a) von Arnswalde über 
Neumedell nach der Arndmwalder Kreidgrenze in der 
——— Callies; b) von Arnswalde bis 
zur Soldiner Kreisgrenze in der Richtung auf 
- ernftein, und c) von Urnswalde nach 
eetz. 


R 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 

des zu 3% E-8.1.% des des Ge-| Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin, Stüds, | fees. 

1548. 1848. 


25. Juni. 12. Auguft. | AUllerhöchftes Privilegium wegen Emiffion auf den | 32. 3010. 1194-198. 
Inhaber lautender Obligationen über eine 
Anleihe der Berlin Stettiner Eifenbahn: 
u taatlı zum Betrage von 800,000 
rn. 


6. Zuli. 10. Zuli. Geſetz, betreffend den mit der Anftellung oder Be: | 29. 3000. 168. 
förderung im Staatödienft verbundenen Berluft 
der Mitgliedfchaft in der zur Vereinbarung 
der Preußifchen Staatsverfaffung berufe— 
nen Berfammlung. 


10. — 3. Novbr.| Allerhöchfter Erlaß wegen Unterordnung desfta= | 50, 3054. 337. 
tiftifchen Buͤreau's unter das Minifterium 
bed Innern. 

14. — 112. Yuguft, | Allerböchfter Erlaß, betreffend die den Walden— 32, 3011. 19, 


burg-Friedlaͤnder ChauffeesAktienverein 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der 
Straße von Waldenburg nad Friedland 
bewilligten fiskalifchen Vorrechte. 


nn — 1: Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verorbnun: | 34. 3008. 19. 
gen über das Recht der Kreisftände, Aus: 
gaben zu befchließen und die Kreiseinge— 
feffenen dadurch zu verpflichten. 


26. — i9 — Allerhöchfte Beſtaͤtigungsurkunde über einige Abaͤn- 34, 3017. 1205-210. 
derungen bed Statutg für die Berlin-An= (mit Anl.) 
haltſche Eifenbahngefellfchbaft und bie der— 
felben beigefügten Hadtrans eftimmungen, 


2. — 12. — Bekanntmachung über die AUllerhöchfie Beſtaͤtigung 32. 3012. 19. 
bed Statuts ber unter der Benennung: „Wal: 
denburg=$riedländer Chauffee = Aktien 
verein“ gebildeten Aktiengefellfchaft zum chauffee: 
mäßigen Ausbau der Straße von Walden- 
burg nad Friedland. 


31. — NM. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abfchaffung der | 32, 3013. 200. 
geheimen Konduitenliften in ber Civilver: 
waltung. 

31 — MM. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie dem Eckersdorf⸗J 35, 3019. | 212. 


Warthaer Ehauffee-Aftienverein in Bezug 
auf den Bau und bie Unterhaltung der E ders: 
dborf:Warthbaer Koblenftraße bewilligten fis— 
falifchen Vorrechte. 

3. Auguft. 12. — Geſetz, betreffend die Siftirung der nach den Wer: | 32, 3014. | 200. 
ordnungen vom 7. März 1843., wegen Theis» * 
lung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte ein— 
geleiteten Regulirungen. 
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Nr. Nr. 
358-1 des des Gr- 
Stüds.| ſetzes. 


Seite, 


1848, 1348. 


41, Auguft.]14, Auguſt. St, betreffend die Aufbebung des erimirten | 33. 3015, 201. 
erichtöftandes in Kriminal= und fiska— 
lifhen Unterfuchungsfachen und in In— 


jurienprozeffen. 
1. — 9 — Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rtbirn. 36. 3021. 1215-222, 
Prioritätsobligationen für die Berlin: mit Anl.) 


Hamburger Eifenbahnaefellfchaft, nebſt 
beigefügten Nachtrage zum Statut. 


41, — 10. Eeptbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber | 38. 3024. 27. 
bisherigen Goldantheile bei den Befoldun- 
6 und die Verpflichtung zur eventuellen 
nnahme von Gold bei denfelben, 


1. — 10. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Trennung ber | 38. 3025. 228, 
Leitung bed Geftütwefend von dem Ober— 
Marftallamte und deren Übertragung an 
das Minifterium für die landwirthſchaft— 
lihen Angelegenheiten. 


41. — 13. — Alerhöchfter Erlaß, betreffend die den Ständen 39, 3027. 231. 
bed Königsberger Kreifes bewilligten fiska— 
lifhen Vorrechte in Bezug auf den Bau und 
die Unterhaltung der Straßen: 


4) von Cüftrin über Neudamm bis zur Kreis— 
grenze in der Richtung auf Goldin und 


IL TE 

2) von Zorndorf über Quartfchen und Bär: 
walde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Ober bei 
Nieder-Hugon; 

4) von Königsberg nach der Dver bei Nie: 
der-Kraͤnig in der Richtung auf&chmedt; 

5) von Königsberg über Echönflich nach 
der Grenze des Soldiner Kreifes in der Rich— 
tung auf Soldin, und 

6) von dem neuen Belliner Vonverk nach ber 
Oder bei Güftebiefe. 


15. — 124. Auguft.| Bekanntmachung über die Allerhöchfte Betätigung | 35. 3020, 213. 
ded Statuts der unter der Benennung: „Eckers— 
dorf-Warthaer Chauſſee-Aktienverein“ 
zum chauſſeemaͤßigen Ausbaue der Eckersdorf— 
ee Kohlenftrage gebildeten Aftiengefell: 
haft. 


2, — 1. Septbr.| Privilegium für die Austellung auf den Inhaber | 37. 3023. 224-226. 
lautender Schuldverfchreibungen der Stadt 
Danzig zum Betrage von 100,000 Rthirn. 


— 7 





. Septbr. 


| Beltätigungsurfunde, betreffend den Nachtrag zu 
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bem, durch den Erlaß vom 14. Januar 1842. bes 
ftätigten Statut der Magdeburg: Halber- 
ftädter Eifenbahbngefellfchaft vom 13. Sep: 
tember 1841., nebft jenem Nachtrage. 

Berordnung, die VBerwallung der Oder von Nies 
der-Wutzow bis unterhalb Stuͤtzkow, und bie 
Bildung einer BausKorporation zu biefem 

mwede betreffeud. 

Allerhoͤchſter Erlaß, nebft Tarif zur Erhebung 
bed Hafen= und Bruͤcken-Aufzugsgeldes in 
Stettin, von demſelben e. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung des 
A ea für refommandirte 
Briefe. 

Allerhöchftes Privilegium für die Ausftellung auf 
ben Inhaber lautender Obligationen ber Stabt 
Groß-⸗-Glogau zum Betrage von 50,000 Rtbir. 

Beftätigung des Statuts des U. Schaafenhaus 
fenthen Bankvereins, nebft diefem Statut 

Allerhöchfte Urkunde, betreffend die Beftätigung des 
fünften Nachtrages zu ben Statuten ber 
a AL A Eifenbahngefellfchaft, 
wegen Erhöhung des Grundfapitald um 
1,650,000 Rthlr. in neuen, auf den Inhaber lau— 
tenden Stammaftien, nebſt diefem Nachtrage. 

Tarif, nach welchem die Abgabe für Benugung 
ber Dderbrüde bei Brieg zu erheben ift. 

Proviforifche Werordnung, die Erhebung eines 
Zufchlages zu den Eingangs-Abgaben von 
einigen ausländifhen Waaren betreffend. 

Regulativ, die Anlage von Dampffeffeln be: 
treffend. 

Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung 
be Statuts der unter dem Namen: „Efch- 
weiter Gefellfchaft für Bergbau und Huͤt— 
ten“ zufammengetretenen Aktiengeſellſchaft. 

Urkunde uͤber die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Nach⸗ 
trags zu dem Statut der Bonn-Côlner 
Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend die Kreirung 
von 115,000 Rthlr. Prioritätsobligationen, 
nebft diefem Nachtrage. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend das Ausfcheiden 
bed Minifter « Präfidenten von Auerswald und 
der übrigen Staatsminifter, fowie die Bil- 
bung eined nenen GStaatsminifteriums, 
unter Ernennung bed Generald der Infanterie 
von Pfuel zum Präfibenten deſſelben. 


Nr. 


bes 


Stüds.| fees. 


4. 
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Nr, 
bes Ge⸗ 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 

mes ju Sıahbalcı bes des Ge-| Seite. 
Geſches ꝛc.ſ Berlin. Stüds.| fees. 





1848. 1848. 


/ 4. Septbr.| 8. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, mit dem Tarif zur Erhebung | 44. 3039. 
/ er ELPRFLBLTIERNERRSSBRDEN von bemfel- (mit Anl.) 
en Tage. 
A. — 7. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber | 48. 3050. 313. 
in den $$. 7. 8. 9. und 10. des ‘Portoregulativs 
J vom 18. Dezember 1824. für Reit- und 
Schnellpoften vorgefchriebenen Taxbeſtim— 
mungen und Anwendung ded im $. 11. beffel- 
ben Regulativs vorgefehenen Gewichtsprogreſ— 
de fion auf fämmtliche Brief» und Schriften- 
fendungen. 
a. — 17. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Ergänzung und 48. 3051. 314. 
. ; Abänderung des Planes der See-Aſſeku— 
ranzgefellfchaft zu Stettin. 
M. — 2. Septbr.| Geſetz zum Schuß der perfönlichen Freiheit. 42. 3035. |257-259. 


30. — 12. Oktbr. | Bekanntmachung uͤber die Allerhöchfte Beftätigung | 45. 3041. | 275. 
bes Statuts des unter dem Namen: „Eng: 
lifh=Belgifhe Befellfhaft der Rheini- 
fhen Bergwerke“ zufammengetretenen Ak— 

/ tienvereing. 

30. — 16. — Deutfches Reichsgeſetz, nebft Allerböchftem Königl. 46. 3046. 286. 
Publifationss Patent vom 14. Dftober d. J., bes 
treffend das Verfahren im Falle gerichtlicher 
Anklagen gegen Mitglieder der verfaffung- 

.— Reihsverfammlung. 

Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftdtigung | 45. 3042. | 275. 
bed Statut ber unter dem Namen: „Hals 
lifche ZuderfiedereisKompagnie‘ in Halle 
gebildeten be dee 

2. — 7. — Privilegium megen Emiffion von 800,000 Rthir. 48. 3052. 1315-3%. 

Prioritäts » Obligationen ber Bergifch- 
Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft. 
3. — 8. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Entbindung | 44. 3038, 269. 
bed Minifteriumd ded Königlichen Haufes 
von der Bearbeitung der Thronlehnds und 
Standesfachen und deren Übertragung an 
die Minifterien ber Yuftiz und bed Innern. 

9. — 12 — JGeſetz, betreffend die Siftirung ber Verhandlun-- 45. | 3043. 1276-279, 
en über bie ei 3 ber gutöherr« 
ee und bäuerlichen Berbältniffe und 
über die Abldfung ber Dienfte, Naturals 
und no er * uͤber dieſe Ge⸗ 
enſtaͤnde anhaͤngigen Prozeffe. 

aulerhdchfter Graf, die Amneftie für alle in ber Pro: | 45. 3044, 279. 
vinz Pofen bis zum 1. Juli d. J. begangenen 
politifchen und damit in Verbindung ftehenden 
anderen Vergehen und Verbrechen betreffend, 


269-272. 


41. Dktbr. 112. — 
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bed zu 
Gefegesx.] Berlin. 





1848, 1848, 


9. Dätbr. 10. Novbr.| Allerhöchfter Erlaß, durch welchen die in dem Ta: | 51. 3057. 345. 
rif vom 23. März 1839. vorgefchriebene Ruhr: 
ſchifffahrts-Abgabe für die Zeit vom 1. Ja— 
nuar 1849. ab um ein Drittel ermäßigt wird. 
9. - 0. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreisftän- | 51. 3058. | 346 
ben zu Herford in Deug auf den chauffees 
mäßigen Ausbau und Die Unterhaltung ber 
Kreisftraße von Herford uber Enger und 
Huͤckerskreutz bis zur Hannoverfchen Grenze 
in der Richtung auf Melle verliehenen fis kaä— 
lifhen Borrechte. 
10. — 20. Oktbr. | Deutfches Reich sgeſetz nebſt Ullerhöchftem König. | 47. 3049, 311. 
ublifations- Patente vom 17. Dftober db. $., zum 
huße ber verfaffunggebenden Reichsver: 
famm . und der Beamten ber proviforifchen 
Gentral:Gemalt. 
14.— 116. — Patent über die Publikation des Neichöge: | 46. 3046. 286. 
ſetzes vom 30. September d. J., betreffend das 
Verfahren im Falle gerichtlicher Anklagen 
gegen Mitglieder der verfafjunggebenden 


eichsverfammlung. 
17. — 190. — Gefeß über die Errichtung der Bürgermwehr. 47. | 3047. |289-310, 
17. — 1%. — ‘ | Verordnung, betreffend die Ausführung bed Ge: | 47. 3048, 310. 
feßes über die Gerichtung der Bürgermwehr. 
17. — Mm. — Patent über die Publikation des Reichsgefetzes 47. 3049, | 311. 


vom 10, Dftober d. J. zum Schuße der ver- 
faffunggebenden Reichsverfammlung und ber 
Beamten der proviforifchen Gentral-Gemalt. 

18. — 13. Novbr.| Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inha- 52. |} 3060. 1349-351. 
ber lautender amt Kreisobligationen 
zum Betrage von 80, Rthlr. 

24. — 3. — AUllerhöchfter Erlaß wegen einer Mopdifilation der | 50. 3055. 
Verordnung vom 14. Juni 1848., betreffend bie (mit Anl.) 
Bewilligung von Wartegeldern an dispo— 
nible Beamte. 


2 — 6. Dezbr. | Bekätigungsurkunde für bie Berliner gemein: | 54. 3063. 
nuͤtzige Baugefellfchaft, nebft deren Statut. (mit Anl.) 
31. — 3. Novbr. | Gefeß, betreffend die Aufhebung des Jagb: | 50. 3056. 343. 


rechted auf frembem Grund und Boden 
und die Ausübung der Jagd. 

4. Novbr.|11. Dezbr. | Beftätigungsurfunde des zweiten Nachtrags zu ben * 3069. 
Statuten dere Prinz: Wilhelm Eifenbabn: (mit Anl.) 
gefellfhaft, wegen anberweiter Erhöhun 
ded Unlagefapitald um 375,000 Rthlr. dur 
Ausgabe einer zweiten Serie von Prioritäte- 

Obligationen, nebft diefem Nachtrage, 
Jahrgang 1848, — 
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Datum [Ausgegeben 
zu 
Geſetzesꝛc. Berlin. 


1848, 1848, 


4. Novbr. 22. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den betheiligten 57. 3071. 415. 
Gemeinden in Bezug auf den Bau und bie 
Unterhaltung einer Chauffee von Ahlen über 
Fredenhorft nach Warendorf bemilligten fiska— 
lifhen Borrechte. 

8 — 10, Novbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung eines | 51. 3059. 347. 
neuen Staatsminiſteriums und die Ernen= 

nun 8 des Generallieutenants Grafen v. Brans 

u 


benburg zum Präfidenten deſſelben. 

8. — 13 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Berlängerung | 52. 3061. 351. 
bes = Scyluffe diefed Jahres abgelaufenen Zoll: 
tarifs. 

12. — 3. Dezbr. | Deutſches Reichs geſetz, nebſt Allerhoͤchſtem Koͤ— 53. 3062. 353. 


niglichen eg ee vom 26. November 
d. %., betreffend die Einführung einer Deutfchen 
Kriegs- und Handeldflagge. 

13. — 11. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Schlefifchen 56. 3070. [410-414. 
Landfchaft geftattete Errichtung einer Dar: (mit Anl.) 
lehnskaſſe und die Genehmigung des beigefügten 
Regulativs für diefelbe. 

2. — 3. — Patent über die Publikation des Reichsgeſetzes] 58. 3062. 353. 
vom 12. November d. %., betreffend die Ein— 
führung einer Deutfchen Kriegs- und Hans 
—3 

28. — 129. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den | 60. 3081. 443. 
chauffeemäßigen Ausbau der Zmeigftraße 
von Böhmershüttenplag über Hoheley, Lan— 
gewiefe bis zur Kreisgrenze bei Neu:Aften= 
berg bemilligten fiskaliſchen Vorrechte. 

4 Dezbr. 12. — Allerhöchftes Privilegium für die Ausftellung auf | 57. 3072. 1416-418. 
ben Inhaber lautender Obligationen ber Stadt 
Berlin zum Belrage von Einer Million Tha— 
lern und ſtaͤdtiſcher Kämmereifcheine zum 
Betrage von 600,000 Rthirn. 
4. — 2 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 57. 3073. 419. 
Handeldtammer für die Kreife Minden und 
Lübbede und für die Stabt Vlotho im Res 
ierungsbezirfe Minden. 
4. — mM — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 57. | 3074. | 420. 
Handelskammer für die Kreife Muͤhlhau— 
fen, Heiligenftabt und Worbis, im Regie: 
rungsbezirke Erfurt. 
4 — |. — | utlerhöchfter Erlaß,- betreffend die Errichtung einer | 57. | 3075. | 421. 
anbelgtammer für die Kreife Bielefeld, 
alle und Wiedenbruͤck und für ben meftlichen 
(Ravensbergfchen) Theil des Kreifed Herford 
— mit Ausſchluß der Stabt Vlotho — im Re: 
gierungsbezirfe Minden. 
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Datum [Ausgegeben 
bed au 
Gefetesic.] Berlin. 


1848, 


4. Dezbr. |26. Dezbr. 


yo 


31. 


31. 


Inhalt. 


— 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die fuͤr den Bau einer 
Chauffee von Ellrich über Woffleben bis 
an die Landesgrenze bei Rieder-Sachswer— 
fen bemilligten fistalifchen Vorrechte. 

Allerköchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf ben 
Bau einer Chauffee von Lychen nad Boytzen— 
burg bemilligten fiskaliſchen Vorrechte. 

Allerhöchfter Erlaß, die Ausdehnung der Ge— 
richtöbarfeit bed Handelsgerichts zu Glad— 
bach über die Gemeinde Boisheim im Kreiſe 
Kempen betreffend. 

Privilegium Ei ee auf den Inhaber 
lautender Edlner Stadtobligationen zum 
Betrage von Einer Million Thalern. 

Verordnung, betreffend die Aufldfung der zur 
Vereinbarung ber Berfaffung berufenen 
Berfammlung, nmebft Bericht des Staatsmini- 
fteriumd von bemfelben Tage. 

— ——— fuͤr den Preußiſchen 

taat. 


Patent, betreffend die Zufammenberufung ber 
Volksvertreter. 

Interimiſtiſches Wahlgeſetz fuͤr die erſte Kam— 
mer. 


Wahlgeſetz fuͤr die zweite Kammer. 


Verordnung, die Aufhebung des Zeitungsſtem— 
pels betreffend, 

Verordnung, betreffend die Aufhebung der Cir— 
kularverordnung vom 26. — 1799. wegen 
Beſtrafung der Diebſtaͤhle und aͤhnlicher Ver— 
brechen, die Anwendung ber Vorſchriften des 
Tit. 20. Thl. II. des Allgem. Landrechts auf dieſe 
Verbrechen und die Abänderung der In— 
jurienftrafen. 

Verordnung, betreffend die bäuerliche Erbfolge 
in der Provinz Weftphalen. 

Verordnung, betreffend bie interimiftifche Regu— 
lirung ber gutsherrlich-baͤuerlichen Ver— 
bältniffe in der Provinz Schlefien. 

Allerhöchfter Erlaß, vermittelft deffen der Allerhöchft 
vollzjogene Staatshaushalts-Etat für bad 
Sahr 1849. verdffentlicht wird. 

Staatshaushaltd-Etat für dad Jahr 1849, 





Nr. 


bes 


59. 


A 


Nr. 
des Ge] Seite. 


Stuͤcks. feßes. 


3080. 442, 

3082. 444. 

3083. 444. 

3084. 445. 

3064. 1371-374. 
(mit Anl.) 


3065. 1375-391. 


3066. 1392-394. 
3067. 1395-398. 
3068. 1399-401. 
3076. 422. 
3077. 433. 
3078. 425. 
3079. 427-441 . 
(mit Anl.) 
3085. 447. 
3085. 1449. 473. 


Druck⸗ 


Druckfehler-Berichtigungen. 


Im Jahrgange 1848. 
1) In dem Geſetze über dad Deichweſen vom 28. Januar 1848. $. 12. d. Seite 56. iſt, ſtatt: 
‚ Verwaltungs Anlagen”, zu lefen: „Verwallungsd- Anlagen.’ 
2) Seite 168. 2te und 8te Zeile von oben ift an beiden Stellen, ftatt: ‚870 Stuͤck Stammaltien‘, 
zu lefen: „878 Städ Stammaltien.‘ 
Vergl. Minifterial:Berichtigung vom 24. Auguft 1848. ©. 226.) 


3) Seite 379. 15te Zeile von oben ift, ftatt: „in den $$. 5. 6. 27. 28.“, zu lefen: „in ben 
Artileln 5. 6. 27. 28.” 


— 
Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr Il. — 





(Nr. 2914.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Oktober 1847., betreffend bie Beſtaͤtigung 
ber Statuten der in Magdeburg beſtehenden und ber in Stettin zu errich⸗ 
tenden ftäbtifchen Reihanftalt. 


Ar Ihren Bericht vom 25. Auguft d. J. ertheile Ich den hierbei zuruͤckge— 
henden Statuten der in Magdeburg beftehenden und der in Stettin zu errich- 
tenden ftädtifchen Leihanftalt hiermit Meine Genehmigung, indem Ich zugleich 
in Bezug auf die $$. 12. und 17. derfelben die Vorſchrift des $. 19. Tit. 15. 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts für die Verpfändungen bei diefen Anftals 
ten außer Kraft feße und e8 dem freien Ermeſſen berfelben überlaffe, ob fie 
von den auf den Pfandfcheinen etwa befindlichen Zeffionen oder fonftigen Ber: 
merken Kenntniß nehmen und überhaupt die Legitimation des Vorzeigers be: 
ſonders prüfen wollen, oder nicht. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. 

Sandfouci, ben 11. Oktober 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatdminifter von Bodelfhwingh und Uhden. 


Jahrgang 1848. (Nr. 2914— 2915.) 1 (Nr. 2915.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 11, Yanuar 1848, 


— 2 — 


(Ar. 2915.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Oktober 1847., betreffend die Einfuͤhrung 
einer Wildpretſteuer in Potsdam zum Beſten der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe. 


Y.- Ihren Bericht vom 11. d. M. genehmige Ich, daß von dem nachbe- 
nannten Wildpret beim Cingange in die Stadt Potsdam eine Steuer zum 
Beten der fladtifchen Armenkaſſe nach folgenden Tariffägen erhoben werde: 
von einem Stuͤck Rothwild 3 Rthlr., von einem Stuͤck Dammwild 2 Rthlr., 
von einem Schwein 1 Rthlr. 15 Sgr., von einem Reh 20 Sgr., von einem 
Srifchling 20 Sgr., von einem Faſan, einer MWaldfchnepfe, einem Birfhuhn, 
einem Kafelhuhn, einem Auerhahn oder einem Trappen 5 Sgr., von einem 
Hafen 2 Sgr., von einer wilden Ente 1 Sgr. Für das Ziemer eined Hirfches, 
Schweines oder Rehes ift die Halfte, und für die Keule oder das Vorderblatt 
biefer Thiere, fo wie für den Kopf eines Schweined ber vierte Theil des 
Steuerbetraged von dem ganzen Thiere zu erheben. Dasjenige Wild, welches 
von dem zum Zollverein nicht gehörigen Auslande eingeht, bleibt unter ben in 
der Beflimmung des Artifeld 3 zu I. des ——— vom 8. Mai 1841. we— 
gen Fortdauer des Zoll⸗ und Re (Geſetzſammlung Seite 141.) 
angegebenen Vorausfegungen von der Wildpretiteuer befreit. Bei Erhebung 
dieſer Steuer find die zum Schuße der Schlachtitener beftehenden Strafbeftim- 
mungen zur Anwendung zu bringen. 

Mein gegenwärtiger Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, ben 24. Oftober 1847. 
Sriedrih Wilhelm. 


An die Etaatdminifter von Bodelfhwingh und von Duͤesberg. 


(Nr. 2916.) 
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(Nr. 2916.) Genehmigungd: und Beftätigungsurkunbe fir ben zweiten Nachtrag zum Statut 
ber Nieberfchlefifchen Zweigbahngefellfchaft.. Vom 5. November 1847, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ar. 

Nachdem die Niederfchlefifche Zweigbahngefellfchaft in der Generalverfammlung 
vom 29. Mai 1847. befchloffen hat, das von Uns unterm 8. November 1844. 
Allerhöchft beftätigte Statut (Gefegfammlung für 1844. ©. 677. und fol: 
and in einigen Punften abzuändern, fo wollen Wir, dem im $. 20. des 
tatuts enthaltenen Vorbehalt gemäß, zu den befchloffenen Abänderungen hier: 
durch Unſere Genehmigung ertheilen und den auf Grund ber Ermächtigung 
der Generalverfammlung von der Direktion verfaßten, in notarieller Ausferti— 
‚beiliegenden zweiten Nachtrag zum Statut hierdurch in allen Punkten 


eftätigen. 
Fi Miefer Erlaß ift nebft dem gedachten Nachtrage durch die Gefekfamms 
lung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 5. November 1847, 


(L. S) Friedrich Wilhelm, 


Uhden. v. Düesberg. 


(Kr. 2946.) a Zweis 


Zweiter Nachtrag 
zu dem 


am 8, November 1844, Allerhöchft beftätigten Statut der Nies 
derfchlefifchen Zweigdegogeſe pa (Sefesfammlung von 1844. 
Geite 677. folgende.) 


Die Niederfchlefiihe Zweigbahngefellichaft hat in der am 29. Mai 1847. 
abgehaltenen ordentlichen Generalverfammlung befchloffen, die $$. 20. 30. 31. 
32. 35. 36. 37. 38. 39. 40, 42. 46. 48. 51. 54. 56. 57. und 67. des oben 
bezeichneten Statutd aufzuheben, refp. abzuändern und find folche auf Grund 
bed in der gedachten Generalverfammlung aufgenommenen notariellen Proto—⸗ 
folls unter Befeitigung der bisherigen Dispofitionen vorbehaltlich der hierzu 
—— Allerhöchften Genehmigung nunmehr folgendermaaßen gefaßt 
worden, 


$. 20. 


Ordentliche Generalverfammlungen finden jährlich am legten Sonnabende 
des Monats Mai ftatt, die Erfte im erften Jahre nad) — Eroͤffnung 
der Bahn. Regelmaͤßige Gegenſtaͤnde der Berathung und der Beſchlußnahme 
in den Generalverſammlungen ſind: 


1) der Bericht der Direktion uͤber die Ausfuͤhrung des Baues und uͤber die 
Geſchaͤfte des verfloſſenen Jahres unter Vorlegung des vom Ausſchuſſe 
gepruͤften nel: 

2) die Enticheidung über folche Rechnungserinnerungen des Ausfchuffes, in 
Betreff deren derfelbe fi mit der Rechnung legenden Direktion nicht 
einigen kann, vorbehaltlich der weiteren fchiedsrichterlichen Berufung nach 
Maaßgabe des $. 21.; 

3) die Wahl der Direftiond- und Ausfchußmitglieder, fowie deren Stellvers 
treter, und der Befchluß über die Entlaffung der Gefellfchaftsvorftände 


($. 45.); 

4) die Ausdehnung ber Gefchäfte der Gefellichaft durch Anlage von Zweig⸗ 
oder Verbindungsbahnen und anderen Rommunifationswegen ; 

5) die Befchlußnahme Uber alle Angelegenheiten, welche der Generalvers 
fammlung von den Staatsbehörden, der Direktion oder einzelnen Aftios 
nairen zur Gntfcheidung vorgelegt werben; 

6) Abänderungen und Ergänzungen des Statuts; 

7) die Aufhebung der Beichlüffe früherer Generalverfammlungen ; 

8) die Auflöfung der Gefellichaft. F 


aa NE aus 


In den Ballen unter Nr. 3. 4. 6. 7. und}. ift die Berufung "einer 
Generalverfammlung und zur Ausführung der Befchläffe Aber die unter Nr. 4, 
6. und 8. benannten Gegenftände die Genehmigung des Staats erforderlich. 


$. 30. 


Nach Ablauf eines Jahres, vom Tage der Eröffnung der Bahn auf 
der ganzen Bahnſtrecke ab gerechnet, wählt die Gefellichaft in einer vor dieſem 
Zeitpunfte zu berufenden Generalverfjammlung drei Direftoren und zwei Stell: 
vertreter, welche mit dem technifchen Direftor ($. 63.) das Kollegium der Di: 
reftoren bilden. Letzterer hat jedoch nur in rein technifchen und Betriebsanges 
u. eine zählende und in allen übrigen Angelegenheiten eine berathende 
Stimme. 


$. 31. 


Die im vorftehenden Paragraphen erwähnte Wahl der Direktoren, aus: 
fchließlich des technifchen Direktors, erfolgt für 3 Jahre, am Schluffe jedes 
diefer drei Jahre fcheider einer der Direftoren aus. Bei dem Ausſcheiden ent: 
fcheidet die Anziennetät oder, wo diefe feinen Anhalt gewährt, das Roos. Die 
Wahl des an die Stelle des ausfcheidenden tretenden neuen Direftord erfolgt 
durch die Gefellihaft in der Generalverfammlung der Aftionaire. Der Auss 
feheidende ift wieder wählbar. 


$. 32. 


Von den Stellvertretern der Direktoren haben in den Gißungen nur fo 
viele eine Stimme, als nöthig find, um bei etwaiger Abwefenbeit eines oder 
mehrerer Direktoren die Zahl drei voll zu machen; außerdem nehmen die Stell» 
vertreter zwar an ben Berathungen Theil, geben jedoch dabei Feine entfcheidende 
Stimme ab. 

Die eintretende Stimmfähigfeit der Stellvertreter wird bedingt durch * 
Anziennetaͤt oder bei gleicher Anziennetaͤt durch die bei der Wahl gehabte 
Stimmenzahl. 


$. 35. 


Einer der drei Direftoren muß feinen Wohnfig in Glogau haben, bie 
beiden anderen in Glogau oder in den Städten oder Kreifen, welche von ber 
Bahn durchfchnitten werden. Ruͤckſichtlich der beiden ftellvertretenden Direktos 
ren foll eine folche Befchranfung nicht Statt finden. 


$. 36, 


Jedes Mitglied der Direktion muß Befiser von 10 Aktien fein und bei 
ber Geſellſchaftskaſſe 10 Aktien der Gefellichaft deponiren, : 
(Nr, 2916,) Nicht 


Nicht wahlfähig find 

1) Beamte der Gejellfchaft, fowie anderer Eifenbahngefellichaften; 

2) Perfonen, welche in Konkurs verfunken find oder mit ihren Gläubigern 
affordirt haben; 

3) Individuen, welche eine entehrende Strafe erlitten haben; 

4) Perfonen, welche mit der Gefellfchaft in Kontraftsverhältniffen ftehen 
— Geſchaͤften mit der Geſellſchaft in irgend einer Weiſe betheis 
igt ind; 

5) Ausfchußmitglieder oder deren Ötellvertreter, in fofern fie nicht als 
folche ausſcheiden. Auch dürfen Mitglieder reip. Stellvertreter der Di: 
reftion nicht Theilnehmer an demfelben Handlungsgefchäft fein. 

Die Beftimmung unter Nr. 4. findet auf den Ober-Jngenieur refp. 
technifchen Direktor Feine Anwendung. 


$. 37. 


Jedes Direftiongmitglied, fowie jeder Stellvertreter ift berechtigt, fein 
nah vorgängiger achtwöchentlicher fchriftlicher Auffündigung nieder: 
zulegen, 

Ein gezwungenes Augfcheiden tritt ein: 
a) fofern während der Amtsdauer eines ber $. 36. gedachten Hinderniſſe 
eintritt. 
b) nach dem Befchluffe der Generalverfammlung cfr. $. 45. 


$. 38, 


Die drei wirflihen Direktoren wählen aus ihrer Mitte durch Stimmen: 
mehrheit einen Vorfigenden und einen Stellvertreter deffelben. Der Borfigende 
beruft die Verfammlungen, leitet die Verhandlung und zitirt, fofern ein ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglied zu erfcheinen behindert ift, den für daffelbe einzuladenden 
Stellvertreter. 


$. 39. 


Die Direktion entwirft nach ihrem Zufammentritt eine Gefchäftsorbnung, 
auf deren Ausführung der Vorfigende zu wachen hat. Diefelbe verfammelt 
ſich monatlich wenigftens einmal; außerdem aber fo oft, als es der Vorfigende 
für nöthig erachtet, oder zwei Mitglieder ed verlangen. 

Die Faſſung der Beſchluͤſſe erfolgt durch Stimmenmehrheit, wobei fuͤr 
den Fall der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden reſp. ſeines 
Stellvertreters den Ausſchlag giebt. Doch muͤſſen zur Faſſung eines guͤltigen 
Beſchluſſes drei Mitglieder anweſend ſein. 


$. 40, 


Die Direktion ift eben fo befugt, als verpflichtet, die Gefellfhaft in allen 
ihren äußeren, in ihren inneren Rechten aber in ſoweit zu vertreten, als fie 
das Statut ausdrüdlich Dazu ermächtigt. er 

ie⸗ 


u A Sie 


Diefelbe leitet fämmtliche Angelegenheiten der Gefellfchaft, bringt ihre 
eigenen, fo wie die Befchlüffe ver Generalverfammlungen in Ausführung, er: 
nennt die Beamten ber Gefellfchaft, beftimmt deren Gehalte nah Maaßgabe des 
von dem Ausjchuffe genehmigten Etats, mit der Befugniß, denfelben Gratifi— 
Fationen bis zur Höhe von fünf und zwanzig Thalern für je einen Beamten 
8 und verſieht die Bevollmächtigten der Geſellſchaft mit der erforder: 
lichen Inſtruktion und Vollmacht. 


Sie verwaltet den Gefellichaftsfonds und die Fünftig eingehenden Bahn» 
und Trandportgelder, fo wie alle ſonſtigen Einnahmen der Gefellichaft, erwirbt 
die zur Grreichung des Geſellſchaftszweckes erforderlichen Grundftäde, bewirkt 
‚ bie vollfländige Erbauung der Bahn, fo wie demnächft deren Unterhaltung, 
beögleichen die Aufführung der erforderlihen Gebäude bis zur Mollendung der 
Bahn, nach welchem Zeitpunfte neue Anlagen und Gebäude nur mit Geneh: 
migung des Augfchuffes auszuführen find; ferner die Unterhaltung fämmtlicher 
Gebäude, fowie die Anfchaffung und Unterhaltung der Materialien, Transport: 
mittel und Utenfilien, organifirt und leitet den Transportbetrieb, fchließt alle 
zu den gedachten Zweden erforderlihe Kauf» und Verkauf», Taufch-, Pacht: 
und Mierhe:, Engagements:, Anleihe: und fonftige Verträge Namens der Ge: 
fellihaft, und repräfentirt die Legtere in allen DVerhältniffen nad) Außen auf 
das Vollftändigfte mit allen Befugniffen, welche die Gefege (Allg. L. R. Th. 
U. Tit. 8. $. 501. 502.) einem uneingefchränften Handlungsdisponenten beis 
legen, jedoch ohne perfönliche Verbindlichkeit gegen dritte Perfonen. Insbe— 
fondere ift die Direftion legitimirt, die Gefellfchaft bei allen gerichtlichen Ver: 
handlungen zu vertreten, Grundftücde zu erwerben, Pfandrechte zu beftellen, 
Gintragungen jeder Art in die Hypothefenbücher und Löfchungen in benfelben 
zu bewilligen, MWiederverdußerungen vorzunehmen, Entſagungen und Berzichte 
u erklären, Zeffionen zu leiften, Wergleiche zu fchließen und Streitigkeiten 
Ühiedßrichterlicher Entfcheidung zu unterwerfen, und follen ihr außerdem auch 
alle diejenigen Rechte und Befugniffe zuftehen, zu welchen fonft nach Thl. I. 
Tit. 13. $. 98. bis 109. des A. 8. x eine gerichtliche Spezialvollmacht er: 
forderlich if. 


Die Direktion ift ermächtiget, a Ausuͤbung ihrer Befugniffe Bevoll⸗ 
mächtigte zu ernennen und denſelben Vollmacht zu ertheilen. 


$. 42. 


Zur Ausuͤbung aller der Direftion laut $. 40. ertheilten Befugniffe bes 
darf diefelbe gegen dritte Perfonen und Behörden Feiner weitern Legitimation, 
ald eines von einer Gerichtsperfon oder einem Notar ausgefertigten Atteſtes 
über die Perfonen ihrer jedesmaligen Mitglieder und deren Stellvertreter. Die: 
ſes Atteft wird auf Grund der Kahlverhandtungen und für die erfte Direftion 
der Gefellfichaft auf Grund der Statuten und des Notariatöprotofolld über 
die am 4. März diefed Jahres abgehaltene erfte Generalverfamtmlung ($. 1. 
ber tranfitorifchen Beſtimmungen) ausgefertigt. Den Nachweis, daß die Dis 
reftion innerhalb ber ihr ftatutenmäßig zuftehenden Befugniffe handelt, ift Dies 

(Nr. 2916.) felbe 


tr 


felbe gegen dritte Perfonen und Behörden niemals zu führen verpflichtet. Die: 
felbe verbindet durch ihre Handlungen die Gefellihaft gegen Dritte unbedingt. 

Zu allen Berichten und Schreiben an Behörden, ſchriftlichen Werpflich- 
tungen, insbefondere Verträgen und Vollmachten, Beftallungen und Kaffen 
Dispofitionen ift die Unterichrift des Worfigenden oder feines Gtellvertreterd 
nebft zweier Mitglieder der Direktion oder Stellvertreter erforderlich und aus: 
reichend. Alle übrigen fchriftlichen Ausfertigungen vollzieht der Borfigende 
allein, oder in Behinderungsfällen fein Subſtitut. 


$. 46. 


Der Ausfhuß befteht aus neun Aftionairen, von benen fünf in den von 
ber Bahn burchichnittenen Kreifen wohnen muͤſſen. 


$. 51. 


Alljährlich fcheiden drei Mitglieder und ein Stellvertreter aus, das erfte 
Mal jedoch erft & der nächften Generalverfammlung nad Gröffnung der 
Bahn ($. 20.). Das Ausfcheiden gefchieht nach dem Amtsalter, bei gleichem 
YAmtsalter entjcheidet das Loos. Die Ausfcheidenden find fofort wieder wähl» 
bar. Der Austritt der Ausfcheidenden und der Eintritt der durch die Generals 
Verfammlung neu gewählten Mitglieder findet 14 Tage nach der Wahl flatt. 


$. 94. 


Der Ausfhuß ift der Vertreter der innern Rechte der Gefellichaft und 
faßt Namens derjelben verbindende Beichlüffe in allen Angelegenheiten, welche 
nicht nach $. 20. der Generalverfammlung ausorudlich vorbehalten oder nach 
$. 41. der Direktion felbitftändig überlaffen find. 


Insbeſondere bat er 


1) die Gehalte und Nemunerationen der Gefellfhaftsvorftände nach $. 44. 
u beftimmen, 

2) die Direktion in ihrer Gefchäftsführung zu Fontrolliren, die von berfels 
ben bei Eröffnung des Betriebes zu entwerfenden Etats feſtzuſetzen, die 
Rechnungsabſchluͤſſe zu prüfen, die Rechnungen abzunehmen, zu moniren, 
anzuerkennen und darüber Decharge zu ertheilen; der Vorſitzende bes 
Ausihuffes muß jedoch dem Vorſihenden der Direktion Revifionen vors 
ber anzeigen, 

3) die zu zahlenden jährlichen Dividenden zu beftimmen und zur Kenntniß 
der Afttionaire zu bringen, ($. 14. und 19. j 

4) der Direktion tiber die von derfelben ihm vorgelegten Gegenftände nicht 
allein fein Gutachten zu ertheilen, fondern auch darüber Beichluß zu 
faffen und zu entjcheiden, , 

5) bie erforderlichen Fonds zur Beforgung feiner Buͤreaugeſchaͤfte zu bes 
willigen. Außerdem ift feine Genehmigung erforderlich: 

a) zu 


ae GE 


a) zu der im $. 5. vorbehaltenen Erhöhung des Aftienfapitald, fowie 
zu der ebendafelbft refervirten Darlehnsaufnahme, 

b) zur Anlegung eines zweiten Bahngeleifes, zur Uebernahme des Trans: 
ported auf andern Eiſenbahnen, und zur Einrdumung der Mitbenugung 
der eigenen Bahn, 

c) zur Bildung und Verwendung der Refervefonds, ($. 5.) 

d) zur Bewilligung von Gratififationen an Beamte über Fünf und 
zwanzig Thaler, ' 

e) zur Errichtung neuer Gebäude und Anlagen nah Vollendung der 

ahn. ($. 40.) 


$. 56. 


Der Ausfchuß ift berechtigt, feine Gefchäfte durch Kommiſſarien aus fei- 
ner Mitte auszuuͤben. 


$. 97. 


Der Ausfhuß ift berechtigt, ein Direftionsmitglied, welches nach $. 37. 
auszufcheiden verpflichter ift, aus der Direktion zu entfernen. 


$. 67. 


Einzelne Remunerationen und Gratififationen, welche für eine einzelne 
Perſon im Laufe des Jahres den Betrag von Fünf und zwanzig Thaler nicht 
überfteigen, fann die Direktion felbftftändig und ohne fpezielle Genehmigung 
des Ausfchuffes bewilligen, doch darf fie die im Etat zu dergleichen Zwecken 
ausgefegte Summe nicht überfleigen. 
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Jahrgang 1818, (Nr, 2916-2917.) (Nr. 2917.) 
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(Nr. 29147.) Erklaͤrung wegen der zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich 
Sacfen-Coburg-Gothaifchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Ver: 
hütung und Beftrafung der Forſt- und Sagdfrevel in den Grenzwaldungen. 
Dom 21. Dezember 1847. 


Massen für die Königlich Preußifche und die Herzoglih Sachfen = Coburg 
und Gothaifche Staatsregierung das Bedürfniß fich ergeben hat, die laut der 


wechfelfeitigen Minifterialerflärungen vom ee 1824. gefchloffene Kon— 


vention zur Verhütung und Beftrafung der Forftfrevel in den Grenzwaldungen 
in verfchiedenen Punkten abzuändern und zu vervollftändigen, beide Regierun: 
en auch zu dem Ende übereingefommen And, fowohl die in Kraft bleibenden 
* Beſtimmungen, als die getroffenen neuen Verabredungen, unter Auf— 
hebung der fruͤheren, in eine neue Vereinbarung zuſammen zu faſſen, und die— 
ſelbe auch auf die Verhuͤtung und Beſtrafung der Jagdfrevel in den Grenz: 
waldungen auszudehnen, fo erflären Diefelben zu diefem Zwecke Folgendes: 


Artikel 1. 


Es verpflichtet fich fowohl die Königlich Preußifhe, als die Herzoglich 
Sachfen-Coburg-Gothaifche Regierung, die Forſt- und Jagdfrevel, welche ihre 
Unterthanen in den Waldungen und Jagdrevieren des anderen Gebiets veruͤbt 
haben möchten, fo bald fie davon Kenntniß erhält, nach denfelben Gefegen zu 
unterfuchen und zu beftrafen, nach welchen fie unterfucht und beftraft werden 
würden, wenn fie in inländifchen Forſten und Yagdrevieren begangen worden 
wären. 


Artikel 2. 


Bon den beiderfeitigen Behörden foll zur Entdeckung und Habhaftwer- 
dung der Forſt- und Jagdfrevler alle mögliche Hülfe geleiftet werden. Den 
Förfiern und Waldwärtern des einen Theile foll namentlich geftattet fein, die 
Spuren begangener Forſt- und Jagdfrevel, fowie die Frevler felbft, bis auf 
eine Meile auch in das Gebiet des anderen Theil zu verfolgen. 

Greilen fie auf der diesfälligen Verfolgung die Frevler felbft, fo ift es 
ihnen, jedoch nur unter der Bedingung geftaftet, diefelben anzuhalten, daß die 
Angehaltenen an die nächfte Ortsbehörde derjenigen Regierung überliefert wer= 
den, auf deren Gebiet die Anhaltung ftattgefunden hat. 

Finden die auf der Verfolgung eines Forft: und Jagdfrevlers begriffe— 
nen Forftbeamten eine Hausfuchung in dem Gebiete des anderen Theile vor: 
zunehmen für nöthig, fo haben diejelben folches an Orten, wo der Sitz eines 
Gerichts ift, bei dem Ortsrichter, im Fall ber Verhinderung beffelben aber, ſo— 
wie an Orten, wo ein Ortsgericht fich nicht befindet, bei dem Polizeitommiffär, 
DBürgermeifter oder Beigeordneten, Ortsſchultheißen oder Ortsſchoͤffen anzuzeis 
gen, von welchen alsdann die Hausfuchung unverzüglich verfügt werden * 

Ar— 
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Artikel 3. 


Dem nacheilenden Forſt- und Jagdbeamten wird uͤberlaſſen, das uͤber den 
Hergang, Befund und alle Umſtaͤnde des begangenen Frevels, welche auf deſſen 
Beftrafung von Einfluß fein Fönnen, im Gebiete feiner Landesherrfchaft auf: 

enommene Vrotofoll in dem benachbarten Gebiete fortzufegen, und darin 
Alles, was er auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen Frevel be= 
merft, aufzuzeichnen. 

Es foll jedoch diefe Aufzeichnung unter Mitwirfung und Mitunterfchrift 
des nach dem vorhergehenden Artikel die Hausfuchung veranftaltenden Orts: 
vorftandes in Bezug auf denjenigen Theil des Protofolls erfolgen, welcher die 
von diefem Vorftande vorgenommenen Handlungen betrifft, und fo weit es fich 
von Hausfuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter ꝛc. (Artifel 2.) zuges 
gen war, unter Mitwirfung und Mitunterfchrift des Letzteren. Das Cinver: 
ftändniß des Ortsrichterd oder Ortsvorftandes oder das, was er feinerfeitd be= 
fonderd oder abweichend zu erinnern hat, muß in dem Protofoll ausdrüclich 
bemerft werden. Von diefem Protofoll, worin jedesmal über etwaige Beichlag- 
nahme und Aufbewahrung entwendeter Gegenftände und von Frevlern gebraud)- 
ter Geräthichaften die nöthigen Bemerkungen aufzunehmen find, handigt ber 
Forſt- oder Jagdbeamte fofort ein Duplifat dem Behufs der Hausfuchung requi- 
rirten Beamten ded Orts ein, welcher Letztere, fofern dies nicht der Ortgrichter 
ift, daffelbe fogleich feiner vorgefegten Behörde zu überfenden hat, bei Vermei— 
dung einer Polizeiftrafe von 1 bis 5 Rthlr. für denjenigen Ortsvorftand, wel— 
cher der Requifition nicht Genuͤge leifter. 


Artikel 4. 


Für die Konflatirung eines Frevels, welcher von einem un. en des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen verübt worden, foll den offiziellen 
Angaben und Abfchägungen, welche von den Fompetenten und gerichtlich ver- 
pflichteten Forſt- und Polizeibeamten des Orts des begangenen reveld oder 
von dem dort Fompetenten polizeilichen Beamten aufgenommen worden, jener 
Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsftelle beigelegt werden, 
welchen die Gefege den offiziellen Angaben der inländifchen Beamten beilegen. 


Artikel 5. 

Die Cinziehung bed Betrags der Strafe und der etwa flattgehabten 
Gerichtskoſten ar demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt und in welchen das Erfenntniß fiattgefunden hat, und nur der 
Betrag des Schabenerfages und der Pfandgebühren an die betreffende Kaffe 
desjenigen Staated abgeführt werden, in welchem der Frevel verübt worden ift. 


Artikel 6, 


‚.. Den unterfuchenden und beftrafenden Behörden in den Königlich Preu— 
Bifchen und in den Herzoglich Sachfen- Coburg-Gothaifchen Landen wird zur 
(Nr. 2917.) Pflicht 


— 12 — 


Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſt- und Jagdfrevel 
in jedem einzelnen Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung 
des Landes nur irgend moͤglich ſein wird. 


Artikel 7. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 
und Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha zweimal gleich- 
lautend *— Erklaͤrung ſoll nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, 
Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen erhalten und zu dem Ende 
ſofort oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 21. Dezember 1847. 


(L. S) 


Koͤnigl. Preußifches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtim— 
mende Erklaͤrung des Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Staats-Miniſte— 
riums ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 21. Dezember 1847. 


Der Staatd- und Kabinetsminifter für Die auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Frhr. v. Canitz. 
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(Nr. 2918.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28. November 1847., betreffend ben Bau 
einer Eifenbahn von der Bayerifchen Landesgrenze bei Wellesweiler bis 
zur Franzöfifchen Landesgrenze in der Richtung auf Forbach. 


Naabem Ich den Bau einer Eiſenbahn von der Bayeriſchen Landesgrenze 
bei Wellesweiler im Anſchluß an die Pfaͤlziſche Ludwigsbahn uͤber Neunkirchen, 
Landsweiler, Sulzbach und St. Johann bis zur Franzoͤſiſchen Landesgrenze in 
der Richtung auf Forbah zum Anfchluß an die beabfichtigte Eifenbahn von 
der dieffeitigen Landesgrenze über Forbach und Met nach Paris, fo wie die Ans 
legung der nöthigen Verbindungsbahnen nach den ae ig ee im Saarbrüder 
Revier nach dem mir vorgelegten Weberfichtöplane für Rechnung ber Staates 
Kaffe genehmigt babe, ermächtige Ich Sie, nunmehr zur Ausführung der 
vorbezeichneten Eiſenbahn und der ger ng nach den Koblengruben 
zu fchreiten und zu diefem Behufe in Saarbrüden eine befondere, unmittelbar 
von Ihnen reffortirende Kommiffion unter dem Namen: „Königliche Koms 
miffion für den Bau der Saarbrüder Eiſenbahn“ einzufegen, welcher in Ans 
elegenheiten des ihr übertragenen Gefchäfts alle Beh niffe einer Öffentlichen 
Behörde zuftehen follen. Zugleich beflimme Jh, daß ſowohl für die Haupt: 
bahn, ald auch für die Zweigbahnen nah den Koblengruben das Recht zur 
Erpropriation derjenigen Grundftüde, welche zur Ausführung der Bahnen 
nah den von Ihnen feftzuftellenden Bauplänen und Bahnlinien erforderlich 
find, fo wie das Recht zur vorübergehenden Benugung fremder Grundftäde, 
nah Maßgabe der Beftimmungen in den $$. 8—19. des Gefehed vom 3, 
November 1838. (Gefegfammlung Seite 505. flg.) Anwendung finden foll. 
Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Charlottenburg, den 28. November 1847. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats» und Finanzminifter v. Düesberg. 


— — — — 


Yabrgang 1848. (Nr. 248-2010.) 3 (Nr. 2919.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 18, Januar 1848, 
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(Nr. 2919.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Dezember 1847., betreffend bie Gleich⸗ 
ftellung bed Porto für auslaͤndiſches Papiergeld mit dem Porto für 
inlänbifches Papiergeld. 


A. uf Ihren Bericht vom 15. d. M. beſtimme Ich, daß von jetzt an das 
Porto fuͤr er Papiergeld nach denfelben Sägen erhoben werben foll, 
weiche nach $. 37. des Regulativs über dad Pofttarmefen vom -18. Dezember 
1824. (Gefegfammlung Seite 225.) für inländifches Papiergeld zur Anmwen- 
ri fommen. Da Mein Befehl ift durch die Gefekfammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 24. Dezember 1847. 


| Friedrich Wilhelm. 
An den Generalpoftmeifter v. Schaper. 


(Nr. 2920.) 


a Te 


(Nr. 2920.) Werorbnung, betreffend bie Vereinfachung der Berathungen des Staatsraths. 
Vom 6. Yanuar 1848, 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


Da Unſer Patent vom 3. Februar v. J. und die zu demſelben gehoͤrenden 
ſtaͤndiſchen Geſetze von demſelben Tage eine Vereinfachung und Abkuͤr der 
legislativen Berathungen Unſeres Staatsraths erforderlich machen, Fa Ds 
ir beichloffen, die — vom 20. Maͤrz 1817. wegen Einfuͤhrung des 
Staatsraths, in einigen Punkten zu ergaͤnzen und abzuaͤndern, und verordnen 
demnach auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


F. 1. 

Die Geſetz- und Verordnungsentwuͤrfe, uͤber welche Wir das Gutachten 
des Staatsraths erfordern, ſollen in Zukunft vom Staatsrath entweder in 
— Plenarverſammlung, oder in einer engeren Verſammlung begutachtet 
werden. 

Die Begutachtung durch die engere Verſammlung foll in ber Regel, 
die Begutachtung durch das Plenum ausnahmsweife aus befonderen Gründen 
eintreten, 


$. 2. 
Die engere Verfammlung ($. 1.) fol, unter dem Vorſitze des Praͤſiden⸗ 
ten bes Staatsraths, beitehen aus 

1) fämmtlichen Mitgliedern des Staatdminifteriums, 

2) dem Staatöfefretair, 

3) fämmtlichen Mitgliedern derjenigen Staatsrath8-Abtheilung, welche nach 
der Gefchäftsorbnung fir den Staatsrath den — — uͤber die 
zu begutachtende Sache als Hauptabtheilung vorzubereiten haben wuͤrde, 


ferner 
4) aus mindeſtens je zwei Mitgliedern derjenigen Staatsraths-Abtheilun⸗ 
en, welche nach ber Gefchäftsordnung für den Staatsrath an der Vor: 
ereitung ber Sache zum Plenarvortrage ald Nebenabtheilungen Theil 
zu nehmen haben würden, und 
5) aus zwei oder mehreren anderen Mitgliedern des Staatsraths. 
Außerdem find die dem Staatsrath angehörenden Prinzen LUnferes 
2. befugt, jeder engeren Verfammlung bed Staatsraths ald Mitglieder 
eizutreten. 


$. 3. 

Jeder bei dem Gegenfiande der Berafhung betheiligte Staatsminifter 
hat, wenn er nicht felbft erfcheinen Fann, einen Rath feines Miniſteriums in 
die engere Verfammlung abzuordnen, welcher nöthigenfalld über die Sache 
nähere Auskunft zu geben hat. Ein Stimmrecht fteht einem folchen Vertreter 
nur dann zu, wenn er ſelbſt Mitglied des Staatsraths if. 

(Nr, 2920.) $. 4 
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$. 4. 

Der Präfident des Staatsraths hat für jede Sache die Hauptabtheis 
lung, fo wie die Nebenabtheilungen zu beftimmen und Uns die für die engere 
Verſammlung na $. 2. zu 4 und 5 jebedmal befonderd zu ernennenden Mit: 
glieder des Staatsraths in Vorfchlag zu bringen. 


$. 5. 

Mir behalten Und vor, für jeden Entwurf eined Geſetzes oder einer 
Verordnung befonders zu beftimmen, ob Wir über denfelben den Staatsrath 
mit feinem Gutachten vernehmen wollen. Eben fo werden Mir darüber, ob 
diefed Gutachten vom Staatsrath in einer Plenarverfammlung, oder in einer 
engeren Berfammlung abgegeben werden foll, für jeden einzelnen Ball auf den 
Antrag Unferes Staatsminifteriums Beftimmung treffen. 

Die in der Verordnung vom 20. März 1817. $. 2. unter a. und b. 
und $. 29. enthaltenen Vorfchriften werden hierdurch aufgehoben. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Berlin, den 6. Januar 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen, 


Muͤhler. Eichhorn. v. Thile v. Savigny. v. Bodelfhwingh. 
Gr. zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Canig. v. Duͤesberg. v. Rohr. 
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(Nr. 2921.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23, September 1847., betreffend die Aufnahme 
ber Zaren derjenigen abeligen Güter im Großherzogthume Pofen, welche 
weber zum Verbande bed Pofenfchen, noch des MWeftpreufifchen Kredits 
Spftemd gehören. 


Y. Ihren Antrag vom 15. v. M. beftimme ch, unter Aufhebung bes 
Befehls vom 29. September 1835., daß die Taren derjenigen abeligen Güter 
im Großherzogthbume Pofen, welche weder zum MWerbande des Pofenfchen, 
noch des MWeftpreußifchen Kreditfyftems gehören, Fünftig durch einen von der 
Generalfommiffion zu Pofen zu ernennenden Spezialtommiffarius, ohne Mit: 
wirfung eines gerichtlichen Kommiffarius, nach den Tarationsgrundfägen des 
Pofenfchen Kreditſyſtems aufgenommen und durch die Generalfommiffion revi- 
dirt, feitgeftellt und ausgefertigt werben follen. N 

Diefe Beftimmung, mit deren Ausführung Ich Ste beauftrage, ift Durch 
die Geſetzſammlung gur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Brühl, den 23. September 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatdminifter v. Bodelfhwingh und Uhden. 


Jahrgang 1848. (Nr. 29211—2922.) 4 (Nr. 2922,) 
Ausgegeben zu Berlin den 25. Januar 1848, 
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(Nr. 2922,) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 10. November 1847., betreffend bas bei Kuͤn—⸗ 
digung ber vierprogentigen Pofener Pfandbbriefe zu beobachtende Wer: 
fahren, 


Y. Ihren Bericht vom 10. v. M. beftimme Ich hierdurch: 
1) Daß vom 2. Januar 1848, an bei allen von dem Kreditinſtitut des 
Großherzogthums Pofen ausgehenden Kündigungen der vierprozentigen 
Pofener Pfandbriefe zur Ginlbfung gegen baares Geld oder gegen an— 
dere Pfandbriefe — nach $$. 10. und 41. ber Kreditordnung vom 15. 
Dezember 1821. — dasjenige Verfahren ftattfinden fol, welches durch den 
$. 13. Art. 1—4. und 7. der Verordnung vom 15. April 1842. we- 
gen Erweiterung des Pofenfchen landfchaftlichen Kreditvereins (Gefeß- 
Sammlung ©. 183.) für die Kündigung der drei und einhalbprozen- 
tigen Pfandbriefe vorgefchrieben ift. 
2) Die nach dem bisher üblichen Verfahren bereitd gefündigten und bis 
zum 2, Januar 1848, nicht eingelieferten vierprozentigen Pfandbriefe 
werden auf Koſten der LZandfchaft mittelft des im Art. 1. des $. 13. 
der Verordnung vom 15. April 1842. bezeichneten Verfahrens zweimal 
von vier zu vier Wochen und zwar zum zweitenmale fpäteftend am 
41. April 1848, unter der im Art. 4. des $. 13. am angeführten Orte 
vorgefchriebenen Verwarnung zur Erhebung des Kapitald am nachiten 
Zinstermine aufgeboten. 
Gegen diejenigen Pfandbriefsinhaber, welche die alfo gefündigten Pfandbriefe 
auch zu diefem Termine nicht eingeliefert haben, feßt die General-Landfchafts- 
Direktion die Praͤkluſion mit dem Realrechte auf die im Pfandbriefe ausge: 
druͤckte —— in Gemaͤßheit des Art. 4. $. 13. am angeführten 
Orte feit. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Sangfouci, den 10. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatöminifter v. Bodelſchwingh und Uhden. 





(Nr. 2923.) 
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(Nr. 2923.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Dezember 1847., betreffend die Aufloͤſung 
bed Kuratoriums für die Krankenhaus: und Thierarzneiſchul-Angelegen⸗ 
beiten und die unmittelbare Unterordnung ber Chierarzneifchule unter das 
Minifterium der Medizinalangelegenheiten. 


Y. Ihren Bericht vom 12. v. M. beftimme ch, daß mit dem 1. Jannar 
1848. das Kuratorium für die Krankenhaus: und Thierarzneifchul = Angelegen- 
heiten aufgelöft und die Direktion der Thierarzneifchule, wie dies hinſichtlich 
des Charitefrankenhaufes und feiner Nebeninftitute bereits durch Meinen Be: 
fehl vom 17. April v. J. angeordnet worden ift, unmittelbar dem Minifterium 
der Medizinalangelegenheiten untergeordnet werde. 

Indem Ich von eben jenem Zeitpunft ab die entgegenftehenden Beftim- 
mungen des Regulativs vom 24. Juni 1836. (Gefeßfammlung Seite 249. ff.) 
hierdurch außer Kraft fee, will Ich die in deſſen $. 6. dem genannten Kura= 
torium auferlegte Verpflichtung zur Begutachtung veterinairärztlicher Angele— 
genheiten in gleicher Weife und mit derfelben Wirkung auf die Direktion der 
Tpierarzneifchule übertragen. 

iefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 10. Dezember 1847. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatöminifter Eichhorn, v. Bodelfhwingh und v. Rohr. 


— Ve 
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(Nr. 2924.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Oktober 1847., betreffend das Verbot des 
Debitd der Verlags- und Kommiffiensartitel des vormaligen literarifchen 
Inſtituts zu Herifau, jegt der M. Schläpferfchen Buchhandlung bafelbft, 
für den ganzen Umfang der Monarchie. 


n Folge der Befchlüffe der Deutfchen Bundesverfammlung vom 18. Fe: 
bruar und 17. Juni d. J. beftimme Ich hierdurch für den ganzen Umfang 
der Monarchie, daß für Verlags: und Kommiſſionsartikel des vormaligen lite- 
rarifchen Inſtituts gu Herifau, jegt der M. Schläpferfchen Buchhandlung da= 
felbft, eine Debitserlaubniß (Verordnung vom 23. Februar 1843. $. 11. Nr. 3.) 
nicht mehr ertheilt und der Debit bisher erlaubter Verlags- und Kommiſſions-— 
Artikel des genannten literarifchen Inſtituts und der genannten Buchhandlung 
nur noch in ſoweit geftattet fein foll, ald es zur Aufrdumung ber, fchon vor 
Publifation des gegenwärtigen Erlaſſes von inländifchen Buchhändlern wirklich 
angefauften Gremplare nöthig ift, deren Zahl die Polizeibehörbe deshalb bei 
jedem zur getreuen Angabe hierüber verpflichteten Buchhändler genau feſtzu⸗ 
ftellen hat. — Im Uebrigen foll der Debit fammtlicher jetzigen und zufünftigen 
Verlage: und Kommiffionsartifel des literarifchen Inſtituts zu Heriſau und 
der M. Schläpferfchen — bei Vermeidung der durch die Verord⸗ 
nung vom 18. Oktober 1819. Art. XVI. Nr. 5. und den Erlaß vom 6. Aus 

uft 1837. Nr. 4. angebrohten und mit der im zweiten Sage bes $. 14. der 
Verordnung vom 30. Juni 1843. beftimmten Maaßgabe anzumendenden 
Strafe bis auf Weiteres gänzlich verboten fein. 
Diefer Mein Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 
Sansfouci, den 24. Dftober 1847, 


Friedrich Wilhelm, 


An das Staatdminifterium. 





Jahrgang 1848, (Nr, 2924—2925.) 3 (Nr. 2925.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10, Februar 1848, 


BAER , warn 


(Nr. 2925.) Ullerhößhfte Käbinetdorder vom 29. November 1847., betreffend die $$. 2. und 
15. ded unter dem 23. April 1847. Allerhöchft genehmigten Reglements 
zur Bildung eined Unterſtuͤtzungsfonds für die emeritirten evangelifchen 
Geiftlichen der Provinz Brandenburg. 


A. Ihren Beriht vom 9. d. M. beftimme Ich hierdurch, daß die $$. 2. 

und 15. des unter dem 23. April d. J. von Mir genehmigten Reglements zur 

Bildung eines Unterftügungsfonds für Die emeritirten evangelifchen Geiftlichen 

der Provinz Brandenburg zugleich mit diefem Meinem Erlaß durch die Gefeß- 

fammlung zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werben. 
Charlottenburg, den 29. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter Eichhorn, v. Bodelfchwingh und Uhden. 





Keglement 


bed Unterfiüßungsfonds für bie emeritirten evangelifchen Geiſt— 
lihen der Provinz Brandenburg. 


$. 2. 

Beschtipte Zur Theilnahme an dem Unterfiägungsfonds find alle in der Provinz 
er be u: Brandenburg angeftellte evangelifche Geiftlichen, fowohl auf Stellen Königlichen, 
mer. ald auf denen Wehatoatronare berechtigt, weldye das Recht haben, bei ihrer 

Gmeritirung einen Antheil von dem Finfommen der Stelle zu erhalten. Dazu 

ehören namentlih auch Rektoren ftädtifcher Schulen, welche gleichzeitig eine 
Prebigerfleile verwalten, in Anſehung ihrer geiftlichen Stelle und rüdfichtlich bed 
von diefer herrührenden Einkommens. 


Dagegen find zum Beitritt zum Unterſtuͤtzungsfonds nicht berechtigt: 


a) Pfarrgehälfen und Huͤlfsgeiſtliche, die zwar ordinirt find, deren Anftel- 
lung aber nur eine vorübergehende ift, entweder für Lebzeiten des Geiſt— 
lichen, dem fie adjungirt find, oder bis zur anderweitigen Organifation 
der Parochie, in der fie fungiren; 

b) folche Geiftliche, die bei einer Emeritirung nicht nach $$. 528. und 529, 
Tit. 11. Th. II. des Allgemeinen Landrechtd oder den provinzialrechts 
lichen Vorſchriften behandelt werden, fondern aus einem befonderen, für 
ihre Dienftfategorie befteherrden Penſionsfonds Ruhegehalt empfangen, 
als Divifions- und Garnifonprediger, fowie die Prediger bei militairifchen 
Grziehungsanftalten. = 

ie 


Die Geiftlihen an Gefangen-, Kranfen und Gtrafanftalten gehören 
nur dann dem Verbande des Unterſtuͤtzungsfonds an, wenn fie im Falle der 
Eineritirung feine Penfion vom Staate oder aus den Mitteln der Anftalten, 
welchen fie angehören, empfangen, fondern ihnen ihr Ruͤckzugsgehalt aus dem 
Ginfommen der Stelle gewährt werden muß, und gebührt dem Konſiſtorium 
der Provinz Brandenburg die Entſcheidung, fobald von einem folchen‘ Geifili- 
chen ein Anfpruch auf den Beitritt erhoben wird. 

Die Geiftlichen, die zur Theilnahme an dem Unterſtuͤtzungsfonds berech⸗ 
figt find, find auch dazu verpflichtet. Namentlich find fie gehalten, die im $.9: 
angeordneten Beiträge zu dem Fonds zu entrichten, u. f. w 


$. 15. | 
Zur Begünftigung der Zwecke der Anftalt werden derfelben folgende bes Beſondere 
fondere Rechte verliehen: Re fe der 


1) die Rechte einer moralifchen Perfon umd in ihren Beziehungen nach außen, 
‚ namentlich Behufs Erwerbung von Grundſtuͤcken, die Rechte einer Kor: 
poration; 
2) die Vorrechte des Fiskus im Prozeffen, fowie diefelben anderen. unmittels 
baren Staatsanftalten zuftchen; Ä 
3) die Stempelfreiheit bei allen Verhandlungen in Sachen der Anftalt, und 
für die Lebensatteſte, welche Behufs Empfangnahme der Ruhegehalts: 
zufchüffe erforderlich find -($. 16.); ; ’ J 
4) die Befreiung vom Gerichtsſporteln. 
x, 


(Nr. 2925-2926.) 5* (Nr. 2926.) 
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(Nr. 2926.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 29. November 1847., betreffend die Erhebung 
einer MWildpretfteuer in ber Stabt Frankfurt zum Beften ber ftädtifchen 
Armenkaffe. 


Y. Ihren Bericht vom 6. d. M. genehmige Jh, daß von dem nachbe- 
nannten MWildpret beim Cingange in die Stadt Frankfurt eine Steuer zum 
Beften der ftädtifchen Armenkaſſe nach folgenden Tariffägen erhoben werde: 
von einem Stuͤck Rothwild 3 Rthlr.; von einem Stud Dammwild 2 Rthlr.; 
son einem Schwein 1 Rthlr. 15 Sgr.; von einem Reh 20 Sgr.; von einem 
Srifchling 20 Sgr.; von einem Bafan, einer Waldfchnepfe, einem Birfhuhn, 
einem Hafelhuhn, einem Auerhahn oder einem Trappen 5 Sgr.; von einem 
303 2 Sgr.; von einer wilden Ente 1 Sgr. — Fuͤr das Ziemer eines 
irſches, Schweines oder Rehes ift die Hälfte und für die Keule oder das 
Vorderblatt diefer Thiere, fowie für den Kopf eines Schweines ber vierte 
Theil des Gteuerbetraged von dem ganzen Thiere zu erheben. Dasjenige 
Wild, welches von dem zum Zollverein nicht ge en Auslande — 
bleibt unter den in der Beſtimmung des Artikels .des Vertrages vom 
8. Mai 1841. wegen Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins (Geſetzſammlung 
Seite 141.) angegebenen Vorausſetzungen von der Wildpretſteuer befreit, — 
Bei Erhebung dieſer Steuer find die zum Schutze der Schlachtfieuer beftehen- 
den Strafbeftimmungen zur Anwendung zu bringen. 
Mein gegenwärtiger Befehl ift Durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, ben 29. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter v. Bodelfhwingh und v. Duͤesberg. 





(Nr. 2927.) 
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(Nr. 2927.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Januar 1848., betreffend bad Verfahren 
bei ber Aufnahme von Ausländern in den bieffeitigen Unterthanenverband. 


ch habe aus dem Berichte des Staatsminifteriums vom 27. v. M. erfehen, 
daß nicht felten Ausländern, deren Naturalifationsgefuche auf den begründeten 
Miderfpruch der Gemeinde des Orts der beabfichtigten Niederlaffung zuräcges 
wiefen waren, bald nachher die Aufnahme an diefem Orte dennoch hat bewil- 
ligt werden miüffen, weil fie nach ihrer Zuruͤckweiſung unter dem Vorgeben, 
fih in einer andern Gemeinde niederlaffen zu wollen, und auf Grund der Zus 
flimmung diefer Gemeinde, die Cigenfchaft eines Preußifchen Unterthans er- 
worben hatten. — Um folhem Mißbrauche für die Zukunft vorzubeugen, be- 
ftimme Ich hierdurch nach dem zn. bed Staatsminifteriums, daß die Lan 
despolizei- Behörden ermächtigt fein follen, an die Verleihung der Eigenfchaft 
ald Preußifcher Unterthan Fünftighin die VBefchränfung zu Enüpfen, daß inner: 
halb eines Zeitraums von 3 Jahren, vom Tage der Ausftellung der Natura= 
Iifationsurfunde an gerechnet, die Befugniß ded Aufgenommenen zur Wahl 
eined andern inländiichen Wohn- oder Aufenthaltsorts in Ermangelung ber 
Zuftimmung der Gemeinde dieſes legteren, lediglich nach den in dem Gefeße 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft ald Preußifcher Unter: 
than vom 31. Dezember 1842, $. 7. Nr. 2—4. und 8. für Ausländer ertheil- 
ten Borfchriften zu beurtheilen ift. 
Mein gegenwärtiger Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 10, Januar 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


An dad Staatöminifterium. 


(Nr. 2927-7928.) (Nr. 2928.) 
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(Nr. 2928.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Januar 1848., betreffend die ber Stadt 
Bennedenftein in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unter: 
haltung des im bieffeitigen Gebiete belegenen Theild der Straße von 
Hohegeiß über Bennedenftein nach. Haffelfelde bewilligten fiskaliſchen 
Vorrechte. 


Noaodem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau des im dieſſeitigen Gebiete belegenen Theils der Straße von Hohegeiß 
über Benneckenſtein nach Haſſelfelde durch die Stadtgemeinde Benneckenſtein 
genchmigt habe, beftumme Sch, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff ber Ente 
nahme von Chauffeeneubau= und Interhaltungsmaterialien von benachbarten 
Grundfiücen, fowie. bad Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforberlichen 
Grunditücde auf die oben gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich 
will Jch der Stadt Bennedenftein das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
für drei Viertelmeilen nach dem für. die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld: 
Tarif vom 29 Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftim- 
mungen dieſes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen beſtehende polizeiliche 
Beftimmungen, insbefondere die Worjchriften der Werordnung vom 7. Juni 
1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von. Chauffeegeld- 
und Chauffeepolizei = KRontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung 
finden. Der. gegenwärtige Befehl ift: durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminifter v. Düesberg. 





Nr: 2929 ) 
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(Nr. 2929.) Verordnung wegen Errichtung eines evangeliſchen Ober-Konſiſtorlums. Vom 
28. Januar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


haben befchloffen, für die obere Leitung des evangelifchen Kirchenweſens eine 
andere Einrichtung eintreten zu laffen, und verordnen zu dieſem Zwede, mit 
Ruͤckſicht auf die Worfchläge der im Jahre 1846. verfammelr gewefenen evan- 
gelifchen General: Synode, nach dem Antrage Unſeres Staatdminifteriumg, 
was folgt: gi 


Es foll eine obere Kirchenbehörbe für die evangelifche Landeskirche unter 
ben Namen: „Evangeliſches DOber- Konfiftorium“ in Berlin errichtet 
werden. 2 


Zu beftändigen Mitgliedern des Dber - Konfiftoriums werden Wir eine 
Anzahl von Männern evangelifhen Befenntniffes, geiftlichen und weltlichen 
Standes berufen. 63 


Zur Berathung wichtigerer Angelegenheiten follen dieſer Verfammlung 
die BWorfigenden der Sprooingaltonfißenen und die Generalfuperintendenten hin- 
utreten. In Verhinderungsfällen können die Vorfigenden der Provimialfon- 
ftorien durch ein weltliches Mitglied, und die Generalfuperintendenten durch 
ein geiftliches Mitglied des Konfiftoriums fich vertreten laffen. 


$. 4 
Den Borfig im DOber- Konfiftorium führt Unfer Minifter der geiftlichen 
* — in deſſen Vertretung ein von Uns zu ernennender Viee—⸗ 
raͤſident. 


$. 5. 

Das Ober: Konfiftorium bilder für alle evangelifch-Firchlichen Angelegen- 
heiten, welche nach $. 1. der Verordnung vom 27. Juni 1845. (Geſetzſamm⸗ 
lung von 1845. ©. 440.) in Verbindung mit $. 2. der Dienflinftrustion für 
die Provinzialfonfiftorien vom 23, Oktober 1817. (Gefegfammlung von 1817, 
Seite 237.) und Littr. B. Nr. 1—4. der Order vom 31. Dezember 1825., 
betreffend eine Abänderung in der bisherigen Organifation der Provinzial: 
Verwaltungsbehörden (Gejegfammlung von 1826., Seite 5.) dem amtlichen 
MWirkungsfreife der Provinzialfonfiftorien zugewiefen find, die oberfte kirchliche 
Behörde. In Disziplinarangelegenheiten gehen zugleich die in den Ordern 
vom 12, April 1822, (Gefeßfaminlung von 1822,, Seite 105.) ımb vom 
27. April 1830. (Geietfammlung von 1830., Seite 81.) dem Minifter ber 
genen Angelegenheiten übertragenen Befugniffe auf das Ober: Konfiftorium 

er. 
(Nr. 2929.) Daf: 
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Daffelbe fteht in allen diefen Angelegenheiten mit den Provinzialkonfifto: 
rien in unmittelbarem amtlichen Verkehr, fordert von ihnen Bericht und ent= 
feheidet auf Anfragen und Refursbefchwerden unmittelbar. Gegen diefe Ent: 
fcheidungen findet ein weiterer Rekurs an den Minifter der geiftlichen Ange: 
legenheiten nicht ftatt. 

In denjenigen Fällen, in welchen es einer Berichterftattung an Uns, 
oder einer Mitwirkung von Behörden anderer Reffortd bedarf, faßt das Ober: 
Konfiftorium feine Vorfchläge und Wünfche in die Korm von Gutachten ober 
Anträgen, und legt biefelben dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten zur 
weiteren DBeranlaffung vor. 


6. 


$ 
Eine Zufammenberufung ber —3 Verſammlung des Ober⸗Konſiſto⸗ 
riums ($. 3.) findet regelmäßig alle Jahr einmal ſtatt; außerdem fo oft es 
nach dem Ermeffen des Borfigenden das Bedürfniß erbeifcht. 

An diefe größere Derfammlung werden gewiefen: 

1) alle Disziplinarfachen wider Geiftlihe und Kandidaten, in welchen in 
erfter Inftanz auf Verluft des Amts oder der Mahlfähigfeit, auf un: 
freiwillige Verfegung, oder auf Demeritirung erkannt ift; 

2) der Vortrag der jährlichen Derwaltungsberichte der Provinzialkonftfto- 
rien und die Befchlußnahme über die daran fich knuͤpfenden Maaßnah— 
men und Anträge; 

3) die fchließlihe Berathung über neue organifche Einrichtungen für das 
evangelifche Kirchenweſen. 

Der Vorfigende ift befugt, auch andere, wichtige Gegenflände an bie größere 
Verfammlung zu verweifen. 


G. 7. 
Die Beſchluͤſſe des Ober-Konſiſtoriums erfolgen in kollegialiſcher Form. 
In Disziplinarfachen haben ſich diejenigen Mitglieder, welche bei der Entſchei⸗ 
dung in erfter Inſtanz mitgewirkt haben, ihrer Stimme zu enthalten. 
$. 8. 
Unfer Minifter der geiftlichen Angelegenheiten ift beauftragt, wegen Aus- 
führung diefer Verordnung das Weitere zu veranlaffen. 
Urfundlich haben Wir diefe Verordnung Allerhöchftfelbft vollzogen und 


mit Unferem Königlichen Inſiegel bedruden laffen. 
Gegeben Berlin, den 28. Januar 1848, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Prinz don Preußen. 
Muͤhler. v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 


v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg Uhden. Frhr. v. Canitz. 
v. — 522 — Fi Rohr. 
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Geſetz⸗Sammlung 
für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 5. — 





(Nr. 2930.) Minifterialerflärung wegen Erneuerung ber Uebereinfunft vom 21. Maͤrz 1842, 
zwifchen der Königlich Preußifchen und der Kaife lich Königlich Defterreis 
&bifchen Regierung zur Verhütung von Forſt-, Jagd», Fifch= und Feld⸗ 
freveln an dem gegenfeitigen Landesgrenzen, d. d. den 15. Januar und bee 
kannt gemacht ben 4. Februar 1848, 


Made die unterm 21. März 1842, zwifchen der Königlich Preußifchen 
und der Raiferlich Königlich Defterreichifchen Staatdregierung auf drei Jahre 
abgefchloffene Lebereinfunft zur Verhütung von Forſt-, Jagd-, Fifch- und Feld: 
freveln an den gegenfeitigen Landesgrenzen, abgelaufen ift, die Fortdauer einer 
folchen een aber von beiden Staatöregierungen ald zweckmaͤßig aner- 
kannt wird, fo find diefelben dahin übereingefommen, daß die gedachte Ueber— 
einfunft ihrem ganzen Inhalte nach von Neuem Kraft und Gültigkeit haben 
und bis zum Ablaufe von ſechs Monaten nach der von Seiten ber einen oder 
der anderen der beiden Staatdregierungen etwa erfolgenden Kündigung in Wirk: 
ſamkeit bleiben foll. 

Gegenwärtige Erflärung foll gm eine übereinftimmende, im Namen der 
Kaiferlich Königlich Defterreichifchen Staatsregierung ausgefertigte ausgewechfelt, 
und demnaͤchſt öffentlich befannt gemacht werben. 

Zu Urkund deſſen ift gegenwärtige Minifterial-Erklärung audgefertigt und 
mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 

So geſchehen Berlin, den — 1848. 


. S) 
Königlich) Preußifches Minen Dr auswärtigen Angelegenheiten. 
rt. v. 


anitz. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung der Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Geheimen Haus-, Hof: und 
Staatöfanzlei vom 24. Januar d. J. am 2öften ejusd. ausgewechfelt worden, 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 4. Februar 1848. Dal FR 

Der Staats und Kabinetöminifter für Die auswärtigen Ange 
legenheiten. 
drhr. v. Caniß. 


Jahrgang 41848. (Nr. 2930-2934.) 6 (Nr. 2031.) 
Ausgegeben zu Berlin den 23. Februar 1848. 





Bibliothek der 
Akademie für Üsulsches Rech, 
München 
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(Nr. 2931.) Genehmigungdurtunde, die Abänderung des unterm 23. Zuli 1847. ertheilten 
Privilegiumd wegen Emiffion auf den Inhaber lautender Prioritätsoblis 
gationen über eine Anleihe der Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft von 
4,000,000 Thalern betreffend. Vom 1. Februar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ıc. 
Nachdem die Thäringifche — — ſich veranlaßt geſehen hat, die 
Abänderung des von Uns unterm 23. Juli 1847. —— Plans fuͤr die 
Emiſſion von 20,000 Stuͤck Prioritaͤtsobligationen uͤber zuſammen Vier Millio— 
nen Thaler (Geſetzſammlung für 1847. Seite 288. und folgende) nachzufuchen, 
fo wollen Wir hierdurch Unfere landesherrliche Zuftimmung dazu ertheilen, daß 
die Prioritätsobligationen über die durch Unfer Privilegium vom 23. Zuli 1847. 
enehmigte Anleihe der Thuͤringiſchen Gefellihaft zum Betrage von Bier 
iltionen Thalern nach dem beiliegenden, unter dem 20. Januar 1848. gericht: 
2 lich vollzogenen anderweiten Plane ausgegeben werden, jedoch mit der Maaßgabe 
zu $. 3. des Plans, daß außer dem darin erwähnten jährlichen Betrage 
von minbeftens einem halben Prozent des Anleihefapitald auch die erfpar- 
— * der ausgelooſten Obligationen zur Amortiſation verwendet wer⸗ 
en follen. 
Die gegenwärtige Genehmigungsurkfunde ift mit dem erwähnten Plane 
durch Die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Gegeben Berlin, den 1. Februar 1848. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. Diüesberg. 


lan 
für die Emiffion von 20,000 Stüd Prioritätsobligationen der 
Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft über zufammen 4,000,000 Thaler. 


Masten durch ftatutmdßigen Befchluß der Generalverfammlung der Thuͤ— 
ringifchen Eifenbahngefellfichaft vom 31, Mai 1847. die Erhöhung des urfprüng- 
lihen Anlagefapitald für die Thuͤringiſche Eiſenbahn von Neun Millionen 
Thalern auf Dreizehn Millionen Thaler Preuß. Kurant zur Bollendung des 
Baues diefer Bahn und zur Herftellung des zweiten Geleiſes bewilligt worden, 
ift wegen Aufbringung und Eicherfiellung der biernach noch zu befchaffenden 
4,000,000 Thaler nachfolgender 


an 
zur Smittirung von 20,000 Stuͤck Prioritätsobligationen der Thäringifchen Ei: 
Tenbahngefelfhaft über zufammen 

4,000,000 Thaler Preuß. Kurant 
feftgeftellt. si 


— | 
$. 1. 


Die zu emittirenden Obligationen werden in vier Gerien A. B. C. und 

.D. und in jeder Serie unter fortlaufenden Nummern nach dem sub A. bei- 

„. gefchloffenen Schema, auf farbigem Papier, mit fhwarzem Druck ftempelfrei 
Br), ausgefertigt. 

Die erfte Serie (A.Jumfaßt 500 6t. zu 1000 Rt.sub No.1—500. 500,000 

Die zweiteSerie (B.) ⸗ 2,000 = 500 =: 1—2,000. 1,000,000 

DiedritteSerie (C) = 7,500 = 200 - 41—7,500. 1,500,000 

Die vierte Serie (D.) = 10,000 = 100 - 1—10,000. 1,000,000 

Summa 4,000,000 

Rthlr. Pr. Kurant. 


Mit diefen Prioritätsobligationen werden Zindfupons auf Papier von 
0 gleicher Farbe der Obligationen, ſchwarz gedrudt, auf fechs Jahre — 
8 
> 


2 


wo 
LET zu |} 


LET 


und nach Ablauf diefer Zeit, gegen Einreichung des mit auszugebenden Talons 

/ erneuert. Von diefen 4,000,000 Thalern ift den hohen Staatsregierungen von 

Sachſen⸗-Weimar⸗Eiſenach und Sachfen-Koburg und Gotha Eine Million un- 

terpfändlich, gegen Gewährung des gleihen Betrages in ihrem Papiergeld, 
eingefeßt. 


$. 2. 

Sämmtliche im $. 1. gedachte Prioritätsobligationen aller vier Serien 
haben unter fich gleiche Rechte, und werden mit vier und ein halb Prozent, 
vom 1. Januar 1848. ab, jährlich verzinf. Die Zinfen werden in halbjahri- 
gen Raten postnumerando nicht nur bier in der Hauprfaffe der Gefellichaft 
und in den an ber Bahn gelegenen Städten, fondern auch nach näherer Be— 
fanntmachung durch die $.11. des Statut bezeichneten öffentlichen Blätter in 
Berlin, Leipzig und Frankfurt a. M. gezahlt. 

Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah— 
ren, von dem im dem betreffenden Kupon beftimmten Zahlungstage ab, nicht 
gefchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


$. 3. 


Die Prioritätsobligationen unterliegen der Amortifation, zu welcher jaͤhr— 
lich von 1849. ab, mindeftend ein halbes Prozent des ausgegebenen Prioritäts- 
Dbligationen-Betraged durch Werloofung verwandt wird. 

Die Auszahlung des Kapitalbetrages der zu amortifirenden Obligatio- 
nen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erften rate am 1. Juli 1849, 

Der Thäringifchen Kijenbahn- Befellfchaft bleibt jedoch das Recht 
vorbehalten, unter enehmigung der betheiligten drei hohen Staats -Regierun- 
gen, den Amortifationd = Fonds zu verftärken, und dadurch die Tilgung der Prio- 
ritäts- Obligationen zu befchleunigen, auch biefelben durch die vorgedachten 
Öffentlichen Blätter mit era rg Friſt zu Fündigen, und durch Zahlung des 
Nennwerthes nebft den bis dahin aufgelaufenen Zinfen einzulöfen; die Künbdi- 
gung darf aber nicht vor dem 1. Januar 1854. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird den betreffenden Minifterien 

(Nr. 2931.) 6* der 
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der drei hohen betheiligten Staats» Regierungen alljährlih ein Nachweis 
eingereicht. 
$. 4. 


Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fehriebenen Kapitaldbeträge, und der dafuͤr nach $. 2 zu zahlenden Zinfen, 
Bläubiger der Thuͤringiſchen Eifenbahngefellfchaft; fie find daher befugt, we: 
en ihrer Sapitalien und Zinfen fi an das gefammte Vermögen der Gefell: 
hart und an beffen Grträge mit unbedingter Priorität vor den Inha— 
. = Stamm-Aktien und der zu denfelben gehörigen Dividendenfcheine 
zu halten. 


$. 9. 

Die Inhaber der Prioritäts-DObligationen find nicht befugt, die Zah: 
lung der darin verfchriebenen Kapitalsbeträge nebft Zinfen anders, als nach 
Maaßgabe des im H. 3. gedachten Amortifationsplans zu fordern, ausge: 
nommen, wenn 

a) ein Zindzahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt, 

b) en Transport auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate ganz 
aufhört. 

c) gegen die Eifenbahngefellfchaft Schulden halber Erecution durch Ab» 
pfändung oder Subhaftation vollſtreckt wird, 

d) Umftände eintreten, die jeden andern Gläubiger, nach allgemein ge 
jeglichen Grundfägen, berechtigen wohrden, einen Arreftfchlag gegen 
die Gefellihaft zu begründen, und 

e) die im $. 3. feftgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 

In den Fällen a, bis ıncl. d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Fälle 
eintritt, zuräcdgefordert werden, und zwar: 


bei a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinsfupong, 

bei b. bis zur Miederherftellung des unterbrochenen Trangportbetriebeg, 

bei c. bis zum Ablauf eines Jahres, nad m. der Erefution, 

bei d. Fe zum Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 

In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi— 
gungsfrift zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von 
diefem Kuͤndigungsrecht nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge: 
brauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte erfolgen 


follen. 

Bei Geltendmachung des vorftehend sub a. bis e. fefigeftellten Ruͤckfor— 
derungsrechts find die Inhaber der Prioritätsobligationen befugt, ſich an das 
gefammte, bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gefellihaft zu halten. 


$. 6. 
Eo lange nicht die fämmtlichen freirten Prioritätsobligationen eingelöft 
find oder der zur Ginlöfung erforderliche Geldbetrag gerichtlich — 
a 


u. — 


darf die Geſellſchaft keines ihrer Grundſtuͤcke, in ſoweit daſſelbe zum Bahnkoͤr⸗ 
per der Hauptbahn, zu den daran gelegenen Bahnhoͤfen und zum vollſtaͤndigen 
Transportbetriebe auf der Eiſenbahn erforderlich iſt, veraͤußern. Der Verkauf 
oder die dauernde Ueberlaſſung einzelner Theile der Bahnhoͤfe an den Staat, 
zum Poſtibetriebe, an Gemeinden, Korporationen oder Individuen, zum Zweck 
von Staatseinrichtungen oder zur Anlage von Packhoͤfen und MWaarennieder- 
lagen oder fonftigen zum Nußen bes Bahnbetriebes und, ohne diefen zu ge: 
fährden, den Vortheil der Gefellichaft erzielenden Einrichtungen gehört nicht 
zu diefen unterfagten Verdußerungen; auch bleibt der Gefellichaft freie Dis— 
pofition über diejenigen ihr gehörigen Grundftücde vorbehalten, welche nach 
einem Atteft des betreffenden Regierungstommiffars zum Transportbetriebe auf 
der Hauptbahn nicht nothwendig erforderlich find. 


67% 

Die Thüringifche Eifenbahngefellihaft ift nicht berechtigt, ein Anleihe: 
efchäft zu machen, welches bie, den nach diefem Plane zu emittirenden 4 Mil- 
ionen Thaler Prioritätsobligationen eingerdumten Rechte irgend beinträchfigte 
oder ſchmaͤlerte. 


$. 8. 

Die Ausloofung der nach $. 3. jährlich zu amortifirenden Prioritätd- 
Obligationen gefchieht durch die Direktion der Gejellihaft in Erfurt im April, 
und zwar in einem, vierzehn Tage vorher durch die mehrgedacdhten öffentlichen 
Blätter befannt zu machenden Termine, dem beizumohnen den Inhabern dieſer 
Obligationen die Befugniß zufteht. Ueber die Verhandlung ift vom Syndifus 
ber Gefellichaft ein Protofoll aufzunehmen. 


$. 9. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritätsobligationen werden binnen 
vierzehn Tagen, nach Abhaltung des $. 8. gedachten Termins, öffentlich be= 
kannt gemacht, und ed erfolgt die Auszahlung derfelben von dem im $. 3. be= 
zeichneten Tage an nad) dem Nominalwerth an die WVorzeiger derjelben gegen 
Auslieferung der Obligationen durch die Hauptkaffe zu Erfurt (und in Berlin, 
Reipzig und Frankfurt a. M.) 

Mit dem im $. 3. angegebenen Zahlungstage hört die Verzinfung ber 
ausgelooften Prioritätsobligationen auf. Die Kupons über die noch nicht 
fällig gewefenen Zinfen und der Talon find mit der ausgelooften Prioritäts- 
Obligation gleichzeitig, zu übergeben; gefchieht dies nicht, jo wird ber Betrag 
biefer fehlenden, a nicht fa igen Zinsfupons von dem Kapital gekürzt, um 
vorkommenden Falls zu deren Cinlöfung zu dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Prioritätsobligationen nebft 
den noch nicht fälligen Kupond werden in Gegenwart der Direktion und des 
Syndikus der Gefellihaft, der daruͤber ein Protofoll eng Tess hat, ver: 
brannt, und daß dies gefchehen, wird unter Angabe der Nummern durch die 
Öffentlichen Blätter befannt — 

Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten der Inhaber ($. 5.) ober 
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der Kündigung ($. 3.) außerhalb der plamndßigen Amortifation eingelöften 
Prioritätsobligationen hingegen, ift die Gefellfchaft befugt wieder auszugeben. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritärdobligationen, welche ausgelooft und gekündigt find 
und, der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werben während der nächiten zehn Jahre von 
der —2 — der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft alljährlich einmal öffentlich 
aufgerufen; geben fie deffenungeachtet aber nicht fpäteftens. binnen Jahresfriſt 
nach dem legten Öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht ein jeder 
Anfpruch aus denenfelben an das Gejfellfchaftsvermögen, was dann unfer An 
gabe der Nummern der, nad) diefem Berfahren werthlos gewordenen Prioris 
— von der Direktion oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 

Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤtsobligationen keinerlei Ver— 
pflichtung mehr, doch ſteht es der — — frei, die gaͤnzliche oder 
theilweiſe Realiſirung aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


$. 11. 


Die in diefem Plane $$. 2. 3. 8. 9. und 10. vorgefchriebenen öffentlichen 
Bekanntmachungen erfolgen in den Blättern, welche das Gefellfchaftsftatut $. 11. 
für folche Falle beftimmt, nämlich in der Allgemeinen Preußifchen Zeitung, dem 
Beiblatt zu MWeimarifchen Zeitung, ber Gothaifchen priviligirten Zeitung und 
der Leipziger Zeitung. Wenn eins biefer Blätter eingeht, hat bie Direktion 
in den drei anderen das an beffen Stelle tretende ein= für allemal bekannt K 
machen. Die Bekanntmachung in noch andern Blättern zu erlaffen, behält 
ſich die Direktion nach Umftänden vor. 


A. Prio⸗ 





A. 
Prioritäts - Obligation Priorität3- Obligation 
ber der 
” 
Thüringifyen Thüringiſchen Eifenbahn - Gefellfdhaft. 
Eifenbahn-Sefelifchaft. 7. 
2: Serie...... 
a 
Serie....... 6 Jeder Obligation find zwölf Die Erneuerung ber Kupons 
> Rupons auf die Jahre 1848 5 nach Ablauf von fechs Jahren 
— bis 1853 und ein Talon bei- = ren. erfolgt nur gegen Rüdgabe 
* —2 gegeben. des beigefügten Talons. 
— a — — 
uͤber 
2 1000 Thaler Preuß. Rurant. 
Angefertigt “ 
=: 
— Ei Inhaber dieſer Obligation hat auf Höhe des obigen 


=. Betrages von Eintaufend Thalern Preuß. Aurant Antheil 

® an ben in Gemäßheit der von ben betheiligten drei hoben 

3 Staatsregierungen ertheilten Genehmigung, und nach den 

Eingetragen ® Bellimmungen des umftehenden Planes emittirten Ka⸗ 
3 Z pitale von Dier Millionen Thalern Prioritäts : Obliga- 


—— = tionen der Thüringifchen Eifenbahn : Gefellfchaft. 

= Erfurt, den 1. Januar 1848. 

& ’ ® [3 
— 3 Die Direktion 

der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Zwölf Kupons. * 
* N. N. 
(Stempel.) Eingetragen 
Der Renbant. TTREREEHERN Fol... 


(Nr, 2931.) B. Erfter 


Eriter Zind- Kupon 


der Thüringifhen Eiſenbahn-Prioritäts-Obligation. 


Schluß des $. 2. des Plans, 
Zinfen von Priorität8-Obligationen, deren Er: 


hebung innerhalb vier Jahren von dem in den 

betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage 

ab, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheil 
ber Gefellfchaft. 


Serie A. 


ERROR, A... zahlbar am 1. Juli 1848, 


Inhaber diefes empfängt am 1. Juli 1848. die halbjähri- 
gen Zinfen der obenbenannten Prioritäts -Obligation über 


1000 Thaler 
mit 
Smwei und zwanzig Thaler Sunfjehn Silbergrofchen Pr. Kur. 


Die Direktion der Thüringifhen Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


(Stempel.) Eingetragen im Kuponbuch. 
Fol 


O. 


— — 


Talon 
zur Prioritäts-Obligation 
—.— 


der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
uͤber 


| Ein Taufend Thaler Pr. Mur. 
Der Inhaber dieied Talond empfängt gegen deffen Ruͤckgabe, 
nach Ginlöfung der jest ausgegebenen zwölf Zinskupons zu 
der oben bezeichneten Obligation die zweite auszugebende 
Reihe von zwölf Zinskupons nebit Talon. 


Erfurt, den 1. Januar 1848, 
Die Direktion der Thüringifhen Eifenbahn » Gefellfchaft. 
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Geieß-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 2932.) Reglement über die Randarmen= Pflege und die Behandlung der Landftreicher, 
Bettler und Arbeitöfcheuen in der Kurmark. Vom 14. Januar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


haben in Folge Unſerer Geſetze uͤber die Verpflichtung zur Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und uͤber die Beſtrafung der Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsthenen vom 6. Januar 1843. die älteren Reglements über das Land: 
armenwefen der Kurmarf einer Revifion unterwerfen laffen und verordnen, nach 
Anhörung Unferer getreuen Stände der Kurmarf, über die anderweitige Re: 
ulirung der WBorfchriften wegen Behandlung der Landarmen, Landftreicher, 
Bettler und Arbeitsfcheuen in dem Bereiche bed Kurmärfifchen Landarmen- 
Verbandes, unter Aufhebung des Landarmen- und Invaliden-Reglements für 
die Kurmark vom 16. Juni 1791. und des durch die Order vom 8. März 
1828. genehmigten Regulativs vun Ginrichtung der ftändifchen Landarmen: 
Direktion ber art vom 13. März 1828,, was folgt: 


$. 1. 
Der Landarmen:- Verband der Kurmarf umfaßt: 
A. fämmtliche zum Regierungsbezirf Potsdam gehörende Kreife und darin 
belegene Stabte der Mittelmark, Priegnig und Uckermark in ihrer jeßi- 
en Begränzung und mit Ginfchluß der den Kreifen Bauch -Belzig und 
Siterboge- udenwalde zugelegten vormald Sächfifchen Diftrifte und 
Enklaven, mithin die 14 Kreife 
MWefipriegnig, 
Oſtpriegnitz, 
Weſthavelland, einſchließlich der Stadt Brandenburg, 
Oſthavelland, 
Ruppin, 
Ober : Barnim, 
Nieder - Barnim, 
Teltow, 
auch = Belzig, 
Jahrgang 1848. (Nr. 2932.) 7 Juͤter⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 25. Februar 1848. 


T. Umfang bes 
Verbandes. 


u. 


1 


Deſſen 
Zweck im 
Allgemeinen. 


I. Bildung 


eined Panb- 


armen» Fonds, 


B. 
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Angermünde, 
Templin, 
—— und 
Beeskow-Storkow; 

im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O.: 
den Lebusſchen Kreis in ſeiner alten Begraͤnzung. 

Der Zeitpunkt des Anſchluſſes der dem Verbande neu —— 


in den Kreiſen —— und Juͤterbogk-Luckenwalde belegenen vormals 


Saͤchſiſchen Diſtrikte und 
eſetzt. 


klaven wird auf den 1. Januar 1848, feft- 
Ausgefchloffen von diefem Verbande bleiben jedoch die Städte Berlin, 


Potsdam und Frankfurt a. d. D., welche befondere Landarmen - Verbände 


bilden. 


Die Auflöfung des Landarmen-Berbandes der Kurmarf oder die Tren- 


nung einzelner Theile von demfelben, ſowie umgekehrt deffen Erweiterung über 
die oben angegebenen Gränzen, ift ohne Anhörung Unferer Stände und ohne 
Unfere ausdrüdliche Genehmigung nicht geftattet. 


A. 


B. 


C. 


$. 2 


Die Zwecke des Landarmen: Verbandes der Kurmark erfireden fich: 
auf die Ausübung der Provinziale Landarmen= Pflege für die zur Alfo- 
ziation gehörenden Landestheile, nach Maaßgabe Unferes Gefeges vom 
31. Dezember 1842. ; 
auf die Aushbung des Straf und Korrektionsverfahrens gegen bie in 
denfelben aufgegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen, nach 
Maaßgabe Unferes Gefebes vom 6. Januar 1843,, und 
auf die Heilung und fichere Verwahrung ber Geiftedfranfen aus ben 
affoziirten Ortfchaften. 

ur Erfüllung dieſer Zwecke dienen dem Landarmen-Verbande die 
Anftalten zu Strausberg, Prenzlau, Neu:Ruppin und Wittftod. 


Die für diefe Anftalten beſtehenden befonderen Reglements und Inſtruk— 


tionen follen, mit Zuziehung der Stände, ebenfalls einer Revifion unterworfen 
werden, um fie mit den MVorfchriften diefes allgemeinen Reglements in Leber: 
einftimmung zu bringen. 


und zur Beftreitung 


$. 3. 
Zur —— der in dem vorſtehenden Paragraphen bemerkten Zwecke 
er Koſten der Verwaltung iſt ein Landarmen-Fonds ge— 


bildet, welcher bei der Landarmen-Hauptkaſſe zu Berlin und beziehungsweiſe bei 
den Spezialfaffen der einzelnen Landarmen- und Korreftionsanftalten des Verban- 
des verwaltet wird. 


A. 
B. 


Zu demfelben fließen: 

die eingebrachte Baarfchaft der Landarmen und Korrigenden ($. 4.); 

die Arbeitöverdienfte derfelben ($. 5.); Ei 
. bie 


C. die Einnahmen aus dem Erbrechte der Landarmen-Anftalten (F. 6.); 
D. die LandarmensBeiträge ($. 7.). 


$. 4. 

Das an die Landarmen- und Korreftionsanftalten bei Einbringung ber A. Die einge- 
Landarmen und Korrigenden mit abgelieferte baare Vermoͤgen berfelben wird, fuh vr 
ſoweit ihr Arbeitöverbienft die Transport-, Detentiond:, Verpflegungs⸗ und Be⸗ Landarmen 
kleidungskoſten berfelben nicht zu decken vermag, zur Tilgung diefer Koften mit Senden, 
— et und nur der Reſt bei ber dereinſtigen Entlaſſung ihnen zuruͤck⸗— 
gezahlt. 


$. 5. 

Ein Jeder, welcher in den Landarmen- und Korreftionsanftalten des B.DieArbeits- 
Verbandes feine Verpflegung findet, beziehungsweife Behufs Abbuͤßung ber Yerdienke ber 
gegen ihn erfannten Strafe oder zur Korreftion in benfelben detinirt wird, ift und Korrigen- 
nach feinen Kräften zur Arbeit verpflichtet und muß den Verdienſt derfelben, !- 
ae Dedung der Koften feiner Verpflegung und Detention, der Anftalt 

erlaffen. 

Die Anftaltöbehörden haben jedoch dafür ge zu tragen, daß ben be= 
tinirten Pfleglingen und Korrigenden zugleih die Möglichkeit zur Erwerbung 
eines Ueberverdienftes verfchafft werde, welcher, foweit er während der Deten- 
tiondzeit zur Beichaffung erlaubter Genüffe von den Verwaltungsbehörden nicht 
für be verwendet worden, zu einen ihre Fünftige —— Subſiſtenz er: 
leichternden Fonds allmaͤlig angeſammelt und bei ihrer Entlaſſung aus der An— 
ftalt ihnen ausgehändigt wird, bis dahin aber ihrer Dispofition entzogen und 
derjenigen der Anftaltsbehörbe unterworfen bleibt. Die Beſtimmung der Ar: 
beitögattungen bleibt der Verwaltungsbehoͤrde lediglich überlaffen. 


$. 6. 


Auf den eigenthämlichen freien Nachlaß der in die Landarmenanftalten C. Erbrecht der 
zur Verpflegung aufgenommenen und in denfelben verfiorbenen Landarmen fieht Landarmen- 
dem Landarmen= Verbande ein Erbrecht zu, über deffen Ausdehnung und Be— tions - An- 
ſchraͤnkungen die allgemeinen Vorfchriften in den $$. 50. seq. Tit. 19, Th. II. Falten 
des Allgemeinen Landrechts lediglich maaßgebend find. 

Auf den Nachlaß der in die Korrektionsanftalten zur Strafe oder Kor- 
reftion eingelieferten und in denfelben verftorbenen Landftreicher, Bettler und 
Arbeitöfcheuen fieht dagegen dem Landarmen-Berbande ein Erbrecht nicht fer- 
ner zu, Die Korreftionsanftalten deffelben find jedoch berechtigt, auf Abfchlag 
ihrer nach Abrechnung des Arbeitöverdienftes nicht gedeckten Koften für einen 
zur Strafe oder Korreftion eingelieferten und im Haufe verftorbenen Land— 
ftreicher, Bettler oder Arbeitsfcheuen ben erworbenen Leberverbienft deffelben 
und feine mitgebrachten baaren Gelder und fonftigen, von den Anftaltsbeamten 
— zu taxirenden Effekten, ohne —* zu einer Einlaſſung auf 

ie gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthuͤmlich zuruͤckzubehalten, und nur den 
nach erfolgter Deckung jener Koſten ge „Ueberreft an die den ur 
a 


(Nr. 2932.) 
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laß regulirende Behoͤrde, oder die legitimirten Erben abzuliefern, denen auf Ver⸗ 
langen deshalb der erforderliche Nachweis gegeben werden ſoll. 


—5 
D.Landarmen Soweit die in den vorhergehenden $$. 4—6. gedachten Einnahmen 
beiträge. nicht hinreichen, die Verwaltung des Landarmen- und Korrigendenweſens zu 
erhalten, find die Koften derfelben von ben affozüirten Zandestheilen durch jähr- 
liche Beiträge nach Maaßgabe des jederzeit gilt en, von Uns beftätigten Ta: 
rifd und der damit veröffentlichten Grundfage über die Art der Aufbringung 

und Abführung der Beiträge zu beichaffen. 
ü Vorläufig follen in diefer Beziehung die bisherigen Säge forterhoben 

werden. 


$. 8. 

Die Zufchäffe, welche bie affozürten Städte ald Sublevation bei Auf: 
bringung der Randarmen= Beiträge früher aus der Kurmaͤrkiſchen Staͤdtekaſſe, 
und feit deren Aufhebung aus Staatsfonds jährlich bezogen haben, wollen 
Mir denfelben auch ferner in dem jeßigen Betrage aus legtern zahlen laffen. 


$. 9, 

Um den — —— — ber Landarmen-Beitraͤge zu ſichern, ſollen 
die Landraͤthe dieſelben durch eben die exekutiviſchen Mittel beizutreiben befugt 
ſein, die ihnen zur Beitreibung der direkten Staatsſteuern geſtattet ſind, und 
eben ſo ſollen die Magiſtraͤte in den Staͤdten die Reſtanten zur Entrichtung 
ihrer Beitraͤge durch Exekution anzuhalten Macht haben. 


$. 10, 


E. —— Um dem Landarmen-Inſtitute der Kurmark alle Koſten zu erſparen, 

welche nicht die Verwaltung der Landarmen-Anſtalten ſelbſt und bes Land— 

Korreftions- · armenweſens nothwendig macht, wollen Wir die demfelben durch das Regle— 

anfalten. ment vom 16. Juni 1791. bewilligte Befreiung von Poftporto und von Spor- 
teln und Stempeln in Prozeffen und fonfligen Rechtdangelegenheiten auch fer- 
ner zufichern. 

Die Pofifreiheit beftimmen Wir in dem Maaße, daß diefelbe der Land: 
armen=Direftion, den Landarmen- und Syrrenanftalten und den dabei konkurri— 
renden Behörden ſowohl bei der rein amtlichen Korrefpondenz zwifchen den ge: 
dachten Zandarmen:Anftalten und anderen öffentlichen Behörden, als bei Geld: 
verfendungen an Zandarmen-Geldbeiträgen, Zufchüffen zur Landarmen-Verpfle⸗ 
gung aus Staatsfonds, Crftattung von Auslagen an andere Behörden, oder 
Ueberfendung von Unterfiügungsgeldern an Behörden oder Privatperfonen, im: 
gleichen bei Verfendungen von Akten oder Rechnungen in allen die Ausuͤbung 
diejes Reglements betreffenden Fallen zukommen foll; doch muͤſſen alle Briefe 
oder Pakete mit einem Öffentlichen Siegel verfiegelt und mit der Aufichrift: 
„Kurmärfifche Randarmen- Sache”, verfehen fein. Portopflichtig bleiben dage— 
gen die Sendungen, welche das Privatintereffe der in die Landarmen-Anftalten 
aufgenommenen Individuen ober der betheiligten einzelnen Kommunen betreffen, 

im⸗ 


a: — 


imgleichen alle Sendungen in Bezug auf den kaufmaͤnniſchen Gefchäftsbetrieb 
der Anftalten, fowie in Bezug auf die Verwaltung ded Grund: und Kapital: 
Vermögens berfelben, 


$. 11. 

Dagegen fteht dem Landarmen-Inſtitut ein —— auf Befreiung 
von den Konſumtionsſteuern, namentlich von der Mahl- und Schlachtſteuer, 
nicht ferner zu. 

In wieweit Wir demſelben eine ſolche gleichwohl aus Gnaden bewilli- 
gen wollen, bleibt Unſerer beſonderen Beſtimmung vorbehalten. 


$. 12, 


Nachdem bereitd Unfered in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät den ıv. Innere 


und Oberaufficht der Staatdbehörden durch den Landtagsabfchied vom 17. Au- 
guft 1825. an die zum erften —— e verſammelt geweſenen Staͤnde 
der Mark Brandenburg und des | artgraftbume Niederlaufig zurückgegeben 
haben, wollen Wir ed hierbei gern bewenden laſſen. 

Es foll fich diefe Verwaltung nicht nur auf die gefammten Finanz- und 
ökonomischen Verbältniffe der beftehenden Landarmen-, Seren. und Korrektions⸗ 
anftalten des Verbandes, fondern zugleih auf die Ausuͤbung ber auf das 
Zandarmenwefen und die Korreftion der Landftreicher, Bettler und Arbeits- 
fcheuen abzielenden landespolizeilichen Funktionen innerhalb der Gränzen Des 
— erſtrecken, und eine permanente ſtaͤndiſche Behoͤrde derſelben vor: 

ehen. 


$. 13. 


Bei der Verwaltung der Finanz: und öfonomifchen Verhaͤltniſſe ift dieſe 
Behörde zunachft dem Kommunallandtage der Kurmark untergeordnet. 

Derfelbe hat demgemäß die von der Verwaltungsbehörde entworfenen 
Einnahme- und Ausgabe-Etatd zu revidiren und feflzufegen, die von derjelben 
mit einer Generalnachweifung uͤber die Refultate der Verwaltung in dem ab- 
gelaufenen Jahre vorzulegenden Jahresrechnungen zu revidiren, zu moniren 
und zu dechargiren, die Landarmen-Beiträge, wenn fie fi zu dem nach $. 7. 
ermittelten Betrage durch das Beduͤrfniß nicht als erforderlich heraußftellen 
follten, zu ermäßigen oder auch im Falle ihrer Unzulänglichfeit über den nad) 
$. 7. ermittelten Betrag durch verhältnißmäßig gleich hohe, alle Verbandsmit- 
glieder treffende Zufchlagsprozente zu erhöhen, und endlich über Maafregeln 
wegen Erweiterung und DBeränderung der befiehenden Anftalten zu befchließen. 
Die hierüber gefaßten Befchlüffe des Kommunallandtages find jedoch in dem 
verfaffungsmäßigen Wege zur Beftätigung einzureichen. 


$. 14. 


es V 


etreuen Ständen ber zu einem Landarmen-Verbande der Kurmark affozürten Dreanifation 


andestheile die eigene Verwaltung der Landarmen = Anftalten unter Kontrole nes, 


erban- 


Kommunal- 
lanbtag ber 


Kurmarf, 


Bei der Aushbung der der fländifchen Behörde überwiefenen landespo- DOberauffichts- 


(Nr. 2932.) 


re 


lizeilichen Funktionen in Beziehung auf das Landarmen- und Korrigendenwefen Til bt 
iſt 


Stänbifche 
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iſt Dagegen dieſelbe den Staatsbehoͤrden, und zwar zunaͤchſt dem Oberpraͤſiden⸗ 
ten der Provinz unmittelbar untergeordnet. 

Derſelbe hat daher auf alle in dieſer Beziehung gegen die ſtaͤndiſche Ver⸗ 
waltungsbehoͤrde erhobenen Beſchwerden in der R aeg Ta entfcheiden. 
a der weiteren Inſtanz geht die Enticheidung an das Minifterium des 
Innern. 
Streitigkeiten zwifchen dem Landarmen-Verbande und einzelnen zu dem—⸗ 
felben gehörenden Ortsarmen = Verbänden über die Verpflichtung zur Armen: 
pflege hat jedoch in dem Falle des $. 34. des Gefeges vom 31. Dezember 1842. 
die Regierung zu Potsdam ald Landes: Polizeibehörde zu entſcheiden. 


$. 15. 
Die laufende Verwaltung des furmärkifchen Landarmen- und Korrigen- 


gendarmen- denweſens und ber dafür errichteten Landarmen-, Irren- und Korreftiöng- 


Kurmart, 


Kommilarius 
bed Staats. 


anftalten fowohl in den finanziellen und öfonomifchen, als den landespolizeili- 
chen Beziehungen wird von der unter dem Namen 

„Ständifche Landarmen:Direktion der Kurmark“ 
dafür ſchon beftehenden Behörde auch ferner ausgeuͤbt. 

Sie ift aus drei Mitgliedern zufammengefegt, welche in einem zum Kur: 
märfifchen Landarmen = Verbande 4* en Orte Grundeigenthum — 2* und 
mithin Theilnehmer an der Aſſoziation fein muͤſſen. 

Das Reſſort der Landarmen-Direktion umfaßt die geſammte aͤußere 
Verwaltung der dem Verbande gehoͤrenden Fonds und Anſtalten, und die 
zweckmaͤßige Behandlung und Beſchaͤfti — der in dieſe Anſtalt aufgenomme: 
nen Pfleglinge und Korrigenden, na aaßgabe der Merfchiedenheit des 
Grundes ihrer Aufnahme und nach näherer Anleitung der für Die einzelnen 
Anftalten beftehenden, oder noch zu erlaffenden befonderen Reglements und 
Inſtruktionen. Sie bedient fich hierbei der in den $$. 20. bis 22, erwähnten 
Organe und Unterbehörben. 

Außerdem haben auch die Kreis-Landraͤthe und bie Ortsbehörden den 
Requifitionen der Landarmen Direktion gebührende Folge zu leiften. 


$. 16. 


Zur unmittelbaren Aushbung der Oberaufficht und Kontrole des Staats 
bei den der ftändifchen Zandarmen Direktion in Beziehung auf das Landar: 
men= und Korrigendenwefen überwiefenen landespolizeilichen Befugniffen wollen 
Wir ferner der Direktion einen Unferer Staatöbeamten ald linferen Kommif- 
farius zuordnen, 

I diefer Eigenfchaft nimmt derfelbe, fo oft er es für gut befindet, an 
den Berathungen der Direktion Theil. Er uͤbt indeffen Feine Mitverwaltung, ſon⸗ 
bern, ohne pofitive Einwirkung, nur die Kontrole über die Gefegmäßigfeit des 
Verfahrens, insbefondere zur Wahrnehmung des landespolizeilichen Inter— 
effes aus. 

In diefer Hinſicht wird derfelbe vorzüglich eine gleichfürmige Richtung 
mit den übrigen Gegenftänden der Sicherheitd- und Armenpolizei, die * 

n⸗ 
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Unferen Regierungen geleitet werden, zu befördern und Meinungs-Verſchieden⸗ 
heiten zu vermitteln haben. 

indet der Kommiffarius Bedenken bei Befchlüffen der Direktion und ift 
eine Einigung nicht zu erreichen, fo muß deshalb an die vorgefegte Inſtanz 
zur Entſcheidung berichtet werden, einftweilen darf aber die Direktion nichts 
gegen den MWiderfpruch des Erfteren verfügen, vielmehr hat fie in eiligen Faͤl⸗ 
en ihre Maaßregeln fo zu nehmen, daß demfelben und der deshalb zu erwar- 
tenden höheren Entfcheidung nicht vorgegriffen werde. 

Alle Inftanz= Berichte der Landarmen: Direktion gehen durch die Hände 
dieſes Unſeres Kommiffarius zur Durchfiht und etwanigen Hinzufügung fei- 
nes Gutachtens, desgleichen geben alle Verfügungen der vorgefegten Behörde 
an die Landarmen= Direftion bei demfelben durch. 


$. 1 YA 


Die Wahl der Mitglieder der Landarmen- Direktion und unter ihnen Wahl und 
des Vorſitzenden berfelben erfolgt, ohne Rüdficht auf das gewöhnliche Reprä- —— der 
ſentations⸗Verhaͤltniß der drei Stände, durch den Kommunal-Landtag der 
Kurmarf; deren Beitdtigung behalten Wir Uns jedoch Allerhöchifelbft vor. 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre, und zwar bergeftalt, daß alle zwei 
Jahre ein Mitglied ausfcheidet, für welches alsdann eine neue Wahl oder 
Verlängerung der — erfolgen muß. Scheidet der Vorſitzende aus, ſo 
—— einer neuen Wahl zugleich beſtimmt, wer alsdann den Vor— 
ı8 führt. 

Die Reihefolge des erften Ausfcheidend wird, bei ermangelnder Vereini⸗ 
gung unter den Direktoren, durch das Loos beftimmt. | 


$. 1 8 


Die Landarmen= Direktion der Kurmark hat ihren Sig in Berlin, ihr Sig und &- 
Geſchaͤftslokal ift im Landfchaftshaufe dafelbft, in welchen nicht nur ihre Ver: 88 
ſammlungen gehalten werden, ſondern auch die Kaſſe und Regiſtratur ſich be— 
en Der vorfigende Landarmen = Direktor muß feinen Wohnfig in Berlin 

aben. 

Die Direktion muß fich in der Regel in jedem Monate einmal in ihrem 
Gefchäftslofale zur Berathung und Beichlußnahme über generelle Angelegen- 
heiten und befonders wichtige und zweifelhafte Spezialfälle in re —— 
Seſſionen verſammeln, an welchen Unſer Kommiſſarius zur Wahrnehmung er 
— —— Intereſſen nach näherer Vorſchrift des $. 16. Theil neh: 
men wird. 

In diefen oder efwanigen außerordentlihen Verfammlungen find Die 
Verhandlungen Follegialifh, und_e8 wird durch Stimmenmehrheit der Diref- 
toren entfchieden. Bei gleichen Stimmen giebt die Stimme des DBorfißenden, 
und in etwaniger Abweſenheit deſſelben die Stimme des ammefenden, nach den 
Dienftjahren alteften Direftord den Ausſchlag. 

Die näheren Beftimmungen über den Gefchäftäbetrieb bei der Land- 
armen-Direftion bleiben der von dem Kommunallandtage der Kurmark zu ent= 

(Nr. 2932.) wer: 
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werfenden und von Unferem Minifter des Innern zu beftätigenden Gefchäfts: 
Anweifung für diefelbe vorbehalten. 


$. 19. 


Hauptfafle Die Landarmen-Hauptkaſſe, bei welcher ein Rendant und ein Kontroleur 
—* Deyoſite · angeſtellt ſind, muß in einem jeden Monate von einem Mitgliede der Direktion, 
j und zwar an bemfelben Tage, an welchem die Revifion Unferer Hauptkaſſen 
in Berlin nad) den dieferhalb von Uns erlaffenen Beitimmungen ftattfinder, 
ordentlich, außerdem aber auch wenigftend einmal in jedem Jahre zu unge- 
— Zeit, nach der Anordnung des Vorſitzenden, außerordentlich revidirt 

werden. 

Zu dem Depoſitorium, welches mit drei verſchiedenen Schloͤſſern verſehen 
ſein muß, fuͤhren der mit Verwaltung deſſelben zugleich beauftragte Rendant 
— — der Vorſitzende und der —— ein Jeder einen 

luͤſſel. 


$. 20. 


Stãndiſche Jeder unter der Verwaltung der Landarmen-Direktion ſtehenden Anſtalt 
—— in der Provinz ift zunächſt ein affozüirter, zur Standſchaft berechtigter Grund— 
befiger als ftändifcher Kommiffarius vorgefegt, welcher ald Organ der Direftion 
die nächfte Aufficht Aber die betreffende Anftalt zu führen hat. Er wird von 
der Landarmen:Direktion gewählt und dem Kommunallandtage zur Beftätigung 
vorgefchlagen. Als Organ der Direktion ift er verpflichtet, neben der allgemei= 
nen ——— der Anſtalt auch die ihm in Bezug auf dieſelbe von der 
Direktion zu ertheilenden ſpeziellen Auftraͤge auszurichten. Inſonderheit muß 
er monatlich die Kaſſe des ſeiner Aufſicht anvertrauten Hauſes vorſchriftsmaͤßig 
revidiren und die Reviſionsprotokolle an die Landarmen-Direktion einſenden. 
Bei Gelegenheit dieſer Kaſſenreviſionen, oder auch zu jeder anderen, ihm belie— 
bigen Zeit hat er von Allem, was im Laufe des verwichenen Monats oder in 
der Zwifchenzeit in der Anftalt vorgefallen und von Erheblichkeit if, Kenntniß 
zu nehmen und fich vortragen zu laffen, fowie denn auc die Verwaltungs- 
Behörde bei außerordentlichen Vorfaͤllen in der Zwifchenzeit bei ihm anzufra= 
gen verpflichtet ift. Ueber folche außerordentliche Vorfälle, über etwanige Ver: 
befferungsvorfchläge und über das Ergebniß der aus eigener Veranlaffung oder 
auf Anordnung der Direktion von ihm vorzunehmenden Revifionen der Anftalt 
muß er an die Landarmen-Direftion berichten und deren Befcheid einholen. 
Die Berichte der Verwaltungsbehörde der Anftalt an die Direktion, fo- 
wie die Verfügungen der Letzteren an jene in allen generellen, die Anftalt be- 
treffenden Angelegenheiten müffen bei ihm, die Berichte zur Beifügung feines 
etwanigen Gutachtens, durchgehen. 


$. 21. 


Infpestionen Der Verwaltung jeder einzelnen Anftalt ſteht unter der beftändigen Auf- 
der Anfalt, ſicht und Kontrole der Landarmen = Direktion eine Inſpektion vor, welche aus 
einem, oder wo ed bad Bebürfniß erheifcht, aus zwei Mitgliedern beficht, von 

welchen jedoch das zweite dem eriten Anftaltsbeamten nur zur Affiftenz — 

Ver⸗ 


Zu — 


Verwaltung, und namentlich als Kontroleur bei der Kaffe zugeordnet ift, ohne 
bei der Verwaltung felbit ſtimmberechtigt zu fein, für welche vielmehr die Ent: 
jcheidung des erften Anftaltsbeamten, bis zu einer etwaigen Aufhebung oder 
Aenderung derfelben durch den ftändifchen Kommiffarius der Landarınen=Diref- 
tion, oder durch diefe felbft, allein maaßgebend bleibt. 

Der Infpeftion ift die ganze öfonomifche Direktion des Haufes, die Ver: 
forgung deffelben mir Lebensmitteln und Arbeitsinaterial, die angemeffene Be— 
nugung der vorhandenen Arbeitsfräfte zum Vortheil des Haufes und das Kaffen- 
und Rechnungswefen derielben, imgleichen endlich die. Handhabung der Haus: 
polizei und der Disziplin über die Pfleglinge und Detinirten des Haufes anvertraut. 


$. 22. 
Mit der Seelſorge wird bei jeder Anftalt ein Geiftlicher und mit der Seelforger 
leiblichen Pflege ein Arzt widerruflich beauftragt. —— 
5. 23. 


Eine eigene Jurisdiktion ſteht dem Landarmen-Verbande nicht zu. Durch  Yurisbition 
die Aufnahme enes Landarmen oder Korrigenden in die Anſtalt wird — 
Veraͤnderung des Gerichtsſtandes nicht herbeigefuͤhrt. bei. 

‚Bei den in den Landarmen- und Korreftionsanftalten verübten Werbre: 
chen fallen die Unterfuchungsfoften, foweit diefelben von dem forum delicti 


commissi zu tragen find, dem Kriminalfonds zur Laſt. 
$. 2. 


Die Beamten der einzelnen Anftalten, mit alleiniger Ausnahme des erften _ Wahl und 
Inſpektionsbeamten einer jeden ($. 21.) ftellt die Landarmen = Direktion nad) ee 
eigenem Ermeſſen an, hat jedoch von den eintretenden Wechfeln in denfelben fo= Ralıs-Bram- 
wohl dem Oberpräfidenten der Provinz, als auch dem Kommunal = Landtage tr- 
der Kurmarf Anzeige zu erftatten. Dagegen tritt bei Anftellung der gedachten 
erjten Inſpektionsbeamten in fofern eine Ritwirfung des Koınmunal:Landtages 
ein, ald die Beſetzung diefer Stellen bei eintretenden Vakanzen Seitens der 
ZandarmenDireftion nur vorläufig und unter Vorbehalt der Beftätigung durch 
den naͤchſten Kommunal-Landtag, bei dem diefelbe zu dieſem Behufe in Antrag 
zu bringen ift, erfolgt. 

Auch von der vorläufigen Belegung muß die Landarmen » Direktion dem 
Dberprafidenten fogleich Anzeige machen. 

Die nach . 2. einer Revifion zu unterwerfenden befonderen Reglements 
und Inſtruktionen der einzelnen Anftalten werden zugleih augführlichere Ge: 
fhäftsanweifungen für die Beamten derfelben enthalten. 


F. 25. 


Die Wahl und Anftellung des nach ihrer — — jederzeit nöthie Subalterne 

gen Subalternperfonald fowohl bei der Landarmen-Direktion felbft, ald bei den hamik, 

verfchiedenen Anftaltsinfpeftionen bleibt der Landarımen-Direftion innerhalb der 

ihr durch den Etat gefegten Schranken lediglich überlaffen; doch ift fie hierbei 
Jahrgang 1848. (Nr 2932.) 8 an 


V. Bon ben 
— des 
andarmen⸗ 


— 46 — 


an die beſtehenden allgemeinen Vorſchriften, wegen Beruͤckſichtigung der zu 
einer Zivilverſorgung berechtigten Militairperſonen bei Beſetzung der Subaltern⸗ 
ſtellen gebunden. 

$. 26. 


Für die Verpflichtungen des Landarmen-Verbandes ber Kurmarf in Be: 
treff der Erfüllung der Landarmenpflege innerhalb des Bezirfd der bei dem— 


Berbandes felben affozürten Landestheile, fowie in Betreff der Unterſtuͤtzung der zu dem 


im Befon- 


beren, 


felben gehörigen Ortsarmen: Verbände bei Ausuͤbung der Ortsarmenpflege, find 


A.ganbarmen- Die Bellimmungen des Gefeßed über die Verpflichtung zur Armenpflege vom 


pflege. 


31. Dezember 1842. lediglich maaßgebend. 


$. 27. 

Nimmt eine Gemeinde auf den Grund des $. 14. des vorgedachten 
Geſetzes die Beihülfe des Landarınen: Verbandes zur Verpflegung eines ihr 
zur Laſt fallenden Ortsarmen, wegen angeblichen Unvermögens in Anfpruch, 
und wird Ddiefer Anfpruch von der Landarmen-Direktion nach den obwaltenden 
Verhaͤltniſſen für begründet nicht anerfannt, fo ift von dem Oberpräfidenten 
darüber zu entjcheiden, nachdem das behauptete Unvermögen und der Betrag, 
welchen die Gemeinde ohne ihren Ruin aus eigenen Mitteln dazu verwenden 
fann, durch die betreffende Regierung näher erörtert und fefigefegt ift. 

$. 28, 

Bon der freien Beftimmung der Landarmen-Direftion hangt es ab, ob 
fie die der Fürforge des Landarmen- Verbandes anheimfallenden Armen den: 
jenigen zum Verbande gehörenden Gemeinden oder Gutsherrichaften, in deren 
Bezirfe fich Diefelben zur Zeit des Gintritts ihrer Huͤlfsbeduͤrftigkeit befinden, 
gegen eine angemeffene Geldentfchädigung uͤberweiſen, oder fie zur eigenen 
Verpflegung in ein Landarmenhaus uͤbernehmen will. Die Eigenſchaft derfel: 
ben als Landarmen wird jedoch im eritern Falle durch die Ueberweifung nicht 
verändert. 

29. 

Der Abfendung eined Armen im das Landarmenhaus muß daher deffen 
Anmeldung bei der Landarmen=Direftion durch die Polizeibehörde des Orts, in 
welhem die Hülfsbedärftigfeit des Armen eingetreten it und die Erflärung 
der Griteren, daß fie zu deffen Aufnahme bereit fei, in der Regel vorhergeben. 

Der Anmeldung muß eine ausführliche rer re über 
die heimathlichen und perfönlichen Verhaͤltniſſe des Angemeldeten jedesmal bei- 
gefügt fein. 


$. 30. 


Entfcheider fich die Landarmen-Direftion für die Aufnahme des Armen 
in ein Landarmenhaus, fo bedarf es in der Regel, und fofern fich der Xeßtere 
nicht fchon eined vagabondirenden Lebens, der Bettelei oder eines fonftigen 
Vergehens verdächtig gemacht haben follte, eines begleitenden Transports nicht, 

; fon= 
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ſondern der dem Hauſe uͤberwieſene Arme wird auf ſeiner Reiſe dorthin ſich 
nn — der ihm mitzugebende Paß jedoch auf die naͤchſte Reiſeroute 
eſchraͤnkt. 

Sollten aber koͤrperliche Schwaͤche oder andere Ruͤckſichten die Reiſe 
zu Fuß, auch in kurzen Tagereiſen nicht geſtatten, ſo wird er durch eine Fuhre 
in das Haus befoͤrdert, fuͤr welche jedoch ein Zweigeſpann nur in dem Falle 
zu geſtatten iſt, daß nach der pflichtmaͤßigen Beſcheinigung der Ortspolizei— 
Behoͤrde eine einſpaͤnnige Fuhre nicht zu erlangen ſein ſollte. 


$. 31. 


Die Reife und Zehrungsfoften find von der Gemeinde oder Gutsherr: 
fchaft, welche die Abfendung bewirkt, vorzufchießen, von der Landarmen:Diref: 
tion aber zu vergüten, fofern nicht Der Ueberwieſene ein auf den Grund der 
SS. 14. und 16. des Gefeges vom 31. Dezember 1842. übernommener Orts: 
armer fein follte; in welchem Falle jene Koften von dem betreffenden Orts— 
Armen:VBerbande zu tragen find. 


$. 32. 


Soweit die beftehenden Landarmen-Haäufer der Kurmarf die gemeinfchaft: 
liche Beftimmung für die Verpflegung der Landarmen und für die Unterbrin- 
ng der Korrigenden noch haben oder fünftig erhalten follten, muͤſſen bie 
aume, welche in denfelben beiden, von einander wefentlich verfchiedenen Gat— 
tungen von Detinirten angewiejen find, fireng von einander gefondert fein. 
Auch müffen die Armen eine fie von den. Korrigenden unterjcheidende 
Kleidung erhalten. Dagegen find diefelben an eine firenge Beachtung der Hause 
Ordnung ebenfalld gebunden, und die ihnen nach ihren Kräften anzumeifenden 
Arbeiten zu verrichten verpflichtet. 


$. 33, 


Die der Fürforge des Landarmen - Verbandes anheimfallenden Kinder 
werden in eine Provinzial-Schul= und Erziehungs-Anftalt, welche fich dermalen 
zu Straußberg, abgejondert von dem dortigen Xandarmen: und Korreftiong- 
Haufe, und nur unter. gemeinfchaftliher Verwaltung mit demfelben befindet, 
untergebracht. 

Auch follen, foweit e8 Raum und Mittel geftatten, verwahrlofte Kinder, 
für welche zwar nicht von dem Landarmen-Berbande, fondern von einer affo= 
ürten Gemeinde oder Gutsherrfchaft, die Fürforge auszuuͤben fein würde, für 

eren angemeffene Erziehung aber die entfprechenden Ginrichtungen in den Hei: 

mathdorten entweder überhaupt fehlen, oder doch mit einem unverhaͤltnißmaͤ— 
Bigen Koftenaufwande zu befchaffen fein würden, in dieſe Anftalt gegen emen 
mäßigen Verpflegungsjag ferner aufgenommen werden. 

Auf der anderen Seite fieht e8 der Landarmen-Direftion frei, die Kinder 
folcher der Landarmen- Pflege des Verbandes anbeimgefallener Eltern, welche 
außerhalb der Landarmen = Haufer durch Unterftügungen aus ben Landarmen- 
Fonds verpflegt werden, an den ihren Eltern angewiefenen Aufenthaltsörtern 
ebenfalls zu belaffen, und Behufs ihrer Erziehung der Clementarfchulen in 

(Nr. 2932) 8* die⸗ 


— 48 — 


dieſen Oertern ohne Verpflichtung zur Zahlung eines Schulgeldes fuͤr dieſelben 
ſich zu bedienen. 


$. 34. 


Die Aufficht über die gewiffenhafte Ausübung der Ortsarmen = Pflege 
Eeitens der Gemeinden und Gutsherrfchaften verbleibt zwar der Regierung, 
die Landarmen = Direktion und Die derfelben untergeordneten Anftaltsbehörden, 
beziehungsweije die * kompetenten Gerichte haben jedoch bei der Unterſu— 
hung der eingehenden Denunziationen gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeits— 
fcheue die Erörterung allemal zugleich darauf zu richten, ob etwa Seitens einer 
Gemeinde oder Gutsherrichaft die Verpflichtungen der Ortsarmen- Pflege gegen 
den Kontravenienten vernachläffigt find und derfelbe durch den hieraus für ihn 
erwachjenen Nothftand zum Berteln und Wagabondiren verleitet ill. 
©o oft fib ein Verdacht in dieſer Beziehung gegen eine Gemeinde oder 
Gutsherrſchaft herausfiellt, ift der vorläufige Befund zu den Aften zu regifiri« 
ren und durch die Landarmen-Direktion demnächit die betreffende Regierung von 
demfelben in Kenntniß zu feßen, welche die Verſchuldung der denunzürten Ge— 
meinde oder Gutsherrſchaft näher zu unterfuchen und, falls Ddiefelbe hierbei 
einer DVernachläffigung ihrer Pflichten für die Ortsarmen = Pflege wirklich uͤber— 
führt werden follte, die durch die Aufgreifung und den Transport des von der 
Vernachlaͤſſigung betroffenen Landftreichers, Bettlers oder Arbeirsicheuen, ſowie 
durch deffen Unterhalt im Landarmen:Haufe entitandenen Koften der fchuldigen- 
den Gemeinde oder Gutsherrichaft allemal zur Laſt zu legen und für den 
Landarmen-Fonds von ihr wieder einzuziehen hat. 
$. 35. 
B. Beftrafung Die in dem Gefege vom 6. Januar 1843. enthaltenen Vorfchriften über 
Tu Ren das Straf- und Korreftionsverfahren gegen Kandftreicher, Bettler und Arbeits: 
ber, Bettler fcheue finden im Allgemeinen auch auf die im Bereiche des Kurmärfifchen 
Landarmen: Verbandes aufgegriffenen Kandftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen 
volle Anwendung, und nur Die Kompetenzbeftimmung im $. 7. deffelben erlei- 
det zur Herftellung eines gleichartigern und wirffamern Etrafverfahrens in dem 
Bereiche des gedachten Verbandes die in den nachſtehenden Beſtimmungen ent: 
haltenen Abänderungen. 


$. 36. 


4. Sirafoer- Alle in dem Bereiche ded Kurmärfiichen Landarmen- Verbandes aufge: 
—— — griffenen Landſtreicher und alle in demſelben Bereiche, jedoch außerhalb ihres 

"eier und Wohnortes aufgegriffenen Bettler werden, nachdem die aufgreifende Ortepoli- 
hate zei= Behörde bird eine aufzunehmende Verhandlung die Tharfache des Bet: 
ortes aufge telns oder Umhertreibens mit der, für das vorbereitende fummarifhe Verfah— 
griffene Ben- ren zuläffigen, thunlichiten Genauigkeit feftgeftellt hat, in das nächfte Korref- 
= tionshaus des Verbandes auf Koften des Landarmen-Fonds abgeliefert. 

Bei dein Transporte dorthin find die über den Transport der Verbre— 
cher und Vagabonden vem Zivilftande beftehenden allgemeinen Vorfchriften zu 
befolgen; in der Regel ift jedoch berfelbe nur durch einen Transporteur zu bes 

wir⸗· 
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wirken, welchem von der abſendenden Behoͤrde ein Transportzettel mitgegeben 
und von der Anſtaltsinſpektion nach erfolgter Ablieferung des Kontravenienten 
ein Ablieferungsſchein ausgehändigt wird. 


$. 37. 


Gegen die Bettler wird, fofern fich die Angefchuldigten im erften Kon— 
traventionsfalle ohne Konkurrenz erfchwerender Uinftände befinden und daher 
die Strafe des $. 2. des Gefeged vom 6. Januar 1843. gegen fie zur An— 
wendung kommt, die Unterfuchung fogleich nach ihrer Ginlieferung von der 
Anftaltdinjpeftion vervollitändigt, und auf den Grund der gefchloffenen und an 
die Landarmen=Direftion einzufendenden Aften, von diefer die verwirkte Strafe 
durch Refolut feitgefegt. 

Die Landftreicher dagegen und diejenigen Bettler, welche wegen Bettelns 
ſchon einmal beftraft find, oder unter erfchmwerenden Umſtaͤnden gebettelt und 
daher nach $. 3. des allegirten Geſetzes die Strafe des $. 1. ibid. verwirft 
haben, hat die Anſtalts-Inſpektion zur vorläufigen Detention in das Korref: 
tionshaus zwar ebenfalld aufzunehmen, die gleichzeitig eingegangenen Verhand- 
lungen tiber den vorläufig feitgeftellten Tharbeftand aber an das Gericht am 
Orte ded Korreftionshaufes zur Einleitung der gerichtlichen Unterfuchung und 
Abfaffung des Straferkfenntniffes abzugeben. 

In Beziehung auf die in den gerichtlichen Unterfuchungen gegen Land» 
fireicher und Bettler erwachfenen und megen Unvermoͤgens von dem Kontrave: 
nienten ſelbſt nicht beizutreibenden unerläßlichen baaren Auslagen, zu welchen 
jedody die Detentionskoſten nur in dem Falle zu rechnen find, wenn die bei 
einem anderen Landarmen-Verbande affozüirte Gerichtsobrigfeit des Heimaths— 
orte dafür aufzufommen hat, wogegen diejelben, auch während der Lnterfu= 
chungshaft, für die beim Kurmarfiihen Verbande affoziirten Gerichtsobrigfei- 
ten und den Kriminalfonds von dem Landarmen-Fonds übertragen werden, kom⸗ 
men die Vorfchriften der Kriminalordnung zur Anwendung. 


$. 38. 


Gegen die Strafrefolute der Landarmen = Direktion fteht den Kontrave— 
nienten innerhalb einer Frift von zehn Tagen, vom Tage der Publikation an, 
der Rekurs an den Oberpräfidenten, gegen die Straferfenntniffe der Gerichte 
aber das Rechtömittel der weiteren OB errbeibigung nach den über dieſes Rechts⸗ 
mittel beftehenden allgemeinen VBorfchriften offen. 


$. 39. 


Die Bollfiredung der Strafe, gleichviel ob fie von der Landarmen- 
Direktion oder von dem Gerichte fefigefegt und ohne Unterſchied, ob auf Ge- 
fängniß oder Strafarbeit erfannt worden, erfolgt allemal in dem Storreftiond- 
haufe des Verbandes, in welches der Kontravenient eingeliefert worden. 

Die Koften der Vollſtreckung der von der Landarmen » Direktion feftge: 
feßten Strafen trägt der Landarmen: Fonds. In Betreff der Koften der Voll: 
firefung gerichtlich erfannter Strafen gilt die Vorfchrift des $. 37. 

(Nr. 2932.) $. 40, 


b. gegen Beit- 
ler, welche in 
ibrem Mohn 
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$. 40. 


Die Fuͤhrung der Unterſuchung, ſowie die Feſtſetzung und Vollſtreckung 
der verwirkten Strafen gegen diejenigen Bettler, welche in ihrem Wohnorte 


one beim Bet- beim Betteln betroffen werden, liegt, wenn auf die Klontravention die Strafe 
a ettefen des F. 2. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. zur Anwendung Fommt, der 


c. gt 
— 


en Ar 
J 


Polizeibehoͤrde dieſes Ortes, falls aber die Kontravention zur Beſtrafung nach 
dem $. 1. ibid. angethan iſt, denjenigen Gerichten ob, welche nach den beſte— 
henden allgemeinen Rompetenzvorfchriften zur Verwaltung der Kriminalgerichts- 
barkeit in dem bezeichneten Orte innerhalb des nach dem Gefege zu erkennen: 
den Strafmaaßes überhaupt Fomperent find. 


$. 41. 


Gegen die Strafrefolute der Polizeibebörden fteht den Kontravenienten 
innerhalb einer zehntägigen Frift, vom Tage der Publifation an, der Rekurs 
an die Regierung offen, wogegen für die zuläfligen Rechtsmittel gegen die ge- 
richtlihen Straferfenntniffe die hierüber beftehenden allgemeinen VBorfchriften 
maaßgebend find. 


$. 42. 


Das in den vorfichenden $$. 40. und 41. angeordnete Verfahren findet 
in gleicher Weiſe gegen diejenigen ftatt, welche Kınder zum Berteln anleiten 
oder ausichicken. ($. 4. des Gejeges vom 6. Januar 1843.) 


$. 43. 


Die nach $. 5. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. gegen Diejenigen, 
welche ihrer Gewalt oder Aufficht untergebene und zu ihrer Hausgenoffenfchaft 
gehörende Perjonen vom Berteln abzuhalten unterlafien, zu verbängende Strafe 
bis zu 8 Tagen —— wird von der Ortspolizeibehoͤrde feſtgeſetzt und 
vollſtreckt. Ebenſo verfallen unmuͤndige, in- oder außerhalb ihres Wohnortes 
beim Betteln betroffene Kinder lediglich der Korrektion der Polizeibehoͤrde ihres 
Angehoͤrigkeitsorts, und duͤrfen dieſelben in die Korrektionshaͤuſer des Land— 
armen-Verbandes nur in dem Falle eingeliefert werden, wenn ihr Angehörig- 
feitdort zweifelhaft oder unbefannt, oder fie in Gemeinfchaft mit ihren außer: 
halb ihres Wohnortes bettelnden Eltern beim Betteln betroffen fein follten. 


$. 44. 


Gegen die Arbeitsicheuen aller drei im $. 6. des Geſetzes vom 6. Ya: 
nuar 1543. aufgeführten Kategorieen wird die Unterfuhung, wenn fich die 
Angefchuldigten im erften SKontraventionsfalle befinden, von der Polizeibehörde 
ihres Mohnortes geführt und die gefchloffenen Unterjuchungsafren werden von 
derfelben an die Landarmen-Direftion zur Entſcheidung eingereicht. 

Wird von ber leßtern die Denunziation für begründet anerfannt, fo hat 
diefelbe das Strafrefolut abzufaflen und. mit der Publikation —5 — die Ein⸗ 
lieferung des Denunziaten in das Landarmen-Haus Behufs Vollſtreckung der 
Strafe nach befchrittener Mechtöfraft des Reſoluts ($. 38.) * 

OD. 
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$. 45. 


Gegen rücfällige Arbeitsfcheue aller drei in dem vorfiehenden Para- 
aphen bezeichneten Kategorie'n wird Dagegen von den Polizei:Behörden ihres 
ohnorted® nur der Thatbeitand vorläufig feftgeftellt und mit den hierüber 

aufgenommenen Verhandlungen der Kontravenient in das Landarmen: Haus 
abgeliefert, wofelbft, nad) den, in den .$$. 36— 39. enthaltenen Beftimmungen 
über das Verfahren gegen Landftreicher und rücfällige Bettler von dem Ge— 
richte am Orte die Unterfuchung geführt und das Gtraferfenntniß abgefaßt 
und nach befchrittener Nechtöfraft in dem Landarmen = Haufe auch voll: 
ftrecft wird. 

Um jedoch der Ginlieferung von Angefchuldigten, gegen welche nach dem 
Gefege von Anfang an Feine genuͤgende Veranlaſſung zur Einleitung der Un— 
terſuchung vorlag und daher demnaͤchſt die Freiſprechung Seitens des Gerichts 
erfolgen muß, zur Vermeidung der dadurch vergeblich erwachſenden Transport⸗ 
und Detenstionsfoften möglichtt vorzubeugen, follen die Ortspolizeibehörden auf 
dem platten Lande die aufgenommenen Berhandlungen zur vorläufigen Feft- 
ftellung des Tharbeitandes zunaͤchſt dem Landrathe des Kreiſes zur Prüfung 
vorlegen und nur mit der ausdrädlich erklärten Zuſtimmung deffelben den 
Transport des Ungeichuldigten in das Landarmen= Haus einleiten dürfen. 


$. 46. 


Zur mehreren Sicherftellung der Beweisführung in den gegen die foge- 
nannten Wohnungs-Ertrotzer zu führenden Unterfuchungen muß die nad) $. 
6. Nr. 3. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. von der Drtöpolizei: Behörde 
zu beftimmende Frift, innerhalb deren ſich der Obdachslofe ein anderweites Un— 
terfommen zu verjchaffen hat, dem letztern allemal von der Ortspolizei-Be— 
hörde in einem von ihm zu vollzichenden Protofolle angefündigt und darin die 
Belehrung über die ihn im Nichtbeachtungsfalle treffende gefegliche Strafe 
mit aufgenommen werden. 

$. 47. 

Die Koften der Detention und der Unterhaltung der Arbeitsicheuen aller 
Drei Kategorie'n des $. 6. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. in den Land» 
armen=-Haufern wahrend der Unterſuchungs- wie Strafhaft, desgleichen bie 
Koften des nach den Morjchriften des $. 36. zu bewirfenden Transports der: 
felben in die Landarınen = Häufer, werden von dem Landarmen- Fonds 
getragen. 


$. 48, 


Die Landftreicher und diejenigen Arbeitsfcheuen und außerhalb ihres 2terreftions- 
MWohnortes aufgegriffenen Bettler, welche durch gerichtliches Erkenntniß zu der Trrlabren- 
im $. 1. des Gejeges vom 6. Januar 1843. angedrohten Strafe verurtheilt 
find, hat die Landarınen- Direktion nach abgefeffener Strafzeit, fofern fie Aus— 
länder find, aus dem Lande zu weifen, die Snländer aber auf den von ihr 
unter forgfältiger Beurtbeilung der aus den Unterfuchungs-Aften fich ergeben- 
den perjönlichen und Führungs = Verhältniffe derfelben, feitzufegenden Zeitramm 

(Nr. 2932.) inner= 
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innerhalb des im H. 8. des allegirten Geſetzes angegebenen hoͤchſten Maaßes 
Behufs ihrer Korrektion im Landarmen-Hauſe ferner zu detiniren. 

In gleicher Weiſe ſollen die in ihrem Wohnorte aufgegriffenen Bettler, 
welche wegen Rücdfälligfeit oder Bertelnd unter erfchwerenden Umftänden die 
Strafen des $. 1. a.a. O. erlitten haben, und diejenigen Perfonen, welche we- 
gen Wiederholung des im $. 4. ebendafelbit gedachten Vergehens der Anlei- 
tung oder Ausſchickung von Kindern zum Berteln beftraft find, nach abgebüß- 
ter Strafe Behufs ihrer Korreftion in das Landarmenhaus abgeliefert werden, 
und es haben daher die Gerichte, von welchen die Unterfuchung geführt ift, 
die daruͤber verhandelten Aften fogleih nach rechtöfraftiger Entfcheidung der 
Landarmen:Direftion zur Feſtſetzung der Detentiongzeit einzufenden und, fobald 
die erfannte Strafe abgefeffen ift, den Transport des Korrigenden in das Land: 
armenhaus nach den im $. 36. gegebenen näheren Beſtimmungen auf Koften 
des Landarmen-Fonds einzuleiten. 

Die Koften der Detention Behufd der Korreftion fallen dem Landarmen- 
Fonds zur Laſt. 


$ 49. 


Die Einfperrung Behufs der Korreftion nach verbüßter Strafe ift nicht 
als eine weitere Strafe zu betrachten, vielmehr ift der Zweck dieſer Einfperrung 
die Befferung der eingelieferten Kontravenienten und ihre Zuräcführung zu 
einem ehrlichen Broderwerbe. 

Die Verwaltung der Korrefrionsanftalt wird hierbei einerfeitd das firengfte 
Anbalten der Korrigenden zur Arbeit, zum piünftlichen Geborfam und zu einer 
regelmäßigen Lebensweife, namentlich zur unbedingten Vermeidung des Ge- 
nuffes von Branntwein oder anderer fpirituöfer Getranfe, andererfeits aber eine 
humane und fireng unparteitiche Behandlung derfelben, die Firforge für ihr 
fünftiges ehrliches Fortfommen, wohin namentlich die Gröffnung der Möglich- 
feit, durch ihren Mebenverdienft fich allındlig einen Eleinen Fonds zur Begrün- 
dung eines felbitftändigen Broderwerbes anfammeln zu fönnen, zu rechnen ift, 
und hauptfächlich die Einwirkungen des Seelforgers der Anftalt auf das Ges 
muͤth derfelben ald die Mittel zu betrachten haben, um dieſen Zwed zu er: 
reichen. 

Die näheren Inſtruktionen zur Sicherung deffelben bleiben der Haus— 
Ordnung vorbehalten, welche für jede Korreftionsanftalt zu ertheilen ift. 


$. 50. 


Nach Ablauf der feitgefegten Detentiongzeit hat die Inſpektion der An- 
ftalt, nach zuvor eingeholter Autorifation der Landarmen-Direftion, den Korri= 
genden mit einem auf die nächte Route befchränften Pafle, und mit einem 
feinen nothdärftigen Unterhalt auf der Reife deckenden Zehrpfennig, foweit 
nicht der aufgefammelte eigene Wermödgensbeftand des Korrigenden Denjelben 
entbehrlich macht, wenn er einen Angehörigfeitsort hat, nad) demfelben, wo 
nicht, nach dem Orte zu entlaffen, wo derjelbe feinen Broderwerb. zu finden 


glaubt. 
Sie 


Ba 


Sie ift jedoch verpflichtet, der Polizeibehörbe dieſes Ortes fchon vorher 
von dem Eintreffen des Korrigenden Nachricht zu geben. 


$. 51. 

Sollte ſich der entlaffene Korrigende binnen 4 Wochen nach feiner Ent: 

laffung aus der Korreftionsanftalt über einen zu feinem Fortkommen hinrei- 
chenden Erwerb nicht ausweifen, fo ift von der Landarmen= Direktion auf den 
Antrag der Ortöbehörbe feines dermaligen Aufenthalts, fofern diefer überhaupt 
noch im Bereiche des Landarmen- Verbandes der Kurmark ftattfindet, deſſen 
ee in die Anftalt bis zur Führung diefes Nachweifes an: 
uordnen. 
a Auf der andern Seite foll e8 der Zandarmen= Direktion in einzelnen 
Fällen, wo fich ein Korrigende durch mufterhafte Führung in der Anftalt des 
Vertrauens befonderd würdig gemacht hat, und zugleich eine beſtimmte Gele 
genheit zum ehrlichen Broderwerbe außerhalb derfelben nachweifen fann, auf 
den Antrag der Anftaltsinfpektion freiftehen, denfelben noch vor dem Ablaufe 
der urfprünglich feftgefeßten Detentiongzeit aus dem Haufe zu entlaffen. 


$. 52, 


Die Zwede des Landarmen- Verbandes erftreden fich endlich auf Die C Dellang und 
fichere Verwahrung und Heilung der Geifteöfranfen aus den affozürten Lan- erh * 
destheilen. Veiſteenan· 

Das über die Bedingungen der Aufnahme der Geiſteskranken in die ker 
dazu beftimmten Anftalten und deren Behandlung in denfelben beftehende be- 
fondere Reglement vom 16. April 1802. foll, mit Rüdficht auf die Fortfchritte 
der neueren Zeit in dem Heilverfahren gegen Gemuͤthskranke, ebenfalls einer 
forgfältigen Revifion und Umarbeitung unterworfen werden, 


$. 53, 


Damit die Theilnahme Unſerer getreuen Unterthanen in ben bei dem _ Säluf-Br- 
Landarmen-Verbande der Kurmark affoziirten Landestheilen an den fir dag Mmmungen, 
Gemeinwefen jo wohlthätigen Anftalten deffelben ftetd rege erhalten werde, hat 
die Landarmen:Direktion alljährlich nach dem Rechnungsabfchluffe die Refultate 
der Verwaltung in Beziehung auf die Landarmen= Pflege, das Korrigenden- 
wefen und die Heilung und Pflege der Gemuͤthskranken in einer jummarifchen 
Nachweiſung durch die Amtsbläatter LUnferer Regierungen zu Potsdam und 
Frankfurt a. d. D. zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 14. Januar 1848, 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelfhwingh. Uhden. v. Düesberg. 
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a 
(Nr. 2933.) Geſetz über dad Deichwefen, Wom 28, Yanuar 1848. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen xX. xX. 


verordnen, da die beſtehenden Geſetze uͤber das Deichweſen ſich als unzureichend 
erwieſen haben, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nach Anhoͤrung 
Unſerer getreuen Stände, und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staats- 
Raths, fuͤr alle Theile Unſerer Monarchie was folgt: 


$ 1. 


1. Deiche, bie Deiche oder ähnliche Erhöhungen ber Erdoberfläche, welche Die Außbrei- 


n ‚ feinem 
eichverban- 
be gehören, 


— 


tung der zeitweiſe aus ihren Ufern tretenden Gewaͤſſer beſchraͤnken, duͤrfen in 
ber ganzen Breite, welche das Waſſer bei der hoͤchſten Ueberſchwemmung ein: 
nimmt (Inundgtiondgebiet), nicht ander ald mit ausdrädlicher Genehmigung 


ARTE web egierung gelegt, verlegt, erhöht, forwie ganz oder theilweife zerjlört 
\ /werden. 
‚ 3 et: r} R 7 


HT Beldbuße bi zu fünfzig Thalern beftraft, fondern auch, wenn es erforderlich 


Mer diefem Verbote zuwider handelt, foll polizeilich nicht nur mit einer 


ift, zur MWiederherftellung des früheren Zuftandes angehalten werben. 
Auf Schugmaaßregeln, welche in Notbfällen für die Dauer der Gefahr 
getroffen werden, finden dieſe Vorjchriften Feine Anwendung. 


$. 2 


Bor GErtheilung der Genehmigung ($. 1.) hat die Regierung nach ihrem 
Ermeſſen in erheblicheren Fallen die Betheiligten zu hören. 

Iſt ed ungewiß, welche Perfonen als betbeitige zu betrachten find, fo 
fann die Regierung eine Öffentliche Aufforderung mit der Verwarnung erlaffen, 
daß Diejenigen, welche fid) binnen ber zu bezeichnenden Frift nicht gemeldet 
haben, mit fpäteren Einwendungen nicht mehr gehört werden follen. 

Eine folche Aufforderung ıft —— in die Amtsblaͤtter des Regierungs⸗ 
Bezirks einzuruͤcken, und in den betreffenden Gemeinden auf die ortsuͤbliche 
Weiſe bekannt zu machen. 


F. 3. 
Die Genehmigung zu einer Anlage, Verlegung oder Erhöhung ($. 1.) 
ift zu verfagen, wenn, nach dem Urtheile der Regierung, das nothwendige 
Abflußprofil des Hochwafferd dadurch beſchraͤnkt werden würde. 


$. 4. 

Iſt ein ſchon vorhandener, zum Schuß der Ländereien mehrerer Befiger 
dienender Deich ganz oder theilweife verfallen, ober durch Naturgewalt zer: 
ftört, fo Fann die Regierung fordern, daß derſelbe, nad) ihrer Anweifung, bis 
zu derjenigen Höhe und Stärke wieder hergeftellt werde, welche er früher ge= 
habt hat. * 

u 
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Auch iſt die Regierung berechtigt, in Anſehung der Deiche dieſer Art 
—— Maaßregeln vorzuſchreiben, welche erforderlich find, um deren Er: 
haltung in ihrem bisherigen Umfange und Zuftande zu fichern. 


$. 5. 
Die Regierung ift ermächtigt, Diejenigen, welche den Deich zu erhalten, 
ober wiederherzuftellen verpflichtet find, hierzu durch Exekution anzuhalten. 


$. 6. 

Iſt es ungewiß ober ftreitig, wer zur Unterhaltung oder Miederher: 
ftellung des Deichs verpflichtet fei, fo kann die Regierung die Leiſtungen in- 
terimiftifch von Demjenigen fordern, welcher den Deich feither unterhalten bat, 
oder wenn dieſer unbefannt oder nicht leiftungsfäbig if, von denjenigen Grund: 
bejigern, deren Grundftüde, nach dem Ermeſſen der Behörde, durch den Deich 
gefchägt werden. Kann die Grmittelung diefer Grundbefiger nicht fo fchnell 
geicheben, als die Dringlichkeit des Falles es erfordert, fo ſteht der Regierung 
frei, die fämmtlichen Grundbefiger derjenigen Ortfhaften, in deren Ortsfeld- 
marf oder Gemeindebezirfe der Deich belegen ift, zu den nöthigen Leiftungen, 
nach Verhältniß ihres Grundbefiged, anzuhalten, ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
diefe Grumdbefiger zur Gemeinde gehören oder nicht. 


7 

Die Regierung feßt in einem folchen Falle ($. 6.) durch ein Refolut 
feft, wer die Baulaft interimiftifch zu tragen hat, und wie die Beiträge zu 
vertheilen find. 

Gegen ein folched Refolut ift der Rekurs an das Finanzminifterium zu= 
laͤſſig; derſelbe muß jedoch innerhalb einer vierwöchentlichen, mit dem nächften 
Tage nach der Mittheilung bed Refolutd beginnenden präklufivifchen Frift bei 
der Regierung angemeldet und gerechtfertigt werden. Grfolgt innerhalb Die- 
fer Friſt nur die Anmeldung, fo find die Verhandlungen ohne Weiteres zur 
Entſcheidung über den Rekurs an das Minifterium einzufenden, und ſpaͤter an- 
gebrachte neue Thatfachen oder Ausführungen nicht zu beruͤckſichtigen. 

Die Vollſtreckung des Reſoluts wird durch die Einlegung des Rekurſes 
nicht aufgehalten. 


$. 8. 

Den zur Unterhaltung oder Wiebderherftellung eines Deichs interimiftifch 
Herangezogenen bleibt vorbehalten, ihre Anſpruͤche auf Erflattung ihrer Bei: 
träge oder des Werths ihrer Leifiungen im Rechtswege gegen die eigentlich 
Berpflichteten geltend zu machen. Ä 


$. 9. 

Die von der Regierung ausgefchriebenen Beiträge und Leitungen find 
den Öffentlichen Laſten gleich zu fiellen, und haben in Kollifionsfällen vor den- 
felben den Vorzug. 

(Nr, 2933.) 9% $. 10, 
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$. 10. 


In denjenigen Faͤllen, in welchen eine interimiſtiſche Regulirung der 
Baulaſt hat erfolgen muͤſſen ($$. 6. und 7.), liegt der Regierung ob, zur Re— 
gelung der Eünftigen Leiſtungen durch Bildung eines Deichverbandes ($. 11. 
und — auch ohne Antrag der Betheiligten, die erforderliche Einleitung 
zu treffen. 

Zeigt ſich bei naͤherer Eroͤrterung die Bildung eines Deichverbandes 
nicht als erforderlich, ſo iſt die Regierung die fernere Erhaltung des Deiches 
zu verlangen nicht mehr befugt. Die Betheiligten ſind von dieſer Lage der 
Sache in Kenntniß zu ſetzen. 

Der Einleitung En einem Deichverbande bedarf ed nicht, wenn durch 
Anerfenntniß oder im Kechtöwege ein DBerpflichteter ermittelt und derſelbe lei- 
ſtungsfaͤhig ift. | 

9. 11. 


11. Deichver⸗ Iſt es zur Abwendung gemeiner Gefahr oder zur erheblichen Foͤrderung 

bände, der Landeskultur erforderlich, Deiche und dazu gehörige Sicherungs- und Me: 
liorationswerfe anzulegen, zu erweitern, oder zu erhalten, fo follen die Befiger 
fammtlicher der Ueberſchwemmung ausgefegten Grundftäde zur - gemeinfamen 
Anlegung und Unterhaltung der Werke unter landeöherrlicher Genehmigung zu 
Deichverbänden vereinigt werden. Zuvor find er alle Betheiligte, nöthigen- 
fall8 nad) Erlaffung eines öffentlichen Aufgebotd, welches die im $. 2. be- 
ſtimmte Wirkung hat, mit ihren Anträgen zu hören. 


$. 12, 


Eine ſolche Vereinigung foll insbefondere in folgenden Fallen herbeige- 
führt werben: 

a) wenn ed darauf ankommt, die Grundbefiger einer noch unverwallten 
Niederung zur Anlegung und ferneren Erhaltung von Deichen und Me- 
liorationswerfen zu verpflichten ; 

b) wenn die Grundbefiger einer fchon verwallten Niederung zur Werbeffe- 

rung und Unterhaltung von Deichen und Meliorationswerfen, welche 
feither nur von einzelnen Betheiligten angelegt und unterhalten wurden, 
verbindlic zu machen find; 

c) wenn dergleichen Deiche und die mittelft derfelben geſchuͤtzten Grund: 
— einem ſchon beſtehenden Deichverbande angeſchloſſen werden 
ſollen; 

d) wenn Verwaltungs- und Meliorationsanlagen ſchon beſtehender Deich— 
verbaͤnde erweitert, und auf unverwallte Grundſtuͤcke der noch nicht zum 
Deichverbande gehoͤrenden Beſitzer ausgedehnt werden ſollen; 


$. 13. 

Grundbefiger, welche derfelben Niederung angehören, und mit Rüdficht 
auf die Lage ihrer Grundftäcde ein gemeinfchaftliches Intereſſe haben, follen in 
der Regel zu Ginem Deichverbande vereinigt werben. Cine Ausnahme Fann 

na⸗ 


BE 


namentlich dann geftattet werben, wenn für einen Theil der Niederung ber 
Zweck mit erheblidy geringeren Koften erreicht werben fann. 


$. 14. 
Mehrere Deichverbände, welche ein gemeinfchaftliches Intereſſe ruͤckſicht⸗ 
lih der Erhaltung ihrer Deiche haben, Eönnen mit landeöherrlicher Genehmi- 
ung entweder zu Einem Deichverbande vereinigt, oder unter eine gemeinfame 
eichverwaltung geftellt und zur gegenfeitigen Unterſtuͤtzung bei Durchbrüchen 
und anderen außerordentlichen Befchädigungen der Deiche verpflichtet werden. 


$. 15. 


Für jeden Deichverband ift ein landesherrlich zu vollziehendes - Statut 
abzufaffen, in welchem folgende Gegenftände näher zu beftimmen find: 


a) der Umfang des Sozietaͤtszweckes, 

b) die Deichpflicht oder die Art und Vertheilung der zur Anlegung und Un- 
terhaltung der Schuß: und Meliorationswerke erforderlichen Beiträge 
und Leiſtungen, 

c) bie den Grundbefigern zu übernehmenden Befchränktungen des Ei- 

enthums, 

d) das den Staatsbehoͤrden beizulegende Recht der Oberaufſicht, 

e) die Or —— fo wie die Befugniſſe und Pflichten der Deichverwal⸗ 
tungsd= Behörde, 

f) das Recht der Deichgenoffen, perfönlich oder durch Abgeordnete bei der 
Verwaltung der Deichangelegenheiten mitzuwirken, 

g) die Folgen der Ausdeichung. 


$. 16. 


Die Deichpflicht ($. 15b.) muß von allen einzelnen, durch bie Deich: 
und Meliorationswerke gefchhäten oder verbefferten ertragsfähigen Grundſtuͤcken, 
Hof: und Bauftellen, auch wenn diefelben fonft von den gemeinen Laſten be: 
freit oder dabei bevorrechtet find, nach dem im Statute zu beftimmenden Maaß- 
ftabe gleichmäßig getragen werden. Als Vertheilungsmaaßftab ift in der Regel 
das Nerhälmiß des abzumendenden Schadens und herbeizuführenden Vortheils 
anzunehmen; aus befonderen Gründen kann jedoch ein anderer Vertheilungs: 
Maaßſiab zugelaffen werden. 

Eine Befreiung von der Deichpflicht kann Fünftig auf keinerlei Weiſe, 
auch nicht durch Verjährung, erworben werben. 


$. 17. 

Die Vertheilung der Deichpflicht unter die Deichgenoffen erfolgt felbft 
dann nach den Grundfägen bed $. 16., wenn dieſe flicht bis dahin auf 
Grund fpezieller Rechtstitel zwifchen dieſen Perfonen in anderer Art ver: 
theilt war, oder Ginzelne danach von Anderen ganz übertragen werden ur 
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—— 


In ſolchen Faͤllen koͤnnen aber die durch einen ſpeziellen Rechtstitel Be— 
rechtigten Entſchaͤdigung fuͤr die, erſt durch den Deichverband ihnen auferlegten 
Leiſtungen von den durch jenen Titel Verpflichteten, nach Maaßgabe deſſelben, 
in ſoweit fordern, als dieſe Leiſtungen ſchon vor —— des Deichverban⸗ 
des zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der früheren Schutzanlagen noth— 
wendig waren. 

Die Verpflichtung zu folchen Entfchädigungen kann gegen eine verhält: 
nißmäßige Vergütung abgelöft werden. 


$. 18. 


Die in einem Deichverbande zu leiftende Deichpflicht ruht unablöslich 
auf den Grundſtuͤcken, ift den öffentlichen Laften gleich zu achten und hat in 
Kollifiongfällen vor denfelben den Vorzug. 


$. 19. 


Die Erfüllung der Deichpflicht kann von der Deichverwaltungs-Behörbe 
in eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laften zuläffig ift, durch Exeku— 
tion erzwungen werben. Diefe Grekution ‚findet auch Statt gegen Pächter, 
Nußnießer oder andere Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich 
ihres Regreffed an den eigentlich DBerpflichteten. 


$. 20. 


Die Eigenthuͤmer der eingebeichten Grundſtuͤcke und Vorländer find ver- 
pflichtet, auf Anordnung der Deichbehörde, dem Verbande den zu den Schuß: 
und Meliorationsanlagen erforberlihen Grund und Boden gegen Vergütung 
abzufreten, desgleichen die zu jenen Anlagen nöthigen Materialien an Sand, 
—— Raſen u. ſ. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derſelben ihnen 
entſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. Der außerordentliche Werth ift bei Feſt— 
fegung der Vergütung oder Entfchädigung nicht in Anrechnung zu bringen. 


$. 21. 


Auch diejenigen Befchränkfungen des Eigenthums, denen fich die nicht 
zum Deichverbande gehörenden Beliger des Worlandes, oder der am Flußufer, 
in der Nähe der Deiche, oder der gemeinfchaftlihen Gräben und Echleujen 
— Grundſtuͤcke zu unterwerſen haben, ſind in dem Deichſtatute naͤher zu 

eſtimmen. 


$. 2. 


Streitigkeiten über die Fragen, ob ein Grundſtuͤck nach $. 16. deich⸗ 
pflichtig ift, oder wie die Deichlaft zu ‚vertheilen ift, find mit Ausfchluß des 
Rechtsweges, von den Verwaltungsbehörben zu entfcheiden. 


$. 2. 
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$. 23. 

Die bei Publikation des gegenwärtigeu Geſetzes vorhandenen Deichord- 
nungen und Statute bleiben zwar in ra, doch follen diejenigen, bei denen 
e8 erforderlich erfcheint, einer Revifion unterworfen werden. Ihre Abänderung 
und Aufhebung fann nur unter landeöherrlicher Genehmigung erfolgen. 


$. 4. 


Die —— iſt befugt, eine folche Benugung der Deiche, welche deren a 
MWiderftandsfahigkeit zu fchwachen geeignet ift, zu befchränfen oder ganz zu mungen, 
unterfagen. Werben hierdurch wohlerworbene Rechte eingefchränft oder aufge: 

hoben, fo hat der zur Unterhaltung des Deiches Verpflichtete den Berechtigten 

zu entfchädigen. 


$. 3. 


Iſt die Erhaltung eines Deiches zur Sicherung einer Niederung gegen 
Ueberfchwenmung nothwendig, fo müffen bei drohender Gefahr, nad) Anord- 
nung der Polizeibehörde, alle Bewohner der bedrohten und nöthigenfalls auch 
der benachbarten Gegend zu den Schußarbeiten unentgeltlich Huͤlfe leiften und 
die erforderlichen Arbeitögeräthe und Transportmittel mit zur Stelle bringen. 

Die Polizeibehörde kann die in folchen Fallen nörhigen Maaßregeln fofort 
durch Grefution zur Ausführung bringen; fie ift befugt, die Verabfolgung der 
zur Abwehr der Gefahr dienlihen Materialien aller Art, wo folche fich finden 
mögen, zu fordern, und dieſe müffen mit Vorbehalt der Ausgleihung unter den 
Verpflichteten, und der Erſtattung des Schadens, bei dem jedoch der außeror- 
— Werth nicht in Anrechnung kommt, von den Beſitzern verabfolgt 
werden. 


§. 26. 
Auf Deiche, die zu einem Deichverbande gehoͤren, findet die Vorſchrift 
des $. 25. nur in ſoweit Anwendung, als das Deichſtatut nicht andere Beſtim⸗ 
wungen enthält. 


$. 27. 


In Beziehung auf die Anlegung oder Veränderung von Deichen oder 
Meliorationswerfen, welche auf die WVertheidigungsfähigfeit der Feftungen ein- 
— geeignet find, bewendet es bei der Vorſchrift des $. 12. des Regu— 
ativs vom -;;. September 1828. über dad Verfahren bei baulichen Anlagen oder 
fonftigen Veränderungen der Erdoberfläche innerhalb der nächften Umgebungen _ 
ber Feſtungen. 


$. 28. 


Alle von dem gegenwärtigen Gefeße abweichende Beflimmungen ber 
allgemeinen Landeögefege oder der für einzelne Landestheile beftehenden Berorb- 
(Nr, 2933.) nuns 


nungen, namentlich die $$. 63. bis 65. Titel 15. Thl. II, des Allgemeinen 
Landrechts, werben hierdurch aufgehoben. 


af —“ unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
nfiegel. 
Gegeben Berlin, den 28. Januar 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Savigny. v. Bodelfchwingh. Uhden. v. Düesberg. 


Beglaubigt: 
Bode. 


— 61 — 


Geſetz, Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2934.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Greiffenberger Kreis: 
obligationen im Betrage von 128,000 Rthirn. Vom 14. Januar 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von den Greiffenberger Kreisftanden auf den Kreistagen vom 
20. November 1846, und vom 20. Auguft 1847. befchloffen worden, die zur 
Ausführung des Baues einer Chauffee von Plathe durch den Greiffenberger 
Kreis über Greiffenberg und Treptor a. R. erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis- 
fände, zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfoupons ver: 
fehene Kreisobligationen zu dem Betrage von einmalhundertachtundzwanzigtau- 
fend Thalern ausftellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Släu- 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Greiffenberger 
Kreisobligationen zum Betrage von einmalhundertachtundzwanzigtaufend Thalern, 
welche in folgenden Apointd 


10,000 Rthlr. à 50 Rthlr. 
38,00 4100 und 
80,00 = A500 =: 


125,000 Rthir. 


nad) dem anliegenden Schema auszufertigen und mit Hülfe einer Kreiöfteuer 
mit 4 Prozent jährlich zu verzinfen, und nach der durch das Loos zu beftim- 
menden Folgeordnung vom 1. Januar 1848. ab, mit jährlich 2 Prozent des 
Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche 
Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung 
des Gigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt if. Das 
vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilen, 
und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine Gewähr: 

Jahrgang 1848, (Nr. 2934.) 10 leiftung 


Ausgegeben zu Berlin den 14. März 1848. 
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leiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die Geſetz— 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Berlin, den 14. Januar 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. Bodelfhwingh. v. Düesberg. 








Schema. 
Obligation 
des Greiffenberger Kreifes. 
L ————— 
uͤber Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Greiffenberger Krei- 
fe8 befennt auf Grund des unter dem 26. März 1847. Allerhoͤchſt beitätigten 
Kreistagsbefchluffes vom 20. Novernber 1846, fi) Namens des Kreifes durch 
diefe für jeden Inhaber gültige Verfchreibung zu einer Schuld von 

⸗ Thaler Preußiſch Kurant 
nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche gegen Leiſtungen fuͤr den Greiffenberger 
Kreis kontrahirt worden. 

Die Bezahlung geſchieht allmaͤlig aus einem zu dieſem Behuf gebildeten 
Tilgungsfonds von jaͤhrlich zwei Prozent des Kapitals. Die Folgeordnung 
der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das Loos beſtimmt. Bis 
dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der in dem Amtsblatte der 

egierung zu Stettin deshalb ergehenden Öffentlichen Bekanntmachung zu ent: 
richten ift, wird e8 in halbjährlichen Terminen, von heute ab gerechnet, mit 
Vier Prozent in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. Die Ausbezahlung 
der Zinfen und des Kapitald erfolgt refp. gegen bloße Rückgabe der hiermit 
ausgegebenen Zinsfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zur Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Greiffenberg, den 


Die ftändifche Kommiflion für, den Chaufjfeebau im Greiffenberger 
reife. 


Mit diefen Obligationen find 40 Zinsfupond 

von Nr. 1—10 mit gleicher Unterfchrift aus⸗ 

gegeben, deren Rüdgabe bei früherer Einlö- 

fung des Kapitald mit der Schulbverfchreibung 
erfolgt. 


Zins: 


u: U 


Zind- Kupon 
zu der i 
Kreig-Obligation des Greiffenberger Kreifes. 
Lie... —A uͤber Thaler Kurant. 


Inhaber empfaͤngt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli und 28. De— 
ember bis 3. Januar jeden Jahres gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an 
—— Zinſen bei der Kreiskaſſe bierfelbft oder Landfchaftsfaffe zu 


Treptow a. R. 
— Thaler Preußiſch Kurant. 
Greiffenberg, den ten 18 


Die ſtändiſche Kommiſſion Rn ben Chauffeebau im Greiffenberger 
reife. - 





(Nr. 2935.) Verordnung über die Errichtung von Handeldtammern. Vom Aiten Fe: 
bruar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 

haben Uns bewogen gefunden, zur Beförderung des Handels und der Gewerbe 

über die Errichtung von KHandeldfammern auf den Antrag Unſeres Staate- 

minifteriums für den ganzen Umfang der Monarchie zu verordnen, was folgt: 


$. 1. 
Fuͤr jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines bedeutenden Handeld- oder Crictum 
gewerblichen Verkehrs ein Beduͤrfniß zu einer Handelsfammer obwaltet, ſoll get, „Harbeit- 
eine folche nach Einholung Unſerer befonderen Genehmigung errichtet werben. 


$. 2. 
Dei Ertheilung dieſer Genehmigung ($. 1.) werden Wir zugleich das 
Erforderliche beitimmen: 
1) wegen des Sites der Handelöfammer, wenn diefe für einen über meh: 
rere Orte fich erftredenden Bezirk errichtet wird; 
2) wegen ber Zahl der Mitglieder der Handeldfammer, fo wie der Gtell- 
vertreter berfelben; j 
3) wegen Gintheilung des Bezirfd der Handeldfammer zum Behufe der 
Mahl der Mitglieder und deren Stellvertreter in engere Bezirke, wo 
folche nach den örtlichen Verhältniffen nöthig befunden wird; und 
4) wegen desjenigen Betrages der in der Steuerflaffe der Kaufleute mit 
faufmännifchen Rechten zu entrichtenden Gewerbefteuer, durch welchen 
die Befugniß der Handel= und Gewerbetreibenden zur Theilnahme an 
der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter bedingt fein foll. 


$. 3. 
Befteht in dem Bezirke, für welchen eine Handelskammer errichtet wer: 
den foll, eine Fäufmännifche Korporation oder Sinnung, fo werden Wir, nad 
(Nr. 2934—2935.) 10* An: 
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Anhörung der Korporafion oder Senung, Diejenigen befonderen Beftimmungen 
treffen, durch welche die beftehenden Forporativen Verhaͤltniſſe die geeignete 
Beruͤckſichtigung finden. } 


Beftimmung Die Handelsfammern haben die Beftimmung, auf Verlangen der vor: 
Ananbelt- · eſetzten Provinzial: und Gentralbehörden Berichte und Gutachten über Han: 
deld- und Gewerbeangelegenheiten zu erftatten, auch nach eigenem Grmeifen 
ihre Wahrnehmungen über den Gang des Handels und der Gewerbe, fo wie 
über die für den Verkehr beftehenden Anftalten und Ginrichtungen zur Kennt: 
niß jener Behörden zu bringen und diefen ihre Anfichten daruͤber mitzutheilen, 
durch welche Mittel Handel und Gewerbe zu fördern find, welche Hinder— 
niffe entgegen ftehen und in welcher Weile diefelben zu befeitigen find. 

Den Handeldfammern fann a lei) die Beauffichtigung der auf Han- 

del und Gewerbe Bezug habenden Fentlichen Anſtalten übertragen werden. 

$ 


5. 


Die Handelskammern haben uͤber die anzuſtellenden Maͤkler, ſo wie uͤber 
die zur Verwaltung öffentlicher Anſtalten für Handel und Gewerbe zu ernen: 
nenden Perfonen ihr Gutachten abzugeben. 


.6. 
Wahl ber zum Mitgliede einer Handelsfammer oder zum Stellvertreter Fann nur 
—— gewählt werden, wer dreißig Fahre oder darüber alt iſt, ein Handels-, Rhe— 
ren derei⸗ oder Fabrifgefchäft feit wenigftens fünf Jahren für eigene Rechnung 
allein oder als Gefellfchafter perfönlich betreibt, in dem Bezirke der Handeld- 
kammer feinen ordentlichen Wohnfig, fowie den Hauptfiß feines Gewerbes hat 
und unbefcholtenen Rufes if. 

Die bei Erneuerung der Handelskammer austretenden Mitglieder oder 

Stellvertreter ($. 9.) Fönnen wieder erwählt werben. 


§. 7. 

Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter ſind 
ſaͤmmtliche Handel- und Gewerbetreibenden des Bezirks der Handelskammer 
berechtigt, welche den, nach Vorſchrift des $.2. Nr. 4. beſtimmten Betrag ber 
in der Steuerflaffe der Kaufleute mit Faufmännifchen Rechteri zu entrichtenden 
Gewerbeiteuer zahlen. 

Wird diefer Steuerbetrag von einer Handlungsgefellichaft gezahlt, fo 
ift diefelbe nur durch eines ihrer Mitglieder an der Wahl Theil zu nehmen 
befugt. s8 


Die Regierung ernennt den Kommiffarius zur Abhaltung der Wahl, 
oder, wenn der Bezirk der Handeldfammer in engere Bezirke zerfällt ($. 2. 
Nr. 3.), diejenigen, welche in diefen die Wahlen einleiten und dabei den Vor— 
fig führen follen. 

Die Kommiffarien berufen durch Umlauffchreiben die Wahlberechtigten 
zur Berfammlung. Nach Gröffnung berfelben werden zwei Stimmenfammler 
und ein Protofollführer erwahlt, 4 
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Abwefende find nicht berechtigt, Andere zur Stimmgebung zu bevollmädh- 
tigen oder Stimmzettel einzufenden. Jeder Stimmberechtigte hat die Befugniß, 
. dem Mahlbezirke, welchem er angehört, einen Kandidaten in Vorfchlag zu 

ringen. " 

Die Namen der Kandidaten werden Den und die Zufam: 
menftellung wird zur Ginficht vorgelegt. ie Mahl erfolgt durch geheime 
Abftimmung mittel Stimmzettel nad) abjoluter — —————— Ergiebt die 
Wahl nicht fuͤr alle zu beſetzende Stellen eine abſolute ine, fo 
werden für die Stellen, in Hinficht deren e8 an diefer Stimmenmehrheit fehlt, 
Diejenigen, welche die meiften Stimmen für fid haben, zur neuen Wahl ge- 
bracht, bis alle Stellen durch abfolute Stimmenmehrheit befeßt find. Bei 
©timmengleichheit entfcheidet das Loos. Das Wahlprotofoll ift von dem Vor: 
figenden, den Stimmenfammlern und dem Protofollführer zu unterzeichnen und 
hiernaͤchſt durch die —— dem Oberpraͤſidenten zur Prüfung und zur Ver: 
anlaffung der öffentlichen Bekanntmachung vorzulegen. Ergiebt fich bei dieſer 
Prüfung, daß ein Gemwählter nicht die vorgefchriebene Qualififation befitt, oder 
daß bei der Wahl nicht vorfchriftämäßig verfahren worden, fo verfügt der 
Dberpräfident die Zufammenberufung der Wähler zu einer anderweitigen ah. 

9 


Die Amtsdauer der Mitglieder der Handeldfammern und ihrer Stellver: 
treter wird auf drei Jahre beftimmt, doch foll der Wechſel derfelben nicht mit 
einem Male, fondern nach und nach in gleichen Zeitabfchnitten erfolgen, und 
zu dem Ende von den zuerfi Erwaͤhlten ein Theil fehon während der erfien 
drei Jahre ausfcheiden. Wegen diefes MWechfeld der Mitglieder und Stellver- 
treter hat der Finanzminifter für die einzelnen Handelsfammern das Nähere 
zu beftimmen. R 


$. 10. 
Mer fein Gefchäft aufgiebt, oder feinen Wohnort, oder den Siß feines 


Ausfcheiben, 


Gefhäfts aus dem Bezirke der Handelskammer, oder aus dem engeren Be— Entfernung 


Suspen- 


gie, in welchem er gewählt wurde, verlegt, hört auf, Mitglied der Handels- ken ber Mit- 
er. 


ammer oder Stellvertreter zu ſein. 


Die Entfernung eines Mitgliedes aus der Handelskammer ſoll ſtatt— 
finden : 
1) wenn daffelbe durch ein gerichtliches Erfenntniß die Ehrenrechte oder bie 
Faufmännifchen Rechte rechtöfräftig verloren hat; 
2) wenn ihm durch einen Befchluß der Stadtverordnneten oder der Gemeinde: 
vertreter das Bürgerrecht oder das Gemeinderecht entzogen worden ift; 
3) wenn daffelbe durch einen Befchluß der kaufmaͤnniſchen Korporation von 
der Mitgliedfchaft ausgefchloffen worden ift; 
4) wenn über fein Vermögen der Konfurs eröffnet ift. 
In diefen Fallen tritt die Entfernung aus der Handeldfammer ohne Weiteres 
ein. Der Borfigende haft auf die ihm. hiervon zufommende amtliche Anzeige 
dem Mitgliede die Theilnahme an den Gefchäften vorläufig zu unterfagen und 
zum Behufe der erforderlichen weiteren Anordnung fofort an den Denke 
jidenten zu berichten. 
(Nr. 2935.) $. 12. 


— —— 


$. 12. 

Die Handelskammer iſt ermaͤchtigt, gegen ein Mitglied, welches durch 
ſeine Handlungsweiſe die oͤffentliche Achtung verloren hat, durch einen mit der 
Mehrheit von wenigſtens zwei Drittheilen ihrer Mitglieder abzufaſſenden Be— 
ſchluß die Entfernung aus der Kammer auszuſprechen; es ſieht jedoch dem 
Betheiligten gegen einen ſolchen Beſchluß der Rekurs an den Oberpraͤſidenten 
offen. 

13 


$. 13. 
Die Suspenfion von den Funktionen bei der Handeldfammer tritt ein 
gegen ein Mitglied, welches 
1) wegen eined mit dem VBerlufte der Ehrenrechte oder der kaufmaͤnniſchen 
Rechte bedrohten Verbrechens durch Befchluß des Gerichts zur Unter: 
fuchung gezogen ift; 
2) unter gerichtliche Kuratel geftellt iſt; 
3) feine —— eingeſtellt hat. 
Der Vorſitzende hat auf die ihm hiervon zukommende amtliche Mitthei— 
— die Suspenſion anzuordnen und dem Oberpraͤſidenten davon Anzeige zu 
machen. 


$. 14. 
Die arg der FH. 11 — 13, finden auf die Stellvertreter der 
Mitglieder gleichfalls Anwendung. 


$. 15. 
Die Schreib: und Regiftraturgefchäfte der Handelsfammer verfieht ein 
von ihr ernannter Sefretair. Die Befoldung beffelben wird von der Handels- 
kammer vorgefchlagen und von der Regierung feitgefeßt. " 


$. 16. 
Ueber den erforderlichen Koftenaufwand entwirft die Handelsfammer alle 
drei Jahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung unterliegt. 


YA 

Der Betrag ded etatömäßigen Koftenaufwandes wird auf die ſtimmbe— 
rechtigten Handel= und Gewerbetreibenden nach dem Fuße der Gewerbefteuer 
veranlagt und der Gemeindefaffe am Sige der Handeldfammer überwiefen, um 
daraus in den Grenzen des Etats auf die Anweifungen der Handelsfammer 
die Zahlungen zu leiften und darüber befondere Rechnung zu legen. 

Die Rechnungen werden von der Handelskammer geprüft und abge- 
nommen. 


$. 18. 
Die Handeldfammern haben für ihre Gefchäftslofale felbft zu forgen, in 
fofern ihnen Diefe nicht von den Gemeinden, in welchen fie ihre Site haben, 
in den. Gemeindelofalen uͤberwieſen werden fünnen. 


$. 19. 
Jede Handeldfammer wählt den Vorſitzenden und einen Stellvertreter 
deffelben alljährlich aus ihrer Mitte, 
$. 20. 


— AR 


$. 20, 

Die Mitglieder der Handelskammer und die Stellvertreter erhalten Feine 
Befoldung; die durch Grledigung einzelner Aufträge veranlaßten baaren Aus: 
lagen werden ihnen erftattet. : 

1 


$. 21. 

Die Befchlüffe der Handeldfammern werden, mit Ausnahme des im $. 12, 
gedachten Falles, durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen 
entjcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Zur Abfaffung eines gültigen Beichluffes ift die Anwefenheit von zwei 
Drittheilen der Mitglieder erforderlich. Beſteht eine Handeldfammer aus zwölf 
oder mehr Mitgliedern, fo ift zur Abfaffung eines gültigen Bejchluffes die An: 
wefenheit von acht Mitgliedern hinreichend. 

Sind nach Berathung eines Gegenftandes die verfchiedenen Anfichten 
nicht zu vereinigen, und liegt der Fall einer Berichterftattung vor, fo find Die 
verfchiedenen Anfichten mit den dafür geltend gemachten Gründen im Berichte 
befonder8 vorzufragen. 

Ueber jede Berathung ift ein Protokoll aufzunehmen. 

$. 22. 

Wenn ein Mitglied einer Handelskammer den Berathungen beizumohnen 
verhindert oder innerhalb der Wahlperiode ausgefchieden ober fuspendirt ift, fo 
erfolgt die Einberufung eines Stellvertreters, wobei der früher gewählte ben 
anderen vorgeht. 3 


Die Handeldfammern fünnen ihre Berichte unmittelbar an die Gentral- 
— erſtatten, muͤſſen aber gleichzeitig Abſchrift an die Regierung ein— 
reichen. 

$. 24. 


Die Handeldtammern erftatten jährlih im Monat Januar über die Lage 
und den Gang des Handeld und der Gewerbe einen Hauptbericht an den 
Finanzminifter und reichen gleichzeitig dem Prafidenten des Handeldamts und 
der Regierung eine Abfchrift ein. Sie find verpflichtet, den Handel: und Ge: 
werbetreibenden ihres Bezirks durch fortlaufende Mittheilung von Auszuͤgen 
aus den Berathungsprotofollen, fowie am Schluffe jedes Jahres in einer befon- 
deren Ueberficht von ihrer Wirkſamkeit und von der Lage und dem Gange 
des Handeld und der Gewerbe durch die öffentlichen Blätter Kenntniß zu 
eben. 
i Anträge bei den Behörden find durch jene Mittheilungen erft dann, wenn 
— ein Beſcheid erfolgt iſt, und unter Beifuͤgung des Letzteren zu ver: 
ffentlichen. 

Ausgenoinmen von der öffentlichen Mittheilung bleiben diejenigen Gegen- 
ftände der Berathung, welche den Handeldfammern, als für die Deffentlichkeit 
nicht geeignet, von den Behörden bezeichnet werben. 


$. 25. 
e Die Handeldfammern erhalten von dem Finanzminifter zu beftimmende 
Siegel. 
(Nr, 2935.) $. 26, 


— ee 
$. 26. 


Ihre Ausfertigungen miüffen von dem PVorfigenden und mindeftens ei- 

nem Mitgliede unterzeichnet werden. 
$. 27. 

Jede Handeldfammer entwirft nach ihrer Einführung Aber den Geſchaͤfts— 

gang ein Regulativ, welches der Beftätigung der Regierung unterliegt. 
$. 38. 

Der Korrefpondenz zwifchen den Behörden des Staats und den Hans 
deldfammern fteht, wenn ſie unter öffentlichem Siegel oder unter dem Siegel 
einer Handelskammer ($. 25.) geführt wird und die Schreiben mit der enffpre- 
chenden herrfchaftlihen Rubrik bezeichnet find, Portofreiheit zu. 

Wohnen die Mitglieder einer Handelsfammer nicht an einem und dem- 
felben Orte, fo findet die Portofreiheit auch in Beziehung auf die Korrefpon: 
denz zwiichen der Handelskammer und den einzelnen Mitgliedern ftatt, in foweit 
diefelbe offen oder unter Kreuzband geführt wird, 


$. 29, 
Anordnung In aeg der fchon befiehenden Handelsfammern verbleibt ed, was 
3 den Sitz und den Bezirk derſelben, die Eintheilung in engere Wahlbezirke, die 


den Handels- Zahl der Mitglieder und Stellvertreter, deren Bertheilung auf die engeren 

Immer. Wahlbezirke, die Erneuerung der Mitglieder und Stellvertreter, fo wie das 
Mahlrecht und den daffelbe bedingenden Betrag der Gewerbefteuer betrifft, bei 
den Borfchriften der bisherigen Statute und — * 

In allen übrigen Punkten werden jene Statute und Verordnungen hier— 
durch aufgehoben, und es treten in deren Stelle die Vorfchriften der gegen- 
wärtigen Verordnung. 

$. 30, 

Die Gefchafts-Regulative der bereits beftehenden Handelskammern follen 
einer Revifion unterworfen und mit den Vorjchriften der gegemwärtigen Ber: 
ordnung in Uebereinſtimmung gebracht werden. Diefe revidirten Negulative 
unterliegen gleichfalls der —— durch die Regierungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Februar 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


Mühle. v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Gapigny. 
v. Bodelfhwingh. Graf zu Stolberg, Uhden. Frhr. v. Canitz. 
v. Düesberg. v. Rohr. 





Geies-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 8 — 





(Nr. 2936.) Gefeß über die Preſſe. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


haben bereits im vergangenen Jahre bei ber beutfchen Bunbesverfammlung 
eine auf Cenfurfreiheit beruhende Preßgefeßgebung in Antrag gebracht. Nach- 
dem inzwifchen der Bundesbefchluß vom 3. März d. J. ergangen, ein für alle 
deutfche Bundesftanten gemeinfamed Preßgefeß aber, wie Wir ed im Intereſſe 
deutſcher Einheit — hatten, für jetzt nicht zu erzielen geweſen ift, ver: 
ordnen Wir, unter Vorbehalt eines nach Anhörung bed Vereinigten Landtages 
au erlaffenden Preßgefeßes, auf den Antrag Unferes Staatsininifteriums, was 
folgt: 


$. 1. 

Die Cenſur wird hiermit aufgehoben. 

Alle auf die Cenfur bezuͤglichen Befimmungen, Anordnungen, Einrich- 
tungen und Strafvorfchriften treten außer Kraft. 


6. 2. 

Die Entſcheidung Darüber: ob in Druckfchriften, oder vermittelft mecha- 
nifch vervielfältigter Bildwerke ein Verbrechen ober Vergehen verübt worden, 
und wer dafür ftrafbar fei, fieht den ordentlichen Gerichten zu. Diefelben ha- 
ben hierbei lediglich nach den Vorſchriften der in Unferen Staaten geltenden 
Strafgefeße fich zu achten. 

Sämmtliche zur weiteren Verbreitung noch  vorräthige Eremplare von 
Schriften oder Bildwerfen, welche rechtöfräftig für vwerbrecherifch erachtet wor: 
ben, find ganz oder theilmeife zu vernichten. Auch hierüber haben die Ge: 
richte zu erkennen, 


$. 3. 
Auf jeder Druckſchrift muß am Schluffe der Name und Wohnort des 


Druckers, auf jedem mechanifch vervielfältigten Bildwerkfe am Fuße der Name 
Yahrgang 1848, (Nr. 2936.) 11 und 


Ausgegeben zu Berlin den 20, März. 1848. 


Bene. wre 


und Mohnort desjenigen, ber die Vervielfältigung bewirkt hat, angegeben 


werbder 


i. 
Außerdem muß auf der Schrift oder dem Bildwerke, wenn ſie, es ſei 


mit oder ohne Uebertragung des Verlagsrecht, durch den Buch- oder Kunſt⸗ 
handel verbreitet werben follen, der Name und Wohnort der mit der Ver: 
breitung beauftragten Handlung genannt fein. 


1) 


2) 


$. 4. 

Für periodifch erfcheinende Schriften gelten folgende Beftimmungen: 
Mer fortan eine Zeitfchrift in Fürzeren oder monatlichen riften heraus- 
geben will, ift verpflichtet, vor der Herausgabe: 

a) in einem den Oberpräfidenten -einzureichenden Proſpektus die Gegen: 
ftande, mit welchen ſich die Zeitfchrift befchäftigen, die Zeitabfchnitte, 
in denen fie erfcheinen foll, fo wie den Titel beftimmt anzugeben, 


um 
b) eine Kaution ji befiellen, deren Höhe, wenn das Blatt fechdmal ober 
öfter wöchentlich erfcheinen foll, wie folgt beftimmt wird: 
für Städte, welche nad) dem Geſetze vom 30. Mai 1820. „we— 
gen Entrichtung der Gewerbefteuer” ( Gefebfammlung Seite 
47.). zur erften Abtheilung gehören, auf 4000 Rthir.; 
für Städte der zweiten Abtheilung auf 2000 Rthlr.; 
für Städte der dritten Abtheilung auf 1000 Rthlr.; 
für Die ae vierten Abtheilung gehörenden Ortfchaften auf 
500 Rthlr. 
Fur ein Blatt, welches — als -fechsmal wöchentlich erſcheint, wird 
die Kaution auf die Hälfte der oben gedachten Summen beftimmt. 

Die Kaution ift bei der Regierungs-Hauptkaffe und zwar in Preußi- 
fhen Staatsjchuldfcheinen, zum Nennwerthe zu hinterlegen. 

DBefreit von der Kautionsbeftellung. bleiben: die bei Erlaß dieſes Ge: 
ſetzes beftehenden periodifchen Blätter, fowie Diejenigen, welche ausfchließ: 
li mathematifchen, naturmiffenfchaftlichen, geographifchen, medizinifchen, 
mufifalifchen oder rein gewerblichen Gegenftänden gewidmet find. 
Ausgeichloffen von dem Rechte zur Herausgabe periodifcher Schriften 
find nur- Diejenigen, welche wegen eines von ehrlofer Gefinnung zeugen- 
den Verbrechens rechtöfräftig zu einer Strafe verurtheilt find. 


. 3) Eine periodifche Schrift, welche wider die Beftimmung unter 2., ober 


ohne vorangegangene Erfüllung ber unter 1. vorgefchriebenen Bebin- 


z gungen erfcheint, ıft von der Polizeibehörde zu unterdrüden. 
X 


ird der Herausgeber oder der Verleger eines bei Erlaß dieſes Geſetzes 
bereits beſtehenden periodiſchen Blattes, welches in kuͤrzeren als monat⸗ 
lichen Friſten erſcheint, oder der Vertreter des Herausgebers wegen eines 
vermittelt des Blattes begangenen Verbrechens oder Vergehens rechts⸗ 
fräftig verurtheilt, fo hat der Richter fogleich auf Beitellung einer Kau— 
tion zu erfennen und diefe nach den Vorfchriften unter 1. b. abzumeffen. 
Bis zur Beftellung der vom Richter erkannten Kaution darf bad Blatt 

nicht erſcheinen. 
5) Beim 
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5) Beim Ruͤckfall hat der Richter, mit Ruͤckſicht auf die Schwere des be— 
gangenen Verbrechens oder Vergehens, neben der dafuͤr zu erkennenden 
Strafe, die urſpruͤnglich (4. b.) oder in Folge eines Urtels (4.) beſtellte 
Kaution ganz oder einen Theil 'derfelben für verfallen zu erklären, und 
zugleich zu beftiimmen, ob die Kaution zu ergänzen, ober die fernere 
Herausgabe des Blattes zu verbieten fei. 

6) Die Herausgeber einer in kuͤrzeren ald Monatäfriften erfcheinenden Zeit: 
fchrift ift verpflichtet, Entgegnungen, zu welchen fich die betheiligte Staate- 
Behörde veranlaßt findet, in das nächfte Stuͤck ded Blattes Eoftenfrei 
aufzunehmen, und folchen —— den Platz anzuweiſen, an wel: 
chem ſich der angreifende Artikel befunden hat. 

Daffelbe gilt von Entgegnungen folcher Privatperfonen, welche in 
der Zeitfchrift Angriffe erlitten haben. 

Ueberfteigt der Umfang der Entge den Umfang bes Artikels, 
auf welchen die Entgegnung fich bezieht, fo find für die mehreren Zei- 
len Einräfungsgebühren zu zahlen. 

7) Am Ende jebes Stuͤckes einer Zeitfchrift ift der Merausgeber, fowie ber 
Verleger, wenn diefer vom Herausgeber verfchieden ift, und der Druder 
namhaft zu machen. 


$. 95. 

Der Berleger einer nicht periodifchen Drudfchrift, fowie derjenige, in 
deffen Kommiſſion eine nicht periodifche Drudfchrift erfcheint, imgleichen derje⸗ 
nige, welcher eine folche Schrift, ohne fie in Kommiffion zu geben, im Selbfi- 
verlage erfcheinen läßt, ift verpflichtet, zugleich mit der Herausgabe des Werkes 
eine fchriftliche Anzeige, welche den Titel des Werkes enthalten muß, bei der 
Orts: Polizeibehörde einzureichen, auch berfelben auf Verlangen ein Eremplar 
der Drudfchrift vorzulegen. 


$. 6. 

Mer eine der in den $$. 3. 4. und 5. enthaltenen Beftimmungen ver: 
legt, verfällt in eine von ben iordentlichen Gerichten zu erfennende Geldbuße 
von 5 bis 100 Rthlr., oder im Unvermögensfalle in eine verhältnißmäßige 
Gefängnißfirafe. 

9. 7. 

Die Polizeibehoͤrden find berechtigt, zur Verbreitung beſtimmte Drud- 
ſchriften oder Bilbwerfe, durch welche nach ihrem Ermeſſen ein Strafgeſetz 
verlegt ift, vorläufig in Befchlag zu nehmen; fie müffen jedoch innerhalb 24 
Stunden nach der Befchlagnahme die gerichtliche Verfolgung beantragen. 

Das Gericht hat über die Fortdauer oder Aufhebung der verhängten 
vorläufigen Befchlagnahme fehleunigft zu befinden. 


$. 8. 


In Anfehung des Debitd ber im Auslande erfcheinenden Zeitungen ver- 
(Nr, 2936 ) bleibt 
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bleibt es bis dahin, daß ein allgemeines deutſches Preßgeſetz vereinbart ſein 
wird, bei den beſtehenden Vorſchriften. 
8 


Alle Strafen, welche wegen Webertretung ber biöherigen Genfur-Bor- 
ſchriften verwirft und noch nicht verbüßt find, werben hierdurch niedergefchlagen, 
und jedes dieferhalb eingeleitete Verfahren wird aufgehoben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, 17. März 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Rother. Eichhorn. v. Thile v. Savigny. v. Bodelfchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Uhden. Frh. v. Canitz. v. Düesberg. 
v. Rohr. 
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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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— —— 





(Nr. 2937.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Januar 1848., betreffend die Kompetenz 
zur polizeilichen Unterſuchung und Beftrafung der, in den $$. 176. bis 
180. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Yanuar 1845. bezeichne: 
ten Vergehen. 


Sur Befeitigung der Zweifel, welche nach Ihrem Berichte vom 11. d. M. 
über die Kompetenz zur polizeilichen Unterfuchung und Beftrafung der in ben 
$$. 176. bis 180. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. 
bezeichneten Vergehen entitanden find, beftimme Jch hierdurch, daß in den 
Zandestheilen, in welchen die allgemeine Gerichtdordnung gilt, die polizeiliche 
Unterfuchung und Beftrafung der im $. 176. der Gewerbeordnung bezeichneten 
Vergehen, fofern folche nicht eine Steuer-Defruubationgftrafe nach fich ziehen, 
in erfter Inſtanz den Orts-Polizeibehoͤrden zuftehen, Dagegen die polizeiliche 
Seftfegung der in den $$. 177. bis 180. ebendafelbft angeordneten Strafen in 
erfter Inſtanz zur Kompetenz der Regierungen gehören ſoll. 

In der Kompetenz der für Berlin durch das Gefeg vom 17. Juli 1846, 
an — Polizeirichter, wird durch die gegenwaͤrtige Beſtimmung nichts 
eaͤndert. 
Diieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Berlin, den 24. Januar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und v. Duͤesberg. 





Jahrgang 1648. (Nr, 2937—2938.) 12 (Nr. 2938.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 31, März 1848, 
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(Nr. 2938.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16. März 1848., das Verbot ber Ausfuhr 
von Pferden über bie Grenzen gegen bie nicht zum Deutſchen Bundes⸗ 
gebiete gehörigen Länder betreffend. 


MM: Rüdfiht auf die in Ihrem gemeinfchaftlichen Berichte vom 11. d. M. 
dargeftellten Verhaͤltniſſe finde Ich es angemeffen, die Ausfuhr von Pferden 
über diejenigen Grenzen Meiner Monarchie, am welchen diefe an andere, als 
bie zum Deutfchen Bundesgebiet gehörigen Laͤnder ftößt, nach jeder Richtung 
bin für den ganzen Umfang Meiner Staaten vorläufig auf unbeftimmte Zeit 
zu unterfagen. dem Ich die im diefer Beziehung bereits getroffenen Anord- 
nungen hierdurch genehmige, beftimme Ich zugleich, daß dies Verbot, foweit 
es nicht bereits proviforifch in Wirkſamkeit geſetzt ift, überall mit dem Tage 
der Publifation der gegenwärtigen Order in Kraft treten foll und beauftrage 
Sie, die ie ‚nöthigen Anordnungen ungefäumt zu erlaffen. 
Berlin, den 16. März 1848, | 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsınmifier Freiherr.v. Canig. und v. Düesberg. 





(Nr. 2939.) 
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(Nr. 2939.) Miniſterialerklaͤung vom Februar 1848., betreffend die Ausdehnung ber 
Konventionen zwifchen der Königlich Preußifchen und der Herzoglich Braun 
ſchweigiſchen Regierung wegen Verhütung ber Korfifrevel vom * N - 
1827. und an 1839, auf die Jagdfrevel. 


N Rielaikh Preußiiche und die Herzoglich Braunfchweigifche, Negierun 
find zur wirffameren Verhütung ber Jagdfrevel übereingefommen, fich hierdur 
zu verpflichten, daß die Vereinbarungen, welche zwifchen ihnen wegen Verhuͤ— 
tung und Beſtrafung der Forftfrevel unter bem ZI 1827, und ZHu= 1839, 
abgefchloffen worden find (Gefegfammlung für die Preußifchen Staaten vom 
Sahre 1827. ©. 59. und vom Jahre 1839. ©. 108. Verordnungsfammlung 
für die Herzoglih Braunfchweigifchen Lande vom Jahre 1827. ©. 7. und 
Gefeß: und Berordnungsfammlung für diefe Lande vom Jahre 1839. ©. 48.), 
fortan in allen ihren Beftimmungen auch auf diejenigen Jagdfrevel Anwendung 
finden follen, welche von Unterthanen des einen der beiden Staaten in dem 
Gebiete des anderen Staates verübt werben möchten. 

Gegenmwärtige, im Namen Sr. Majeftät des Königs von Preußen und 
Sr. Hoheit des Herzogs von Braunfchweig — gleichlautend ausgefertigte 
Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung in den beiderſeitigen 
Landen Kraft und Wirkſamkeit em und Öffentlich befannt gemacht werden. 

So gefchehen Berlin, den 16. Februar 1848, 


Königlih Preußiſches Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten. 
Srhr. v. Canitz. 





Vorſtehende Miniſterialerklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine überein- 
fimmende Grflärung des Herzoglich Braunfchweigifchen Staatöminifteriums vom 


— d. J. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 17. Maͤrz 1848. 


Der Staats- und Kabinetsminiſter für die auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 


(Nr. 2939-2940.) (Nr, 2940.) 
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(Nr. 2940,) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts ber unter dem 
Namen „Vereins-Zuckerſiederei“ in Stettin gebildeten Aktiengeſellſchaft. 
Dom 17. März 1848, * 


Das Könige Majeftat haben das, unter dem 21. und 26. Juni 1847, 
notariell vollzogene Gefellfchaftsftatut der unter dem Namen „Bereind-Zuder: 
fiederei” in Stettin gebildeten Aftiengefellfchaft mittelft Allerhöchfter Urkunde 
vom 20, v. M. zu befiätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des Ge: 
feßes über die Aftiengefellichaften vom 9. November 1843. 'mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt Der Königlichen 
Regierung zu Stettin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird. 
Berlin, den 17. März 1848, 


Der Finanzminifter. 
v. Düesberg. 


Geſetz, Sammlung 


für bie 
Königliben Preußifhben Staaten. 


— Nr 10. — 





(Nr. 2941.) Proviforifche Verordnung, die Aufhebung der Mahlftener und deren Erfaß durch 
eine direfte Steuer betreffend. Vom 4. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc 

verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums für den ganzen Umfang 

Unferer Monarchie, was folgt: 


$. 1. 

Die auf Grund des $. 1h. des Geſetzes über die Einrichtung des Ab- 
gabenwejens vom 30. Mai 1820. (Gefegfammlung Seite 134.) und des Ge— 
feßes wegen Entrichtung einer Mahl- und Schlachtfteuer von demfelben Tage 
(Geſetzſammlung Seite 143.) zur Hebung fommende Mahlfteuer hört in den: 
jenigen Städten, deren verfaffungsmäßige Vertreter bei der vorgefegten Regie: 
rung darauf antragen werden, an dem von Unferem Finanzminifter zu beftim- 
menden Tage auf. 


6 2. 

An Stelle der Mabhlfteuer tritt eine direkte Steuer, deren Form ber 
Wahl der betreffenden Kommune unter Genehmigung Unferer Minifter des 
Innern und der Finanzen überlaffen bleibt. Diefelbe ift in denjenigen Stäb- 
ten, wo direfte Kommunalfteuern bereits beftehen, als Zufchlag zu den legteren, 
wo dergleichen Steuern noch nicht beftehen, oder wo die Einrichtung der befte- 
henden Steuern die Aufbringung der neuen Steuer im Wege des Zufchlages. 
nicht oder nur zum Theil geftattet, nach Maafgabe eines von der Kommunal: 
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Ausgegeben zu Berlin ben 6. April 1848. 


behoͤrde der vorgefeßten Regierung einzureichenden, von Unferen Miniftern des 
Innern und der Finanzen zu genehmigenden Regulativd zu erheben. 


Handarbeiter, Tagelöhner und alle ihren Ermwerbsverhältniffen nach in 
ähnlicher Lage befindliche Perfonen find von ntrichtung der Steuer befreit. 
Den Kommunen bleibt e8 überlaffen, diefe Befreiung näher feftzuftellen, 


9. 3. 


Die Steuer bildet fuͤr eine jede Stadt ein feſtes Kontingent, deſſen Be— 
trag zwei Drittheilen des im Durchſchnitt der drei Jahre 1844., 1845. und 
1846. in der Stadt aufgekommenen Rohertrags der Mahlſteuer gleichkommt. 


$. 4. 


Das Veranlagungsgefhäft gefchieht durch die Kommunalbehörde. Me: 
gen des hierbei fo wie bei Reklamationen gegen die Veranlagung zu beobacd)- 
tenden Berfahrens kommen die in den beftiehenden beziehungsweife in ben neu 
zu erlaffenden Kommunal: Steuerregulativen enthaltenen Vorfchriften zur An— 
wendung. 


$. 5, 


Die Erhebung der Steuer liegt den Städten ob, welche dafuͤr 4 Prozent 
von dem Kontingente in Abzug bringen. Die Kommunalbehörde führt am 
Aften jeden Monatd ein Zwölftheil ded von der Stadt aufzubringenden Kon: 
fingent® an die Staatskaſſe ab, Ruͤckſtaͤnde und Ausfälle werden aus der 
Kommunalfaffe vorgefhoffen und erforderlichen Falls durh MWiederumlagen 
gebedt: 


$. 6, 


MWenn einzelne Städte die Fortdauer der Mahliteuer vorziehen, fo ift 
der Kommunalbehörde ein Drittheil des Rohertrags diefer Steuer Behufs Ver: 
befferung der Lage der arbeitenden Klaffen dur Ausführung öffentlicher Ars 
beiten oder auf andere den örtlichen WVerhältniffen entiprechende Art zu über- 
weiſen. 


$. 7. 


7 
Gegenwärtige Verordnung tritt außer Kraft, fobald über die mit ber 
fünftigen Volksvertretung zu vereinbarende anderweite Regulirung des Abga- 
benwefend auf verfaffungsmäßige Weife Beftimmung getroffen ift. 


So gefchehen Potsdam, den 4. April 1848, 
Friedrich Wilhelm. 


GCamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Dr. Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 
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(Nr. 2942.) Wllerhöchfte Kabinetsorder vom 20. Februar 1848., betreffend die den Ständen 
des Soldiner Kreifes bemilligten fiskalifchen WVorrechte in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der in bdiefen Kreis fallenden Theile der 
Strafen 
1) von Güftrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyrig nach Stettin, 
2) von Soldin ber Schönflies und Königsberg nach Schwedt und 
3) von Landöberg ber Berlinchen und Bernftein nach Stargard. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der in den Soldiner Kreis fallenden Theile der Strafen 

4) von Güftrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyritz nach Stettin, 

2) von Soldin über Schönfließ und Königsberg nach Schwedt und 

3) von — uͤber Berlinchen und Bernſtein nach Stargard, 
durch die Soldiner Kreiskorporation genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung 
für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und 
Unterhaltungsmaterialien von benachbarten Grundftäcden, fo wie das Expro— 
riafiondrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftüce auf die oben ge- 
achten Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Ich den Ständen 
des Soldiner Kreifed das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatdchauffeen geltenden Chauffeegeld- Tarif vom 29, Februar 1840. 
verleihen. Auch follen die zufäglichen Beitimmungen dieſes Tarifd, fo wie 
alle für die Staatschauffeen beitebende polizeiliche lang insbefondere 
die Vorfchriften der Verordnung vom 7. uni 1844. über das Verfahren bei 
Unterfuhung und Beltrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei- Kontra- 
ventionen auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefesfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20. Februar 1848. .. 

Friedrih Wilhelm. 


An den Staats: und Finanzminijter v. Düesberg. 
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ME , Tee 


(Nr. 2943.) Allerhoͤchſtes Privilegium vom 20. Februar 1848., wegen Ausfertigung auf ben 
Inhaber lautender Soldiner Kreigobligationen zum Betrage von 100,000 
Rthir. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


Nachdem die Staͤnde des Soldiner Kreiſes beſchloſſen haben, die in den Kreis 
fallenden Theile der Straßen, 


1) von Cuͤſtrin uͤber Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyritz nach Stettin, 
2) von Soldin über Schoͤnfließ und Königsberg nach Schwedt und 
3) von Landsberg über Berlinchen und Bernftein nach Stargard 


chauffeemäßig auszubauen und die hierzu außer den bewilligten Staats- und 
Privatzuſchuͤſſen erforderlichen Mittel zum Betrage von 100,000 Rthlrn., ge= 
fehrieben Ginmalhundert Taufend Thalern, im Wege einer Anleihe mittelft 
Ausftellung auf jeden Inhab lautender, mit Zinsfcheinen verfehener Kreis- 
Obligationen zu befchaffen, fo wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis: 
ftände, da fich weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der Ehuldner gegen 
die Ausführung diefes Befchluffes etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäß- 
heit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Soldiner 
Kreisobligationen zum Betrage von Ginmalhundert Taufend Thalern in Ap- 
points von 50 und 100 Rthlrn., welche nach dem anliegenden Echema aus: 
7 uftellen, mit 5 Prozent zu verzinfen und aus dem vom Kreife aufzubringenden 
Zilgungsfonds zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landes- 
— Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In— 
aber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lieber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 
Durch vorfichendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen, wird für bie Befriedigung der Inhaber der Obligationen in keinerlei 
Weiſe eine Gewährleiftung Seitens des Staats übernommen. 


Gegeben Berlin, den 20. Februar 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelfhwingh. v. Düesberg. 





Schema. 


Schema. 


Soldiner Kreis-Obligation. 


Betrifft die Anleihe des Soldiner Kreifes zum Zwecke der von demjel- 
ben auszuführenden Chauffeebauten un Gefammt:Betrage von 100,000 Rthlr. 


Genehmigt durch die Allerhöchite Kabinets- Order vom ten 
Le N ee 


Die Stände des Soldiner Kreiſes erfennen hiermit an, die Summe von (refy. 
50 Rthlr., 100 Rthlr.) Kurant gegen diefe Obligation vorgeliehen erhalten 
u haben, und verpflichten ſich insgeſammt zu deren Verzinfung und Ruͤckzah— 
a nach den unten folgenden Bedingungen: 


1) Der Inhaber diefer Obligation verzichtet feiner Seits jo lange auf ein 
Kündigungsrecht derfelben, als ihm die Zinfen dafür prompt bezahlt 
werden; fobald dies nicht der Fall ift, und der Kreis feine Verbindlich: 
feiten gegen den Inhaber dieſer Obligation nicht erfüllt, ſteht ihm eine 
fehsmonatlihe Kündigung zu. 


Die Soldiner Kreisftände dagegen und in deren Auftrage das 
von denfelben erwählte Chauffeebau- Komite haben jederzeit das Recht, 
die —— in Zeit von 6 Monaten zu kuͤndigen, fo daß dieſe Kuͤn— 
digung 6 Monate vor dem beftimmten Rüdzahlungs- Termine, der im: 
mer nur einmal jährfich in der geit vom 1. bis 8. Juli Statt findet, 
erfolgen muß. 


2) Für eine Kündigung Seitens des Kreifed erkennt jeder Inhaber diefer 
DObligation ‚die desfallſige zweimalige Bekanntmachung in der allgemei- 
nen Preußifchen und in ben beiden Berliner (der Voßiſchen und Haube 
und Spenerfchen) Zeitungen, in dem Frankfurter Regierungs-Amtsblatte 
und im Soldiner Kreisblatte, wovon die eine ſtets vor dem erften Ja— 
nuar desjenigen Jahres, in welchem die Zuruͤckzahlung Statt finden 
foll, erfolgt fein muß, als ihn vollfommen verpflichtend an, dergeftalt, 
daß wenn in den, durch folche Öffentliche und fonftige Kündigungen be: 
flimmten Zurädzahlungsterminen die Erhebung des Kapitald und der 
Zinfen nicht erfolgt, mit jenem Tage die weitere Verzinfung des Kapi— 
* aufhoͤrt, ohne daß es einer gerichtlichen Depoſition des Geldbetrages 

edarf. 


3) An Zinſen werden jährlich Fünf Prozent entrichtet und zwar erfolgt die 
Zinfenzahlung halbjährlich, entweder bei der Chauffee-Baufaffe in Sol- 
din oder jew an anderen in Berlin und Frankfurt a.d. O. noch zu be- 
fimmenden Orten in der Zeit vom 1. — Januar und vom 1. bis 


"Nr. 2043.) 8. Juli 





u — 
8. Juli jeden Jahres gegen Vorzeigung und reſp. Ruͤckgabe des betref— 
fenden Zinsſcheins (Kupons). 


4) Die Ruͤckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Aushandigung dieſer Obli- 
gation mit dazu ehörigen Zinsfcheinen (Kupons) nad) dem Nennwerthe 
in Preußifchen Kurant, Preußiſchen Kaffenanweifungen oder Preußifchen 
Banffcheinen. 

5) Die Tilgung der Obligationen erfolgt, fo lange fie nicht über Pari 
ftehen, durch Anfauf. Ueberſteigen diejelben den Parikurs, fo find bie 
einzulöfenden Obligationen durch das Loos zu beftimmen, und es tritt in 
Betreff derfelben das zu 1 und 2 gedachte Verfahren ein. 


Soldin, den ten 
Die Stände des Soldiner Kreifes. 
In deren Auftrage und Bevollmächtigung : 
Das Chauffeebau: Komite Soldiner Kreifes 


— BB — 


Zinsſchein (Coupon) 


Zu der Soldiner onen pri (Anleihe zum Zweck des Chauffeebaues 
im Soldiner Kreife im Gefammtbetrage von 100,000 Rthlr.) 





Inhaber dieſes Zinsicheins erhalt am 1. Januar (refp. Juli) 18..... 
aus der Chauffeebaufaffe gedachten Kreifes die halbjährlichen Zinfen mit 


gegen Rüdgabe deffelben. 
Eoldin, den ten 


Die Stände des Soldiner Kreifes. 
In deren Auftrage und Bevollmächtigung 
Das Chauffeebau- Komite, 
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(Nr. 2944.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23. Februar 1848., wegen des rechtsguͤltigen 
Fortbeſtehens der Verordnung vom 22. März 1844., betreffend die Erb— 
theilungstaxen baͤuerlicher Nahrungen in Weſtpreußen. 


M: der von dem Staatdminifterium in dem Berichte vom 11. d. M. ent: 
wicelten Anficht,. daß durch die Beſtimmung des $. 3. des Patents wegen 
Publikation des Weitpreußifchen Provinzialrecht8 vom 19. April 1844. (Gef. 
Samml. &. 103.) die Verordnung vom 22, März 1844. betreffend die Erb: 
theilungstaren bäuerlicher Nahrungen in MWeftpreußen (Gef. Samml. &. 70.) 
nicht habe aufgehoben werden follen, erfläre Ich Mich einverftianden und be— 
flimme demgemäß, daß die eben bezeichnete Verordnung vom 22. März 1844. 
als rechtögültig fortbeftehen foll. 

Diefer Mein Erlaß it durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Berlin, den 23. Februar 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 2946.) 


(Nr.2945.) Verordnung über einige Grundlagen der Eünftigen Preußifchen Verfaffung. Vom 
6. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


verordnen, nach Anhoͤrung Unſerer zum Vereinigten Landtage verſammelten 
getreuen Staͤnde, auf den Antrag Unteres Staatsminifteriums, was folgt: 


5.4, 

In Erweiterung der Unferem Volke verliehenen Freiheit der Preſſe wer: 
den die im $. 4. Nr. 1. des Gefeges vom 17. März d. J. (Gefeßfammlung 
©. 69.) enthaltenen Borfchriften über die N. für die Heraus: 
gabe neuer Zeitungen aufgehoben. Die Vorfchrift $. 4. Nr. 4. findet auch 
auf neue Zeitungen Anwendung. 


$. 3 

Die Unterſuchung und Beitrafung aller Staatöverbrechen erfolgt fortan 
durch die ordentlichen Gerichte und es wird jeder durch Ausnahmsgeſetze dafür 
eingeführte befondere Gerichtsftand hierdurch aufgehoben. In dem Bezirke des 
Appellationsgerichtshofes gu Coͤln tritt auch bei politiichen uud Preßverbrechen, 
fo wie bei politifhen und Preßvergehen die Zuftändigfeit der Gefchworenen: 
gerichte ein. 

$. 3. 

Die Verordnungen vom 29. März 1844., betreffend das gerichtliche und 
Disziplinar-Strafverfahren gegen Beamte, jo wie das bei Penfionirungen zu 
beobachtende Verfahren (Gefeßfammlung ©. 77. und 90.) treten in Beziehung 
auf den KRichterftand außer Kraft. 


$. 4. 

Alle Preußen find berechtigt, fich friedlih und ohne Waffen in ge: 
fchloffenen Räumen zu verfammeln, ohne. daß die Aushbung diefed Rechtes 
einer vorgängigen polizeilichen Grlaubniß unterworfen wäre. Auch Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel fönnen, in fofern fie für die Öffentliche Sicherheit 
und Ordnung nicht gefahrbringend find, von der Obrigkeit geftattet werden. 


Eben fo find alle Preußen berechtigt, zu foldhen Zwecken, welche ben 
Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, fich ab vorgängige polizeiliche Erlaubniß 
in Gefellichaften zu vereinigen. 


Alle, das freie Vereinigungsrecht befchränfenden, noch beftehenden geſetz⸗ 
lichen Beflimmungen werben — aufgehoben. 


(Nr. 2945.) $. 5. 


— s8 — 


$. 5. 


Die Ausuͤbung ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte iſt fortan von dem religioͤſen 
Glaubensbekenntniſſe unabhängig. 


$. 6. 
Den Fünftigen Vertretern des Volks foll jedenfalls die Zuftimmung zu 


allen Gefegen, fowie zur Feitjegung des Staatöhaushalts - Etatd und das 
Steuerbewilligungsrecht zuftehen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterjchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben zu Potsdam, den 6. April 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Gamphaufen. Gr. v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann, 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyber. 
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(Nr. 2946.) Wahlgeſetz für die zur Vereinbarung der Preußifchen Staatöverfaffung zu be= 
rufende Berfammlung. Dom 8. April 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen ıc. ıc. 


verordnen, nach Anhörung Unferer zum Vereinigten Landtage verfammelten 
getreuen Stände, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Jeder Preuße, welcher das 24fte Lebensjahr vollendet und nicht den Voll: 
befig der bürgerlichen Rechte in Folge rechtöfräftigen richterlichen Erfenntniffes 
verloren hat, ift in der Gemeinde, worin er feit fechs Monaten feinen Wohnfig 
oder Aufenthalt hat, ftimmberechtigter Urmwähler, in fofern er nicht aus öffent: 
lichen Mitteln Armenunterfiügung bezieht. 


$. 2. 

Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Vollzahl von fünf- 
hundert Seelen ihrer Bevölkerung Einen Wahlınann. eicht die Bevoͤlkerun 
einer Gemeinde nicht fünfhundert, überfieigt aber dreihundert Seelen, fo ift fie 
dennoch zur Mahl Eines MWahlmanned berechtigt. Erreicht aber die Bevölfe- 
rung einer Gemeinde nicht dreihumdert Seelen, fo wird die Gemeinde durch den 
Zandrath mit einer oder mehreren zunächit angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Wahlbezirke vereinigt. 

In Gemeinden von mehr ald taufend Seelen erfolgt die Wahl nad) 
Bezirken, welche die Gemeindebehörden in der Art zu begränzen haben, daß in 
einem Bezirke nicht mehr als fünf Wahlmänner zu wählen find. 


Bewohnte Befigungen, welche nicht zu einem Gemeindeverbande gehören 
und nicht. wenigſtens 300 Seelen enthalten, werden durch den Landrath behufs 
der Urwahlen der zunachfi gelegenen Stadt: oder Landgemeinde zugewiefen. 


Jahrgang 1848, (Nr. 2946.) 15 $. 3. 
Ausgegeben zu Berlin den 9. April 1848. 
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J. 3. 


Jeder iſt nur in dem Wahlbezirk zum Wahlmann waͤhlbar, worin er 
als Urwaͤhler ſtimmberechtigt iſt. 


$. 4. 
Die Wahl der Wahlmanner erfolgt durch Stimmzettel nach abfoluter 
Stimmenmehrheit der Erſchienenen. 


$. 3. 
Jeder Preuße, der das 30fte Lebensjahr vollendet und den Vollbeſitz 
der bürgerlichen Rechte nicht verwirft hat ($. 1.), it im ganzen Bereiche des 
Staats zum Abgeordneten wählbar. 


9. 6. 


Für jeden landrathlichen Kreis, fo wie für jede Stadt, welche zu Fei- 
nem landrathlichen Kreife gehört, foll Gin Abgeordneter und Ein Stellvertre: 
ter gewählt werden. — Erreicht die Bevölkerung des Kreiſes oder der Stadt 
ſechszig Taufend Seelen, fo werden Zwei Abgeordnete gewählt, und es tritt 
für jede fernere Vollzahl von vierzig Taufend Seelen Ein Abgeordneter hinzu, 
fo daß für hundert Taufend Seelen Drei, für hundertvierzig Taufend Eeelen 
Vier Abgeordnete u. j. w. gemwahlt werden. + 


N 7 


Die Zahl der Bevölkerung. beftimmt fich überall nach der im Jahre 1846 
ftattgehabten amtlichen Zählung. 


$. 8. 
In den Städten werden die Urwahlen der MWahlmänner durch Beauf: 


fragte des Magiftrats, und da, wo fein Magiftratsfollegium beiteht, des Bür: 
germeifters geleitet. 


Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Rüdjicht auf 
die beftehende WVerfchiedenartigfeit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen Unfer 
Staatsminifterium das. Erforderliche in dem über die Ausführung des Wahl: 
geießes zu erlaffenden Reglement ($. 12.) fefiftellen. 


Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter werden in den Streifen 
durch die Landrathe und in den Städten, welche zu feinem landräthlichen Kreife 
— durch Beauftragte des Magiſtrats, beziehungsweiſe des Buͤrgermeiſters, 
geleitet. 


$. 9. 


Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter durch felbfige- 
fchriebene Stimmzettel nach abfoluter Stimmenmehrheit aller Erfchienenen, und 
zwar bei den Kreiswahlen in dem Hauptorte des Kreiſes. en 

Bo 
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Wo mehr ald drei Abgeordnete zu wählen find, foll die Wahl nach 
Bezirken erfolgen, welche die zur Leitung der Wahl berufenen Behörden abzu: 
gränzen haben. 


$. 10, 


Die gewählten Abgeordneten flimmen in der zu berufenden Verſamm— 
lung nach ihrer eigenen unabhängigen Ueberzeugung, und find an Aufträge oder 
Inſtruktionen nicht gebunden. 


$. 11. 

Die Prüfung der Richtigkeit der Wahl ift Sache der Fünftigen Wer: 

fammlung. 
$. 12. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes fonft noch erforderlichen Anord- 
nungen hat Unſer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu 
treffen. 

$. 13. 

Die auf Grund des gegenwärtigen Gefeßes zufammentretende Ver— 
— iſt dazu berufen, die kuͤnftige Staatsverfaſſung durch Vereinbarung 
mit der Krone feſtzuſtellen und die ſeitherigen reichsſtaͤndiſchen Befugniſſe na— 
mentlich in De die Bewilligung von Steuern und Staatsanleihen für 
die Dauer ihrer Verfammlung interimiftifch auszuüben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1848, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann, 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyber. 
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(Nr. 2947.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 29. Februar 1848., betreffend die Beſtaͤtigung 
bed Statuts der Schullchrer-Wittwen= und Waifen-Verforgungs-Anftalten 
im Stifte Naumburg Zeiß. 


Incn Ich Sie auf Ihren Bericht vom 8. d. M. ermächtige, die zuruͤck— 
erfolgenden neuen Statuten der Schullehrer: Wittwen- und Waifen -Verfor- 
gungs= Anftalten im Stifte En zu beitätigen, will Ich die darin 
enthaltenen Beltimmungen über die Verpflichtung der Kantoren, Schullehrer 
und deren Subftituten den genannten Anftalten beizutreten, ſowie über die Frei: 
heit der von diefen Anftalten zu gewährenden Unterftüßungen vom Arreftichlage 
hierdurch ausdrüdlich genehmigen. Mein gegenwärtiger Erlaß ift zugleich mit 
denjenigen Stellen der Statuten, in welchen jene Beltimmungen enthalten find, 
durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 29. Februar 1848. 
Sriedrich Wilhelm. 
An die Staatd-Minifter Eichhorn und v. Bodelfchwingh. 





GG efep ee 
A. für die Schullehrer- Wittwen- und Waifen- Kaffe. 


$. 2. 
Mitglieder der Anftalt. 


Diefe zerfallen in zwei Klaffen, nämlich Beitrittspflichtige und Beitritt: 
fähige. Zu den Beitrittöpflichtigen gehören alle Kantoren und Schulmeifter im 
ehemaligen Stifte Naumburg-Zeitz, ſoweit daffelbe an die Krone Preußen über: 
gegangen ift, deren Amtsvorfahren feit 1806., in welchem Jahre die Statuten 
zum legtenmale konfirmirt wurden, Mitglieder waren. 

Jahrgang 1848, (Nr. 29947— 2948.) 16 Die 


Ausgegeben zu Berlin den 12. April 1848. 
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Die Arrondirung der Ephorieen hat hierauf keinen Einfluß, ſo daß alſo 
dur Zeit die Mitglieder in den Ephorieen Zeitz, Naumburg, Weißenfels und 

iffen vertheilt wohnen. 

Auch Subftituten find zum Beitritt verpflichtet; doch wird ihnen mit 
Ruͤckſicht auf ihre befchranfte öfonomifche Lage nur die Zahlung des halben 
Beitrages angejonnen, gleichwohl aber, wenn fie als folche fterben, den Ihri— 
gen die volle Ausjteuer gezahlt nad) $. 8. 

$. 10, 
Freiheit der Außfteuer vom Arreft. 


Es ift Niemand verftattet, Arreft auf diefe Ausfteuer zu legen. 


B. Für die Begräbnißlkaſſe. 
$. 2. 
Mitglieder. 


Alle unter A. $. 2. gedachten beitrittöpflichtigen Mitglieder müffen auch 
zu dieſer Kaffe treten. 
7 


Freiheit vom Arreft. 
Auf diefe Begrabnißfteuer darf von Niemanden Arreft gelegt werden. 





(Nr. 2948.) Verordnung über die Wahl der Preufifchen Abgeordneten zur Deutfchen Nas 
tionalverfammlung. Vom 11. April 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


verorbnen, in Gemäßheit des von der Deutfchen Bnndesverfammlung in ber 
Sitzung vom 7. April d. J. gefaßten Befchluffed wegen Cinberufung einer 
Deutfhen Nationalverfammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 


$. 1. 

Jeder großjährige Preuße, welcher nicht den Wollbefig der birgerlichen 
Rechte in Folge rechröfräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren bat, ift in 
der Gemeinde, worin er feinen MWohnfig oder Aufenthalt hat, ftimmberechtigter 
Urwäbhler, in jofern er nicht aus Öffentlichen Mitteln Armenunterſtuͤtzung en 
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§. 2. 

Die Urwaͤhler einer jeden Gemeinde waͤhlen auf jede Vollzahl von fuͤnf⸗ 
hundert Seelen ihrer Bevoͤlkerung Einen Wahlmann. Erreicht die Bevoͤlkerung 
einer Gemeinde nicht fuͤnfhundert, uͤberſteigt aber dreihundert Seelen, ſo iſt ſie 
dennoch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt. Erreicht aber die Bevoͤlke— 
rung einer Gemeinde nicht dreihundert Seelen, ſo wird die Gemeinde durch den 
Landrath mit einer oder mehreren zunaͤchſt angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Wahlbezirke vereinigt. 

In Gemeinden von mehr als tauſend Seelen erfolgt die Wahl nach 
Bezirken, welche die Gemeindebehoͤrden in der Art zu begraͤnzen haben, daß in 
Einem Bezirke nicht mehr als fuͤnf Wahlmaͤnner zu waͤhlen ſind. 

Bewohnte Beſitzungen, welche nicht zu einem Gemeindeverbande gebören 


und nicht wenigftend 300 Seelen enthalten, werden durch den Landrath behufs 
der Urwahlen der zunächft gelegenen Stadt» oder Landgemeinde zugewiefen. 


$. 3. 


Jeder ift nur in dem Wahlbezirk zum Wahlmann wählbar, worin er 
ald Urwaͤhler flimmberechtigt ift. 


$. 4. 
Die Wahl der Wahlmänner erfolgt durch Stimmzettel nach abfoluter 
Stimmenmehrheit der Erfchienenen. 


$. 5. 
Jeder großjährige Deutiche, der den Vollbefig der bürgerlichen Rechte 
nicht verwirft hat ($. 1.), ift im ganzen Bereiche des Staats zum Abgeord- 
neten wählbar. 


$. 6. 
Die Zahl der von Preußen nach Maßgabe des Bundesbefchluffes vom 
7. April d. J. zu wählenden Abgeordneten wird auf die Provinzen nach den 
Verhältniffen ihrer Bevölkerung zur Gefammtbevölterung der zum beutjchen 
Bunde gehörigen Landestheile vertheilt. 


$. 7. 
Die Oberpraäfidenten haben in jeder Provinz fo viel MWahlbezirfe von 
möglichft gleicher Ginwohnerzahl zu bilden, ald Abgeordnete zu wählen find. 
; * jedem ſolchen Bezirke iſt Ein Abgeordneter und Ein Stellvertreter 
zu waͤhlen. 


$. 8. 


Die Zahl der Bevölkerung beftimmt fich überall nach der im Jahre 1846. 
ftattgehabten amtlichen Zählung. 
(Nr, 2948.) 6. 9, 
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9. 

In den Städten werden die Urwahlen der Wahlmänner durch Beauf- 
tragte des Magiftrats, und da, wo fein Magiftratsfollegium befteht, des Bür- 
germeifters geleitet. 

Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Rüdficht auf 
die beftehende Verfchiedenartigfeit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen Unſer 
Staatsminifterium das Grforderliche in dem über die Ausführung diefer Vers 
ordnung zu erlaffenden Reglement ($. 12.) feſtſtellen. 

Die Mahlen der Abgeordneten und Stellvertreter werden durch vom 
Dberprafidenten zu beflimmende Wahlfommiffare geleitet. 


$. 10. 


Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter erfolgt durch felbftge- 
fchriebene Stimmzettel nach abfoluter Stimmenmehrbeit aller Erfchienenen, und 
zwar nach der naheren Feſtſetzung des Oberpräfidenten in einem der Hauptorte 
des Wahlbezirks. 

$. 11. 

Die gewählten Abgeordneten ftimmen in der zu berufenden Verſamm— 
lung nach ihrer eigenen unabhängigen Ueberzeugung, und find an Aufträge oder 
Inſtruktionen nicht gebunden. 

6 12, 

Die zur Ausführung diefes Gefeges fonft noch erforderlichen Anord- 
nungen hat Unfer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu 
treffen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. April 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerewald. Bornemann. 
v. Arnim, Hanſemann. v. Reyher. 
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Geieg-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 14. — 





(Nr. 2949.) Allerhoͤchſte Kabinetdorder vom 4, Februar 1848., betreffend die Disziplin und 
ben Gerichtäftand, welchen die auf der höheren lanbwirthfchaftlichen Lehr: 
Anftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ftudirenden Akademiker unterworfen fein 
follen. 


A, Ihren Antrag vom 20. v. M. beftimme Jch, daß die auf der höheren 
landwirtbfchaftlichen Lehranftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ftudirenden Afade- 
mifer, durch die Immatrikulation und Inſkription bei der Univerfität Bonn das 
afademifche Bürgerrecht erlangen und demzufolge den für die uͤbrigen Studi: 
renden auf gedachter Univerfität geltenden Gefegen, Disziplinar- und polizei- 
lichen Anordnungen unterworfen fein follen. 

Diefe Beitimmung ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Berlin, den 4. Februar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatdminifter Eichhorn, v. Bodelfchwingh und Uhden. 





(Nr. 2950.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. März 1848., betreffend bie dem Frankfurt: 
Droffener Chauffeebau=s Verein in Bezug auf den Bau und bie Unterhal: 
fung einer Chauffee von Frankfurt a. DO. über Droffen und Rabach zum 
Anfchluße an die Ehftrin= Pofener Kunftftraße in der Richtung auf Burg: 
wall, bemwilligten fiskaliſchen Borrechte, 


N ade Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage das Statut der 
Frankfurt Droffener Chauſſeebau-Geſellſchaft beftätigt habe, beftimme ch 
hierdurch, daß die Worfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gejeh- 
fammlung für 1825. Seite 152) in Betreff der Entnahme von Chauffee- 
Neubau: und Unterhaltungs: Materialien von benachbarten Grundftücen, fo 
wie das Erpropriationsreht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke 
Jahrgang 1848. (Nr. 2949-2951.) 17 auf 


Ausgegeben zu Berlin ben 15. April 1848. 





ur 


auf die von der gedachten Gefellfchaft auszuführende Straße Anwendung fin: 
den follen. Zugleich will Jh dem Franffurt: Droffener Chauffeebau: Verein 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldeds nach dem für die Staats— 
Chauffeen geltenden Chauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch follen die zufäglichen Beftimmungen diefes Tarifd, fo wie alle für die 
Staats-Chauſſeen beftehende polizeiliche Beftiimmungen, insbefondere die Vor: 
fchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Inter: 
fuhung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei: Contraventio- 
nen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 25. März 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Finanzminfterium. 





(Nr. 2951.) Allerböchfter Erlaß vom 25. März 1848., betreffend die den Kreisſtaͤnden bes 
NRuppiner Kreifed in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung der 
Chauffee von dem Eifenbahnhofe bei Neuftadt a. D. über Neu: und 
Alt⸗Ruppin, Wuldom, Herzberg und Rüthnid bie zur Nuppiner Kreis: 
grenze bemilligten fiskalifchen Vorrechte. 


Made Sch durch Meinen Erlaß vom 19. Februar 1847. den Bau einer 
Chauffee von dem Gifenbahnhofe bei Neuftadt a. D. über Neu: und Alt: 
Ruppin, Wuldow, Herzberg und Rürhnid bis zur Ruppiner Kreisgränze 
durch die Kreisftände des Ruppiner Kreiſes genehmigt habe, beitimme Ich 
hierdurch, daß die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeg: 
Sammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee- 
Neubau: und Unterhaltungsmaterialien von benachbarten Grundftücden, fowie 
das Grpropriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf 
die oben gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Jch den 
genannten Kreisftänden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld - Tarif vom 29. Februar 1840, 
verleihen. Auch follen die zufäglichen Beflimmungen dieſes Tarifs, fowie alle 
für die Staatschauffeen befiehende polizeiliche Beſtimmungen, insbefondere Die 
Vorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Un: 
terfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld: und Chauffeepolizei:Kontraventio- 
nen auf Die gedachte Straße Anwendung finden. i 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 25. März 1848, 


Sriedrih Wilhelm. 


An das Finanzminifterium. 





(Nr. 2952.) 
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(Nr. 2952.) Bekanntmachung, betreffend die von des Königs Majeſtaͤt der in ber Rhein— 
provinz unter der Benennung: ,,Rheinifch= Weftphälifche Verſicherungs⸗ 
Gefelfchaft für Rindvieh und Pferde‘, gebildeten Aktiengefellfchaft er: 
theilte Genehmigung. 


Das Königs Majeftät hat unter dem 24. Januar d. J. der in ber Rhein— 
Provinz unter der Benennung: „Rheinifch- Weftphälifche Verficherungsgefell- 
fchaft für Rindvieh und Pferde”, gebildeten, den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 9. November 1843. zu unterwerfenden Aftiengefellichaft die landesherr- 
liche Genehmigung ertheilt, und zugleich) das in der notariellen Urfunde vom 
3. November 1845. für die Gefellichaft niedergelgte Statut zu beftätigen ge— 
ruht, welches durch das Amtsblatt der Regierung zu Coͤln zur öffentlichen 
Kenntniß gelangt. 

Dies wird in Gemäßheit des $. 3. des gedachten Geſetzes hierdurch be- 
kannt gemacht. 

Berlin, den 27. März 1848. 


Der Minifter des Innern. Der Zuftiz-Minifter. 
Im Auftrage. In deffen Vertretung. 
v. Manteuffel. Kisker. 


—t — — 
(Nr. 2953.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts bed Aktien⸗ 
Vereins fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Frankfurt 
a. d. O. über Droſſen und Radach zum Anſchluſſe an die Küftrin= Pofes 
ner Kunflftraße in der Richtung auf Burgmall. Dom 7. April 1848. 


ip Könige Majeftät haben das unterm — 1847. notariell vollzogene 
Statut des Aftienvereind für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Frankfurt a. d. DO. über Droffen und Radah zum Anfchluffe an die 
Küftrin-Pofener Kunftitraße in der Richtung auf Burgmwall mittelft Allerhöch- 
fier Urkunde vom 25. v. M. zu befiätigen geruht, was nach Borfchrift des 
$. 3. des Geſetzes uͤber Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß die gedachte Urfunde und das Statut 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Frankfurt zur öffentlichen 
Kenntniß werden gebracht werden. 
Berlin, den 7. April 1848. Ye, 
Finanzminifterium. 
Im Allerhöchften Auftrage, 
Kühne. 


— — — —— 
(Nr. 2954.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8. April 1848., betreffend die Ermäßigung ber 
Portotare für Geld: und Padetfendungen. 


Ir Erleichterung des Verkehrs will Ich auf den gemeinfchaftlichen Bericht 
des Finanzminifteriumsd und des General:Poftamts in den beftehenden Vor: 
ſchriften ber die Portotare einftweilen und bis zum Eintritt einer vollftändi- 
gen Umarbeitung derfelben, nachfolgende Abänderungen hiermit genehmigen: 
I. Das Porto für Geldfendungen aller Art fo wie für andere Sendungen, 
(Nr. 2952-2951.) deren 
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deren Werth angegeben iſt, ſoll ſich zuſammenſetzen: a) aus dem Porto 
fuͤr das Gewicht der Sendungen nach der Brief- oder Paͤckereitaxe und 
nach Maaßgabe der Entfernung des Beſtimmungsortes und b) aus 
einer Aſſekuranzgebuͤhr fuͤr den angegebenen Werth. — Die Affekuranz- 
gebuͤhr ſoll betragen: 
auf Entfernungen unter und bis 10 Meilen fuͤr baares Geld 
10 Sgr. auf 1000 Rthlr. 
für Papiergeld und Staatspapieree = = = = 
auf —— uͤber 10 bis 50 Mei⸗ 
len fuͤr baares Geld .......... 0 = = 
für Papiergeld und Staatspapiere 10 =» = 
auf Entfernungen über 50 Meilen für 
baares Geld ........ 1 Rthlr. 10 = =: =: 
für Papiergeld und Staatspapiere 0 = = = 
Nach diefem Maaßftabe foll die — — berechnet werden: 
fir Sendungen unter und bis 50 Hthlr. wie für 50 Rthlr. 
⸗ ⸗ über 50 Rthlr. bis 100 Rıhir. = = 100 = 
= ⸗ : 100 = von 100 Rthlr. zu 100 Rthlr., 
wobei auch überfchießende Beträge von weniger ald Hundert Thalern 
einem vollen Hundert gleich geachtet werden. Der Betrag für den Ein- 
lieferungsfchein foll in der Affefuranzgebühr einbegriffen fein. — Ein 
Deklarationgzwang findet ferner nicht mehr flat. Dagegen wird im 
Falle eines Verluftes einer nicht deklarirten Geldfendung, oder einer 
Werthfendung, welche bisher dem Deflarationszwange unterworfen war, 
fein Erſatz geleiftet. — Daffelbe tritt auch bei Beichädigung derartiger 
Sendungen ein. 

II. Das Porto für Packete foll, fo weit diefelben nicht ausfchließlih auf 
Gifenbahnrouten befördert werden, in welchen Falle nur die Halfte des 
Porto nach der bisherigen Tare zu zahlen ift, nach einem Progref- 
fionsfage von 2 Pfennigen pro Pfund auf je 5 Meilen in gerader Linie 
gemeffen, erhoben werden. So lange das Porto nad) der Pfundtare 
nicht mehr beträgt, ift ald der geringfte Sag für ein Padet das dop⸗ 
pelte Briefporto nach der in Meinem Erlaß vom 18. Auguft 1844, feits 
gefegten Briefporto-Sfala zu erheben. — Portoreftitutionen für jähr: 
liche bedeutende Verfendungen von baarem Gilbergeld, Gold und ande- 
ren Pädereien finden für die Folge nicht mehr fiatt. — Der General- 
Poftmeifter wird ermächtigt, die Sarantieprämie für Geldfendungen in 
Beträgen von mehr ald Taufend Thalern vorübergehend und vorläufig 
auf drei Monate, auf die Hälfte des gefeglichen Betrages allgemein zu 
ermäßigen. — Die Beftimmungen dieſer Verordnung, welche durch die 
Gefeßfammlung zu publiziren ift, follen fofort in Anwendung fommen. 


Potsdam, den 8, April 1848, : i 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann, 


wo 


An das Finanz. Minifierrum und das General:Poftamt. 
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Geles-Sammlung 


\ für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 15. — 








(Nr. 2955.) Verordnung, betreffend bad Verfahren bei politifchen und Preßvergehen in ber 
Rheinprovinz und die Wiederherftellung des Rheinifchen Strafrecht und 
Strafverfahreng bei politifchen und Amtöverbrechen. Vom 15. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


haben durch den $. 2. der Verordnung vom 6. d. M. bei politiichen und 
Preßverbrechen in der Rheinprovinz die Kompetenz der Gefchwornengerichte 
wieder in Wirkfamfeit treten laffen, und diefelbe auf politifche und Preßvergehen 
ausgedehnt. Um die Ausführung diefer Beſtimmung in einer dem Bedürfniffe 
entfprechenden Weiſe zu fichern, um ferner, in Hebereinftimmung mit den durch 
die Rheinifchen Provinzialftände ausgefprochenen Wünjchen, das Rheinifche 
Strafverfahren wieder herzuftellen, und das materielle Strafrecht mit den For: 
men ded DBerfahrens in Einklang zu bringen, verordnen Wir bis dahin, daß 
mit Zuftimmung der fünftigen Volksvertretung ein allgemeines Strafrecht und 
Strafverfahren eingeführt fein wird, auf den Antrag Unjeres Staatsiminifteriumg, 
für den Bezirk des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Köln, was folgt: 


$. 1. 

Das Rheinische Strafgefegbuch und die zu deffen Ergänzung oder Ab- 
Anderung vor dem 6. März 1821. erlaffenen Gefege treten in Yn ehung aller 
derjenigen Verbrechen, Vergeben oder Lebertretungen wieder in Kraft, welche 
gegen den Staat oder deffen Oberhaupt gerichtet, oder von Geiftlichen, oder 
von Studirenden der Univerfität Bonn begangen find, oder eine Verlegung der 
Amtsvorfchriften enthalten. Es bleiben jedoch die Beltimmungen, welche eine 
Abanderung der Artifel 207. und 208. des Strafgefegbuchs enthalten, und Die 
Verordnungen vom 17. März und 6. April d. 3. unberührt. 


$. 2 
Als politifche Vergehen im Sinne ded $. 2. der Verordnung vom 
6.5. M ‚werden diejenigen Vergehen betrachtet, welche in dem Rheinifchen Straf: 


gefegbuche vorgeſehen find: 
1) in dem Buche III. Titel 1. Kapitel 1. und 2, 


Jahrgang 1848. (Nr. 2955.) 18 2) in 
Ausgegeben zu Berlin den 17, April 1848. 
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2) in demfelben Buche und Titel Kapitel 3. Abfchnitt 3. $. 2. und im Ab- 
fchnitt 7. deſſelben Kapitels, 


$. 3. 

Als Preßvergehen im Sinne des $. 2. der Verordnung vom 6. d. M. 
werben nicht betrachtet die Verleumdungen oder Beleidigungen, welche gegen 
Privatperfonen begangen find, und die in den $$. 3. bis 6. des Geſetzes vom 
17. März d. 3. vorgefehenen Vergehen gegen die Polizei der Preffe. 


$. 4. 
Mit Aburtheilung der politifchen und Preßvergehen wird der Affifenhof 
durch eine Verweiſung der Strafrathskammer oder durch die auf Anjtehen des 
Öffentlichen Minifteriums ergebende direkte Borladung befaßt. 


$. 5. 

Der an den Mififenprafidenten zu richtende Antrag auf Feitfeßung 
eined Tages zur Verhandlung der Sache muß die Thatfachen beflimmt ange: 
ben, in welchen das Vergeben enthalten fein foll, und mit der darauf erge: 
henden Verfügung durch einen von dem Affifenpraäfibenten beauftragten Gerichte: 
vollzieher wenigftend zehn Tage vor dem zur Verhandlung befiimmten Tage, 
jedoch mit einem Zufaßtage für jede Entfernung von zehn Stunden, dem. Re 
fchuldigten zugeftellt werden; Alles bei Strafe der Nichtigkeit. 


$. 6. 

Für das Gefchwornengericht, deffen Bildung und Berufung, für die 
muͤndliche Unterfuchung, die Entſcheidung und Voüſtreckung gelten die Artikel 
nn bis 406, der Rheinifchen Strafprozeß-Drdnung mit ee Modi: 
fifationen. 


—5 
Wenn der Beſchuldigte nicht erſcheint, ſo ergeht ein Kontumazialurtheil, 
welches der Aſſiſenhof ohne Mitwirkung von Geſchworenen erlaͤßt. 


$. 8, 

Die — —— wird als nicht geſchehen erachtet, wenn der 
Beſchuldigte innerhalb fuͤnf Tagen, außer einem Tage fuͤr jede Entfernung von 
ehn Stunden, nach der ihm in Perſon oder in ſeinem Wohnſitze geſchehenen 
— des Urtheils gegen deffen Mollftrefung Oppofition einlegt und biefe 
Dppofition ſowohl dem 
len laßt. 

Gleichwohl bleiben die Koften der Ausfertigung und der Zuftellung des 
Kontumazialurtheild und die der Oppofition dem Befchuldigten zur Laft. 


$. 9. 


‚Binnen zehn Tagen nach der Zuftellung der Oppoſition muß der Be— 
fhuldigte eine an den Affifenprafidenten gerichtete Bittſchrift um — 
eine 


ffentlichen Miniſterium, als der Zivilpartei zuftel- 
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eined Tages zur Verhandlung der Sache auf der Gerichtsfchreiberei des Affi- 
fenhofes übergeben. Die darauf ergebende Verfügung des Prafidenten wird 
auf Anftehen des öffentlichen Minifteriumsd dem Befchuldigten ımd der Zivil: 
partei mit einer Vorladung auf den beflimmten Tag wenigftend fünf Tage 
vor demfelben zugeftellt. 

Menn der Befchuldigte die ihm in diefem Paragraphen auferlegten Be: 
dingungen nicht erfüllt, oder wenn er an dem beftimmten Tage nicht erfcheint, 
jo wird die Oppofition für nicht eingelegt erachtet, und dad Kontumazialur: 
theil hat die Wirfung eines Fontradiktorijchen. 


$. 10, 
Hat die Ziehung der Gefchworenen in Gegenwart des Befchuldigten 


begonnen, fo hat, auch wenn biefer fich demnaͤchſt entfernt, das ergehende Ur: 
theil die Wirfung eines fontradiftorifchen. 


$. 11. 

Menn der Befchuldigte, welcher ſich weder in Haft befindet, noch an 
dem Sitze des Affifenhofes wohnt, nicht drei Tage vor dem zur Verhandlung 
beftimmten Tage durd) eine auf der Gerichtsjchreiberei des Affifenhofes abge- 

ebene Erklärung an diefem Orte einen Wohnfig gewählt hat, fo gefchieht die 
Zuftellung der Gefchworenenlifte und der Zeugenlifte an ihm mit rechtlicher 
Wirkung auf der gedachten Gerichtsfchreiberei. 


$. 12. 

In allen Übrigen Beziehungen, imsbefondere hinſichtlich der Worunter: 
fuchung, der proviforifchen Freilaffung gegen Kaution, der Rechtömittel gegen 
die Beichlüffe der Strafrathskammer, der Mittheilung der Aktenſtuͤcke und der 
Vertheidigung, gelten die für Zuchtpolizeifachen beftehenden Vorſchriften der 
Strafprozeß-Drdnung auch für politifche und Preßvergehen. 

$. 13. 
Fuͤr das Verfahren wegen der jtrafbaren Handlungen, welche eine Ber: 


legung der Amtsvorfchriften enthalten oder von Geiftlihen begangen find, 
treten die Rheinifchen Strafprozeßgefege wieder in Kraft. 


$. 14. 

In allen Strafiachen fann das Gericht durch ein öffentlich zu verfün- 
digendes Urtheil die Ausfchließung der Deffentlichfeit verordnen, wenn es Died 
aus Gründen des öffentlichen Wohle oder der Gittlichfeit für angemeffen 
erachtet. 

$. 15. 

Alle diefem Geſetze entgegenftehenden Werordnungen find aufgehoben. 
Es treten indbefondere außer Kraft die Kabinetsorders, betreffend die Straf: 
gefehe und das Verfahren in der Rheinprovinz bei Verbrechen und Bergehun- 
gen gegen ben Staat und deſſen Oberhaupt und bei Dienftvergehen der Beam: 

(Nr. 2955—2956,) 18* ten 
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ten vom 6. Mär; 1821. und 2. Auguft 1834., die Verordnungen vom 18. 
Februar 1842. und 6. April 1846., die Verordnung zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung und der dem Gefege fchuldigen Achtung vom 17. Auguft 
1835., die Kabinets-Order, betreffend die firafbaren Handlungen der Studiren⸗ 
den der Univerfität Bonn vom 31. Dezember 1836., infoweit fie nicht fchon 
durch die Kabinetsorder vom 4. Dftober 1847. aufgehoben ift, die Verordnun: 
gen wegen Ausfchließung der Deffentlichfeit vom 31. Januar 1822,, 14. April 
1830., 4. Januar 1836. und 25. Februar 1837. 

Urfundlicdy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


GSampbaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerdwald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 





(Nr. 2956.) Verordnung über die Herſtellung des Rheiniſchen Zivilgeſetzbuchs in Betreff der 
Schließung ber Ehe für die zum Bezirke des Rheinifchen Appellationd- 
Gerichtöhofed gehörigen Landestheile des ehemaligen Großherzogthums 
Berg. Vom 15. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 

verordnen zur Ausführung des $. 5. der Verordnung vom 6. d. M. und um 

den bei früheren Gelegenbeiten geäußerten Wünfchen der Rheinprovinz zu ent: 

fprechen, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums was folgt: 

Dom 1. Mai d. J. an werden in dem auf der rechten Rheinfeite ge- 
legenen Theile des Bezirks des Rheinifchen Appellationsgerichtshofes die für 
das ehemalige Großherzogthum Berg unter dem 6. September 1814. über die 
Abfchließung der Ehen erlaffene Verordnung, ingleichen die auf diefelbe bezüg- 
liche Order vom 23. Juni 1833., aufgehoben und treten dafelbft von dieſem 
Zeitpunfte an die Beflimmungen des Rheinischen Zivilgefeßbuchs wieder in Kraft. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1848. 


(L S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 
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(Nr. 2957.) Gefeß über die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und Verausgabung 
von Darlehns-Kaſſenſcheinen. Vom 15. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. ; 


verordnen in Folge des von Unferen zum Zweiten Vereinigten Landtage ver: 
fammelt gewejenen Ständen wegen Grmächtigung der Regierung zur Gemäh- 
rung von Staatd-Garantieen, gefaßten Beichluffes, auf den Antrag Unſeres 
Staatd-Minifteriums für den ganzen Umfang Unferer Monarchie, was folgt: 


53; 

In Berlin und in ben Orten, wo Filial-Anftalten der Preußifchen 
Bank beftehen, follen, wo das Beduͤrfniß es erheifcht, unter Gewährleiftung 
des Staats, Darlehnd= Kaffen errichtet werden, mit der Beſtimmung, zur 
Beförderung des Handels- und Gewerböbetriebs gegen Sicherheit Darlebne 
u geben. 
> Zur Vermittelung der Darlehns-Gefchäfte und zur Bildung von Depots 
fönnen die Darlehns-Kaſſen auch an Orten, wo Filial-Anftalten der Preußifchen 
Banf nicht beftehen, Agenturen errichten. 


$. 2. 

Für den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne foll unter der Be— 
nennung: „Darlehn⸗Kaſſenſcheine“ ein befonderes Geldzeichen ausgegeben werden. 
(68 vertreten dieje Scheine in Zahlungen die Stelle des baaren Geldes; fie 
werden bei allen öffentlichen Kaffen nad ihrem vollen Nennwerthe angenommen; 
im Privatverfehr tritt ein Zwang zu deren Annahme nicht ein. 

Es darf fein Darlehn- Kaffenfchein ausgegeben werden, für welchen 
nicht nach den Beltimmungen des $. 4. genuͤgende Sicherheit gegeben worden ift. 

Der Gefammtbetrag der Darlehn= Kaflenfcheine foll zehn Millionen Thaler 
nicht überfchreiten. 


$. 3. 
Die Darlehne Fönnen nur im Betrage von wenigftend Ginhundert Thalern, 
in der Regel nicht auf längere Zeit ald drei, und nur ausnahmsweiſe bie zu 
ſechs Monaten gewährt werden. 


$. 4. 
Die Sicherheit kann beftehen: 

1) in Verpfändung von, im Inlande lagernden, dem Verderben nicht aus— 
efegten Waaren, Boden- und Bergwerks-Erzeugniſſen und Babrifaten, 
in der Regel bis zur Hälfte, ausnahmsweiſe bis zu zwei Drittheilen 
ihres Echäßungswerthed nach Verſchiedenheit der Gegenftände und ihrer 

Merfäuflichkeit: 
(Nı. 2957.) 2) in 
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2) in’ Verpfändung inländifcher Staatd-, oder unter Genehmigung des 
Staatd von Gemeinheiten und Gefellfchaften ausgegebener Papiere, deren 
Nennwerth voll eingezahlt ift, nnd bei denen die regelmäßige Zins: oder 
Dividenden- Zahlung bereitd begonnen hat, mit einem Abfchlage von 
dem Kurfe oder marfrgängigen Preife. Den Nennwerth des Unter: 
pfandes darf das Darlehn niemals überfteigen. Papiere, welche nicht 
auf den Inhaber lauten, müffen der Darlehnd= Kaffe zedirt werden. 


$. 9. 
Fabrifate, welche einem bedeutenden Preiswechfel unterliegen, werben 
mır dann ald Lnterpfand angenommen, wenn fich zugleich eine Dritte fichere 
Perfon für Erfüllung des Darlehns-Bertrages verbürgt. 


$. 6. 

Dei Waaren, Boden: und Bergwerkd- Erzeugniffen und Fabrifaten, die 
nach ihrer Natur oder nad) der in Handelsftädten üblichen Art der Aufbe- 
wahrung, oder weil fie fich nicht im Gewahrfam des Verpfänders befinden, 
entweder gar nicht oder doch nicht ohne erhebliche Schwierigkeit und Koften 
dem Pfandgläubiger förperlicy übergeben werden fünnen, darf ausnahmsweife 
unter Aufhebung der befchränfenden Beſtimmung des Artifel 2076. des rhei: 
nifchen bürgerlichen Geſetzbuchs, auch im Bezirfe des nn ala 
zu Coͤln die Verpfändung durch ſymboliſche Lebergabe (Art. 1606. und 1607. 
a. a. D.) verwirklicht werden. 


Gl 
Es darf der Zinsfuß bei Bewilligung der Darlehne nicht unter dem für 
den Lombard-WVerfehr der Preußifchen Bank beftehenden höchften Sag beſtimmt 
werden. An dem gefeglihen Zinsfuß find die Darlehns-Kaſſen nicht gebunden. 


$. 8. 
Das Unterpfand haftet für Kapital, Zinfen und Koften, und es koͤnnen 
die leßteren von der Darlehnsfumme fogleich gekürzt werden. 


.9. 

Wird zur Verfallzeit nicht Zahlung geleiſtet; ſo kann die Darlehns— 
Kaſſe durch einen ihrer Beamten oder einen vereideten Makler das Unterpfand 
verkaufen nnd ſich aus dem Erloͤſe bezahlt machen. 

Selbft erwerben fann die Darlehnd- Kaffe das Unterpfand nur im MWege 
des Meiſtgebots bei einem öffentlichen Verkauf. 

Die in den Artifeln 2074. 2075. und 2078. des rheinifchen bürgerlichen 
Geſetzbuchs vorgefchriebenen Förmlichkeiten finden auf die Darlehns-Kaſſen feine 
Anwendung. Die Eintragung des Darlehns= Vertrages in die Bücher ber 
Darlehns-Kaſſe, hat die rechtliche Wirkung einer öffentlicheu Urkunde. 


$. 10. 

Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, bleibt die Darlehns-Kaffe 
berechtigt zum außergerichtlichen Verkauf des linterpfandes und ift nicht ver- 
pflichtet, daffelbe zur Konkursmaſſe abzuliefern. s 

‚11, 
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g 14. 

Die Darlehnskaſſen bilden ſelbſtſtaͤndige Inſtitute mit den Eigenſchaften 
und Rechten juriſtiſcher Perſonen. Es haben dieſelben alle Rechte des Fiskns 
mit Ausnahme des dieſem letzteren zuſtehenden Vorzugsrechts beim Konkurſe 
und Prioritaͤtsverfahren. 

Die Stempel-, Sportel- und Portofreiheit ſteht ihnen in demſelben 
Umfange wie der Preußiſchen Bank zu. 


$. 12, 


Die Verwaltung ber Darlehnsfaffen übernimmt für Rechnung des 
Staatd unter der oberen Leitung des Finanzminifterd die Preußifche Banf, 
jedoch mit firenger Abfonderung von ihren übrigen Gejchäften. Die allgemeine 
Adminiftration wird in Berlin durch eine bejondere Bank» Abrheilung unter 
der Benennung: „Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen“, geführt. Außerdem 
wird für jede Darlehnskaſſe ein befonderer, von ihr reffortirender Borftand 
ernannt, wozu auch Mitglieder des Handels- oder Gewerbftandes gehören 
follen. 

Das ntereffe des Staatd wird bei jeder Darlehndfaffe durch einen 
befonderen, von dem Finanzminifter zu ernennenden Regierungs-Bevollinäch- 
tigten vertreten, 

$. 13, 

Die Eröffnung der Darlehnsfaffen ift nebft dem Namen ded Regie 
rungd= Bevollmächtigten und der Mitglieder des Vorſtandes durch das Amts⸗ 
blatt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


$. 14. 

Von den Vorftandsmitgliedern aus dem Handeld- oder Gewerbeftande 
haben ſtets je zwei im wöchentlichen Wechfel die Gefchäfte der Darlehngfaffe 
u begleiten und beſonders darüber zu wachen, daß nur zu dem Zwede ber 

örderung des Handels: umd Gewerbebetriebes Darlehne gegeben und innerhalb 
Diefes Zweckes alle Intereſſen möglichft gleichmäßig berüdfichtigt werden. 
MWenn dies nad) ihrer Anficht nicht der Fall ift, muß das Darlehn verweigert 
werben. 
$. 15. 


Der Regierung = Bevollmachtigte muß von ſaͤmmtlichen Gefchäften 
Kenntniß nehmen, und hat bei allen en auf Bewilligung von Darlehnen 
das Berfagungsredht. 

Die Beſtimmung des Abfchlags von dem Kurfe oder marktgängigen 
Preife der zu verpfändenden Papiere, fteht nach Anhörung des Borftandes 
dem Regierungd » Bevollmächtigten zu. 


$. 16, 


Der Zinsertrag der Darlehnsfaffen foll nach Abzug der Verwaltungs: 
Koften zur Dedung etwaiger Ausfälle und zur Wicdereinlöfung der Darlehns⸗ 
Kaffenfcheine verwendet werden. 

(Nr. 2957.) $. 17. 
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$. 17. 
Die zehn Millionen Thaler Darlehns:Kaffenfcheine werden beftehen aus: 
Sechs Millionen in Cinthalerfcheinen, und 
Vier Millionen in Fünfthalerfcheinen. 
Die Darlehnd=Kaffenfcheine werden von der Haupt:VBerwaltung der Darlehne- 
Kaffen ausgefertigt, von der zur Kontrole der Ausgabe der Banfnoten durch 
Unfere Order vom 16. Juli. 1846, (Gefesfammlung Seite 264.) ernannten 
Kommiflion zum Zeichen, daß nicht mehr als der gefegliche Betrag im Umlauf 
ift, mit einem Stempel verfehen, und den Darlehnskaſſen nach) Verhältniß des 
Bedarfs tibergeben. 
Der Finanzminifier hat den Betrag der umlaufenden Darlehnd = Kaffen- 
fcheine monatlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


$. 18. 

Sobald das Beduͤrfniß zur Fortdauer einer Darlehnsfaffe nicht mehr 
befteht, hat der Finanzminifter ihre Auflöfung zu verfügen, und öffentlich 
befannt du machen. 

Alle Darlehnd - Kaffenfcheine follen fpäteftend in drei Jahren wieder 
eingezogen, und dabei eine Präflufivfrift von nicht weniger als ſechs Monaten 
beftimmt werben. 

$. 19. 

Mer einen Darlehnd - Kaffenfchein verfälfcht oder nachmacht, oder ber: 
gleichen verfälfchte oder nachgemachte woiffentlich verbreiten hilft, foll gleich 
demjenigen beftraft werden, welcher faljches Geld unter Tandesherrlichem 
Gepräge gemuͤnzt oder verbreitet hat. 


$. 20. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminifter übertragen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und Bei— 
drüdung Unferes Königlichen Inſiegels. 


Gegeben zu Potsdam, am 15. April 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald, Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 
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Geieh-Sammlung 





für die 
Königliben Preußifben Staaten. 
—— — 








(Nr. 2958.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 17. April 1848., betreffend die Bildung des Mini—⸗ 
fterium® für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unter einftweiliger 
Leitung ded Wirklichen Geheimen Legationdrathd Dr. von Patom, fo 
wie die Feftftellung des Refforts des Finanzminifteriums. 


A. den Antrag des Staatsminifteriums bejtimme Jch hierdurch was folgt: 
I. Auf das nach Meiner Order vom 27. v. M. nunmehr zu bildende 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welches vor: 
zugsweife auch den arbeitenden und gewerbetreibenden Klaffen der fiädti- 

—* = der ländlichen Bevölkerung feine Fürforge zu widmen bat, 

eben über: 

1) Bon dem Reffort des Finanzminifteriums: fämmtliche Gefchäfte 
der Abtheilung für Handel, Gewerbe und Bauwefen und der 
Abtheilung für Berg-, Hütten: und Salinenweſen; 

2) von dem Reſſort des Minifteriumd des Innern: die Gewerbe: 
und Baupolizei, ſo weit diefelbe diefem Minifterium gegenwärtig 
zufteht, und die gefammte landwirtbfchaftliche Polizei, insbefon- 
dere die obere Leitung der Regulirungen der gutöherrlich-bäuer- 
lichen WBerhältniffe, der Gemeinheitötheilungen, der Ablöfungen 

utöherrliher und anderer Reallaften, der Vorfluths-— und 
Fircherei-Polizeifachen, aller Anftalten zur Beförderung der Land⸗ 
wirtbfchaft, einfchließlich der Konkurrenz bei dem unter der Lei— 
tung des DOber-Stallmeifters ftehenden Geftütwefen und der land: 
wirtbfchaftlich-technifchen Lehranftalten; 

3) dad Poſtdepartement; 

4) die Gefchäfte des Handeldamts, welches Ich dem Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einverleibe, waͤh— 
rend die nach der Verordnung vom 7. Juni 1844. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 148.) dem Handelsrathe zug iefene Wirk⸗ 
famfeit auf dad Staatdminifterium übergeben joll. Die Leitun 
des neu gebildeten Minifteriumd für Handel, Gewerbe un 
Öffentliche Arbeiten will Ich einftweilen dem Wirklichen Gehei- 
men Legationsrathe Dr. von Patow anvertrauen. 

II. Um das Reſſort ded Finanzminifteriums auf eine feinem Zwede ent- 
fprechende Meife feftzuftellen, will Ich: 
Habrgang 1848, (Nr. 2958.) *19 1) Die 


Ausgegeben zu Berlin den 18. April 1848. 
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1) Die früher damit verbunden gewefene, gegenwärtig aber von einer 
befonderen Abtheilung des Minifteriums Meines Haufes geführte 
Berwaltung der Domainen und Forften dem Finanzminifterium 
wieder übertragen, und 

2) demfelben das Seehandlungsinftitut unterordnen. 


Sch beauftrage das Staatsminifterium, diefe Anordnungen, welche durch 
die Gefegfammlung bekannt zu machen find, fofort zur Ausführung zu bringen. 


Potsdam, den 17. April 1848, 
Zriedrih Wilhelm. 


Camphauſen. 
An das Staatsminiſterium. 
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Geieß-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 


Nr; 17. — 





(Nr. 2959.) Berorbnung über Befugniffe der Biirgerwehr. Vom 19. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem Wir die Bildung von Bürgerwehren genehmigt haben,"foTver: 
ordnen Wir zur — entſtandener Zweifel, daß den mit Zuſtimmung der 
Obrigkeit gebildeten Buͤrgerwehren Behufs Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit die Befugniſſe der bewaffneten Macht nach den gefeß- 
lichen Beflimmungen zuftehen. Die Bürgerwehren find daher insbefondere be: 
fugt, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, wenn fie bei ihren Dienftleiftun: 
gen angegriffen oder mit einem Angriff gefährlich bedroht werden oder Wider: 
ftand durch Thätlichkeit oder gefährliche Drohung ftattfinder. Eben fo find fie 
befugt, bei einem Auflauf von den Waffen Gebrauch zu machen, wenn nach 
zweimaliger Aufforderung des Befehlshabers die verfammelte Menge nicht aus- 
einander geht. 

Gegeben Potsdam, den 19. April 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerdwald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. v. Patow. 
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Ausgegeben zu Berlin den 23. April 1848. 
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Geieb-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 


—— Nr 18 — 





(Nr. 2960.) Allerhöchfter Erlaß vom 13. März 1848. wegen Entbindung größerer Stadt: 
gemeinden, benen die alleinige Unterhaltung einer mit zureichendem eiges 
nem Vermögen nicht ausgeftatteten höheren Unterrichtdanftalt obliegt, von 
ber im $. 16 der Verordnung vom 28. Mai 1846. vorgefchriebenen Bil: 
dung eines befonderen Penſionsfonds für die Lehrer und Beamten folcher 
Unterrichtsanftalt. 


A; Shren Antrag vom 4. d. M. ermächtige Jh Sie, größere Stadfge- 
meinden, denen die alleinige Unterhaltung einer, mit. zureichendem eigenen Ver: 
mögen nicht ausgeftatteten höheren Unterrichtsanftalt — von ber im $. 16. 
der Verordnung vom 28. Mai 1846. vorgefchriebenen Bildung eines bejonde- 
ren Penſionsfonds für Die Lehrer und Banden folcher Unterrichtsanftalt zu 
entbinden, und ihnen die Einziehung der VPenfionsbeiträge der Lehrer und Be— 
amten zur Stabtfaffe zu geftatten. Dagegen behält es auch in Fällen diefer 
Art bei der durch jene Verordnung beftunmten Verbindlichkeit der Stadtge— 
meinden zur Gewährung der gefeglichen Penfionen an die gedachten Lehrer und 
Beamten fein Bewenden. 


Berlin, den 13. März 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatdminifter Eichhorn und v. Bodelfchwingh. 
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Ausgegeben zu Berlin ben 26. April 1848, 
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(Nr. 2961.) Befanntmachung, betreffend die Auflöfung ded durch die Verordnung vom 
28. Januar 1848. errichteten Oberkonfiftoriumd. Vom 15. April 1848. 


San Majeftät der König haben auf den Antrag des Staatsminifteriums 
die Allerhöchfte Sanktion dazu ertheilt, daß das durch Verordnung vom 28, 
Januar d. %. errichtete, bis jest jedoch nicht in Wirkſamkeit getretene Ober: 
Konfiftorium wieder aufgelöft werde und die vor Errichtung deffelben gültigen 
Beftimmungen über das Reffortverhältniß der Kirchenbehörden bis dahin wie: 
ber in Kraft treten, daß die neue Kirchenverfaffung begründet ift. 

Das Staatsminifterium bringt diefe Allerhöchfte Anordnung hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß. Die weiteren, die Ausführung derfelben betreffen: 
——— werden durch den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
erfolgen. 


Berlin, den 15. April 1848. 
Das Staatsminifterium. 


GSamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 


(Nr. 2062.) 
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(Nr. 2962.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. April 1848., betreffend bie Zuläffigkeit von Amts⸗ 
bandlungen am 1. Mai d. 5. 


Yı den Bericht des Staatdminifteriums vom heutigen Tage beftimme ch, 
daß auf den 1. Mai diefes Jahres wegen der an diefem Tage nach dem Ge: 
fege vom 8. April und der Verordnung vom 11. April diefes Jahres Statt 
findenden Wahlen, binfichtlich der Vornahme von Nechtsgefchäften fo wie ber 
gg ber Behörden und einzelnen Beamten, die in den bürgerlichen 
Gefegen für Sonn: und Fefttage gegebenen Beſtimmungen angewendet werden 
follen. Mein gegenwärtiger Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur döffent- 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 24, April 1848. 


Friedrich Wilhelm, 


Camphauſen. Bornemann. 


An das Staatsminifterium. 
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Geieg-Sammlung 
für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 19. — 





(Nr. 2963.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. April 1848., über die verzindliche Annahme freis 
vwilliger Beiträge zur Beftreitung der Staatöbebürfniffe. 


Kearı bed von dem zweiten Wereinigten — gefaßten zuſtimmenden 
Beſchluſſes wegen Beſchaffung der zum inneren und aͤußeren Schutze des Staats 
erforderlichen Geldmittel, will Ich auf den Antrag des Staatsminiſteriums 
hierdurch genehmigen, daß die zur Beſtreitung des Staatsbedarfs eingehenden 
freiwilligen Beitraͤge, ſoweit ſolche in Geldſorten, deren Annahme in den 
Staatskaſſen geftattet ift, oder in Gold und Silber beſtehen, angenommen 
werben. Diele Beiträge follen ald eine Schuld ded Staats nach dem Geſetze 
vom 17. Januar 1820. durch Schuldverſchreibungen zu zehn, zwanzig, funfzig 
und hundert Thalern verbrieft und vom erſten Tage des auf die Einzahlung 
folgenden Monats an, mit jaͤhrlich Fuͤnf vom Hundert in halbjaͤhrlichen Raten 
verzinſet werden. Berechtigt iſt der Staat zur Ruͤckzahlung zu jeder Zeit nach 
ſechsmonatlicher Kuͤndigung, verpflichtet dazu erſt nach zehn Jahren. Dem 
Darleiher ſteht innerhalb dieſes Zeitraums zwar nicht die Kuͤndigung zu, wohl 
aber die Anrechnung auf eine außerordentliche, nach Verhaͤltniß des Vermoͤgens 
zu erhebende Anleihe oder Steuer fuͤr den Fall, daß eine ſolche ausgeſchrieben 
werden moͤchte. Dargeliehenes Gold und Silber ſoll zur Muͤnze abgeliefert 
und den Einſendern der volle Metallwerth, ohne Abzug der Umfchmelzungs- 
und Prägungäfoften, in Anrechnung gebracht werben. 

Diefe Meine Beftimmung ift durch die Gefeßfammlung zu veröffentlichen 
und durch den Finanzminifter, beziehungsweife durch die Hauptverwaltung der 
Staatsfchulden, zur Yusfüprung zu bringen, 


Potsdam, den 25. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Hanfemann, 
An das Staatdminifterium. 
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(Nr. 2964.) Privilegium wegen andermweiter Augfertigung auf den Inhaber lautender Stet: 
tiner Stabtobligationen zum Betrage von 500,000 Rthlr. Vom 10. 
April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 

Da der Magiſtrat der Stadt Stettin darauf angetragen hat, zur Ein: 
richtung einer ſtaͤdtiſchen Gaserleuchtung und anderen ftädtifchen Anlagen und 
Verbefferungen, unter Ginziehung und Vernichtung der nach dem Privile- 
gium vom 23. September 1840. (Gefegfammlung für 1840. Seite 303.) 
ausgeftellten, für einen anderen Zweck beflimmt gewefenen Stadtobligationen 
im Betrage von 500,000 Rthlr., einen ze Betrag auf den Inhaber lau: 
tender und mit Zingfcheinen verfehener Stadtobligationen, jedoch mit anderen 
Bedingungen ausftellen zu dürfen, und da fich bei biefem Antrage weder im 
Intereſſe der Stadtgemeine, noch der Gläubiger etwas zu erinnern gefunden 
hat, fo ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Gefeked vom 17. Juni 
1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an 
jeden Inhaber enthalten, zur Austellung von 500,000 Rthlr. gefchrieben Fünf: 
malhunderttaufend Thaler Alt-Stettiner Stadtobligationen, und zwar in 5000, 

efchrieben Fünftaufend Stüd, jedes zu 100 Rthlr., gefchrieben Cinhundert 
haler Kurant, welche nach dem anliegenden Schema unter Litt. F. No. 1 
bis 5000. auszuftellen, mit Vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinfen 
und nach der durch das Loos beftimmten Folgeordnung zu amortifiren find, 
durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit ber 
rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus 
hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt ifl. 

Durch vorftehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe eine Gemwährleiftung Seitens des Staats uͤbernommen. 

Gegeben Potsdam, den 10. April 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhlem. 
Für den Finanzminifter 
von Auerswald. Kühne. 
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Schema. 
Stettiner Stadt-Obligation. 


Littera F. No... 
über 
100 Rthlr. Pr. Kurant. 


Der Magiftrat und die Stadtverorbneten ber hiefigen Stadt urfunden 
und befennen hiermit, Namens bderfelben, daß der Inhaber diefer Obligation 
die Summe von Einhundert Thalern Pr. Kurant, deren Empfang fie befchei- 
nigen, an die hiefige Stadtgemeinde zu fordern bat. 

Die Rüdzahlung des Kapitald an die Inhaber der Obligationen gefchieht 
allmälig nach einem von der Staatsbehörde genehmigten Amortifationsplane 
wobei die Folgeordnung der einzulöfenden Obligationen durch das Loos beftimmt 
wird. Gin Kündigungsrecht fteht den Inhabern der Obligationen gegen die 
Stadtgemeinde nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt dad Kapital nach ber des— 
halb ergebenden Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird baffelbe in 
balbjährigen Terminen mit Vier und ein halb Prozent jährlich gegen Auslie- 
ferung der zu den Obligationen gehörenden Zinskupons verzinft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadt Stettin mit ihrem Kämmerei= und Bürgervermögen. 

Zu Urfund deſſen ift diefe Obligation unter unferer Unterfchrift und 
Siegel ausgefertigt worden. 

Stettin, den 


(L. 8.) Die Stadtverordneten. 
(L. S.) Ober-Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 
Mit diefer Obligation - 
i8 


Zinsſcheine von „M’ 


inkl. e mit der Unter⸗ 
ſchrift des Ober-Buͤrgermeiſters 
ausgegeben. 
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(Nr. 2965.) Belanntmachung über bie mit Allerhöchfter Genehmigung erfolgte Beftätigung 
mehrerer Abänderungen ber durch die AUllerhöchfte Order vom 4. Yuli 
1843. genehmigten Statuten der Feuerverficherungs:Gefellfchaft „Boruſſia“. 
Bom 17. April 1848. 


J. Gemaͤßheit einer von des Koͤnigs Majeftät durch die Allerhoͤchſte Order 
vom 25. März d. J. erhaltenen Ermaͤchtigung haben wir die durch die Feuer— 
Berficherungs Gefellihaft „Boruffia“ bejchloffenen, durch die Direktion der 
Geſellſchaft befonders er ni Abanderungen der $$. 1. 6. 7. 11. 
24. 25. 28. 37. 38, 49, und 52, ihrer, durch die Allerhöchfie Order vom 
4. Juli 1843. genehmigten Statuten beftätigt, was nach Vorſchrift der $S. 3. 
und 4. bes Gefeges über Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß jene Abänderungen durch das Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Königsberg zur öffentlichen Kenntniß werden 
gebracht werden. 
Berlin, den 17. April 1848. 


Der Minifter des Innern. Der Yuftizminifter. 
v. Auerswald. In Vertretung beffelben 
Kisker. 


(Nr. 2066- 2066) (Nr. 2766.) 
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(Nr. 2066.) Belanntmachung über bie mit Allerhöchfter Genehmigung beftätigten Abändes 
rungen und refp. Ergänzungen ber $$. 42. 43. 44. 49. und 60. der durch 
die Allerhöchfte Order vom 17. Mai 1844. genehmigten, und burch bie 
Nr. 23. der Gefeßfammlung pro 1844, publizirten Statuten der Magde— 
burgifchen Feuer-Verficherungs-Aktiengefellfchaft.. Rom 19. April 1848. 


Das Königs Majeität haben die von der Magbeburgifchen Feuer: Werfiche: 
—— aft in der Generalverſammlung vom 7. Mai v. 8 beſchloſſenen 
Abaͤnderungen und reſp. Ergänzungen der $$. 42. 43. 44. 49, und 60. ihrer 
durch die Allerhöchfte Order vom 17. Mai 1844. beftätigten und durch die 
Nr. 23. der Geſetzſammlung von 1844. pnblizirten Statuten mittelit Aller- 
höchfter Order vom 25. März d. I. zu genehmigen und uns zu deren Beftd- 
tigung zu ermächtigen geruhet. Demzufolge haben wir die gedachten Abänbe- 
rungen und reſp. Ergänzungen heute beftätigt, was nach Worfchrift der $$. 3. 
und 4. des Geſetzes über Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerfen befannt gemacht wird, daß jene Abänderungen und refp. Ergaͤnzun⸗ 
gen des gedachten Statuts durch) das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Magdeburg zur Öffentlichen Kenntniß werden gebracht werben. 
Berlin, den 19. April 1848. 


Der Minifter des Innern: Der Yuftizminifter. 
bon Auerswald. In Vertretung. 
Kiefer. 
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(Nr. 2967.) Allerhöchfter Erlaß vom 6. Mai 1848., betreffend die Abfchaffung der Strafe 
der förperlichen Züchtigung. 


J. Folge der durch die neueren Geſetze allen Meinen Unterthanen gleich— 
maͤßig verliehenen politiſchen Rechte beſtimme Ich hierdurch auf den Antrag 
des Staatsminiſteriums, daß fortan von Civil: und Militairgerichten die Strafe 
der förperlichen Züchtigung nicht mehr verhängt, fondern fiatt derfelben auf 
verhältnißmäßige Freiheitsftrafe erfannt werden fol. In denjenigen Fällen, 
in welchen eine Eörperliche Züchtigung bereits erfannt, aber noch nicht voll- 
ſtreckt worden, ift diefelbe in eine verhaͤltnißmaͤßige Freiheitsitrafe durch Die 
zuftändigen Gerichte zu verwandeln. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die 
Gefeßfammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Porsdam, den 6. Mai 1848, 


Friedrih Wilhelm. 
Camphauſen. Bornemann. Graf v. Canik. 


An das Staatsminifterium. 
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(Nr. 2968.) Wllerhöchfter Erlaß vom 31. März 1848., betreffend die der Stadt Cremmen 
in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee von der 
Ruppiner Kreidgränze bei Bee über Eremmen nach Hennigsdorf bemwillig- 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


Mate Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von der Gränze des Ruppiner Kreifes bei Beeg über» Sommerfelde, 
Cremmen, Schwante, Behlefanz, Cichftadt, Marwitz bis Hennigsdorf auf 
Koften der Stadt Gremmen genehmigt habe, beftiinme Ich re. daß bie 
Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeg-Samml. für 1825. 
Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee » Neubau: und Unterhal- 
fingse-Materialien von benachbarten Grundftäden, fo wie das Erpropriationg: 
recht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftücde auf die gedachte Straße 
Anwendung finden follen. In Erwägung, daß die Stadt Cremmen bie Unter: 
haltung jener Straße übernimmt, will. Ih derſelben zugleich das Recht der 
Chauſſeegeld⸗Erhebung, nach dem jedesmaligen für die Staatschauſſee'n gelten⸗ 
den Tarif verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, 
fo wie alle für die Staatschauſſee'n beſtehende polizeiliche Vorſchriften, insbe— 
fondere die Beftimmungen der Verordnung vom 7. Yuni 1844, über das Ver: 
fahren bei Unterfuchung‘ umd a Chauffeegeld = und Chauffee-Po- 
ligei= Kontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 31. März 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. 
An die Minifterien ded Innern und der Finanzen. 
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(Nr. 2969.) Berorbnung, die Ausführung. der Strom: und Deichbauten an der MWeichfel 
und Nogat betreffend. Vom 12. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


Nachdem Wir zur groͤßeren Sicherung des Verkehrs und inſonderheit 
der Schiffahrt, ſowie zur Befoͤrderung der — * die Ausführung um— 
faffender Strom- und Deichregulirungen an der MWeichfel und Nogat geneh: 
migt haben, verordnen Wir, nach dem Antrage Unſeres Staatsminifteriums, 
was folgt: 


$. 1. 

Die Strom= und Deichregulirung an der Weichfel und Nogat im Bes 
reiche des großen und des Fleinen Martienburger Werders, des Danziger Wer: 
ders, der Elbinger, der Rudnerweider, der Oftlih-Mewefchen und der Falfe- 
nauer Niederyng, foll nach dein unterm 19. Februar 1847. von Uns geneh- 
migten Bauplane durch die dazu befonders eingefegte Kommiſſion auf Koften 
des Staats ausgeführt werden. 


6. 2. 

Die Deichverbande und Deichintereffenten haben die Ausführung der 
projeftirten Strom- und Deichregulirungen zu geftatten, die vorhandenen 
Deiche während der Bauarbeiten und bis zu deren Beendigung nad) wie vor 
zu fchügen und zu vertheidigen, auch die von der Kommiſſion als vollendet be: 
zeichneten Deiche oder Deichftreden zur Unterhaltung aus eigenen Mitteln zu 
übernehmen. 

Die Heranziehung anderer, ald der bisherigen Deichintereffenten zu den 
Unterhaltungsfoften, fofern deren Grundſtuͤcke rn die Deiche Schuß erhalten, 
insbefondere die — — Verhaͤltniſſe der Oſtlich Meweſchen, der Rud- 
nerweider und Falkenauer Niederung bleibt nach Maaßgabe des Geſetzes uͤber 
das Deichweſen vom 28. Januar 1848. vorbehalten. 

In der beſtehenden Verpflichtung zur Herſtellung und Unterhaltung. der 
Uferfchugmwerfe wird durch dieſe Verordnung: nichts geändert. 


G. 3. 

In Grmangelung gätlicher Einigung findet wegen Abtretung des Grun= 
des und Bodens, welcher zur Verlegung der Nogatınindung und zur Anlage 
des dazu projeftirten Kanals’ nebft Shbehör, ferner zu den neu zu ſchuͤttenden 
Deichen, zur Verlegung und Verbreiterung der fchon vorhandenen Deiche, fo= 
wie zur Gewinnung des Ausſtichs fuͤr die Schüttung neuer und für die Ver: 
ftärfung und Erhöhung fhon vorhandener Deiche nothwendig ift, die Erpro- 
priation ftatt. Die Befugniß zur Erpropriation foll fich auch erftreden auf bie 
zur Ziegelfabrifation und zur Gröffnung von Steinbrüchen und von Mergel- 
und abe erforderlichen Grundftüce, fowie auf die zur — he 
X j F eich⸗ 
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Deich und Etrombauten nöthigen Materialien, ald: Feldfteine, Sand, Kies, 
Rafen ꝛec. Wo zur Gewinnung des Ausſtichs für die neu — zu 
verlegenden, zu verſtaͤrkenden oder zu erhoͤhenden Deiche, ſowie zur Anlage von 
Ab: und Zufuhrwegen, zur Lagerung von Materialien ıc., ri suche zur Aus⸗ 
führung der Deich⸗ und Strombauten das Bebürfniß einer vorübergehenden 
Benutzung von Grundſtuͤcken eintritt, muß diefe von den Eigenthuͤmern geftat- 
tet. werden. 

Den Eigenthuͤmern der eingedeichten Grundftüce und der Vorlaͤnder ift 
für den abzutretenden Grund und Boden, für die zu überlaffenden Materialien 
und für Die zu geftartende vorkbergehende Benutzung von Grundftücden, fo 
weit nach der befiehenden Berfaffung nicht die unentgeltliche Ueberlaffung ver: 
langt werden kann, nur der gemeine Werth und nach Unterfchied der Fälle 
der wirflibe Schaden zu vergüten, anderen Grundeigenthümern aber nach 
— allgemeinen geſetzlichen Bellimmungen vollftändige Entſchaͤdigung 
u leiften. \ 

i Die Nugungsberechtigten find dem Grpropriationsrechte gleichmäßig 
unterworfen. 


$. 4. 


Die Entfcheidung darüber, welche Grundftücde nach Maaßgabe der in 
$. 3. enthaltenen Beftimmungen für die Deich und Strombauten in Anfpruch 
zu nehmen find, fteht der in $. 1. genannten Kommiffion zu, mit Vorbehalt 
des Rekurſes an das Finanzminifterium, welcher innerhalb einer Praklufivfrift 
von 10 Tagen bei jener Kommiffion anzubringen ift. 

Die Sefifegung der Entjchädigung erfolgt, vorbehaltlic) des Rechtsweges, 
durch die betreffende Regierung, welche zu dem Ende die Taratoren ernennt 
und durch einen Kommifjarius die Abfchägung bewirken laßt. 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke muß auf den Antrag der Kommiſſion 
fofort nach der Nbfehägung erfolgen, und ift nöthigenfall® Durch erefutivifche 
Maafregeln, deren Anordnung der Regierung zufteht, herbeizuführen. 


$. 9. 

Wegen Auszahlung der Entfchädigungsfummen find, der Order vom 
26. Dezember 1833. (Gefeßfammlung von 1834. Seite 8.) gemäß, die Be— 
fimmungen der Verordnung vom 8. Auguft 1832. (Gefegfammlung von 1832, 
Seite 202.) zur eg zu bringen, jedoch mit der Maaßgabe, daß wenn 
der fofortigen Auszahlung der Entfhadigungsfumme rechtliche Hinderniffe ent: 
gegenftehen, die Kommiffion befugt und auf Verlangen der Grundbefiger auch 
verpflichtet fein foll, die von der Regierung feftgefegte Abfindung fofort zum 
gerichtlichen Depofitorium zu zahlen. 


$. 6. 

Zur Abfchreibung der abgetretenen Parzellen vom Hauptgrundſtuͤcke im 
Hypothefenbuche bedarf es des Konfenfes der Lehns- und Fideikommiß-In— 
tereffenten und der Realberechtigten nicht. R 

(Nr. 2969.) 2 
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Den Verhandlungen wegen Ueberlaffung der für die Deich: und Strom- 
bauten in Anſpruch genommenen Grundſtuͤcke und Materialien, wegen Zahlung 
ber geringe fowie allen, in diefer Beziehung bei dem Hypothe— 
fenbuche nothwendigen Gintragungen und den darüber auszuftellenden Urkun— 
den, foll die Gebühren: und Stempelfreiheit zuftehen. Auch follen keine De- 
pofitalgebühren angefeßt werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 12. April 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann, 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyber. 
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(Nr. 2970.) Ullerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Beglaubigung von 
Geburten und Eterbefällen. 


ll. bis dahin, daß anderweite, _ gejegliche Cinrichtungen über Die 
Beglaubigung von Ehefchließungen, Geburten und Sterbefälle getroffen fein 
fönnen, die Lebelitände und Beläftigungen zu befeitigen, welche für die Bethei— 
ligten daraus entitchen, daß die in der Verordnung vom 30. März und dem 
efege vom 23. Juli 1847. vorgefchriebene Beglaubigung von 6 era und 
Sterbefallen nur an dem häufig entfernten Sitze des Gerichts erfolgen fann, 
beftimme ch Folgendes: 
Die Obergerichte follen ermächtigt fein, nad) vorgängigem Benehmen 
mit der Regierung mittelft gemeinfchaftlicher, durd) die Amtsblätter zu 
veröffentlichenden Verfügung an Orten, wo fich dad Bedürfniß heraus: 
fiellt, die Aufnahme der nach $$. 3., 4. und 9. der Verordnung vom 
30. März 1847. (Gefeßfammlung Seite 125.) und nad) $$. 10., 11. umd 
15. des Gefeges vom 23. Juli 1847. (Gefeßfaminlung Seite 263.) zum 
Zwede der bürgerlichen Beglaubigung von Geburten und Sterbefaällen 
p machenden Anzeigen beſtimmten Ortspolizei-Behoͤrden oder polizei— 
ichen Beamten mit der Wirkung zu übertragen, daß auf den Grund 
der aufgenommenen und den betreffenden Gerichten einzureichenden Ver— 
bandlungen die Cintragung in die vorgefchriebenen Regiſter erfolgen 
fann. en Gerichten bleibt, wenn wegen verzögerter oder unvollftän- 
diger Anzeige irgend eine weitere Grmittelung nothwendig wird, Diefe 
vorbehalten. 
Diefer Mein Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 29, April 1848, 


Friedrih Wilhelm. 





Bornemann. 
An 
die Staatsminifter Graf Schwerin, v. Auerswald und 
Bornemann. 
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(Nr, 2971.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. April 1848., betreffend die Erhebung eines 
Chauffeegelbed auf der Kommunalchauffee von Opladen Aber Neufirchen 
und Bourfcheid zur Coͤln-Berliner Staatäftraße. 


N acvem die Kommunalftraße von Opladen über Neukirchen und Bourfcheid 
zur Cöln-Berliner Staatsftraße bis auf einige Nacharbeiten chauffeemäßig aus⸗ 
Be worden ift, will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Opladen, Neu: 
irchen und Bourfcheid das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für 14 Mei- 
len nach dem für bie Staatschauften geltenden Chauffeegeld - Tarif verleihen. 
Auch follen die diefem Tarife angehängten zufäglichen Beftimmungen auf die 
— Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die 
eſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 24. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Hanſemann. v. Patow. 
n 
das Finanzminifterium und das Minifterium für 

Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2972.) Allerhöchfter Erlaß vom 24, April 1848. wegen Einführung einer Wildpret⸗ 
Steuer in den folche verlangenden mahl= und fchlachtfteuerpflichtigen 
Städten. 


D. aus Anlaß der für die Stadt Berlin unterm 8. März v. 3. (Geft 
ſammlung Seite 195.) geftatteten Erhebung einer zum Beften ber Armenkaffe 
zu verwendenden Steuer von dem in die hiefige Refidenz eingehenden Wildpret 
von Seiten mehrerer anderen Stäbte die Genehmigung zur Einführung einer 
Mildpretfteuer nachgefucht worden ift, und fich im Wllgemeinen nichts dagegen 
u erinnern findet, Daß bei .nachgewiefenem Bebürfniß und wenn anderweite 
ebenken_nicht entgegenftehen, den Städten, in welchen dermalen die Mahl: 
Yahrgang 4848. (Nr. 2974-2973.) 27 und 


Ausgegeben zu Berlin den 7. Juni 1848, 
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und Schlachtiteuer erhoben wird, die —— des Wildprets auf ihren 
Wunſch geftattet werde; fo will Ich die Miniſter des Innern und der Finan- 
zen hierdurch ermächtigen, den mahl= und fchlachtiteuerpflichtigen Staͤdten, 
welche darauf antragen, zu geftatten, auf: 


ein Stuͤck Rothwild eine Steuer von höchftene..... 3 Rthlr. — Sgr. 
ein Stuͤck Dammwild ............................ , —7 
——— DEPTERNEET LT STD 4. 45 2 
ein Reh SuSE BIETE re ee — ⸗ 20 
einen Friſchlinnggg— — ⸗ % =: 
einen Faſan, eine Waldſchnepfe, ein Birkhuhn, Ha— 

ſelhuhn, einen Auerhahn oder Trappen ........ — ⸗ 5 = 
RR 0.17. RAR EEE UTTTELT STEUER — ⸗ 2 = 


ein Rebhuhn, eine wilde Gans oder wilde Ente... — 1 = 

zu legen. Dasjenige Wildpret, welches von dem zum Zollvereine nicht gebb- 
rigen Auslande eingeht, ift dabei unter den in der Beflimmung des Art. 3. zu 
I. des Vertrages vom 8. Mai 1841. wegen Fortdauer ded Zoll- und Hans 
delsvereins (Gefegfammlung Seite 141.) — Vorausſetzungen von der 
Wildpretſteuer frei zu laſſen. Fuͤr die Erhebung dieſer Steuer treten dieſelben 
Vorſchriften in Kraft, nach welchen die Erhebung der Schlachtfteuer erfolgt, 
auch find dabei die zum Schuß der Schlachtiteuer beftehenden Strafbeftimmuns 
gen zur Anwendung zu bringen, und es wird danach die Wildpretfteuer auch 
in den Städten fortdauern fönnen, welche in Folge der Verordnung vom 4. d. 
MM. die bisherige Mahlſteuer durch eine Direkte 3 e erjegen wollen. iefe 
Meine Willensmeinung it durch die Gefegfammlung befannt zu machen. 


Potsdam, 24. April 1848, , , ß 
Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. 
An die Staatsminifter v. Auerswald und Hanfemann. 





(Nr. 2973.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die ber Gottbufer Kreid- 
Korporation in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau unb bie Unter 
haltung einer Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Cottbus in ber 
Richtung auf Guben Über Peitz bis zur Gottbufer Kreiögrenze, unb von 
Cottbus bis zur Kreißgrenze in ber Richtung auf Forft bemilligten fiska— 
lifchen Vorrechte. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom 2. Oftober v. 3. ben hauffee- 
mäßigen Ausbau einer Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Cottbus in 
der Richtung auf Guben über Peig bis zur Cottbuſer isgrenze und von 
Cottbus bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Forft durch die Cottbuſer 
Kreiskorporation genehmigt babe, beftimme Ich hierburch, daß die Vorſchriften 
der Verordnumg vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825. Seite 152.) 

in 
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in Betreff der Entnahme von Chauffeeneubau- und Unterhaltungsmaterialien 
von benachbarten Grundftücden, fo wie Das Erpropriationsrecht für die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleih will Sch der Gottbufer Kreisforporation das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatächauffeen ‚geltenden 
hauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 4840. verleihen. Auch follen die zufäß- 

lichen Beftimmungen dieſes Tarifs, fo wie alle für bie Staatschauffeen be- 
fiehende —— Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung von Chauffeegeld= und Chauffeepolizei: Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848. 

Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminijterium und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2974.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend ‚die Wegegeld: Erhebung 
auf der Gemeindechauffee von der Mindner = Coblenzer Staatöftraße bei 
Dlpe bis zur Attendorner Provinzialftraße bei Waldenburg. 


Ws dem Antrage vom 16. d. M. will Jch den Sammtgemeinden Atten- 
dorn und Rhode im Kreife Olpe die Befugniß verleihen, für die Benugung der 
Gemeindechauffee von der Minden » Coblenzer Staatsftraße bei Olpe bis zur 
Attendorner Provinzialftraße bei Waldenburg ein 1% meiliges Chauffeegeld nach 
dem — fuͤr die Staatsſtraßen geltenden Tarif zu erheben, jedoch unter 
dem Vorbehalte der Ermaͤßigung — Tarifs oder der Zuruͤcknahme des Er— 
hebungsrechts von fuͤnf zu fuͤnf Jahren. 

Zugleich will Ich die Beſtimmungen der Verordnung vom 11. Juni 
1825., betreffend die Verguͤtigung fuͤr die von Grundbeſitzern aus ihren Feld— 
marken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies auf dieſe 
Gemeindechauſſee hierdurch für anwendbar erklaͤren und den Gemeinden bieje- 
nigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunftftraßen in Anfes 
hung der erg ige — beilegen. 


Potsdam, den 29. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und dad Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 2973-2976.) 27* (Nr. 2975.) 
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(Nr. 2975.) Ullerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., die Anwendung bed Zollgewichts 
zur Erleichterung und Beförderung bes Verkehrs auf den Eifenbahnen be= 
treffend, 


D. nach dem Berichte vom 31. v. M. die Anwendung des in der Werorb- 
nung vom 31. Oktober 1839. (Gefekfammlung Seite 325.) vorgefchriebenen 
Zollgewichts zur eg und Beförderung bes Verkehrs auf den Eifen- 
bahnen gereichen wird, fo will Ich dem Antrage ie bierdurch beftimmen, 
* das BER Zollgewicht fortan auch im Eifenbahnverfehr zur Anwendung 
ommen fo 

Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird 
ermächtigt, den Zeitpunkt, mit welchem dieſes Gewicht eingeführt werben foll, 
feftgufegen, rückfichtlich der Verpflichtung des Publifums, die Krachtbriefe und 
Deklarationen nach Zollgewicht auszuftellen, den Umftänden angemeffene Aus- 
nahmen zu geftatten und die zur Ausführung des gegenwärtigen Grlaffes fonft 
erforderlichen Vorfchriften zu ertheilen. 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 


Potsdam, den 29. April 1848, 
Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. v. Patow. 


An die Minifterien des Innern und für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 





(Nr. 2976.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Wegegelb» Erhebung 
auf der Kommunalchauffee von ber GSettler-Schule über Lengeridy big zur 
Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Osnabruͤck. 


Ns dem Antrage vom 16. d. Mts. will Ich den Gemeinden, welche ben 
chauffeemaßigen Ausbau der Gemeindeftraße von Settler-Schule über Lengerich 
bis zur Hannoverfchen Grenze begonnen haben, die Erhebung eines halbmeili- 
en Chauffeegelded nach dem jederzeit für die Staatsſtraßen geltenden Tarif 
ehr die Benußung der 1260 Ruthen langen Straßenabtheilung von der Hans 
noverfchen Grenze bis durch Lengerich, und eben fo eines halbmeiligen Chauffee- 
geldes für die Benugung der 894 Ruthen langen Straßenabtheilung von der 
Nabrüde bis Settler-Schule unter der Bedingung —— Unterhal⸗ 
tung dieſer Straßenabtheilungen geſtatten, auch genehmigen, daß denſelben fuͤr 
den Fall der Vollendung des chauſſeemaͤßigen Ausbaues der ganzen 2572 Ru— 
then langen Straße die Befugniß zur Erbebung eines Chauffeegeldes für 13 
Meilen in Ausficht geftellt werde. Zugleich will Ich die Beflimmungen der 
Verordnung vom 41. Juni 1825., betreffend die Vergütung für Die von 
Grundbefigern aus ihren Feldmarken zum Chauffeebau hergegebenen Feldfteine, 
Sand und Kied auf diefe Chauffee Hierdurch für anwendbar erklären und den 


= 
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Gemeinden diejenigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunſt⸗ 
ftraßen in Anfehung der Materialiengewinnung zuftehen, beilegen. 
Potsdam, den 29, April 1848, 
Friedrih Wilhelm. 


Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und das Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2977.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Königäberger 
Kreisobligationen zum Betrage von 160,000 Rthien. Vom 3. Mai 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von den Königsberger Kreisftänden mittelft Kreistagsbefchluffes vom 
238. März 1848. befchloflen worden ift, Die zum Bau der gemäß dem Ktreistagsbe- 
fchluffe vom 30. Juni 1845. in dem gedachten Kreife auszuführenden Bauten 
egenwärtig erforderlichen Geldmittel zum Betrage von 160,000 Rthlrn. im 
ege eines Anlehens zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der Könige: 
berger Kreidftände, zu dem Ende auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen 
— Kreisobligationen zu dem obigen Betrage ausſtellen u bürfen, da fich 
hiergegen weder im Inteteſſe der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu er- 
innern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefehes vom 17. Juni 1833, 
(Gefegfammlung 1833, ©. 75.) zur Ausftellung von Königsberger Kreisobliga- 
tionen zu dem Petra e von Einmalhundert und Sechszigtauſend Thalern, welche 
in Appoints von 100 Rthlr. bis 1000 Rthlr. nach dem beiliegenden Schema auszu⸗ 
g ftellen, mit 4 Prozent jährlich zu verzinfen und nus dem vom Kreife aufzubrin- 
genden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden Reihenfolge 
zu filgen (ind, durch das gegenwärtige Privilegium Unfere Landesherrliche Ge- 
nehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueberträgung bes 
Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt if. Durch vor: 
fiebenbes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilen, 
wird für Die — —— der Inhaber der Obligationen in keinerlei Weiſe eine 
Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates uͤbernommen. 
Gegeben Potsdam, den 3. Mai 1848. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. v. Patow. 





‚Nr. 2976-2977.) Königs: 
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Königsberger Kreis-Obligation 
Litt. ... NO, is 
— IDä——— Rthlr. 


Das ſtaͤndiſche Chauſſeebau-Komité des Königsberger Kreiſes bekennt 
ſich, Namens des Kreiſes, auf Grund des Allerhöchſt beſtaͤtigten Kreistags— 
beſchluſſes vom 30. Juni 1845. durch dieſe fuͤr jeden Inhaber guͤltige —* 
ſchreibung zu einer Schuld von .... Thaler Preuß. Kurant. Die Ruͤchzahlung 
diefer Summe erfolgt aus einem zu dieſem Zwecke gebildeten Tilgungsfonds, 
in einer durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung, 6 Monate nach vor: 
bergegangener Öffentlicher Bekanntmachung gegen Ruͤckgabe diefer Obligation 
in Greuf, Kurant. Bis dahin wird Diefelbe jahrlich mit 4 Prozent in Preuß. 
Kurant verzinft. Die Zinfen werden gegen Ruͤckgabe der der Obligation beige- 
fügten Kupons in halbjährigen Terminen bei der Chauffeebau:Kaffe zu Königs- 
berg i.d.N. gezahlt. Die Bekanntmachung der ausgelooften Obligationen er: 
folgt durch die Allgemeine Preußische, Berliner Voſſiſche und die Berliner 
Haude und Spenerjche Zeitung, das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Sranffurt a. O. und das Königsberger Kreisblatt mit der rechtlichen Wirkung, 
daß die Inhaber derfelben dadur Kr Annahme der darauf fallenden Kapi— 
talien nebit Zinfen zu dem in der Bekanntmachung bezeichneten Termine ver: 
pflichtet find. Im Ft des Eingehens eines oder des anderen der genannten 
Blätter beſtimmt das Königliche Landraths-Amt Königsberger Kreifes, in wel- 
chem anderen Blatte anftatt des eingegangenen ‚die Bekanntmachungen erfolgen. 
MWenn der Betrag diefer Obligation nach erfolgter Kündigung nicht in dem 
feftgefeßten Termine erhoben wird, jo kann biefelbe innerhalb der nächften vier 
Jahre auch in fpäteren Terminen zur Ginlöfung präfentirt werden, fie trägt 
aber von der DVerfallzeit ab feine Zinſen mehr und verliert dann nach Ablauf 
von vier Jahren ganz ihren Werth. Zur Sicherheit ber hierdurch eingegan= 
genen Berpflichtungen baftet der Kreis mit feinem gefammten Vermoͤgen. 

Königsberg 1.0. N., den .... 

Das Chauffeebau-Komite Königsberger Kreifes. 

Mit 20 Kupons. 

" Erſter Kupon zur Königsberger Kreis » Obligation Litt. .... 
A .... über ..... Rthlr. Inhaber empfängt am 2. Januar 18.. 
an halbjährigen Zinfen .... Thaler. 

Königsberg i.d. N., den... 


Das Chauffeebau - Komite Königsberger Kreifes. 


Diefer Kupon wird ungültig, wenn 
fein Geldbetrag nicht bis zum 2. Januar 
18... erhoben worden ift. . 


= 





(Nr, 2978.) 


— 137 — 


(Nr. 2978.) Privilegium wegen anberweiter Ausfertigung auf den Ynhaber lautender Stabt: 
obligationen Seitend der Stadt Bredlau, zum Betrage von 1,074,500 
Thalern. Bom 9. Mai 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem von dem Magiſtrat zu Breslau darauf angetragen worden iſt, 
zur weiteren Regulirung des — Schuldenweſens an die Stelle der ſchon 
ausgefertigten kurſirenden, 34 Prozent Zinſen tragenden kuͤndbaren Stadt— 
obligationen zum Betrage von 980,000 Rthlr. und der nach dem von Uns 
ertheilten Privilegium vom 30. April 1842. für die abzulöfenden alten Renten 
und wieberfäuflichen Zinfen noch ausdzufertigenden gleichen Obligationen zum 
Betrage von 94,500 Rthlr., unter Erhöhung des Zinsfußes auf 4 Prozent 
Seitens der Inhaber unfündbare Stadtobligationen zum Gefammtbetrage 
von Giner Million Vier und Siebenzig Taufend und Fünf Hundert Thalern, 
in Appoints von Fünf Hundert, Zwei Hundert und Gin Hundert Thalern zu 
emittiren, auch zur Grleichterung des Verkehrs Zinskupons je auf zehn Jahre 
ihnen beizugeben, jo wollen ‘ ir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausfielung von Papieren, welche eine Zahlungsver- 
bindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium hierzu 
Unfere landesberrlihe Genehmigung ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inha— 
bern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemwährleiftung 
Seitend des Staates zu bewilligen, oder den Rechten Dritter zu präjubiziven. 
Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald, Hanfemann. v. Patow. 





(Nr. 2979.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Mai 1848., wegen Aufhebung bed von ben Pfand» 
brief = Schuldnern der Pommerfchen Landfchaft feither mit % Prozent 
gezahlten Quittungdgrofchend und Audfegung der Pfandbriefs⸗Umottiſation 
bis zur Verſtaͤrkung ber eigenthämlichen Fonds der Lanbfchaft um 
700,000 Rthlrn. durch bie Zinserfparniffe. 


Yı Ihren Bericht vom 24. April c. will Ich mit Rüdficht auf die Be: 
fchlüffe des im vorigen Jahre verfammelt gewefenen General= Landtags ber 
Pommerfchen Banbichaft genehmigen, daß, nachdem die Koften der Konverti- 
rung der Pommerfchen Kurant:Pfandbriefe vollftändig gededt find, fernerweit 
der mit + Prozent von den Pfandbriefsfchuldnern gezahlte og rar 
nicht mehr erhoben, alſo die von den SM andbriefäfchuidnern an bie Landſchaft 
bisher mit 4 Prozent entrichteten Jahreszahlungen auf 4 Prozent ermäßigt 
werben. Das von diefen Jahreszahlungen nach Berichtigung der Pfandbriefs- 
zinfen — bleibende 3, refp. 3 Prozent ſoll, ſoweit dieſes nicht zur Beſtrei⸗ 
tung der Berwaltungstoften erforderlich ift, fo lange den eigenthämlichen Bonds 

(Nr. 2978-2980.) ber 
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der Landſchaft zugeſchlagen werden, bis dieſelben uͤber ihren gegenwaͤrtigen 
Beſtand hinaus noch um 700,000 Rthlr. erhoͤhet find, dergeſtalt, daß dann 
aus denfelben die Koften der Verwaltung ohne anderweite Zufchäffe vollitändi 
gebedt werden Fönnen. Don dieſem Zeitpunkt an follen die Zinserfparniffe 
nach den alddann zu erlaffenden Beflimmungen zur Amortifation der Pfand- 
briefe verwendet werden. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 11. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm, 
v. Auerswald. 
An den Minifter des Innern v. Auerswald. 





(Nr. 2980.) Befanntmachung der Allerhöchften Genehmigung der von der Baserleuchtungs: 
gefellfchaft zu Barmen, wegen Vermehrung ihres Stammkapitals ıc, ge: 
faßten Befchlüffe. Vom 19. Mai 1848. 


sy Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchfter Order vom 29. April d. 3. 
die von der Gaserleuchtungsgefellichaft au Barmen, laut Notariatsverhandlun 
vom 23. Februar d. J. gefaßten Befchlüffe wegen einer Anleihe von 30,00 
Rthlr. und wegen der Ausgabe von Prioritätsaktien, ſowie die erforderliche 
Abanderung und einen Nachtrag des am 3. Januar 1846, beftätigten Statuts 
zu genehmigen geruhet, was hierdurch mit dem Bemerken zu Öffentlichen Kenntniß 
— wird, daß jene Beſchluͤſſe ꝛc. durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
egierung zu Duͤſſeldorf werden bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 19. Mai 1848. 


Juſtizminiſterium. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
Im Aufirage. und öffentliche Arbeiten. 
Simon. v. Patow. 
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Gejes- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


—— Nr 3. —— 








(Nr. 2981.) Vertrag zmwifchen Preußen und Sachfen, die Herftellung einer Eifenbahn-Ber: 
bindung zwifchen Berlin und Dresden betreffend. d. d. Berlin, ben 
6. März 1848. 


Sene Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Sachſen, in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, die Eifenbahn-Berbindung zwi— 
fchen Berlin und Dresden auf einem fürzeren Wege zu vermitteln und thun- 
lichft zu erleichtern, haben, zum Behufe einer hierüber zu treffenden Verein— 
barung, zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine an der König von Preußen: 
Allerhöchftihren Geheimen Legationsrath Carl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Königlih Preußiichen Rothen Adlerordens dritter Klaffe mit 
der Schleife u. ſ. w. 
Allerhöchftihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrih Albert Imma— 
nuel Mellin, Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaffe mit der Schleife und des eifernen Kreuzes zweiter Klaffe 


u, f. w. 
Allerhöchftihren Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von der Red, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens vierter Klaffe, 
Seine Majeftät der König von Sachien: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Regierungsratd Carl Ludwig Kohlſchuͤt— 
ter, Ritter des Königlich Saͤchſiſchen Civil-Verdienftordens u. f. w. 


welche, nad) vorhergegangener Verhandlung unter dem Vorbehalte der Kati: 
fifation, über folgende Punkte übereingefommen find. 


Artikel 1. 

Die Königlich Preußifche und die Königlich Sächfifche Regierung ver: 
pflichten Sic) gegenfeitig, den Bau einer Gifenbahn, welche fich einerfeits bei 
Juͤterbogk an die Berlin Anhaltifche Eifenbahn und andrerfeits oberhalb Rieſa 
bei Röderau in der Richtung auf Dresden an die ger Gifenbahn 
anfchließt, zu geftatten und werden, eine jede innerhalb ihres Gebietes, dafuͤr 
Sorge tragen, daß der demfelben angehörige Theil der gedachten Eifenbahn 
von den betheiligten Gefellfchaften bis fpäteftend Ende Oftober 1848. fertig 
geitellt und dem Betriebe übergeben werde. 

Yahrgang 1848, (Nr. 2981.) 28 Ar: 


Ausgegeben zu Berlin ben 23, Juni 1848, 
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Artikel 2. 


Die Eiſenbahn von Juͤterbogk uͤber Premſendorf und Falkenberg bis 
zum Anſchluſſe an die Leipzig-Dresdener Eiſenbahn ſoll nicht nur in ihrer 
ganzen Ausdehnung zwifchen Berlin und Dresden eine ununterbrochene Wer: 

dung heritellen, fondern auch Dergeftalt mit der Berlin = Anhaltifchen und 
Leipzig. Dresdener Bahn unmittelbar in Verbindung gebracht werden, daß bie 
Transportmittel der verfchiedenen Bahnen zwifchen Berlin und Dresden ohne 
Unterbrechung von der einen auf die andere übergehen fönnen. 

Insbeſondere foll die Spurweite in Uebereinftimmung mit der in ben 
beiderfeitigen Staatögebieten bei den übrigen Eifenbahnen angenommenen Spur- 
weite überall gleichmäßig 4 Fuß 84 Zoll Englifchen Maaßes im Lichten der 
Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die hohen Regierungen behalten Sich vor, über den Punft, an welchem 
die den beiderfeitigen Gebieten angehörigen Bahnſtrecken ſich aneinander an- 
ſchließen follen, nach Vorlegung der von den betheiligten Gefellichaften aus- 
zuarbeitenden Projekte Sich zu verfiändigen und nöthigenfall® durch technifche 
Kommiffarien die einer näheren Feſtſetzung bedürfenden Punkte gemeinfchaftlich 
erörtern zu laffen. 


Artikel 4. 


Die Königlih Saͤchſiſche Regierung geftattet, daß ber Betrieb auf der 
innerhalb ihres Gebiets gelegenen Strede der Bahn der Berlin - Anhaltifchen 
Eifenbahn = Gefellichaft — en werde, und wird ihre Vermittelung dahin 
eintreten laſſen, daß uͤber den Betrieb baldmöglichft eine angemeffene Verftän- 
gung unter billigen Bedingungen zwifchen den beiden Gefellichaften zu Stande 
omme. 


Artikel 5. 


Die hoben Fontrahirenden Regierungen werden nach näherer Berftändi- 
gung umter einander dafuͤr Sorge tragen, daß von Berlin nach Dresden und 
in entgegengefegter Richtung von Dresden nad) Berlin täglich mindeftend zwei- 
mal und überhaupt fo oft, als das Bedürfniß des Verkehrs es erfordert, eine 
zufammenhängende Beförderung ohne Aufenthalt auf den Stationen und na- 
mentlich auf dem Bahnhofe bei Röderau Statt finde. Auch wollen diefelben 
darauf hinwirfen, daß die Beförderung ſowohl der Perfonen, als der Güter 
zwifchen den gedachten. beiden Orten ohne Wechfel der Transportfahrzeuge 
erfolge. 

Artifel 6. 

Der Tarif für die Fahrpreiſe der in Rede fiehenden Verbindungsbahn 
foll zu den Fahrpreifen der Berlin - Anhaltifchen und der Leipzig = Dresdener 
Bahn in ein angemeſſenes Verhaͤltniß gebracht und in feinem Falle auf einen 
höheren Reinertrag, als zehn Prozent des Anlagekapitald, berechnet en 
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Artikel 7. 

Zwiſchen ben beiberfeitigen Unterthanen foll fowohl hinfichtlich der Be— 
förberungspreife, ald der Zeit der Abfertigung fein Unterfchied gemacht werben, 
namentlich jollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer: 
tigung, noch rücjichtlih der Befürderungspreife ungünftiger behandelt werden, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. | 


Artikel 8. 


Die mern wird unter Auflicht der dazu beiberfeitd Eompetenten 
Behörden in Gemäßheit des für jedes Staatsgebiet befonders zu — 
ers — nach moͤglichſt übereinitimmenden Grundſaͤtzen gehand— 
habt werden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß die — * Handha⸗ 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen auch 
auf die in Rede ſtehende Verbindungsbahn Anwendung finden ſollen. 


Artikel 10. 


Ruͤckſichtlich der Benutzung der mehrerwaͤhnten Verbindungsbahn zu 
Zwecken der Militairverwaltung iſt man uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 
1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
für Rechnung der Königlich Preußiſchen Militairverwaltung auf ber 
Eifenbahn von Berlin Aber Juͤterbogk nach Dresden, ingleichen für alle 
Transporte, welche für Rechnung * Koͤniglich Sächtiichen Militair⸗ 
Verwaltung unter ganzer oder theilweiſer Benutzung der genannten 
Bahnlinie bewirkt werden, wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen 
hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe voͤllige Gleichſtellung zugeſichert, der⸗ 
geſtalt, daß die Bezahlung dafuͤr an die Eiſenbahnverwaltung nach ganz 
leichen Sägen erfolgen ſoll. 

2) en in Folge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer außerorbdentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Königlich 
Saͤchſiſchen Regierung in der Richtung der im Artikel 1. bezeichneten 
Eifenbahn Truppenverfendungen Statt finden follten, fo liegt der betreffen: 
den Eifenbahnverwaltung die Verpflichtung ob, für diefe ımb für Sen— 
dungen von Waffen, Kriege: und Merpflegungsbebürfniffen, fo wie 
von Militaireffeften — Art, in ſoweit —* Sendungen zur 
Befoͤrderung auf Eifenbahnen uͤberhaupt — ſind, noͤthigen 
ie auch außerordentliche Fahrten einzurichten und fir dergleichen 

ransporte alle Transportmittel, die der ungeftört fortzufeßende regel: 
mäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden und fo weit 
thunlich hierzu in Stand zu feßen, nicht mimder die mit Militairperfonen 
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befeßten- und die mit Militaireffeften beladenen von einer anftoßenden 
Bahn Fommenden Transportfahrzeuge auf Die eigene Bahn, vorausgefeßt, 
daß Diefe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den disponiblen 
Lofomotiven weiter zu führen. Die Leitung aller ſolcher Transporte 
bleibt jedoch * dem Dienſtperſonale der betreffenden Eiſenbahn— 
Verwaltung überlaffen, deffen Anordnung während der Fahrt unbedingt 
Folge zu leift n if. 
Hinſichtlich des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr- 
eldes tritt, wie unter 1. eine völlige Gleichitellung der beiderfeitigen 
ilitairverwaltungen ein. 

3) Die hohen Eontrahirenden Regierungen find übrigens darüber einverftan- 
den, daß einer jeden auf der in Rede ſtehenden Eifenbahn durch das 
Gebiet ded anderen Theils zu bewirkfenden Truppeniendung die herkoͤmm⸗ 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemeffener Friſt vorhergehen müffe. Im Falle außerordentlicher Dring« 
lichkeit, wo ohne Gefährdung des Zweckes eine vorgängige Vernehmung 
mit der betheiligten Regierung nicht zu bewirken fein würde, wollen jedoch 
die hohen Eontrahirenden Regierungen es geſchehen laffen, daß von dieſer 
Anzeige und Vernehmung ausnahmsweife abgefehen werde, wogegen 
auch in folchen Fällen der Abfendung der Transporte unter allen Um— 
ftänden eine Anzeige an die betheiligte Regierung oder an die nach Be— 
finden deshalb mit Anweifung zu verfehenden betreffenden Provinzial: 
Behörden vorangehen foll, 


Artikel 11. 


In Betreff der Poftverhältniffe find die beiden Eontrahirenden Regierun- 
gen über nachfiehende Punkte übereingefommen : 

1) Die beiderfeitigen Regierungen werden fich hinfichtlich der über Roͤderau 
gu fpedirenden gegenfeitigen Korrefpondenziendungen mit den gegenwärtig 
onventionsmäßig beftehenden Portoantheilen fo lange begnügen, als nicht 
in Betreff der legteren eine anderweite allgemeine Regulirung gegenfeitig 
verabredet werden wird. Was die Benußung der Eiſenbahn zu Paͤckerei⸗ 
ſendungen zwiſchen den Orten des beiderſeitigen Staatsgebiets betrifft, 
fo werden die kontrahirenden Regierungen ſich vor Gröffnung des Be— 
triebes wegen Grmäßigung des Gelammtportos und der Feitftelluug der 
beiderfeitigen Antheile daran, nach Maaßgabe der Transportireden und 
ber Zransportleiftungen durd die beiderfeitigen Poftverwaltungen ver: 


ftändigen. ’ 

2) Die Königlich Saͤchſiſche Regierung wird ferner geftatten, daß die König: 
lih Preußifche Poftverwaltung, wenn fie es für nöthig finden jollte, auf 
der Eifenbahnroute von Juͤterbogk über Roͤderau und Leipzig geichlof- 
fene Briefpadete zwifchen Berlin und Juͤterbogk einer: und Halle ande: 
rerſeits gegen eine der Königlich Saͤchſiſchen Poftverwaltung zu gewaͤh⸗ 
rende Tranfitgebühr von Einem halben Silber oder Neugrofchen pro 
Loth Brutto befördern könne. Für etwaige auf der gedachten Route zu 
bewirfende Fahrpoftfendungen zwifchen Berlin und Juͤterbogk — > 

e 
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Halle andererfeitd wird die Verguͤtung an die Königlich Saͤchſiſche Poft- 
verwaltung nach Maaßgabe der Stipulationen im Artifel 8. des Ber: 
trages vom 24. Juli 1843 wegen Benugung der Saͤchſiſch-Schleſiſchen 
Gijenbahn zur Beförderung der preußifchen Woftfenbungen erfolgen. 

3) Für den Tranfit der Preußifchen Brief» Pacderfchlüffe zwifchen Berlin 
einer= und rag, Mien und Hof andererfeits über Dresden und Leip— 
zig werden die bisherigen fonventionsmäßigen Vergätungsfäge fo lange 
unverändert beibehalten, als die bejtehende Poftfonvention zwifchen Preu— 
fen und Sachfen in Kraft bleibt. Nach Ablauf derfelben ift jedoch für 
die gedachten Tranfit:Briefpackete fiatt der bisherigen Tranfitgebühr von 
1 gGr. pro Loth Brutto 14 Neugrofchen pro Loth Seitens der. König: 
> Preußifchen an die Koͤniglich Sächfifhe Poftverwaltung zu ent= 
richten. 2 

4) Sollte die Königlich Preußifche Poftverwaltung die Eifenbahnroute über 
Rödrau zum Tranfit von’ Päcereien und Geldfendungen nad) und aus 
Böhmen und Bayern zu benugen Veranlaffung finden, fo werden dieſe 
Sendungen für dasjenige Porto auf den Fünftigen Gifenbahnen durch 
das Königreich Sachſen befördert werden, welches nach der in dem zwi: 
fehen den beiderfeitigen Poftverwaltungen abgefchloffenen vorerwähnten 
Vertrage vom 24. Juli 1843. Artifel 8 bis 12 für die Tranfitfendun- 

en aus und nach Sachfen über Görlig und Dresden beftiimmten Tran: 

Üvergätung fi ergeben wird; auch follen auf derartige Sendungen bie 
Artikel 14 bis 17., 19 und 20. des mehrgedachten Vertrages überall 
Anwendung finden. 


Artikel 12, e 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlihen Genehmigung vorge: 
legt und die Auswechfelung der darüber auszufertigenden Ratififationsurfunden 
fobald ald möglich, fpateftend aber binnen ſechs Wochen bewirkt werden. 

Des zu Urkund iſt derfelbe von den beiderfeitigen Bevollmächtigten un— 
terzeichnet und befiegelt worden. 

So gefchehen Berlin, den 6. März 1848, 

Carl Ludwig Guftav Bord. (L. S.) 
Sriedrich Albert Immanuel Mellin. (L. S.) 
Yuguft Ludwig von der Red. (L. S.) 

Carl Ludwig RKohlſchuͤtter. (L. S.) 


Die Auswechfelung der Ratififationsurfunden zu dem vorftehenden Ver: 
trage it am 7. Mai d, J. zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 2982.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die ben Kreiäftänben bes 
Kreifed Heiligenftadt in Bezug auf den Bau und die Kinftige Unterhal- 
tung der Strafien von Heiligenftadt nach Wannfried, von Udra nach 
Wahlhaufen, von diefer Straße ab über Hohengandern bis zur Hannover: 
ſchen Grenze, und vom Beberberge bei Heiligenftabt über Günterode bie 
zur Grenze bed Kreiſes Worbid bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


N acden Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beichluß der 
Kreiöftände des Kreifes Heiligenftadt vom 10, Januar d. J. wegen des Baues 
und der fünftigen Unterhaltung der Straßen von Heiligenftadt nach Wannfried, 
von Udra nah Mahlhaufen, von diefer Straße ab über rg ae bis zur 
Hannoverfchen Grenze und vom Beberberge bei Heiligenftadt über Günterode 
bis zur Grenze des Kreiſes Worbis genehmigt babe, beftimme ch hierdurch, 
daß die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. ( Gefesfammlung 
für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau- und 
Unterhaltungs Materialien von benachbarten Grundfiücen, fo wie das Erpro- 
priationsrecht für Die zu dieſen Bauten erforderlichen Grundftüde auf die oben 
gedachten Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Ich den Kreisftän- 
den des Kreifes Heiligenftadt das Recht zur Erhebung eines MWegegeldes in der 
Hälfte der Sage des für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld - Tarifs 
vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen 
diefed Tarifs, fowie alle für die Staatöchauffeen beftehenden polizeilichen Be— 
fiimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. 
über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und 
Chauffeepolizei- Kontraventionen auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kennmiß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und dad Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2983.) Ullerhöchfter Erlaß vom 9. Mai 1848., betreffend die dem Actien-Verein zum 
chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Lauban nach Kohlfurth in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung dieſer Straße bewilligten fisfalifchen 
Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 27. November 1846. den Bau 
einer Chauffee von Lauban nach Kohlfurth durch den zu diefem Zwede a 
beten Aftienverein genehmigt und dem leßteren Dazu eine Drämie von 6000 Rthlr. 
für die Meile, ſowie die Erhebung des tarifmaßigen Chauffeegeldes, das Ex— 
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propriafiondrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftüce und die dem 
Fiskus zuftehenden Befugniffe bei Gewinnung der Chauffeebau: und Unterhal: 
fungsmaterialien bewilligt, auch das Gefellfchaftsftatut unter dem heutigen Tage 
beftätigt habe, genehmige Ich hierdurch, daß auch die zufäglichen Beltimmun- 
en des Chauffeegeld-Tarifs vom 29. Februar 1840,, fowie alle für die Staats» 
hauffeen beftehende polizeiliche Beftimmungen, insbefondere die Vorſchriften 
der Verordnung vom 7. uni 1944. über das Verfahren bei Unterfuchung und 
Beitrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei = Kontraventionen auf Die 
gedachte Straße Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefehfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 9, Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Bornemann. v. Patow, 
An 
den YJuftizminifter Bornemann und an das 
Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2984.) Befanntmachung über bie Allerhöchfte Beftätigung des Statuts des Aftien- 
vereind zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Lauban nach 
Kohlfurth. Vom 31. Mai 1848. 


Da Könige Majeſtaͤt haben das unterm 29. März v. J. gerichtlich vollzo- 
ene Statut des Aktienvereins zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von 
—— nad Kohlfurth mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 9. d. M. zu be— 
—* geruht, was nad Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktien— 
gefellfhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtöblatt der Königlichen Regierung zu 
Kiegnig zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 31. Mai 1848, 


Minifterrum für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


v. Patow. 





(Nr. 2985.) Statut für die fädtifche Bank in Breslau. Vom 10. Juni 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


haben auf den Antrag der ftadtifchen Behörden in Breslau und nach Verneh- 
mung Unſeres Staatsminifterii der Stadt Breslau die Errichtung einer Bank 
verftattet, und ertheilen derfelben nachftehendes Statut: 
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$. 1. 
Gründer ber Die Bank wird von der Stadt Breslau errichtet. 
Bart, Die Stadt, welche das erforderliche Stammfapital — $$. 10. u. 11. — 
zu befchaffen hat, haftet mit ihrem gefammten Vermögen, für die Erfüllung 
aller Verpflichtungen diefer Bank. 


g. 2. 


Firma und Die Bank führt die Firma: 
Sit. „Stadtifhe Bank zu Breslau“, 
ihr Sig ift Breslau. 


$. 3. 
ud ber Der Zweck der Bant ift: 
On den Geldumlauf in der Stadt Breslau zu befördern, Handel und Gewerbe zu 
unterftügen und einer übermäßigen Steigerung des Zinsfußes vorzubeugen. 


$. 4 
Dauer ber Die Konzeffion für diefe Bank wird auf einen Zeitraum von Funfzehn 
Sant Jahren vom 1. Juni 1848, ab gerechnet, ertheilt. 

$. 3. 
Sergäft der Der Bank find folgende Gefchäfte verftattet: 


a) Das Disfontiren von geogenen Mechfeln, deren Mcceptant, fowie von 
eigenen Wechſeln oder billets à ordre, deren Ausfteller in Breslau 
wohnhaft if. Die disfontirten Papiere müffen mit einem, auf die Banf 
lautenden Giro verfehen fein, Dürfen nicht über drei Monate laufen und 
müffen wenigftens drei folide inländifche Verbundene haben; 


b) die Gewährung von Darlehnen gegen Verpfändung inländifcher auf 
jeden Inhaber lautender ‚indtragenber Staats-, ftandifcher, Rommunal: 
oder anderer unter Autorität des Staates von Korporationen oder Ge- 
fellfhaften ausgegebener Papiere, welche an inländifchen Börfen Kurs 
haben, fowie gegen DVerpfändung von Urfioffen und dazu geeigneten 
Kaufinannswaaren, die im Inlande lagern und dem Verderben nicht 
unterworfen find, endlich gegen Verpfändung von geminztem und un— 
gemünztem Gold und Silber. 

Diefe Darlehne dürfen in der Regel für eine längere Dauer als 
drei Monate nicht gegeben werden. Ausgenommen davon ift jedoch das 
Darlehn an die zu bildende ftädtifche Unterſtuͤtzungskaſſe für diejenigen 
Gemwerbtreibenden, welche der Aufhülfe bedärftig, eine bankmaͤßige Sicher: 
heit zu beftellen aber nicht im Stande find; (efr. $. 7.) 


c) Der An= und Verkauf von edlen Metallen und fremden Münzen, ſo— 
wie der Anfauf von MWechfeln auf Pläge des Auslandes zum Zweck 
der Beziehung ebler Metalle und Münzen; 


d) Die 


d) Die Annahme von ımverzinsbaren Geldfapitalien in laufender Rech— 
nung, fowie von zinsbaren Geldfapitalien, beides jedoch ohne Wer: 
briefung ; 

e) Die Einziehung von MWechfeln und Geldanweifungen, welche in Breslau 
zahlbar find, und von anderweitigen Inkaſſo's für fremde Rechnung 
mit der Befugniß, den Perfonen und Anitalten, welche darauf antra= 
gen, über die eingezogenen Geldfummen Rechnung zu halten; 


f) Die Ausftellung und Ausgabe von unverzinslichen Anweifungen auf fich 
felbft — Banknoten — bis zu dem Betrage von Einer Million Thaler 
und zwar in folgenden Apointe: 
200,000 Stuͤck a 1 Rthir. = 200,000. Rthir. 
50,000 Stüd A 5 Rthir. = 250,000 Rthlr. 
10,000 Stäf à 25 Rthlr. — 250,000 Rthlr. 
6,000 Stuͤck a 50 Rthlr. = 300,000 Rthlr. 
Die Banknoten lauten auf jeden Inhaber und follen von der fädtifchen 
Bank auf Verlangen jederzeit in Breslau in baarem Gelbe realifirt werden. 


$. 6. — Pe 

Das MWechfelgefchäft der Bank foll in der Regel die Hälfte des Ge— 
fammtbetrages, - mindeftens aber ein, Driftheil der in Umlauf gefegten Banf- 
noten umfaſſen. | | er a 26 

An die ftädtifche Unterftägungsfaffe — $. 5. Litt. b. — dürfen, mit 
Ruͤckſicht auf die Zwecke derfelben, Karte aus der ftädtifchen Bank für eine 
längere, als, dreimonatlihe Dauer gegen Verpfändung der — dieſer Kaſſe 
und unter ſolidariſcher Verhaftung der Kommune fuͤr den Geſammtbetrag der 
Darlehne gegeben werden. 

Der Geſammtbetrag dieſer Darlehne darf indeß den vierten Theil der 
emittirten Banknoten nicht uͤberſteigen. 


$. 8. 
Andere als bie, in den $$. 5. und 7. bezeichneten Geſchaͤfte, namentlich 
die Beleihungen von Hypotheken, find der Banf unterfagt. 


$. 9. 
Die Banf zahlt und rechnet in preußifchem - Silbergelde, nad) Den Banf- Balnıa. 
Merthen, welche durch das Gefeg über die Münzverfaffung in den Preußi: 
fhen Staaten vom 30. September 1821. beftimmt worden nd, 


Ä $. 10, 
Die Bank darf feine Banknoten emittiren, für welche fie nicht den Bant - Fonds. 
gleichen Betrag der Baluta 
wenigftens einem Drittheil in baarem Gelbe und den Reſt in Eur: 
—2* verzinslichen Staatspapieren, Stadtobligationen, oder Pfand⸗ 
Jahrgang 1848. (Nr. 2085.) 29 briefen 


— 18 — 


briefen nach ihrem Kurfe zur Zeit der Einlieferung, in die Bankfaffe 

niedergelegt hat. 
Diefes Verhaͤltniß der Dedungsmittel zu dem Betrage der in Umlauf befind- 
lichen ftädtifchen Banfnoten muß fiets aufrecht erhalten werben. 

Die ſtaͤdtiſche Banfveputation — $. 19, — ift für die Ausführung und 
tee der vorftehenden Beftimmungen wegen der Dedfungsmittel ver: 
antwortlich und wird darauf befonders verpflichtet. 


$. 11. 

Die im $. 10. bezeichneten Dedungsmittel an baaren Beträgen und Fonds 
bilden das Stammfapital der Banf. Diefe haftet prinzipaliter mit dem Stamm: 
Kapital und mit fänmtlichen, für ausgegebene ftädtifche Banknoten in ihren 
Belig gelangten baaren und anderweitigen Fonds, für ihre Verpflichtungen, 
— aber für die Einloͤſung der ihr zur Realiſation praͤſentirten ſtaͤdtiſchen 


anfnoten. 
$. 12 
und In⸗ Die Form, der Inhalt und die Anfertigung der zu emittirenden Banf- 
It der Bant- noten — $. 5. litt. f. — unterliegen der Genehmigung und der Aufficht der 
Staatsbehoͤrde. 61 
* 1 [3 


Wer die Noten der flädfifhen Banf zu Breslau verfälfcht oder nach: 
macht ober dergleichen verfälfchte oder nachgemachte Noten wiffentlich verbrei- 
ten hilft, foll gleich demjenigen beftraft werden, welcher falſches Gelb unter 
landesherrlichem Gepräge gemünzt oder verbreitet hat. 


$. 14. 

Die Noten vertreten in Zahlung die Stelle des Elingenden Geldes, jedoch 
ohne daß ein Zwang zu deren Annahme befieht, und find gleich dem baaren 
Gelde keiner Bindifation oder Amortifation unterworfen, 

Für den Fall, daß die umlaufenden Noten eingerufen und gegen neue 
umgetaufcht werden follen, wird die Praflufiongfrift auf ſechs Monate feit- 
geſetzt. 

Die Einrufung erfolgt durch die in Breslau erſcheinenden Zeitungen. 

$. 15. 
—— Die ſtaͤdtiſche Bank hat innerhalb der ihr zuſtehenden Befugniſſe Fauf- 
fin männifche Rechte und Pflichten. | 


$. 16. | 
Die auszufertigenden Banfnoten find einer Stempelabgabe nicht unter: 
worfen, auch ift die ftädtifche Bank hinfichtlich ihres Faufmännifchen Verkehrs 
von der Gewerbefteuer befreit. 
$. 17. 
Wenn im Lombarbverfehr cin Darlehen zur Verfallzeit nicht. zurücige 
‚zahlt wird, fo ift die ſtaͤdtiſche Bank berechtigt, dad Unterpfand durch einen 
ver⸗ 
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vereideten Maͤkler an der Börfe oder mittelft einer von einem Auktionskommiſ— 
farius abzuhaltenden Öffentlichen Auktion zu verfaufen und ſich aus dem Erlöfe 
* Kapital, Zinſen und Koſten bezahlt zu machen, ohne den Schuldner erſt 
einflagen zu Dürfen. 

Die entgegenfiehende Vorfchrift $. 30. Tit. 20. Th. I. des Allgemeinen 
Landrechts findet auf Die Bank nicht Anwendung. Bei eintretender Inſuffizienz 
ded Schuldners ift die ſtaͤdtiſche Bank nicht verpflichtet, das Unterpfand zu 
defien Konkurſe herauszugeben ; ihr verbleibt vielmehr auch in dieſem Falle das 
Recht des außergerichtlihen Verkaufs mit der Verbindlichkeit, gegen Ruͤckliefe—⸗ 
rung des Pfandfcheines den, nad) ihrer Befriedigung noch vorhandenen Reft 
der Löfung, zur Konfursmaffe abzuliefern. 


$. 18. 


Die der Banf anvertrauten Gelder — $. 5. Lit d. — können niemals 
mit Arrefi belegt werben. 


$. 19, | 


Die Verwaltung der Banf wird einer befonderen ftädtifchen Deputation 
übertragen, welcher von der ftädtifchen Behörde eine Verwaltungs-Inſtruktion 
mit Beruͤckſichtigung der beftehenden Lokal-Verhaͤltniſſe zu ertheilen ift. 


$. 20. 


Die Befugniß der Banf-Depuration zur Vertretung der Banf bei ge: 
richtlichen und außergerichtlichen Gefchäften, erſtreckt fih auch auf diejenigen 
Fälle, in welchen die Gefege eine Spezial: Vollmacht erfordern. 

Der $. 118. Tit. 13, Th. I. des Allg. Landrechts findet daher auf die 
Bank feine Anwendung. 

Für — Geſchaͤfte wird der Bank-Deputation zu dieſem Zwecke 
der jedesmalige Syndikus des Magiſtrats zugeordnet. 


$. 21. 


Die mfinuation der Worladungen und anderer Zufertigungen an bie 
ftädtifche Banf- Deputation ift gültig, auch wenn fie nur an den Vorſitzenden 
- berfelben — Banf- Direftor — oder an den, in der Verwaltungs - Fnftruftion 
— $. 19. — für ihn beftimmten Stellvertreter gefchieht. 


| $. 22, 
Eide Namens ber Bank Deputation werben von dem Bank Direktor, 
oder deſſen Stellvertreter abgeleiftet. | 
$. 33. 


Der Magiftrat in Breslau ift verbunden, die Namen derjenigen Perfo- 
nen, welche die Banf zu vertreten befugt find, durch die am Drte erfcheinenden 
Zeitungen befannt zu machen. 

(r. 2985.) 29* $. 24, 


Allgemeine Be- 
Rimmungen. 
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$. 24. 


Die Banf- Deputation und insbefondere der Bank - Direktor ift verpflich- 
tet, die zur Ueberficht der Wermögenslage der Banf und der den Cinzelnen 
gewährten Kredite, erforderlichen Bücher, insbefondere eine genaue Wechfel- 
Kontrolle zu führen, aus welcher zu jeder Zeit vollftändig zu erfehen ift, für 
welchen Betrag jedes Individuum, Das mit der ftäbtifchen Bank in Geſchaͤfts⸗ 
verbindung fteht, derfelben als Ausfteller, Acceptant oder Girant von disfon- 
tirten oder beliehenen Wechfeln und fonftigen Handels: Effekten verhaftet ift. 


$. 3. 

Die Bank: Deputation hat in den, in Breslau erjcheinenden Zeitungen 
allmonatlich eine Ueberficht der am legten Tage bes verfloffenen Monats in 
der Banffaffe vorhandenen Baarfonds und Effekten mit Angabe ded Betrages 
der umlaufenden Noten, fowie am Jahresfchluß einen, alle Zweige des Ver: 


nn umfaffenden Gefchäftsbericht für das abgelaufene Jahr befannt zu 
machen. 


$. 26. 

Der Staat übt das Auffichtsrecht über die Gefchäftsführung der Bank 
durch einen von ihm zu ernennenden Kommiffarius, welcher befugt it, jederzeit 
die Bücher der Bank einzufehen und von der Banf- Deputation die ihm fonft 
erforderliche Auskunft über den Gefchäftsverfehr zu fordern. 

Sindet der Kommiſſarius gegen einzelne Beſtimmungen der Berwaltungss 
infiruftion — $. 19. — etwas zu erinnern, fo fteht, wenn daruͤber Feine Eini⸗ 
gung Statt findet, der vorgefegten Staatsbehörde die Entfcheidung darüber zu, 
ob und in welcher Weife die Inſtruktion abgeändert werben foll. 

Die Ertheilung einer befonderen Inſtruktion für den Kommiffarius bleibt 
der Staatsbehörde vorbehalten. 


$. 27. 

Der Staatöverwaltung liegt in Feiner Art eine Vertretung der Dpera- 
tionen der ftädtifchen Banf oder eine Verantwortlichfeit aus deren Geſchaͤfts⸗ 
verbindungen mit Privatperfonen ob. 

$. 28. | 


Die Banf fann auf die Rechtswohlthat des Moratorii, des Indults 
oder der Vermögensabtretung niemald provoziren, noch von den Gerichten zu 
derfelben oder, überhaupt zu einem Aufſchub der Zahlungen verftattet werben. 


29 


Die Konzeffion der Bank kann vor dem Ablaufe des im $. 4. bezeich- 
neten Zeitraums ——— werden, wenn den Beſtimmungen dieſes Sta⸗ 
tuts von Seiten der Bankdeputation — $. 19. — oder der ſtaͤdtiſchen Behörde 
der Stadt Breslau entgegengebandelt wird. 


$. 30. 
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$. 30, 


Bei eintretender Auflöfung der Bank — $$.4.29. — ift eine Bekannt: 
machung bieferhalb zu drei verfchiedenen Malen mit Zwifchenrdumen von min- 
deitend 14 Tagen durch die in Breslau erfcheinenden Zeitungen zu erlaffen. 
Ueber die Fonds der Bank darf in dem Falle der Auflöfung erft nach Ablauf 
von ſechs Monaten von dem Tage an gerechnet, wo die Bekanntmachung ber 
Auflöfung zum dritten Male erfolgt if, anderweitig Disponirt werden. 

Durch diefe Befanntmachung müffen zugleich die Gläubiger aufgefordert 
werden, fich mit ihren Anfprüchen bei der Bank zu melden. 

; Die befannten Gläubiger find hierzu durch befondere Grlaffe aufzu- 
fordern. 

Die Befriedigung der Gläubiger erfolgt in diefem, wie in allen anderen 
Fallen zunaͤchſt aus den Fonds der Bank, im weiterer Vertretung aber durch 
die Stadt Breslau. 

Diejenigen Gläubiger, welche fich nicht innerhalb ſechs Monaten nach 
der Aufrufung melden, gehen ihrer Rechte zu Gunften der Banf verluftig. 

Gegeben Sangfouci, den 10, Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Danfemann. Graf v. Kanitz. v. Patow. 





(Nr. 2986.) Allerhöchfter Erlaß vom 10. Juni 1848. ber die Tagegelder und Fuhrkoften 
bei Dienftreifen der Staatsbeamten. 


Iır Herbeiführung einer Grfparniß im Staatshaushalte und da die Ber: 
ordnung wegen Vergütung der Diäten und Reiſekoſten für Fommiffarifche 
Gefchäfte in Königlichen Dienftangelegenheiten vom 28. Juni 1825. (Gefeh- 
fammlung Seite 163.) den veränderten Berhältniffen nicht mehr entfpricht, be- 
fiimme Ich hierdurch für Givilbeamte und diejenigen Militairbeamten, welchen 
ein beftimmter Militairrang nicht beigelegt ift, auf ‚den Antrag des Staats- 
miniftertums, was folgt: 


ER 

4) Bei Dienftreifen, welche auf Eifenbahnen -oder auf Dampffchiffen — 
macht werden koͤnnen, find an Reiſekoſten, einſchließlich des Gepäd-: 
transports, zu verguͤten: 


a) den Beamten der erſten fünf Rangklaſſen.......... 10 Sgr. 
b) allen Beamten geringeren Ranges mit Ausfchluß der 

Unterbẽamten une ent 7.©gr. 6 Pf. 
c) den Unterbeamten...... JJ — 5 Sgr. 


auf die Meile. 
Cde 29852986.) 2) Außer: 
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2) Außerdem foll auf Nebenkoflen, welche beim Zugehen zur Eifenbahn 
und beim Abgehen von derjelben vorkommen, für jedes Zu: und Abgehen 
zufammen eine Entfchädigung gewährt werben, welche | 

für die Beamten unter 1° auf 20 Sgr., 

für die Beamten unter 1* auf 15 Sgr., und 

für die Unterbeamten (1°) auf 10 Sgr. 
beftimmt wird. 

3) Geht die Dienftreife eined Beamten der fünf erften Rangflaffen über 
den Ort, wo bderfelbe die Eifenbahn verläßt, mehr ald zwei Poſtſtatio— 
nen hinaus, fo Fann der Beamte, wenn er zu der Meiterreife einen 
Magen auf der Eifenbahn mitgenommen hat, die Koften für den Trang- 
port deffelben nach den Saͤtzen des Gifenbahntarifs, und außerdem für 
* Hin: und Zuruͤckſchaffen des Wagens zuſammen 1 Rthlr. 15 Sgr. 

erechnen. 

4) Hat einer der unter 1° genannten Beamten einen Diener auf der Reife 
mitgenommen, fo ift er befugt, dafür 5 Sgr. auf die Meile zu liqui- 
diren. 

$. 2. 

1) Bei Dienftreifen, welche nicht auf Eiſenbahnen zuruͤckgelegt werden koͤn⸗ 

nen, erhalten: 
a) Beamte der erften, zweiten und dritten Rangflaffe 1 Rthlr. 15 Sgr. 
b) Beamte der vierten und fünften Rangklaſſe ....-. 1 Rthlr. — Sor. 
c) alle übrige Beamte. ............. .......... — Rthlr. 15 Sgr. 
auf die Meile. 

2) Haben in befonderen Fällen erweislich größere Fuhrkoſten, als die vor- 
—*— beſtimmten, aufgewendet werben muͤſſen, fo find dieſelben zu ver 
güten. 


$. 3. 
1) Bei Vergütung der in den $$. 1. und 2, beftimmten Cage wird jede 
angefangene WBiertelmeile für eine volle Viertelmeile gerechnet. s 
2) Bei Dienfirgifen von mehr als einer DViertelmeile, aber weniger als einer 
nzen Meile find die Reiſekoſten nach einer vollen Meile zu berechnen. 
3) Für Gefchäfte außerhalb des Wohnorts in ——— Entfernung als 
einer Viertelmeile werden weder Reiſekoſten noch Diaͤten gewaͤhrt. 


$. 4. 


Bei Verfegungen können verheirathete Beamte, wenn fie auf Reifefoften, 
nicht aber auf eine Umzugsentſchaͤdigung Anſpruch haben, die Reifefoften in 


jedem Falle nach $. 2. liquidiren. 


$. 5. 
Die durch die Verordnung vom 28. Juni 1825. oder durch fpätere er- 
gänzende Vorfchriften beflimmten Tagegelder werden bei ben Sägen von 2 Rthir. 


und weniger deryeftalt erhöhet, daß 


2 Rthlr. 


u 


2 Rthlr. 15 Sgr. flatt 2 Rthlr. — Sgr. 

2 = — = = 1 = 15 z 

1 20 = x 1 ⸗ 10 = 

1 = 10 = Pr 1 =: — 2 

1 = 2 2 — = 20 = 

— ⸗ 20 = ss ⸗2 38.8 

ib — 2 15 = — — 2 10 = 

ren find. 
— $. 6. 


Der gegenwärtige Erlaß tritt mit dem 1. Juli c. in Kraft, und werden 
bie demfelben entgegenftehenden Beftimmungen, insbefondere auch der den Ver: 
hältniffen nicht mehr entfprechende $. 7. der Verordnung vom 28. Juni 1825. 
außer Anwendung gefeßt. 

Sangfouei, den 10. Juni 1848, 
| Friedrich Wilhelm. 

Camphauſen. Hanfemann. 
An das Staatsminifterium. 





(Nr. 2987.) Allerhochſter Erlaß vom 14. Juni 1848, betreffend die Bewilligung von Warte- 
geldern an bisponible Beamte. 


Y. den Bericht bed Staatdminifterii vom 12. d. M. erkläre Ich Mich 
damit einverflanden, daß denjenigen Beamten, welche fehon bisher zur Dispo- 
fition geftellt worden find, oder mit Rüdficht auf die bevorftehende Umbildung 
ber Staatsbehörben vorläufig zur Dispofition zu ftellen fein werden, ein IBar- 
tegeld jo lange bewilligt werden foll, bis ihnen entweder ein anderes öffentliches 
Amt übertragen wird, oder ihre Penfionirung thunlich erfcheint. Die Säge 
dieſes Martegeldes find imm Anfchluß am den Erlaß vom 25. Mai 1820, der: 
artig zu beflimmen, daß bisponibel gewordene Beamte, welche 1200 Rihir. 
und mehr an jährlichem Gehalte beziehen, die Hälfte ihres Gehalted ald War- 
tegeld, diejenigen aber, deren Ge 
1100 Rthir. beträgt, er Rthlr. Wartegeld. 
0 


1000 = = 6 - = 
908 = = 540 e s 
800 2 = 500 ⸗ 2 
720 = = 480 =: ⸗ 
600 = = 400 = = 
480 = * 360 2 ⸗ 
360 = = 270 = B 
336 = B 250 = B 
300 =: s 225 =: = 
276 - = 20. = ⸗ 
264 2 ⸗ 200 s 8 
240 = - 180 : B 
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204 Rthlr. und abwärts bie 

150 = : 4150 Rthlr. Wartegeld 
erhalten. In Fällen, wo die Befoldungen von vorftehenden Sagen abweichen, 
foll das Martegeld nach dem Verhältniß des nächiten höheren Gehaltsſatzes 
ermittelt werden. Die geringer als mit 150 Rthlr. Befoldeten mögen das volle 
Gehalt als Wartegeld behalten; Dagegen foll auf Befoldungszufchüffe, welche 
einzelnen Beamten behufs der Repräfentation in ihren Dienftverhältniffen gege— 
ben find, bei der Wartegelder : Beflimmung nicht Rücficht genommen werden 
und das Marimum des — — Gehalts 4000 Rthlr., folglich das 
Wartegeld den Betrag von 2000 Rthlr. nicht uͤberſchreiten. Die auf Warte— 
geld zu ſetzenden Beamten -find in der Wahl ihres Wohnortes im Inlande 
nicht befchränft, jedoch verpflichtet, dort nach ihrer Befähigung mit möglichfter 
Beruͤckſichtigung ihrer früheren Berhältniffe mäßige Hülfe im Staatsdienfte zu 
leiften, wenn dies gefordert wird. Diefer Erlaß, welcher, auf Richter feine 
Anwendung leiden foll, ift durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen und 
durch die Departementschefs vom 1. Juli d. J. zur Ausführung zu bringen. 


Sangfouei, den 14. Juni 1848, j | 
Sriedrih Wilhelm.‘ ' 
Gamphaufen. v. Auerswald. Bornemann. v. Arnim. Hanfemann. 
24 Graf v. Kanig. v. Patow, 
An das Staatsminifterium. 


(Nr. 2988.) Allerhöchfter Erlaß vom 44. Juni 1848., den Bau der Eifenbahn zwiſchen 
win —— Berlin und der Provinz Preußen von dem Anſchlußpunkte an der Star⸗ 
garb Pofener Eifenbahn unweit Driefen bi Dirfchau betreffend, 


4) — | 
ir den Antrag des Staatdminifterums vom 12ten d. M. genehmige Ych, 
daß mit den Erdarbeiten für bie ‚beabfichfigte Eifenbahnverbindung . zwifchen 
Berlin. und. der Provinz Preußen von dem Anfchlußpunfte an ‚der Stargard- 
Poſener Eiſenbahn unweit Driefen anfangend, in der Richtung auf Bromberg, 
foweit ald es zur Befchäftigung erwerblojer Arbeiter nothwendig wird, unver⸗ 
weilt —— werde. Zugleich beſtimme Ich, daß das Recht zur Expro— 
priation derjenigen Grundftücde, welche zur Ausführung biefer Bahn auf der 
Strede von dem vorbezeichneten Anfchlußpunfte unweit Driefen in der Rich— 
tung auf Bromberg und nordweftlich diefer Stadt vorüber nach Dirſchau nach) 
dem von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten feft: 
— Bauplane erforderlich ſind, ſowie das Recht zur voruͤbergehenden 

enutzung fremder Grundſtuͤcke nach den Beſtimmungen des Geſetzes uͤber die 
aaa vom 3. Movember 1838. zur Anwendung kom: 
men foll. 

Diefer Erlaß ift durch die er befannt zu machen. 


Sansfouci, den 14. Juni 1 , Be 
Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Hanfemann. v. Patow. 
An das Staatsminifterium. 
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(Nr. 2989.) Wllerhöchfter Erlaß vom 29, Mai 1848., betreffend die Anwendung ber ers 
mäßigten Portotare für Kreuzbandfenbungen mit handfchriftlicher Bei⸗— 
fügung bed Datums und der Namensunterfchrift. 


Y.- den Antrag des Minifterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten beftimme ch hierdurch, daß die Ermäßigung des Porto auf den vierten 
Theil des Briefporto, welcher nach $. 14. des Regulativs über die Preußifche 
Portotare vom 18, Dezember 1824. den unter Kreuzband verfandten Preis- 
Kuranten, gedrudten Cirfularien und Empfehlungsfchreiben zugeftanden ift, bei 
derartigen Sendungen auch dann eintreten foll, wenn außer der Adreſſe das 
Datum und die Namensunterfchrift handfchriftlich beigefügt find. Sonſtige 
fchriftliche Kinfchaltungen oder Zufäge haben die Austarirung mit dem vollen 
DBriefporto zur Folge. 

= Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

: Eandfouci, den 29, Mai 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
von Patow, 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 1818. (Nr, 2089-2990.) 30 (Nr. 2990.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 26, Juni 1848, 
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(Nr. 2990.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Juni 1848., die Ausdehnung ber Beftimmungen 
der Allerhöchften Kabinetsorder vom 3. Mai 1821. auf die mittelft der 
Allerhöchften Order vom 25. April 1848, genehmigte freiwillige Staate: 
Anleihe und die auf diefe Anleihe bezüglichen Schuldverfchreibungen be= 
treffend. 


PD, die in Gemaͤßheit Meiner Order vom 25. April d. J. (Gefeßfammlung 
Seite 117.) eingehenden freiwilligen Beiträge zu den Staatsausgaben als eine 
verzinsliche Staatsfchuld nach dem Gefege vom 17. Januar 1820. verbrieft 
werden follen, und deren Verzinfung und Miedererftaftung demnach ebenfo 
an gefichert ift, wie Die der aͤlteren Staatsfchulden, fo beftimme Ich 
auf den Antrag des Staatsminifteriums vom 10. d. M., daß die Order vom 
3. Mai 1821. ( Gefegfammlung Seite 46.), betreffend die Annahme von 
Staatsfchuldfcheinen ald Pupillen- und depofitalmaßige Sicherheit, auch auf 
die vorgedachte freiwillige Staatsanleihe und die auf dieſe Anleihe bezüglichen 
Schuldverfchreibungen — ——— finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. 

Sansſouci, den 14. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Camphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald, Bornemann, 
v. Arnim, Hanfemann. Graf v. Kanig. v. Patow. 


An das Staatdminifterium. 


(Nr. 299.) 
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(Nr. 2991.) Gefeß, betreffend den Schuß ber zur Vereinbarung ber Preußifchen Verfaſſung 
berufenen Verfammlung. Vom 23, uni 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußifchen Verfaffung 
berufenen Berfammlung, nach Anhörung Unferes Staatsminifteriums, was 
folgt: 
i Zum Schuge der zur Wereinbarung der Preußifhen Verfaſſung beru- 
fenen Verſammlung jollen nachftehende Beftimmungen fofort in Kraft treten: 


$. 1. 
Kein Mitglied der Verſammlung kann für feine Abftimmungen oder für 
die von ihm in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter ausgefprocdhenen Worte 
und Meinungen in irgend einer Weife zur Nechenfchaft gezogen werben. 


$. 2. 

Kein Mitglied der Verfammlung kann wahrend der Dauer berfelben 
ohne ihre Genehmigung wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Ver: 
antwortung gezogen oder verhaftet werden, außer, wenn es entweder bei der 
Ausübung der That oder binnen der nächiten 24 Stunden nach berfelben er 
griffen wird. 

0 Sleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth- 
wendig. 


$. 3, 
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Verfammlung und jebe 
Se: wird für die Dauer der Sitzung aufgehoben, wenn die Verfammlung ed 
verlangt. 
Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei— 
gedrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sandfouci, den 23. Juni 1848, 


(L. 8) Friedrih Wilhelm. 


Camphauſen. v». Auerswald. Bornemann. Hanfemann. 
örh. v. Schredenftein. v. Patow. Frh. v. Schleinig. 
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(Nr. 2992.) AUllerhöchfter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend die Bildung eined neuen 
Staatsminifteriumsd und die Ernennung des bisherigen Oberpräfibenten 
von Auerdwald zum Präfidenten deffelben. 


Nadem der Praͤſident des Staats-Miniſteriums, Staats-Miniſter Camp: 
hauſen, ſo wie die Staats-Miniſter Graf von Schwerin, von Auers— 
wald, Bornemann und Freiherr von Schleinitz, ingleichen der Chef des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Freiherr von 
Patow, von Mir auf ihren Antrag aus ihren bisherigen Stellungen entlaffen 
worden find, habe Ich 

1) den Ober» Prafidenten von Auerswald zum Prafidenten des Staats: 
Minifteriums und zugleich interimiftifch zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, 

2) den Präfidenten der National- Berfammlung, —— Milde, 
— Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 

3) den General-Landſchafts-Rath, Abgeordneten Rodbertus zum 
Minifter der geiftlichen, Unterrichts» und Medizinal-Angelegenheiten und 

4) den Kriminalgerichtö= Direktor Maerfer zum Juſtiz-Miniſter ernannt. 

5) Von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ſoll die Verwaltung der landwirtbichaftlihen Angelegenheiten getrennt 
und ein eigenes Minifterium für diefe Angelegenheiten gebildet werden, 
deffen Leitung ch dem Stadt-Syndifus, Abgeordneten Gierfe, unter 
Ernennung deffelben zum Staatd-Minifter, übertragen habe. 

6) Die Leitung des Minifteriums des Innern habe Ich dem Regierungs- 
Prafidenten Kühlwetter, jedoch auf feinen Wunfch nur interimiftiich, 
übertragen. 

Der Finanz-Minifter HYanfemann und der Kriegs-Minifter Frei: 
herr von Schredenftein bleiben in ihren —— Stellungen. 
Mein gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffent: 
lihen Kenntniß zu bringen. 
Sansfouci, den 25. Yuni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. 
An das Staats-Minifterium. 


Jahrgang 1848, (Nr. 2992,) “3 
Ausgegeben zu Berlin den 27, Juni 1848. 


Digitized by Google 
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Gejes:- Sammlung 
-für die 


Königliben Preußifdben Staaten 


— Nr 283 — 





(Nr. 2993.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Mai 1848., betreffend die der Stabt Wittſtock 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von Wittſtock 
nach der Landesgränze in der Richtung auf Wrebenhagen bewilligten 
fisfalifchen Vorrechte. 


ndem ch zu dem von ber Stadt Wittftod ausgeführten Bau einer Chauffee 
von Wittſtock nach der Landesgränze in der Richtung auf Wredenhagen hier: 
mit Meine Genehmigung. ertheile, beftunme Sch hierdurch, daß die Vorfchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau: und Unterhaltungsmaterialien 
von benachbarten Grundftücden auf die gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Zugleih will Jh der Stadt Wirtjtod das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld-Tarif 
vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen 
diefes Tarıfs, fowie alle für die Staatschauffeen beftehenden polizeilichen Beſtim— 
mungen, insbefondere die Vorfchriften der Werordnung vom 7. Juni 1844, 
über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und 
ChauffeepolizeisKontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. — 
Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen, 

Sansfouei, den 29. Mai 1848, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Patow. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 1848, (Nr. 2993-2994.) ® 32 (Nr. 2994.) 
Ausgegeben zu Berlin den 4. Juli 1848. 
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(Nr, 2994.) Allerböchfter Erlaf vom 10, Juni 1848., beireffend die Abänderung der Strafs 
beſtimmung im $. 2, des Reglements über dad MWafferhalten bei ben 
Königlichen Werken und Mühlen im FZinowsfanal vom 22. Juni 1747. 


J.. den Antrag vom 7, März c. beſtimme Ich hierdurch, daß anftatt der 
im $. 2. des Reglements über das MWafferhalten bei den Königlichen Werken 
und Mühlen im Sinoro- Kanal vom 22. Juni 1747. (Mylius Ediftenfammlung 
Kontin, III. Pr. XV.) angebzohten Etrafe gegen das Ablaffen des Waſſers 
unter das bejlimmte niedrigftie Maaß Fünfrig eine Strafe von 20 Athlrn. bis 
50 —— eintreten ſoll. — Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt 
u machen. 

Sansſouci, den 10. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Patow. 


An 
das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 2995.) 


— 193 — 


(Nr. 2995.) Proviforifche Verordnung, die Zoll⸗ und Steuerfäße vom ausländifchen Zuder 
und Sirop und vom inläudifchen Ruͤbenzucker für den Zeitraum vom 
1. September 1848. bis dahin 1860. betreffend. Vom 18. Juni 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ıc. xX. 
verorbnen, in Folge der früher bereits mit den Regierungen fammtlicher uͤbri— 
en Zollvereind-Staaten eingegangenen Verabredungen und unter vorbehaltener 
———— der zur ——— der Preußiſchen Verfaſſung berufenen Ver: 
ſammlung, fo wie in Verfolg Unſeres Erlaſſes vom 25. Juni 1847, (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 241.), was folgt: 
F. 1. 
Waͤhrend des zweijaͤhrigen Zeitraums, vom Erſten September dieſes 
Jahres bis dahin 1850. iſt an Eingangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker und 
Sirop zu erheben, und zwar vom 





nach bein | nach dem Fuͤr Tara wird verguͤtet 






24} Gul⸗ vom 
ben= Fuß. | Zentner Bruttogewicht. 
Pfund, 





1. Zuder: 


a) Brod- und Hut, Kans 
dis⸗, Bruch- oder Zum: 
pen= und weißer geito- 
Bener Zucker, vom Zent⸗ 
Eee 


44 in Fäffern mit. Dauben von Eichen- 
und anderem barten Holze. 


10 in anderen Bäflern, 
43 in Kiften. 


b) — und Farin 
(Zuckermehl) vom Zent⸗ 
J 


c) Rohzucker für inlaͤndi⸗ 
ſche Siedereien zum 
Raffiniren unter den 
beſonders vorzuſchrei⸗ 
benden Bedingungen 
und Kontrolen, vom 
Zentner ............. 


13 in Fäſſern mit Dauben von Eichen⸗ 
und anderem harten Holze. 


10 in anderen Fälfern, 
16 in Kiſten von 8 Zentnern und 
barüber, 


13 in Kiften unter 8 Zentnern. 


10 i äſchen Ro 
im (danafen, — 


7 in anberen Körben. 
6 in Ballen. 


2. Sirop, vom Zentner..... 41 in Fäſſern. 


(Nr. 2995—2996.) 
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6. 2. 
Waͤhrend des im $. 1. bezeichneten Zeitraums foll die Steuer von dem 
im Inlande aus Rüben erzeugten Robzuder Zwei Thaler für den Zollzentner 
betragen, und von den zur Zuderbereitung beftimmten Rüben mit 3 Eilber- 
grofchen von jedem Zollzentner roher Rüben erhoben werden. 
$. 3. 
Der Finanzminifter ift mit Ausführung der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sangfouci, den 18. Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. 





(Nr. 2996.) Allerhächfter Erlaß vom 24. Juni 1848., die Verlegung der Gerichtöferien im 
Bezirke des Nheinifchen Appellationd=Gerichtöhofes zu Köln betreffend. 


N, nach Ihrem Berichte vom 12. Juni d. J. die Verlegung der in dem 

Bezirke des Rheinischen Appellations-Gerichtöhofes zu Köln ftattfindenden Ge— 

richtöferien angemeffen erfcheint, fo beftimme Ich unter Abänderung des Artikels 

31. des Defretd vom 6. Juli 1810, und des Artikels 37. des Defrets vom 

18. Auguſt 1810, wie folgt: 

Die Ferien der Civilkammern des Rheinifchen Appellations-Gerichtshofes 
und der Landgerichte feines Bezirks follen Fünftig vom 1. Auguft bie 
zum 1. Dftober ftatthaben. 

Diefe Beſtimmung ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 
Sansſouei, den 24. Yuni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Bornemann. 
An den Staats: und Juſtizminiſter Bornemann. 
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Gejeg-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 29 — 








(Nr. 2997.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. Mai 1848., die Annahme und Auszahlung Blei- 
ner Geldbeträge für Privatperfonen durch Vermittelung der Poftanftalten 
betreffend. 


Y. den gemeinfchaftlichen Bericht des Finanzminifterü und des Minifterii 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beftimme Ich hierdurch, daß Die 
Preußifchen Poftanftalten, bei Aufgabe von Briefen oder Briefadreffen, auf 
Verlangen baare Zahlungen in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern 
einfchließlich zur MWiederauszahlung an einen beftimmten Empfänger im Be- 
reiche des Preußifchen Poftverwaltungsbezirked anzunehmen, verpflichtet fein 
follen. Für die richtige Auszahlung diefer Beträge hat die Poftverwaltung in 
derfelben MWeife Garantie zu leiften, wie für die Verſendung von Geldern. 
Die zur Poftkaffe zu zahlende Gebühr für dergleichen Zahlungsleiftungen foll 
verein Silbergrofchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines Tha- 
ers befragen. 

Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ermäch- 
tige Ich, wegen — dieſer Anordnung das Weitere zu veranlaſſen. 

Sansſouci, den 24. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 





“Jahrgang 1848, (Nr. 2997—2998.) 33 (Nr. 2998.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. Juli 1848, 


(Nr. 2998.) Privilegium für die Ausftelung auf den Inhaber lautender Obligationen ber 
Stabt Aachen, zum Betrage von 100,000 Rthlt. Vom 19. Yuni 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem der DOber-Bürgermeifter und der Gemeinderath der Stadt Aachen 
darauf angetragen haben, zur Regulirung bes ftädtifchen Haushalts und a 
Fortfegung der unternommenen Öffentlichen Bauten ein Anlehen von 100, 
Thalern aufnehmen und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende und mit 
Zingfcheinen verfehene Stadtobligationen — zu duͤrfen, ſo wollen Wir 
in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, 
durch ——— Privilegium zur Ausſtellung von 100,000 Thalern, ge— 
fchrieben: Einmalhunderttauſend Thaler, Aachener Stadtobligationen, welche, 
jedes Stuͤck zu 25 Thalern, nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, 
nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplan durch jaͤhrliche Verlooſung in den Jahren 
1853. bis 1872. —— zu amortiſiren End, Unfere landeöberrliche Geneh⸗ 
migung mit Vorbehalt der Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
Seitens ded Staated zu bewilligen. 
Gegeben Sandfouci, den 19. Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. v. Patom. 





Schema. 





— 107 — 
Schema. 
— —* 


Zu der gegenwärtigen Obli⸗ MM Litt. Bei der Zurüdzahlung bes 
tion find die Zinsfupons . . Kapitals müſſen aufer biefer 
Bis zum Sahre 1872, inchu- Aachener Stadt-Obligation Obfigation auch alle Kupons 
sive angefertigt und bier uͤbet für die noch nicht verfallenen 
beigefügt, Zinfen ausgehändigt werben, 

r — —— — 


25 Thaler Preuß. Kurant. 


Der unterzeichnete Ober⸗Buͤrgermeiſter und die mitunterzeichneten beiden 
Mitglieder des Ausſchuſſes der Gemeindeverordneten der Stadt Aachen urfun- 
den und befennen hiermit, daß der Inhaber diefer, in Gemäßheit des landes⸗ 
berrlichen Privilegiums vom .......... 1848, ausgefertigten Schuldverfchrei- 
bung, die Summe von fünf und zwanzig Thalern, deren Empfang hierdurch 
von dem unterzeichneten Stadtrentmeifter befcheinigt wird, an die Stadtgemeinde 
von Aachen zu fordern hat. 

Die auf fünf Prozent feftgefegten Zinfen werden im Laufe des Monate 
Dezember eines jeden Jahres von der Stadt-Renteifaffe bierfelbft gegen Rüd- 
gabe der ausgefertigten Zinskupons gezahlt. 

Das Kapital wird, dem feftgeftellten Tilgungsplane gemäß, aus dem 
jährlichen Amortiſationsfonds mittelft DBerloofung, in den Lahren 1853. bis 
incl. 1872, zurüdgezahlt, weshalb eine Kümdigung Seitens des Gläubigere 
nicht. zuläffig. ift. r die Sicherheit ded Kapitald und der Zinfen haftet das 
Gefammtvermögen der Stadt. 

Diejenigen Zinfen, welche nicht in den nächften fünf Jahren, nachdem 
fie verfallen waren, erhoben worden, find der Stadt verfallen, und follen zu 
milden Zweden verwendet werben. 


Yachen, ben ten 1848, 


Stabt- ) Der Der Ausfchuß der Der Stadt: 
Sigel. / Oher-Bürgermeifter. Gemeinde-VBerordneten. Rentmeifter. 





(Nr. 2998 — 3000.) (Nr. 99.) 
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(Nr. 2999.) Allerhöchfte Genehmigungsurfunde vom 25. Juni 1848., betreffend die Um: 
wanblung von 870 Stuͤck Stammaktien der Nieberfchlefifchen Zweigbahn⸗ 
Gefellfchaft in fünfprozentige Prioritätd-Stammaltien. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem die Generalverfammlung der Niederfchlefifchen — — 
unterm 27. Mai d. J. beſchloſſen bat, die noch in deren Beſitz befindlichen 
870 Stud Stammaltien zu 100 Thalern in fünfprozentige Prioritäts-Stamm- 
Aktien umzuwandeln und zu dem Ende mit dem Stempel: „Prioritäts-Stamm- 
Aktien“ zu verfehen, fo wollen Wir hierzu in Gemäßheit des $. 20. des un— 
term 8, November 1844. von Uns beftatigten Statuts (Gefegfammlung für 
das Yahr 1844. Seite 677. und folgende) unbefchadet der Rechte Dritter, 
Unfere Genehmigung ertheilen. 

Diefe Genehmigungsurkfunde ift durch die Gefeßfammlung zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Gegeben Sangfouci, den 25. Juni 1848, 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Patow. 





(Nr. 3000.) Geſetz, betreffend den mit der Anftellung oder Beförderung im Staatsdienſt 
verbundenen Berluft der Mitgliebfchaft in der zur Mereinbarung ber 
Preußifchen Staatsverfaffung berufenen Verſammlung. Vom 6. Juli 
1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußiſchen Staatsver⸗ 
ner Freie Berfammlung, nah Anhörung Unferes Staatsminifteriumsg, 
was folgt: 
Durch die Annahme eines befoldeten Staatsamted oder einer Befoͤrde⸗ 
rung im Staatödienfte verliert jedes Mitglied der zur Vereinbarung ber 
Preußifhen Staatsverfaffung berufenen Verfammlung Sig und Stimme 
— derſelben und kann ſeine Stelle nur durch eine neue Wahl wieder 
erlangen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 6. Juli 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. Milde. 
Märder. Gierke. Kühlwetter. 
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Gejet:- Sammlung 


für die 





(Nr. 3001.) Allerhöchfter Erlaß vom 10. Juni 1848., betreffend den Allerhoͤchſt beftätigten 
Gefellfchafts = Vertrag der Schlefifchen Feuers Verficherungs = Gefellfchaft 
zu Breslau. . 


>) MR Ihren Bericht vom 31. Mai c. will Ich die Errichtung einer Aftien- 
Gefellfhaft in Breslau zu dem Zwede der Verficherungsnahme von Immobi— 
lien, Mobilien und auf dem Landfransport befindlichen Gegenfländen gegen 
Geuerögefahr unter dem Namen „Schlefifche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft“ 
enehmigen und den anliegenden durch den .notariellen Aft vom 13. Januar 
>. J. vollzogenen Gefellichafts - Vertrag beftätigen, jedoch mit der Be: 
flimmung: e 
1) daß für die Gefellfchaft fämmtliche, im Statut nicht ausdrüdlich abge- 
Anderte Vorſchriften des Sri über die Aftiengefellfchaften vom 9. 
November 1843. maaßgebend find, und 
2) daß die Gefellfchaft mit Rüdficht auf die Vorfchrift in den Schlefifchen 
Provinzials Feuer » Sozietätd-Reglementd vom 6. Mai 1842,, und zwar 
im $. 19. desjenigen für das platte Land und im $. 18. desjenigen für 
die Städte, verpflichtet ift, Fein Gebäude uber den gemeinen Werth def- 
felben zur Zeit der Verficherungsnahme zu verfichern, 
fowie mit dem Vorbehalt: 
4) daß der $. 3. des Gefellfchafts- Vertrages dahin gefaßt wird: 
41) der Fonds der Gefellfchaft befteht in einem Kapitale von „Zwei Mil- 
lionen Thaler Preuß. Kur.“, welches jedoch durch Zeichnung auf 
2000 Stuͤck Aktien, jede zu 1000 Rthlr., zufammengebracht wird. 
Für den Fall eintretenden Bedürfniffes wird der General: Berfamm- 
lung das Recht vorbehalten, mit Genehmigung der Staatsbehörde 
den Gefellfchaftsfonde um Kine Million Thaler Preuß. Kur. durch 
a von 1000 Stuͤck Aktien, jede zu 1000 Rthir., 
u erhöhen; 
2) daß im $. 5. den Morten „die Allgemeine Preußifche Zeitung“ Die 
MWorte „den Preußifchen Staats Anzeiger” fubftituirt werden; 
3) daß im $. 6. dem Citat: Allgemeine Gerichtd-Drdnung Thl. I. Tit. 2. 
$$. 167. seq. das fernere —* Tit. 30. $$. 50—56, beigefügt 


wird; 
4) daß im $. 7. der erfte Satz wie folgt, gefaßt wird: 
"Jahrgang 1848. (Nr. 3001.) 34 


Audgegeben zu Berlin den 15. Juli 1848. 


Auf 
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Auf jede Aktie werden 20 Prozent des Nominalbetrages, alfo 
200 Thaler, baar eingefchoffen ; 

5) daß im $. 15. die Worte: „durch einmalige Inſertion“, in die Worte: 
„durch dreimalige, von 4 zu 4 Wochen zu wieberholende Inſertion“, 
verändert werben; 

6) daß dem $. 18. die Worte: „die Bilance ift der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau mitzutheilen“, hinzugefügt werden ; 

7) daß im $. 21. der zweite Satz des eriten Abfages dahin gefaßt wird: 
„die Dividende wird den Nftionairen befannt gemacht und am 1. 
Juni jeden Jahres an den Produzenten der hierüber von dem Inha— 
ber der Aktie ausgefiellten Quittung verabfolgt. Die Legitimation 
bed Produzenten der Quittung ift die Direktion zu prüfen berechtigt, 
aber nicht verpflichtet ; 

8) daß im $. 26. Nr. 5. das falfche Allegat $. 21. anftatt $. 20. be- 
richtiget wird; 

9) daß im $. 27. den Worten: „1) über Ausgabe der refervirten 1000 
Stuͤck Aktien ($. 3.)%, die Worte: „I) über die vorbehaltene Er- 
hoͤhung des Gefellihaftsfondg um Eine Million Thaler ($. 3.)%, 
fubftituirt werden, und 

10) daß im $. 34, Abfag 2. die Worte: „und Behörden‘, fortfallen. 

Der Geſellſchafts-Vertrag ift mit dem gegenwärtigen Grlaffe durch die 

Geſetzſammlung und durch das Amtsblatt der Regierung zu Breslau zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 10, Juni 1848. 


Friedrih Wilhelm. 
Bornemann. v. Auerswald. v. Patow. 


An 
den Minifter des Innern v. Auerswald, den Juflize Minifter Dr. Borne: 
mann und den MWirflichen Geheimen Legationd-Rath Dr. v. Patow. 





Geſell⸗ 
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Geſellſchafts⸗Vertrag 
der 
Schleſiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


zu 
Breslau. 





Allgemeine Beſtimmungen. 


6 1. | 
Firma und Zwed. 
Unter der Firma: 
„Schleſiſche Feuerverfiherungs-Gefellfhaft” 
tritt eine Aftiengefellfchaft mit faufmännifchen Rechten zufammen, deren Zweck 
ed ift, unbewegliche und bewegliche Gegenftände, insbefondere auch auf dem 
Landtransporte befindliche Güter, gegen Feuersgefahr zu verfichern. | 


$. 2. 
Domizil und Gerichtöftand. 


Die Gefellfchaft hat ihren Sit in Breslau; das dortige Stabtgericht ift 
orum. 


$. 3. 
Gefellihaftsfonds. 


Der Fonds der Gefellfchaft befteht in einem Kapitale von Zwei Millio- 
nen Thaler Pr. Kurant, welches jedoch durch Zeichnmg auf 2000 Stüd Aftien, 
jede zu 1000 Thaler, zufammengebracht wird. Für den Fall eintretenden Be- 
ürfniffed wird der Generalverfammlung das Recht vorbehalten, mit Geneh- 
migung ber Staatsbehörbe den Gefellihaftsfonds um Cine Million Thaler 
Pr. ant durch weitere Unterbringung von 1000 Stuͤck Aktien, jede zu 
1000 Thaler, zu erhöhen. 


ihr 5 


$. 4. 
Geſchaͤftsbeginn. 

Die Geſellſchaft beginnt ihre Geſchaͤfte, ſobald mindeſtens die Haͤlfte der 
durch Zeichnung zu beſchaffenden 2000 Stuͤck Aktien untergebracht und die 
hierauf zu leiſtenden baaren Einſchuͤſſe von Zwanzig Prozent ($. 7.) einge⸗ 
zahlt ſind. 

$. 5. 
Oeffentliche Bekanntmachungen. 

Alle in Gemaͤßheit des Statuts zu bewirkenden öffentlichen Bekannt 
" (fr. 3001.) 34* machun⸗ 


machungen erfolgen durch Inſertion in den Preußifchen Staatsanzeiger und in 
zwei zu Breslau erfcheinende Zeitungen. 


$. 6. 
Schlihtung von Streitigkeiten. 


Alle Streitigkeiten, welche aus der Gefellihaftsverbindung zwifchen ben 
Aftionairen unter ſich oder zwifchen ihnen und Mitgliedern der Direktion ent— 
ftehen, follen fchiedsrichterlich entfchieden werden. jeder Theil wählt einen 
Schiedsrichter, welche bei Meinungsverfchiedenheit einen Obmann ernennen. 
DVerzögert Einer der ftreitenden Theile auf die Aufforderung des Gegners bie 
Ernennung des Schiedsrichterd länger ald 14 Tage, fo beftimmt der Gegner 
auch den zweiten Schiedsrichter. 

Können fich die Schiedsrichter nicht über die Wahl des Obmanns eini- 

en, fo hat Jeder von ihnen Einen zu ernennen, und e8 entjcheidet zwifchen 
ihnen das Loos. 
Zögert aber ein Schiedsrichter mit Ernennung des Obmanns länger als 
vierzehn Kae, fo entfcheidet der Obmann des anderen Theils. 

Für das Verfahren der Schiedsrichter find die Beftimmungen der A. 
G. O. Th. I. Tit. 2. $$. 167 seq. und Tit. 30, $$. 50— 56. maaßgebend. 
Gegen den fchiedgrichterlichen Ausfpruch ift nur das $. 172, ibid. erwähnte 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsklage ftatthaft. 

Ueber die Eompromiffarifche Entfcheidung von Streitigkeiten zwifchen ber 
Geſellſchaft und den Verficherten find in den Policen die betreffenden Beſtim— 
mungen enthalten. 


Bejondere Beitinnmungen. 
A. Bon den Aftionairen und Aktien. 


8.3: 
Ginzahlung und Wechfel. 

Auf jede Aktie werden 20 Prozent des Nominalbetrages, alfo 200 Tha— 
ler, baar eingefchoffen; Aber den Reit von 80 Prozent oder 800 Thaler aber 
wird von dem Aktionair eine Schuldurfunde in MWechfelform nach dem anlie= 

⸗ genden Formulare ausgeſtellt. Der Ausſteller iſt verpflichtet, dieſen Reſtbetrag 
im Falle des $. 23. nach einer achtwoͤchentlichen, ſeitens der Direktion ergehen⸗ 
den Auffündigung infoweit baar einzuzahlen, als dies zur Ergänzung bes baa= 
ren Einſchuſſes erforderlich it. Auf Höhe des Betrages diefer Wechſel ift der 
Yusfteller wechfelmäßig verhaftet, auch wenn er nicht wechfelfähig wäre. 


$. 8. 
Form der Aftien. 


Die Aktien werben nach dein beigefügten Formular. Lit. B. in laufenden 
v4 Nummern auf den Namen des Aktionaird und mit der Unterfchrift von z. 
2. „le 
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Direktoren —— Sie können nur auf eine Perſon, nicht auf eine Firma 
ausgeſtellt werden. Sie ſind untheilbar. 


6. 9. 
Aktienbuch. 


Jede Aktie erhaͤlt in dem von der Direktion —— Aktienbuche ein 
Folium, auf welchem der Name, Wohnort und Stand des jedesmaligen Inha— 
bers, fowie alle Gigenthbumsübergänge von Aftien, und zwar lettere gegen eine 
Gintragungsgebühr von Einem Thaler, eingetragen werden. Nur die aus Die 
fem Aktienbuche Fonftirenden Inhaber der Aktien werden ald Mitglieder der 
Geſellſchaft erachtet. | 


$. 10, 
Höchfte Zahl von Aktien. 
68 darf Fein Gefellfhaftsmitglied mehr ald 25 Stuͤck Aktien befigen. 


Der Betrag der von den einzelnen Gefellfchaftern deffelben Handlungsgefchäftes 
befeffenen Aktien darf dieſe Anzahl von 25 Aktien nicht überfteigen. 


$. 11. 
Verdußerung und Verpfändung der Aftien. 


Die Aktien fönnen nur mit Genehmigung der Direktion der Gefellfchaft 
veräußert werden. Don einer Verpfändung derfelben braucht die Gefellfchaft 
feine Notiz zu nehmen, verhandelt vielmehr ohne Rüdficht auf diefelbe mit dem 
aus dem Aftienbuche Eonftirenden Eigenthuͤmer der Aktie. 


$. 12. 
Wirkung der Veräußerung. 


Der frühere Inhaber einer rechtögultig veräußerten Aftie fcheidet aus 
der Gefellfchaft aus; er erhält den eingelegten Wechfel zurück, und es wird an 
deffen Stelle der Wechfel des Erwerberd angenommen. Diefer Leßtere wird 
Mitglied der Gefellfchaft und tritt in alle Rechte und Berbindlichkeiten des 
früheren Inhabers der Aftie, namentlich geht auf ihn auch das Recht auf den 
eingezahlten baaren Einfchuß, fowie auf unerhobene Dividenden, über. 


$. 13. 
Fall der Vererbung. 


Verflirbt ein Aktionair, fo müffen deffen Erben die Aktie mit Genehmi- 

ung der Direktion entweder auf Cinen unter ihnen übertragen oder an einen 

Dritten veräußern. Iſt weder das Cine noch das Andere binnen ſechs Mo— 
naten feit dem Todestage des Aktionairs gefchehen, fo ift die Direktion berech- 
tigt, die Aktie durch einen vereideren Mäfler an der Börfe zu Breslau verfau- 
fen zu laffen, und den Erlös, fowie den eingelegten Wechfel, an die Erben, 
oder fofern  diefelben nicht einen legitimirten Bevollmächtigten zur Empfang: 
(Nr. 3001.) nahme 
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nahme beftellt haben, zur gerichtlichen Gewahrfam nach Abzug aller der Ge- 
fellfhaft zuftehenden Anforderungen zu verabfolgen. 


$. 14. 
Gezwungener Verkauf der Aftie. 

Sobald ein Aktionair unter Kuratel gefegt oder zahlungsunfähig wird, 
welches legtere angenommen wird: bei Eröffnung bes Konkurfes, Nachfuchun 
des Moratorii, fruchtlofer Vollſtreckung der Erefution und Anerbieten ein 
Akkordes, durch welchen die Gläubiger nicht vollfiändig befriedigt werben, fo 
ift die Direktion berechtigt, ihn feines Theilnahmerechts an der Gefellfchaft für 
verluftig zu erflären, und nach der Beitimmung des $. 13. zum Verkaufe der 
Aktie und WVerabfolgung refp. gerichtlicher Deponirung des Erlöfes zu fchreiten. 
Daffelbe tritt ein, wenn ein gerichtlicher Beichlag im Wege des Arrefted oder 
der Exekution auf eine Aktie oder deren Dividende gelegt wird. 

$. 15. 
Annullirung der Aktie, 

Sollte in den Fällen der $$. 13. und 14. die Aktie auf die Aufforbe- 
rung der Direktion nicht binnen vier Wochen eingeliefert werden, fo ift dieſelbe 
befugt, die Aktie zu annulliren und dies durch —— von 4 zu 4 Wochen 
u wiederholende Inſertion in die $. 5. bezeichneten Blätter befannt zu machen. 
5 wird fodann eine neue Aktie unter berfelben Nummer auf den Namen bed 
Käufers ausgefertigt. 

$. 16, 
Zerfiörung und Verluſt einer Aktie, 

Eine erweislich unbrauchbar gewordene oder zerfiörte, fowie eine verlorne 
und auf gefeglihem Wege amortifirte Aktie, wird durch eine neue, unter glei: 
cher Nummer ausgefertigte Aktie erfeßt, und legtere dem aus dem Aftienbuche 
Eonftirenden Inhaber ausgehändigt. 

517, 
Befugniffe und Verhaftung des Aftionairs. 

‘Leder Aktionair nimmt an dem Gewinne und PBerlufte bei dem linter: 
nehmen verhältnißmäßig nach dem Betrage feiner Aftien Antheil, doch ift er 
über den Nominalbetrag bderfelben weder zu neuen Beiträgen verpflichtet, noch 
für die Verpflichtungen und Verbindlichkeiten der Gefellfchaft verhaftet. Diefe 
Beftimmung kann durch feinen Gefellichaftsbefchluß abgeändert werben. 


B. Von der Bilance, dem Reſervefonds, Dividenden und 
MWechfeleinzahlungen. 
$. 18. 
Bilance. 
Die Bilance über das Gefellfchaftsvermögen wird jährlih am 1. Januar 
auf Grund der Rechnungsbücher nach den Prinzipien der faufmännifchen * 
al⸗ 
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haltung gezogen. Es werben die Aftiva des Gefellichaftsvermögens nach ih- 

rem Tbertbe zu jenem Zeitpunfte aufgeführt und unter die Paſſiva auch bie 

bis dahin zwar angemeldeten, aber noch nicht regulirten nern: ni wer 

vermerkt. Die Bilance ift der Königlichen Regierung zu Breslau mitzutheilen. 
| 19 


Refervefonds. 

Von dem reinen Gewinne, welcher nach Abzug aller Koften der Ver: 
waltung und des Gefchäftsbetriebes, fowie der im Laufe des Jahres regulirten 
oder bereitd angemeldeten, jedoch noch zu requlirenden Schadenvergüfigungen 
verbleibt, werden zehn Prozent jährlich zur Bildung eines Reſervefonds ver- 
wendet. Diefer Fonds ift dazu beftimmt, die Verluſte und Entfchadigungen 

been, welche den Pramienfonds überfteigen, dergeftalt, daß biefe beiden 
Sons erft abforbirt fein müflen, bevor dad Grundkapital angegriffen werben 
ann. Die von dem Reſervefonds aufzubringenden Zinfen fließen zu demfelben, 
bilden alfo keinen Theil der zur Vertheilung beftimmten jährlichen Einnahmen. 
Iſt der Refervefondd auf 300,000 Rthlr. angewachfen, fo findet eim 
weiterer Abzug für denfelben nicht ftatt, und die Zinfen fließen zu den jährli- 
Einnahmen. co 


Verwendung für wohlthätige oder gemeinnüßige Zwede. 
Don dem reinen Gewinne, jedoch nach Abzug von 4 Prozent Zinfen 
des baaren Aftieneinfchuffes ($. 7.), wird ein Theil zu wohlthätigen oder ge- 
meinnügigen Zweden verwendet. Den Betrag, fowie die Art der Verwen- 
dung, fest die Generalverfammlung feft. ($. 26. sub 5.) 
21 , 


Dividende, 

Der reine Gewinn, welcher nach Abzug ber $$. 19. und 20. gedachten 
Beträge verbleibt, wirb als Dividende gleichmäßig unter die Aktionaire ver 
theilt. Die Dividende wird den Aktionairen befannt gemacht und am 1. Yuni 
jeden Jahres am dem Produzenten der hieräber von dem Inhaber der Aktie 
ausgeftellten Quittung verabfolgt. Die Legitimation des Produzenten ber 
Quittung ift die Direktion zu prüfen berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Dividenden, welche innerhalb vier Fahren feit dem beflimmten Verfall: 
tage nicht erhoben find, verfallen der Gefellichaft. 

$. 22, 
Ball des Berluftes. 

Sollte in einem Yahre fih ein Verluſt ergeben, fo erfolgt die Ergän- 
zung bed Anlagefapitald aus dem Refervefonde. Reicht diefer nicht hin, fo 
wird ber fehlende Betrag aus den baaren Aktieneinfhäffen entnommen und 
diefer Betrag aus bem reinen Gewinn ber folgenden Jahre erftattet. 

$. 28, 
Einziehung ber Wedhfel. 
Sollten durch Berlufte die baar eingefchoffenen Aftienbeträge bis jur 
(Nr. 3001.) Hälfte 
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Hälfte abforbirt fein, fo Fündigt die Direftion von den eingelegten Wechfeln, 
und zwar unter gleichmäßiger Vertheilung auf alle Aftionaire, fo viel ald zur 
Ergänzung des baaren Ginfchuffes erforderlich ift. Die eingezahlten, von den 
MWechfeln abzufchreibenden Beträge werben aus dem reinen Gewinne der fol- 
genden Jahre zurückbehalten, und fobald fie fomplettirt find, den Aftionairen 
gegen Ausftellung neuer Wechfel über die refp. Beträge verabfolgt. 

—— mit einer ſolchen Ausſchreibung muß von der Direktion eine 
Generalverſammlung der Aktionaire berufen werden. 


$. 24. 
Nichteinzahlung der Wechſelbetraͤge. 


Sollte ein Aktionair den gekuͤndigten Wechſelbetrag nicht acht Tage nach 
Ablauf der achtwoͤchentlichen Kuͤndigungsfriſt einzahlen, fo hat die Direktion 
die Wahl, entweder die Einziehung im gerichtlichen Wege zu bewirken, ober 
den Säumigen feiner Rechte als Gefellfchaftsmitglied und aller feiner Anfprüche 
an das Gefellihaftövermögen für verluftig zu erflären und feine Aftie am der 
Boͤrſe zu Breslau durch einen vereideten Mäfler verfaufen zu laffen. Sollte 
fih ein Verluft für die Gefellichaft ergeben, fo ift der frühere Inhaber der 
Aktie wechfelmäßig zu deffen Erfate verbunden. 

Bei Nichteinlieferung der von dem Saͤumigen eingeforderten Aftie wird 
nach $. 15. verfahren. 


C. Bon den Generalverfammlungen. 
$. 3. 
Berufung. 


Altjährlich im Monate April oder Mai beruft die Direktion eine Gene: 
ralverfammlung, welche in Breslau ftattfindet. Die Einladung erfolgt durch 
zweimalige öffentliche Bekanntmachung ($. 5.), von denen bie letztere ſpaͤteſtens 
vierzehn Tage vor dem Tage der Verfammlung inferirf fein muß. In glei= 
cher Art wird eine außerordentliche Generalverfammlung berufen, wenn dieſelbe 
von der Direftion oder auch dem Verwaltungsrathe für —— erachtet 
oder von vierzig Aktionairen unter Angabe der Gruͤnde beantragt werden ſollte. 


$. 26. 
Gegenſtand der Verhandlung. 


In der ordentlichen Generalverſammlung ſind regelmaͤßige Gegenſtaͤnde 
der Verhandlung: 

1) Berichterftattung der Direktion über die Lage des Gefellfchaftsvermögeng 
und die Refultate des Gefchäftsbetriebes unter Vorlegung des Rech: 
nungsabfchluffes des verfloffenen Jahres. 

2) Berichterftattung des WVerwaltungsrathes über die Prüfung der Rech— 
nung des leßtverfloffenen Jahres. 

3) Entfcheidung über. die von dem Verwaltungsrathe bei diefer Prüfung 

gezogenen Monita, jedoch vorbehaltlich des Rechtes ber u il 
ieds⸗ 
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fchiedsrichterliche Entfcheidung nach $. 6. zu provoziren, und Ertheilung 
der Decharge. 

4) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Direftion und des Verwal: 
tungerathes. 

5) Beichlußnahme über die nach $. 20, zu wohlthätigen oder gemeinnuͤtzi⸗— 
en Zweden zu verwendende Summe. 

6) Beihlußnahre über Diejenigen Angelegenheiten, welche der Generalver: 
fammlung von der Direktion, dem —————— oder einzelnen 
Aktionairen zur Berathung und Entſcheidung vorgelegt werden. 


$. 27. 
Bezeichnung des Gegenſtandes. 


Einer ausdruͤcklichen Erwaͤhnung des Gegenſtandes der Berathung in 

der Einladung bedarf es nur, wenn: 

1) Fo die — Erhoͤhung des Geſellſchaftsfonds um Eine Million 

aler (K. 3.); 

2) über Aufhebung früherer Beſchluͤſſe einer Generalverſammlung; 

3) über — des Geſellſchaftsſtatutes; 

4) über Aufloͤſung der Geſellſchaft im Falle des $. 50. sub 2.; 

5) über Fortfegung der Gefellihaft nach $. 49. 
ein Beichluß gefaßt werden fol. — Die Beichlüffe ad 3. bis 5. bedürfen der 
Genehmigung des Staates. 

$. 238. 


Stimmredt. 


In der Generalverfammlung kann jeder Aftionair erfcheinen, der in dem 
Aftienbuche eingetragen ſteht. — Jeder Inhaber von einer bis vier Aftien hat 
eine Stimme, von fünf bie zehn Aktien zwei Stimmen, von eilf bis funfzehn 
Aktien drei, von fechzehn bis zwanzig inkl. vier und von einundzwanzig bis 
fünfundzwanzig fünf Stimmen. 

Abweſende fönnen fich nur durch andere Aftionaire auf Grund fchrift: 
licher Vollmacht vertreten laffen. Cine Ausnahme von diefer Beſtimmung bil: 
den die mit gehbriger Profura verfebenen Disponenten. Mehrere Eigenthämer 
von Aktien koͤnnen fich in den Generalverfammlungen dur Einen Bevollmäch- 
figten vertreten laffen, jedoch in die Perfon deffelben nicht mehr als fünf Stim- 
men vereinigen. Die Stimmen, welche dem Bevollmächtigten für feine Perſon 
al find in jenen fünf Stimmen nicht mitbegriffen, werden alfo befonders 

ei der Befchlußnahme gezählt. 
$. 29, 
Faſſung der Befchlüffe. 

Der Vorfigende der Direktion leitet die Generalverfammlung, welche 
ihre Beichlüffe nach abfoluter Stimmenmehrheit faßt. Bei Stimmengleichheit 
giebt der Vorfigende den Ausfchlag. Ausgenommen hiervon find Befchlüffe, 
durch welche 

Jahrgang 1848, (Nr. 3001.) 35 1) eine 
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1) eine Abänderung des Gefellfchaftsftatuts, 
2) die Auflöfung der Gefellfchaft ($. 50. sub 2.) bewirft werden foll, in: 
dem hierzu mindeftens zwei Drittheile der Stimmen erforderlich find. 
- $. 30. 
Verfahren bei Wahlen. 

Die Wahlen der Mitglieder und Stellvertreter der Direftion und des 
Berwaltungsrathes erfolgen durch Stiminzettel, und zwar durch ein vierfaches 
Sfrutinium, fo daß zunachft die Mitglieder der Direktion, hierauf deren Stell- 
vertreter, fodann die Mitglieder des Verwaltungsrathes und endlich deren 
Stellvertreter ermwählt werden. Jeder Stimmzettel muß von dem Etimmenden 
unterfchrieben und bie von ihm vertretene Stimmenzahl beigefügt werden. Sollte 
ein gewähltes Mitglied der Direftion oder des Verwaltungsrathes die Wahl 
ausfchlagen, was angenommen wird, wenn auf die hierauf bezügliche Anfrage 
binnen acht Tagen Feine zufagende Antwort erfolgt, fo treten die reſp. gewähl- 
ten Stellvertreter nach der Reihenfolge der erhaltenen Stimmenzahl ein, und 
in das Amt der einrücenden Stellvertreter treten in gleicher Weife diejenigen 
ein, welche nach ihnen die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei eintretender Stimmengleichheit entjcheidet das Loos. Es bedarf der 
Mahl durch Stimmzettel nicht, fofern eine Wahl durch mündlich erklärte 
Stimmeneinheit erfolgt. 53 

. 31. 


Protokoll. 

Ueber die Verhandlungen jeder Generalverfammlung wird ein Protofoll 
von dem Rechtöfonfulenten der Gefellfchaft oder einem dazu requirirten Notar 
aufgenommen und daffelbe von den anwefenden Mitgliedern der Direktion und 
bed Verwaltungsrathes umd fünf fonftigen Aftionairen unterfchrieben. 


D. Bon der Verwaltung und Gefhaftsführung. 
J. Bon der Direktion, 


$. 32. 
Bildung. 

Den Vorftand der Gefellfihaft bildet die Direktion, beftehend aus fünf 
Mitgliedern, nämlich dem Spezialdireftor, vier Direftoren und drei Stellver— 
tretern für Verhinderungsfaͤlle. Mitglieder wie Stellvertreter muͤſſen in Bres- 
lau ihren Wohnfig haben, und Aktionaire der Gefellichaft, Erſtere aber Bes 
figer von mindeftend fünf Aftien fein, welche während ihrer Amtsdauer in der 
Gefellfchaftsfaffe deponirt werden. Nichtbefähigt zu dieſen Aeıntern find be- 
foldete Beamte der Gefellfchaft, wogegen fie mit dem Amte des Rechtöfonfu= 
lenten der Gefellfchaft vereinbar find. 


$. 33, 


Reffort. 
Die Direftion verwaltet mit allen Befugniffen eines — 
ande 
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ftandes und Disponenten die gefammten Angelegenheiten der Gefellfchaft, feßt 
insbefondere die Prämienfäge feft, befchließt über die Anlegung und Unterbrin- 
ung des Gefellichaftsvermögeng, entfcheidet über die Auszahlung der Entichä- 
igungen, wählt und beftätigt die Agenten, fowie die Beamten der Gefellichaft, 
fegt deren Provifion, Gehalte und Diäten feit und befchließt Uber die befon- 
deren und allgemeinen DBerwaltungsausgaben. In foweit zu diefen hr 
niffen die Zuftimmung des Verwaltungsrathes erforderlich ift, beſtimmt $. 48. 

Die Direktion ift berechtigt, ein einzelned Mitglied reſp. Stellvertreter, 
fowie Dritte zur Ausübung ——— ihr ertheilter Befugniſſe zu bevollmäch- 
tigen, und zwar bleibt eine foldye Vollmacht bei eintretender Aenderung in den 
Mitgliedern der Direftion fo lange in Kraft, bis fie durch einen Beſchluß der 
Direftion widerrufen wird. 


$. 34, 
Vertretung der Gefellichaft. 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft nach außen hin gegen Behörden 
und Dritte in allen gerichtlichen und außergerichtlichen Angelegenheiten ohne 
allen Unterfchied, insbejondere auch in ſolchen Fällen, in denen gefeglich eine 
Spezialvollmacht erforderlich if. Für ihre Befugniffe und Obliegenheiten find 
die Yh. 19. bis 25. des Gefeges vom 9. November 1843. maaßgebend. 

Den Nachweis, daß die Direftion innerhalb der ihr flatutenmäßig zu: 
ftehenden Befugniffe handle, ift diefelbe gegen dritte Perfonen niemals zu füh: 
ren verpflichtet. 

Zu allen für die Gefelljchaft rechtöverbindlichen Erklärungen, insbefon- 
dere auch zu Vollmachten, genügt die Unterfchrift dreier Mitglieder reip. Stell: 
vertreter der Direftion. 

$. 35. 
Insbeſondere vom Spezialdireftor. 

Die befonderen Befugniffe und Obliegenheiten des Spezialdireftord wer: 
den durch einen mit ihm nach $. 48. sub 1. zu fchließenden Vertrag fefige: 
ftellt, für welchen ald Grundlage der Gefichtspunft dient, daß ihm die An— 
ordnungen zur Ausführung der Befchlüffe der Generalverfammlung, der Di: 
reftion und des Verwaltungsrathes, fowie Die fpezielle Kontrolle über die ge— 
fammte Geſchaͤftsfuͤhrung und das Beamtenperfonal der Geſellſchaft obliegen. 

Der Spezialdireftor ift mit Genehmigung der übrigen Direktionsmitglie— 
der einen Stellvertreter für Verhinderungsfaͤlle zu beftellen berechtigt. 


$. 36, 
Segenwärtige und fünftige Direktion. 
Die gegenwärtige Direktion befteht aus: 

1) den Mitgliedern: 
Herrn Kaufmann Ernft Credner, Spezialdireftor ; 

Herrn Banfier Louis Theodor Morig Eichborn, Direftor; 

Herrn Bankier Ernft Heimann, Direftor; 
(Nr. 3001.) 35* Herrn 
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— — Kommerzienrath Johann Ferdinand Kraker, 
irektor; 
Herrn Regierungsrath Richard Kuh, Direktor; 
2) den Stellvertretern: 
Herrn Bankier Joh. Phil. Glod; 
errn Juſtizrath Heinrich Graff; 
Herrn Landrath a. D. Eduard Prommnip. 
Die Wahl des Spezialdireftord ift auf die $. 48. sub 1. beffimmte 
Weiſe erfolgt, die Wahl der fpäter eintretenden vier Direktoren und Ötellver: 
freter erfolgt durch die Generalverfammlung nach $. 30, 


g. 37. 
Dauer des Amtes. 


Die Amtsdauer ded Spezialdireftord wird durch den mit ihm gefchlof- 
jenen Vertrag beftimmt. Won den gegenwärfig fungirenden fowie Fünftig er: 
wählten vier Direftoren und drei Stellvertretern fcheidet am 1. Juli, ald dem 
Beginn des Amtsjahres, jährlich Einer aus und zwar nach dem Alter der 
Amtsdauer und bei gleicher Amtsdauer durch das Loos. 

Das erſte Ausfcheiden tritt jedoch erft mit dem 1. Juli 1852, ein. 

Die Ausfcheidenden find wiederum wählbar. 


$. 38. 
Yustritt. 


Jeder der vier: Direktoren und Stellvertreter kann fein Amt nad) vor: 
gängiger fechsmwöchentlicher fchriftlicher Auffündigung niederlegen. Ein gezwun: 
genes Ausfcheiden tritt ein: 

1) durch den Verluft der im $. 32. befiimmten Befähigung ; 

2) fofern die Generalverfammlung dies bejchließt. 


$. 39. 
Ginzelne Vakanzen. 


Bei einzelnen Vakanzen in den Perfonen der vier Direktoren im Laufe 
eines Jahres erfolgt der Erſatz aus der Zahl der Stellvertreter durch die 
Mahl des WVerwaltungsrathed. Cine Vakanz in den Perfonen der Stellver: 
treter nn in gleicher Üpeife aus der Zahl der in Breslau wohnhaften Aftio- 
näre erfeßt. 

Die auf diefe Meife gewählten Direktoren und Stellvertreter befleiden 
ihr Amt jedoch nur bis zu dem Ablaufe des Amtsjahres, in dem die nächfte 
ordentliche Generalverfammlung die Ergänzungsmwahl vornimmt. 


$. 40, 
Legitimation. 
Die Legitimation der Mitglieder der Direftion und der Stellvertreter 


wird gegen Behörden und dritte Perjonen durch ein gerichtliche oder *— 
rielles, 
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rielled, auf Grund der Wahlverhandlungen ($$. 30., 39. und 48.) ausgefer: 
tigtes Atteft geführt. 
$. 41. 
Remuneration. 


Die erfte Generalverfammlung beftimmt die Nemuneration der vier Di- 
reftoren. Außerdem werden ihnen baare Auslagen und Koften erftattet. Bei 
nicht voller einjähriger Amtsdauer wird die Nemuneration nach Verhältniß der 
Zeit berechnet. Die Stellvertreter erhalten Erſtattung baarer Auslagen und 
Koften und die Remuneration des Direktors, in deffen Stelle fie bei einzelnen 
Vakanzen treten. 


I. Bon dem Verwaltungsrathe, 
$. 42. 
Bildung. 


Der Berwaltungsrath befteht aus 7 Mitgliedern und 3 Ötellvertretern, 
welche Aftionaire der Gefellichaft fein müffen. 


$. 43. 
Reffort. 


Zu dem ausſchließlichen Reffort ded Verwaltungsrathes gehört: 

1) die Kontrolle über die finanzielle Gefchäftsverwaltung der Direktion. 

In diefer Beziehung liegt ihm ob: die Prüfung der von leßterer 

u legenden jährlichen er le die Monirung derfelben und 
Ertheilung der Decharge auf Grund des hierüber gefaßten Beſchluſſes 
der Generalverfammlung, ferner die Veranftaltung von mindeftend zwei 
außerordentlichen Kaffenrevifionen im Laufe des Jahres durch zwei feiner 
Mitglieder oder Stellvertreter. 

2) Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Direktion bei einzelnen 
Vakanzen im Laufe eines Amtsjahres. ($. 39.) 


$. 44. 
Gegenwärtiger und fünftiger Verwaltungsrath. 


Der egenwärtige Verwaltungsrath befteht aus: 
1) den Mitgliedern: 
Herrn Oberamtmann Wilhelm Burow, 
Herrn Bankier und Stadtratb Johann Auguft Frand, 
Herrn Geheimen Juftizratb Grafen von Hoverden = Plenden, 
Herrn Gurtsbefiger und Kaufmann Guftav Liebich, 
Herrn Kaufmann Aug. Chr. Ludwig Müller, 
Herrn Rittergutöbefiger und Bankier Gideon von Wallen- 
berg: Pahbaly, 

Herrn Grafen Ludwig York von Wartenburg; 

(Nr. 3001.) 2) den 


er VE = u nF en 
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2) den Stellvertretern 
Herrn Kaufmann Joh. Jul. Muͤller, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Job. Gottl. Pohl, 
Herrn Bankier und Stadtrath Lorenz Salice. 
Die fpater eintretenden Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungs: 
Kathed werden durch die Generalverfammlung erwählt. ($. 30.) 


$. 45, 
Amtsdauer, Austritt, Vakanzen. 


Bon der Amtsdauer, dem Austritte und dem Fall einzelner Vakanzen 
gelten die Beftimmungen der $$. 37. bis 39., nur daß (ad $. 37.) jährlich 
zwei Mitglieder des VBerwaltungsrathes ausjcheiden, und (ad $. 38.) ein ges 
jwungenes Ausfcheiden nur bei dem Verluſte der Gigenfchaft eines Aktionairs 
eintritt. 

$. 46. 
Remuneration. 


Die Mitglieder und Stellvertreter des Werwaltungsrathes erhalten nur 
die Erftattung von Koften und Auslagen. 


II. Gemeinfchaftliche Beitimmungen für die Direktion und den Verwaltungsrath. 


$. 47. 
Gefhäftsregulativ. 


Sogleich nach Konftituirung der Gefellichaft entwerfen die Direftoren 
und ber VBerwaltungsrath — ein Regulativ fuͤr ihre beiderſeitige 
Geſchaͤftsfuͤhrung, ſowie über die Art der Unterbringung des Geſellſchafts— 
Mermögens und der Kaffenverwaltung. Als eine feftftehende Norm tft in dies 
Regulativ aufzunehmen, daß gültige Befchlüffe in den fpeziellen wie in ben 

emeinfchaftlicyen Berathungen beider Kollegien die Gegenwart der größeren 
älfte der Mitglieder oder der für fie einberufenen Stellvertreter erfordern. 


$. 48. 
Gemeinfame Befchlüffe. 


Der Berathung und Befchlußnahme beider Kollegien in einer gemeinfa= 
men Berfammlung unterliegen: 

1) Wahl ded Epezialdireftord, des KRechtsfonfulenten, fowie berjenigen 
Beamten der Gefellichaft, welche ein höheres firirtes jährliches Gehalt 
als 600 Thaler beziehen follen, Feltftelung der Bedingungen der mit 
ihnen zu fihließenden Kontrafte und Beichlußnahme über Aufhebung 
diefer leßteren; 

2) Bewilligung einzelner Remunerationen und Gratififationen, welche bie 
Summe von 100 Thalern überfteigen ; 

3) — uͤber den Ankauf und Wiederveraͤußerung von Grund— 


uͤcken; 
4) Beil: 
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4) Seitftellung der unter den Aftionairen zur Vertheilung fommenden Di: 
vidende; 

5) Abänderung des laut $. 47. entworfenen Regulative ; 

6) Gegenftände von Michtigfeit, welche die Direktion der gemeinfamen Be- 
rathung zu unterwerfen befchließt. 


E. Bon der Dauer und Auflöfung der Geſellſchaft. 


$. 49. 
Dauer. 


Der Goefellfchaftsvertrag wird vorläufig bis zum leßten Dezember des 
Jahres 1873. gefchloffen. In der im Jahre 1872, ftattfindenden ordentlichen 
Generalverfammlung foll der Beichluß darüber gefaßt werben, ob die Gefell: 
fchaft aufgelöft oder ob und auf wie lange fie fortgefegt werden foll. 

$. 50, 
Fruͤhere Auflöfung. 

Eine frühere Auflöfung tritt vorbehaltlich der Genehmigung des Staa⸗— 

tes ein: 
1) fofern die Bilanze ergiebt, daß der halbe Betrag der Aktien durch Wer: 
lufte abforbirt ih 
2) fofern nach einer jährlichen Schlußrechnung der Berluft bei dem Unter: 
nehmen mehr als die Halfte des baaren Einſchuſſes beträgt. 
Yın Falle ad 1. tritt die Auflöfung ein, ohne daß es einer Befchluß- 
nahme bedarf. 
Der Beihluß ad 2. wird in einer nach $. 27. berufenen General: 
verfammlung in der $. 29, beflimmten Art gefaßt. 


$. 51. 
Liquidation. 
Sobald die .... der Gefellfhaft im Falle $. 50. eintritt, beftimmt 


leichzeitig die im Falle sub 2, berufene oder im Falle sub 1. eine fofort zu 
erufende Generalverfammlung das Berfahren bei der Liquidirung des Unter- 


nehmens. 

Daſſelbe geſchieht im der in dem Jahre 1873. ſtattfindenden General: 
verfammlung ($. 49.), fofern die Auflöfung der Gefellichaft befchloffen fein 
follte. Das zu befchließende Liquidationsverfahren muß den Beftimmungen bes 
$. 29. des Geſetzes vom 9. November 1843. gemäß fein. 


(Nr. 3001.) Lit. A. 
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Lit. A. 


Schema des Wechſels. 





(Ort), den (Monat) 184 


In Folge der von mir laut $. 7. des Statutes der Schlefifchen Feuer: 
Verficherungs-Gefellihaft eingegangenen Verpflichtung zahle ich gegen diefen 
MWechfel, acht Wochen nach erfolgter gänzlicher oder theilweifer Auffündigung, 
an die Direktion der gedachten Gefellfchaft oder deren Drdre in Breslau, bie 
Summe von Achthundert Thaler Kurant, oder den von der Direktion mir ge: 
fündigten mindern Betrag. Werth vollftändig empfangen. 


(Name ded Auäftellers.) 


Lit. B. 
Echema der Mktie. 


Aktie MW 


der 
Schleſiſchen Feuer » VBerfiherungs = Gefellfchaft 
über 
Gin Taufend Thaler Preußifh Kurant. 


Inhaber. diefer Aktie (Namen und Charafter des Aktionairs) 
nimmt nad) Beftimmung des Gefellfchafts-Statutes verhalmißmäßigen Antheil 
an dem gefammten Cigenthum, dem Gewinne und Verlufte der Gefellichaft. 
Die Aktie kann ohne Genehmigung der Direktion der Gefellfchaft nicht veräußert 
werden, auch nimmt die Gefellihaft von Verpfandung der Aftie Feine Notiz, 
a vielmehr nur mit dem aus dem Aftienbuche konftirenden Eigenthuͤmer 

er Aktie. 


Die Direftion der Schlefischen Feuerverficherungs:Gefellichaft. 
N. N. N.N. 
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Gejfe: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 31. — 





(Nr. 3002.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. Juni 1848., betreffend die der Stadt Sömmerda 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Ehauffee von bort 
nach der Landesgrenze in der Richtung auf Stotternheim bemilligten fis⸗ 
kaliſchen Borrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Sömmerda nad) der Landesgrenze in der Richtung auf Stofternheim auf 
Koften der Stadt Sömmerda, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß 
die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung 1825. 
Eeite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs: 
materialien von benachbarten Grundftücen, ſowie das GErpropriationsrecht für 
die zur Chauffee erforderlichen Grundftücde, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden follen. In Grwägung, daß die Stadt Sömmerda die Unterhaltung je- 
ner Straße übernimmt, will Ih derfelben zugleich das Recht der Chauffeegeld- 
Erhebung auf eine halbe Meile, nad) dem jedesmaligen, für die Staatschauffee'n 
eltenden Tarife, verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen diefes 
Karife, fowie alle für die Staatöchauffee'n beftehenden polizeilichen Vorfchriften, 
insbefondere die Beftimmungen der Verordnung vom 7. Juni 1844., Uber das 
Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffee- 
polizeisRontraventionen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. | 

Sansfouci, den 19. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und das Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 1848, (Nr. 3002— 3003.) 36 (Nr. 3003.) 
Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguft 1848. 
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(Nr. 3003.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 23. Juni 1848., betreffend die Verleihung ber fiska— 
liſchen Vorrechte an die Kreisſtaͤnde des Kreiſes Steinfurt, Behufs Aus- 
führung einer Chauſſee von der Koesfelder Kreisgrenze uͤber Horſtmar, 
Steinfurt, Neuenkirchen bis zut Tecklenburger Kreisgrenze in der Richtung 
auf Hoͤrſtel. 


Noeadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis— 
fanden des Kreiſes Steinfurt unferm 7. Oktober 1845. gefaßten Befchluß, 
eine Chauffee von der Koesfelder Kreisgrenze über Horitmar, Steinfurt, Neuen: 
firchen, Rheine bis zur Tecklenburger Kreisgrenze in ber Richtung auf Hörftel 
u bauen, beftätigt habe, beftimme ch hierdurch, daß die Vorfchriften der 
— vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauffee = Neubau: und Unterhaltungsma— 
terialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Erpropriationgrecht für die 
zur Chauſſee erforderlichen Grundftüde, auf die obengedachte Etraße An— 
wendung finden follen. Zugleich will Ich den gedachten Kreisitänden das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nad) dem für die Staatschauffee'n geltenden 
Ehauffeegeld + Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß- 
lihen Beftimmungen diefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffee'n beſte— 
hende polizeiliche Beitimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizeis Kontraventionen auf die gedachte Straße 
Anwendung: finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 23. Juni 1848, 


Sriedrih Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3004.) 
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(Nr. 3004.) Wllerhöchfter Erlaß vom 23. Yuni 1848., betreffend die Verleihung ‚ber fistalis 
fchen Vorrechte an die Kreisſtaͤnde des Kreiſes Koesfeld, Behufs Er: 
bauung einer Ehauffee von Kocefeld über Leite nach Dülmen und von 
Baarbolz uͤber Billerbet und Darfeld bis zur Grenze bed Kreiſes Stein- 
furt in der Richtung auf Horfimar. 


Noadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis— 
ſtaͤnden des Kreiſes Koesfeld unterm 30. Dezember v. J. gefaßten Beſchluß, 
Chauſſeen von Koesfeld uͤber Lette nach Duͤlmen und von Baarholz uͤber 
Billerbeck und Darfeld bis zur Grenze des Kreiſes Steinfurt in der Richtung 
auf Horſtmar zu bauen, beſtaͤtigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825. 
©eite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau- und Unterhal: 
tungsmaterialien von ‚benachbarten Grundſtuͤcken, fowie das Erpropriationsrecht 
für die zu den Chauffeen erforderlichen Grundftücde auf die oben gedachten 
Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Ich den gedachten Kreis— 
ftänden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats— 
Chauſſee'n geltenden Chauffeegeld - Tarif vom 29. Februar 1840, verleihen. 
Auch follen die zufäglichen Beltimmungen dieſes Tarifs, fowie alle für die 
Staatöchauffeern beftehbende polizeiliche Beflimmungen, insbefondere die VBor- 
fchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844, über das Verfahren bei Unter: 
fuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und ChauffeepolizeisKontraventionen 
auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl iſt durch die Gefehfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 23. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An 
das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3005.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1848., betreffend die den Kreisſtaͤnden des 
Kreifed Hoͤxter in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und bie Unter 
haltung ber Kreidftraßen von Driburg nach Bergheim, von ber Brafel- 
Steinheimer Straße über Bergheim bis zur Lippefchen Grenze bei Vinſe— 
bed ꝛtc. bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die, von den Kreis— 
ftänden des Kreifes Hörter unterm 30. Oftober v. J. und 9. Februar d. J. 
gefaßten Befchläffe wegen des chauffeemäßigen Ausbaues und der Unterhaltung 
der Kreisftraßen von Driburg nach Bergheim, von der Brafel- Steinheimer 
Straße über Bergheim bis zur Lippeſchen Grenze bei Vinſebeck, mit einer Ber- 
jweigung von dieſem Dorfe bis di der, in der Steinheimer Feldmarf gebauten 
Chauffee in der Richtung auf Steinheim, und von Brafel über Iſtrup nach 
Driburg beftätigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften der Ver— 
ordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Seite 152.) in Be: 
treff der Entnahme von Chauffee- Neubaus und Unterhaltungs - Materialien 
von benachbarten Grundftücden, fo wie dad Grpropriationsrecht für die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachten Straßen Anwendung 
finden follen. Zugleich will Ich den genannten Kreisftänden das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nah dem für die Staatéchauſſee'n geltenden 
Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840, verleihen. Auch follen die zufäg- 
lihen Beltimmungen dieſes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffee'n befte- 
hende polizeiliche Beitimmungen, insbefondere die WVorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844, über das Verfahren bei Unterfuchung und Beltrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizei= Kontraventionen auf die gedachten Straßen 
Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Sangfouci, den 24. Juni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
von Auerswald. Hanfemann. von Patow. 


An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3006.) 
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(Nr. 3006.) Privilegium für bie Ausftellung auf den Inhaber lautender Stabtobligationen 
der Stadt Halle an der Saale zum Betrage von 60,000 Rthlr. Vom 
25. Juni 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes? Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem der Magiftrat der Stadt Halle an der Saale darauf ange: 
tragen hat, zur ag) neuer Straßen, um die innere Kommunifation der 
Stadt zu verbeffern, ein Anlehen von 60,000 Rthlr. aufnehmen und zu dieſem 
Zweck auf den Inhaber lautende und mit Zingfcheinen verfehene Stadtobli— 

afionen ausgeben zu dürfen, fo wollen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Ge- 
* vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zah— 
lungsverbindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, durch — Privile⸗ 
ium zur Ausſtellung von 60,000 Rthlr., geſchrieben Sechzigtauſend Thaler, 
—* Stadtobligationen, welche im einzelnen Stuͤck zu Betraͤgen von 
100 Rihlr., 50 Rthlr. und 25 Rthlr. nach dem anliegenden Schema auszu= 

BZ fertigen,. mit vier Prozent jährlich zu verzinfen, und von Seiten der Gläubiger 
unfündbar, durch einen mit einem halben Prozent des Kapitals jährlich fun- 
dirten Tilgungsfonds, weldem auch die Zinjen der amortifirten Obligationen 
zuwachfen follen, mittelft jährlicher Verloofung innerhalb 57 Jahren zu amor: 
tifiren find, Unſere landesherrliche —— mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Ans 
febung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staats zu be= 
willigen. 


Gegeben Sangfouci, den 25. Juni 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerdwald. Hanſemann. v. Patow. 


(Nr. 3006.) Schema. 
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Schema. 


Halleſche Stadtobligation 


3 15 ARE Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Magiftrat und die Stabtverorbneten der Stadt Halle an der ee 
beurfunden hiermit fraft des landesherrlichen Privilegiums vom ...., daß 
der Inhaber diefer Obligation die Summe von ..... Thalern angel 
Kurant, deren Empfang ſie befcheinigen, an die Stadtgemeinde Halle an der 
Saale zu fordern hat. 

er Inhaber der Obligation erhält alljährlich vier Prozent Zinfen, 
welche in halbjährlichen Raten am... . . 1 REN zes gen Ruͤckgabe der 
ausgefertigten Zinskupons in der Kaͤmmerei * erheben ſin Werden jedoch 
die Zinſen innerhalb vier Jahren nach dem im Kupon bezeichneten Zahlungs⸗ 
tage nicht erhoben, ſo verfallen ſie zum Vortheil der Kaͤmmerei. 

Die Ruͤckzahlung des Kapitals erfolgt nah Maaßgabe des fefigeftellten 
Umortifationsplans mittelft jährlicher Verlooſung der Obligationen, und es 
steht : = — der Obligation ein Kuͤndigungsrecht nicht zu. 

alle, den ..... 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 





(Nr. 3007.) 
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(Nr. 3007.) Allerhöchfter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend das vorlaͤufige Fortbeſte— 
ben der Ermäßigung der Aſſekuranzgebuͤhr für Geldfendungen in Betrd- 
gen über 1000 Rthir. 


A. den Bericht des Finanzminifterii und des Minifterii- fir Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten vom 15. d. M. beitimme ch bierdurh, daß 
die in Meiner Order vom 8. April d. %. vorläufig auf drei Monate bewilligte 
Ermäßigung der Affefuranzgebühr für Geldfendungen in Beträgen über 1000 
Rthlr. auf die Hälfte des gefeglichen Betrages auch ferner, und fo lange fort- 
befteben foll, als das Bedürfniß dafür vorhanden if. Dabei beftimme ch 
jedoch, daß bei dergleichen Sendungen die Ermäßigung der Affefuranggebähr 
nur für den, Taufend Thaler überftergenden Theil der deflarirten Summe ein- 
zufreten hat, für die erften Taufend Thaler aber die volle Gebähr zu entrich- 
ten if. Das Miniftertum fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat 
die — dieſer, durch die Geſetzſammlung zu publizirenden Verordnung 
zu bewirken. 


Sansſouci, den 25. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. von Patom. 
An 


das Finanzminifterium und das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten, 


(Nr. 3007-3008.) (Nr. 3008,) 
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Nr. 3003.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnungen über dad Recht ber Kreis: 


fände, Ausgaben zu befchliegen und die Kreiß= Eingefeffenen dadurch zu 
verpflichten. Vom 24. Juli 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. x. 


verorbnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der preußifchen Verfaffung 
berufenen Berfammlung, nach Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, was 
folgt: 


ſchließen und die Kreiseingefeflenen dadurch zu verpflichten: 


Die Verordnungen über das Recht der Kreisftände, Ausgaben zu bes 


1) für die Kur- und Neumark Brandenburg und das Marfgrafthum 
Nieberlaufig vom 25. März 1841. (Gefeßfammlung Seite 53.) und de— 
ren Grgänzung vom 7. Marz 1845. (Geſetzſammlung Seite 159.), 

2) für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen vom 25. März 
1841. (Gefeßfammlung Seite 55.), 

3) nn Pofen vom 25. März 1841. (Gefeßfammlung 

eite 58.), 
4) & — Per Sachſen vom 2%. März 1841. (Geſetzſammlung 
eite 60.), 

5) — — — Weſtphalen vom 25. Maͤrz 1841. (Geſetzſammlung 

eite 


6) für das Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das Mark— 
grafenthum Oberlaufig vom 7. Januar 1842. (Gefegfammlung 


Seite 33.), 

7) für die Provinz Preußen vom 22. Juni 1842, (Gefegfammlung Seite 
211.), 

8) für die Nheinprovinz vom 9. April 1846. (Gefeßfammlung Seite 161.) 


werden, unbefchadet der auf den Grund biefer Verordnungen bereits gefaßten 
freisftändifchen Befchlüffe, aufgehoben. 


Urfundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc: 


tem Königlichen Inſiegel. 


en 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Juli 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. o. Schredenftein. Milde. Märter. 


Gierke. Kühlwetter. 





— 198 — 


Gejes:- Sammlung 


für die 
Königliben Preußifhen Staaten 


— Nr 32. — 








(Nr. 3009.) Ullerhöchfter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend die den Arnswalder Kreis: 
ftänden bemwilligten fiäfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und bie 
Unterhaltung der Straßen a) von Arnswalde über Neumedell nach ber 
Arnswalder Kreisgrenze in der Richtung auf Callied; b) von Arndwalde 
bis zur Solbiner Kreiögrenze in ber Richtung auf Bernftein und c) von 
Arnswalde nach Reetz. 


Massen Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau der 
traßen 

a) von Arndwalde über Neumedell nach der Arnswalder Kreisgrenze, in 

der Richtung auf Gallies; 

b) von Arnswalde bis zur Soldiner Kreisgrenze, in der Richtung auf 

Bernftein; - 

c) von Arnswalde nad) Reetz auf Koften ded Arndwalder Kreifes, 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften der Verordnung 
vom 11. Juni 1825. (Gefegfammlung für 1825., Seite 152.) in Betreff der 
Entnahme von Chauffee, Neubau= und Unterhaltungs-Materialien von benach- 
barten Grundſtuͤcken, jo wie das Erpropriationgrecht für die zu dem Straßen- 
bau erforderlichen Grundftücde auf die gedachten Straßen Anwendung finden 
follen. Zugleich will Ich den Arnswalder Kreisfländen das echt der 
Chauffeegeld-Erhebung nach dem jedesmaligen für die Staatschauffee'n gelten: 
den Tarife verleihen. Auch follen die. zufäglichen Beftimmungen des Karifs 
vom 29. Februar 1840., fo wie alle für die Staatschauffeen beftehenden poli- 
Vorfchriften, insbefondere die Beflimmungen der DBerordnung vom 

. Suni 1844., über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizei= Kontraventionen auf die gedachten Straßen 
Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sangfouci, den 25. Juni 1848, 


| Friedrich Wilhelm, 
v. Auerswald. Hanfemann. v. Patow. 


An die Minifterien ded Innern, der Finanzen und für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 4 5 
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Ausgegeben zu Berlin den 12. Auguſt 1848, 
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(Nr. 3010.) Alerhöchfted Privilegium vom 25. Juni 1848., wegen Emiffion auf den In— 
haber lautender Obligationen über eine Anleihe der Berlin-Stettiner Eifen- 
bahngefellfchaft, zum Betrage von 800,000 Thalern. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xxc. x. 


Nachdem die unterm 12. Oktober 1840. ee Seite 305. und fol: 

ende) von Uns beftätigte Berlin - Stettiner enbahn-Berellfchaft befchloffen 
ai Die nach dem Privilegium vom 13. Februar 1843. zu emittirenden, noch 
nicht verausgabten vierprozenfigen Prioritätsobligationen zu vernichten und an 
deren Stelle, fowie zur Dedung der für den Bau und den Betrieb der Eiſen— 
bahn von Berlin nad) Stettin und Stargard außer dem Aftienkapitale von 
4,824,000 Thalern nöthig werdenden Koſten ein Darlehn von 800,000 Thalern 
Kurant, gefchrieben: = Adıthunderttaufend Thalern Kurant = gegen Ausftel- 
lung auf den Inhaber laufender und mit Zinsfupons verfehener Obligationen, 
jede zu 200 Thalern, gefchrieben: = Zweihundert Thalern = aufzunehmen, fo 
ertheilen Wir, in Beruͤckſichtigung der Gemeinnügigfeit des Unternehmens, in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wegen Ausftellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, 
durch — Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung zur 
Emiſſion der zuletzt gedachten Obligationen im Betrage von 800,000 Thalern, 
unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 4. 

Die neuen Obligationen, auf deren Ruͤckſeite ein Abdruck dieſes Privile- 
giums beigefügt wird, werden jede zu 200 Thaler Kurant in fortlaufenden Num- 
mern von 1 bis 4000 nach beiliegendem Schema amdgefertigt und von Ddreien 

Z Direftoren und dem Rendanten der Gefellfchaft unterzeichnet. 
# 


$. 2. 


Das Darlehn trägt fünf Prozent Zinfen. Zu deren Erhebung werben 
den Obligationen zunächft für fech8 Jahre zwölf halbjährige, vom 1. Juli d. 
%. an laufende, am 2. Januar und 1. Juli der betreffenden Jahre zahlbare 
Zinskupons Nr. 1. bis 12., nach beiliegenden Schema beigegeben. Beim Ab- 
lauf diefer und jeder folgenden fechsjährigen Periode werben, nach vorheriger 
Öffentlicher Bekanntmachung, für anderweite ſechs Jahre neue Zinskupons aus- 
gereicht. Die Ausreichung erfolgt an den Präfentanten bes legten Kupond — 
mit deffen Rüdgabe zugleich über den Empfang der neuen quittirt wird — 
fofern nicht ‚vor deffen Kalt Feitötermine dagegen von dem Inhaber der Obli« 
gation bei dem Direktorium Shrifttich MWiderfpruch erhoben worden ift; im Falle 
eines ſolchen Widerſpruchs erfolgt die Ausrelchung an ben Inhaber der 
Dbligation. Diefe Beflimmung wird‘ auf dem jedesmaligen legten Kupon 
befonders vermerft. 


$. 3. 
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$. 3. 

Die Anfprüche auf Zinsvergätigung erlöfchen und bie ze wer: 
den ungiltig und werthlos, wenn biefe nicht binnen vier Jahren nach. der 
Verfallzeit zur Zahlung präfentirt werden. 

$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zuruͤckzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
müffen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter ald an jenem Tage 
verfallen, mit ber fälligen — eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, 
fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gekuͤrzt und 
zur Ginlöfung diefer Kupons verwendet. 


$. 5. 

Zur allmäligen Tilgung ber Schuld wirb jährlich vom Jahre 1849. an, 
ein halbes Prozent von dem KRapitalbetrage der emittirten Obligationen, nebft 
den erfparten Zinfen von den amortifirten bligationen, verwendet; ber Geſell⸗ 
fchaft bleibt jedoch vorbehalten, mit Genehmigung Unferes Handeldminifiers, 
nicht nur den —— zu verſtaͤrken, ſondern auch die ſaͤmmtlichen noch 
nicht — Obligationen zur Ruͤckzahlung mit einem Male zu kündigen. — 
Die Beftimmung der jährlih zur Tilgung kommenden Obligationen geichieht 
durch Ausloofung Seitens des Direftoriums mit Zuziehung eines, das Proto- 
Eoll führenden Notarius in einem, vierzehn Tage zuvor, einmal Öffentlich be- 
Fannt gemachten Termine, zu welchem jedermann der Zutritt freifteht. — Die 
Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen, fowie eine 
etwaige allgemeine Kündigung erfolgt durch dreimalige Einrüdung in die öffent: 
lichen Blätter; die erfte Einruͤckung muß mindeftend drei Monate vor dem be- 
ftimmten Zahlungstermine Statt finden. — Die Einlöfung der ausgelooften 
Obligationen geihieht vom 1. Yuli jeden Jahres, zuerfi im Jahre 1849; die 
Einlöfung der gefündigten Obligationen kann fowohl am 2. Januar, als am 
1. Zuli jeden. Jahres Statt finden. Die Rüdzahlung erfolgt in beiden Fallen 
—* dem, Nennwerthe gegen Auslieferung der Obligationen an deren: Praͤ— 
entanten. 

Die im Wege des Tilgungsverfahrend eingelöften Obligationen werben 
unter Beobachtung der oben wegen der Ausloofung vorgefchriebenen Form ver- 
brannt. Diejenigen, welche im Wege der Kündigung oder der Rüdforderung 
($. 8.) eingelöft werden, kann die Gefellichaft wieder ausgeben. Ueber die Aus— 
führung der Tilgung wird dem für das Gifenbahnunternehmen befiellten Kom— 


RN 


miffarins jährlich Machweis geführt. 
$. 6. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichfete Obligationen amortiſirt wer: 
den, fo wird gerichtliched Aufgebot nach den allgemein gefeglichen Beſtimmun— 
gen erlaffen. Für Ddergeftalt amortifirte, fo wie auch für zerriffene oder fonft 
unbrauchbar gewordene, an bie Gejellfchaft zuruͤckgelieferte und gänzlich zu Faf- 
firende Obligationen werben neue dergleichen angefertigt. 

(Nr. 3010,) 37% 5.7, 
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$. 7. 

Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälligen, nicht zur Ginlöfung vor: 
gezeigten Obligationen werden während zehn Jahren nach dem Zahlungster- 
mine jährlich einmal von dem Direktorium der Gefellfchaft, behufs der Em- 
pfangnahme der Zahlung, Öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht 
innerhalb eines Jahres nad dem legten öffentlichen Aufrufe zur Emlöfung 
vorgezeigt worden, find werthlos, welches von dem Direktorium, unter Angabe 
der werthlo8 gewordenen. Nummern, aledann öffentlich zu erklären it. Die 
Gefellihaft hat wegen ſolcher Obligationen Feinerlei Verpflichtung mehr ; doch 
kann fie deren gänzliche oder theilweife Bezahlung vermittelft eines Befchluffes 
der Generalverfammlung aus Billigfeitsrücfichten gewähren. 


$. 8. 


Außer den im $. 5. gedachten Fallen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Gefellichaft in Stettin 
zuräczufordern: 

a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet folche gehörig zur Einloͤſung prä: 
fentirt worden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben ; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Cifenbahn mit Dampfwagen, oder 
— dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 

c) wenn gegen bie Geſellſchaft, in Folge rechtskraͤftiger Erkenntniſſe, 
Schulden halber Grecution vollſtreckt wird; 

d) wenn he im $. 5. feftgefegte Tilgung der Obligationen nicht eingehal- 
ten wırd. 

In den Fallen a. b. und c. fann das Kapital an demfelben Tage, wo 
einer diefer Fälle eintritt, zurücgefordert werben; in dem Falle d. ift dagegen 
eine dreimonatliche Kündigungsfrift zu beobachten. Das Recht zur Zurkdfor- 
derung dauert in dem Falle a. bis zur Zahlung des betreffenden Zindfupong, 
in bem alle b. bis zur MWiederherftellung des unterbrochenen Transportbetrie: 
bes, in dem Falle c. ein Jahr, nachdem der vorgefehene Fall eingetreten ift; 
das Recht der Kündigung in dem Falle d. drei Monate von dem Tage ab, 
an welchem bie Tilgung der Obligationen hätte erfolgen follen. 


9 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt 
und verordnet: 

a) die vorgefchriebene eg | und Tilgung der Obligationen geht der 
rein von Zinfen und Dividenden an die Aktionaire der Gefell- 

aft vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen darf die Gefellfchaft Feine zur Eifen- 
bahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundftüce verkaufen; dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe 
befindlichen Grundftüce, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahn: 
höfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Errichtung von ae 

Ride 
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—— oder ſteuerlichen —— oder welche zu Pachöfen oder 
aarenniederlagen abgetreten werden möchten; 

c) die Geſellſchaft darf weder Aktien freiren, noch neue Darlehne aufneh- 
men, es fei denn, daß für bie jegt zu emittirenden Obligationen das 
Vorzugsrecht ausdrücklich ftipulirt werde; 

d) zur — der im $. 8. feſtgeſetzten Ruͤckforderungsrechte iſt 
den Inhabern der Obligationen das gefammte bewegliche und unbeweg- 
lihe Vermögen der Gefellfchaft verhaftet. 

er Die vorftehend unter b. und c. erlaffenen Beftimmungen follen jedoch 
auf diejenigen Obligationen fich nicht beziehen, die, zur Rüdzahlung fällig er: 
Flärt, nicht innerhalb ſechs Monaten nad) Verfall zur Empfangnahme der 
Zahlung gehörig präfentirt werden. 


$. 10. 


Alle in diefem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachun 
en müffen in den Preußifchen Staats = Anzeiger zu Berlin, in die Stettiner 
zeitung und in die Börfen-Nachrichten der Öftfee zu Stettin eingeruͤckt werben. 
Sollte eines diefer Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in ben 
beiden anderen bis zur anderweitigen, mit Bernie Unſeres Handels⸗ 
Miniſters zu treffenden Beſtimmung; fie muß aber unter allen Umſtaͤnden je- 
derzeit in einer ber zu Berlin erfcheinenden Zeitungen erfolgen. 


5-31: 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, die jeder: 
eit nad) der Wahl der Berechtigten aus der Gefellfchaftsfaffe in Stettin oder 
erlin geleiftet wird, kann fein Arreſt bei der Gefellfchaft angelegt werben. 

egeben Sangfouci, den 25. Juni 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. von Patow. 





(Nr. 3010.) Berlin: 


— 198 — 
Berlin» Stettiner Eifenbahn - Obligation. 
2 en über | 200 Thaler 
Inhaber diefer Obligation A EEE bat an die Berlin - Stettiner 


Eifenbahn = Gefellfchaft Zweihundert Thaler Preufs. Courant zu fordern, ale 
Antheil an dem, durch umftehendes Königliches Privilegium autorifirten Dar- 
lehn von Achthunderttaufend Thalern. 

Die Zinfen mit fünf Prozent für das Jahr find gegen die ausgegebe- 
nen, am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zahlbaren halbjährigen Fing- 
Kupons zu erheben. 

Stettin, den 
Das Direftorium der Berlin- Stettiner Eifenbahn -Gejellichaft. 

(Unterfchriften von drei Direktoren.) 
Eingetragen Der a. 














it diefer Obligation find für den Zeitraum vom 1. Juli 184%, zwölf 
halbjährige Zinskupons M' 1. bis 12. ausgegeben, von welchen ber legte den 
umftehend $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 


Zinsfupon A, 


zur RR z 
Berlin- Stettiner Eifenbahn - Obligation 1 I 
Fünf Thaler Preuß. Kurant 
hat Inhaber diefes vom .................... 1849. ab in Stettin oder Berlin aus 
unferer Gefellfchaftsfaffe zu erheben. 
— *— Januar 1853. iſt dieſer Zinskupon unguͤltig und werthlos. 
tettin, den 


r r Trockner 
Direftorium der Berlin-Stettiner Eifenbahn-Gefellfchaft. (Ser, 
Gingetragen 
in der Zinskontrole Fol. 
(Unterfchrift des Kontroleurs.) (Kupon M 12. Bemerkung.) 

Der Praͤſentant dieſes Kupons iſt zur Ent— 
gegennahme der folgenden, uͤber deren Empfang 
er zugleich durch deſſen Ruͤckgabe quittirt, be— 
rechtigt, wenn dagegen nicht vor dem Faͤllig⸗ 
Eeitötermine deffelben, dem 1. Juli 1854., vom 
Inhaber der Obligation bei dem Direftorium 
fchriftlih Miderfpruch erhoben wird, in wel: 
chem Falle die Ausreichung der neuen Kupons 
gegen befondere Quittung an den Inhaber der 
Obligation erfolgt. 





(Nr. 3011.) 
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(Nr. 3011.) Allerhöchfter Etlaß vom 14. Juli 1848.,. betreffend die dem Waldenburg: 
Friedländer Chauffee » Ubtienverein in Bezug auf den Bau und die Unter 
haltung ber Straße von Waldenburg nach Friedland bewilligten fisfali- 
fchen Borrechte. 


Naabdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage der, unter der Be— 
nennung: „Waldenburg-Friedlaͤnder Chauſſee-Aktienverein“ gebildeten Aktien— 
eſellſchaft * chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von aldenburg nach 
riedland Meine Beſtaͤtigung ertheilt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die 
Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825., 
Seite 152) in Betreff der Entnahme von Chauſſeeneubau⸗ und Unkerhaltungs⸗ 
materialien von benachbarten Grundftücen, fo wie das Expropriationsrecht für 
die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße An- 
wendung finden follen. Zugleich will Ich dem genannten Verein das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für Bie Staatdchauffee'n geltenden 
Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß- 
lichen Beftimmungen dieſes Tarifs, fo wie alle für die Staatschauffee'n befte- 
hende polizeiliche Beltimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844, über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld: und ChauffeepolizeisKontraventionen auf die gedachte Straße An: 
wendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 14. Yuli 1848, 


Friedrich Wilhelm, 
Milde. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3012.) Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung des Statutd der unter ber 
Benennung: „Waldenburg = Friedländer Chauffee - Uktienverein‘/ gebildeten 
Aktiengefellfchaft zum chauffeemäßigen Ausbau ber Straße von Walden- 
burg nach Friedland. Vom 29, Yuli 1848. 


Das Könige Majeftät haben das unterm 26. Januar c. vollzogene Statut 
der unter der Benennung „Waldenburg⸗Friedlaͤnder Chauffee-Aftienverein‘‘ ge: 
bildeten Aftiengefellfchaft zum chauffeemäßigen Ausbau ber Straße von Mal: 
denburg nach Friedland mittelft Allerhöchften Grlaffes vom 14. d. M. zu be- 
ftätigen gerubt. Dies wird hierburch nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes 
über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be= 
kannt gemacht, daß das Statut felbft durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Breslau zur. öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 29. Juli 1848, , 
Der Minifter für Handel, Bessbe und öffentliche Arbeiten, 
ilbe. 





(Nr. 3011 — 3014.) (Nr. 3313.) 
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(Nr. 3013.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Yuli 1848., betreffend die Abfchaffung ber geheis 
men Konduitenliften in ber Givilvermaltung. 


Y. den Bericht des Staatsminifteriums vom 14. Juli c. erfläre Ich Mich 
Damit einverftanden, daß die feither ftattgefundenen geheimen Konduitenliften in 
der Civilverwaltung abgefchafft werden. Das Staatsminifterium hat biefen 
Meinen Erlaß, welcher in die Gefeßfammlung aufzunehmen ift, zur Aus- 
führung zu bringen. 

Sansfouc, den 31. Juli 1848, 


Zriedrih Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. Milde. Märder. 
Gierde. Kühlwetter. 


Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten 
v. Zadenberg. 
An das Staatöminifterium. 





(Nr. 3014.) Geſetz, betreffend bie Siftirung der nach den Verordnungen vom 7. März 1843., 
wegen Theilung gemeinfcpaftlicher Jagddiſtrikte, eingeleiteten Regulirungen. 
Bom 3. Auguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛx. ıc 


verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußifchen Staatsver⸗ 
faffung berufenen Verſamulung, nach Anhörung Unſeres Staatdminifteriumsg, 
was folgt: 

Ale auf Grund der Verordnungen vom 7. März 1843., wegen Thei- 
lung gemeinfchaftlicher Zagddiftrifre in der Provinz Weftphalen und in den 
zum ftändifchen Werbande der Kurz und Neumark Brandenburg, und des 
Markgrafthums Niederlaufig, fowie ber Provinz Sachfen gehörigen Landes⸗ 
theilen, eingeleiteten, noch nicht beendeten Regulirungen werden ſiſtirt. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud: 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 3. Auguft 1848. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. Frhr. o. Schreckenſtein. Milde. Märder. 
Gierke. Kuͤhlwetter. 
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Geje:- Sammlung 


für die 











(Nr. 3015.) Gefeg vom 11. Yuguft 1848., betreffend die Aufhebung bes erimirten Gerichtd- 
ftanded in Kriminal- und fisfalifchen Unterfuchungsfachen und in Injurien⸗ 
Prozeſſen. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 

verordnen auf den Antrag Unferes Staatsminifteriumsd und mit Zuftimmung 

der zur Dereinbarung der Preußifchen Verfaſſung berufenen Berfammlung, 

was folgt: 


6. 4, 

Der erimirte Gerichtsftand in Kriminal- und fisfalifchen Unterfuchungs; 
fachen, fowie in Snjurienprozeffen, wird in allen Zandestheilen, wo derſelbe 
noch befteht, vom 1. September 1848. ab hiermit aufgehoben. 

Ruͤckſichtlich der Militair- und Univerfitätsgerichte, forwie des Gerichtö- 
ftandes der Richter und der gerichtlichen Polizeibeamten bleiben die beftehenden 
Vorfchriften in Kraft. , 


6. 2. 
Die Unterfuchungen und Injurienſachen gegen Patrimonialgerichtsherren 
werden einem von dem betreffenden Obergerichte ein für allemal zu beſtimmen— 
den benachbarten Königlichen Gerichte übertragen. 


$. 3. 


Auf die am angegebenen Tage ($. 1.) anhängigen Prozeffe und Unter: 
fuchungen findet dad gegenwärtige Gefeß Feine Anwendung. 
Jahtgang 1848. (Nr. 3045.) “38 $. 4 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Auguft 1848. 
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$. 4. 
Alle diefen Beftimmungen entgegenftehenden Vorfchriften werben hiermit 
aufgehoben. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Sangfouci, den 11. Auguft 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Freiherr v. Schredenftein. Milde, 
Maerder. Gierke. Kuͤhlwetter. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 34. — 





(Nr, 3016.) Allerhoͤchſtes Privilegium vom 31. Mai 1848. wegen Ausfertigung auf ben 
Inhaber lautender Cölner Stadtobligationen, zum Betrage von 200,000 
Thalern. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Da ber Oberbirgermeifter und der Gemeinderath der Stadt Cöln dar: 
auf angetragen haben, zu verfchiedenen, für Rechnung der Stadt auszuführen: 
ben. Öffentlichen Arbeiten eine Anleihe mittelft auf den Inhaber lautender und 
mit Zinsfcheinen verfehener Stadtobligationen aufnehmen zu dürfen, fo ertheis 
len Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. uni 1833. wegen 
Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber 
enthalten, zur Ausftellung von auf den Inhaber lautender Coͤlner Stadtoblis 
gationen zum Betrage von Zweihunderttaufend Thalern, und zwar in Scheis 
nen zu 50 Thalern, oder zu einem durch 50 theilbaren Betrage, welche nach 
dem bier folgenden Schema auszuftellen und mit fünf vom Hundert jährlich zu 

* verzinſen ſind, durch ge enwaͤrtiges Privilegium Unſere — — Geneh⸗ 
migung mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligatio— 
nen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums 
nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitend des Staats übernommen. 

Gegeben Sansſouci, den 31. Mai 1848, 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. v. Patom. 
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Ausgegeben zu Berlin den 19, Yuguft 1848. 


Schema. - 





M 
Stadt-Kölnische Obligation 
im Betrage 


von Thalern ME? Preuß. Kurant 


genehmigt durch Beſchluß des Gemeinderathes 
vom 15. u. 17..März 1848. 





Dar Ober-Bürgermeifter und zugleich Gemeindevorficher der Stadt Köln und bie 

ſpeziell beauftragten Mi 

beſcheinigen durch dieſe 
der Betrag vn rlalern Pr. Krt. 

in Folge der desfalls geſchehenen baaren Einzahlung an die Stadikaſſe, an der Stadt 

Kölnzzu fordern hat. 

Die auf fünf Prozent fegefegien Zinfen find am zwangzigften März jedes 
er fällig und werben Kur gegen Rückgabe des beigefügten betreffenden, von dem 
Inhaber genau vollzoggmen Duittungs-Formulars gegahlt. 

Diefes-Darlehn fol, wenn die längft beichlofiene größere Anleibe, in dem 
erfi ichen Umfange u Stande fommt, zurüdgezahlt werben. Jedenfalls fteht 
dem Inhaber nach Ablauf von drei Jahren (der Stadt auch während biefer Zeit) 
das Kündigungsrecht auf Rüdzahlung, drei Monate nach der Kündigung zu. Die 
Kündigung Seltend des Inhabers ertofgt brieflich. - Seitens der Stadt durch Be: 
fanntmachung in den Kölnijchen Zeitungen. 

, Die Ridzahlung des Kapitals gefchieht gegen Auslieferung dieſer Obli- 
gation. 

Für die richtige Verzinfung und Tilgung haftet das Geſammt— 
Bermögen und die Gefammteinnahme der Stadt. 


4 Köln, den 20. März 1849. 
Der Ober-Bürgermeifter. Die Mitglieder der. gemeinberäthlichen Kommiffion. 





STADT-KÖLNISCHE OBLIGATION. 








Erfte Zinfen- Quittung 
zur Stadt» Kölnifchen Obligation .MW 


über 
Preuß. Krt. 


Unterzeichneter befcheinigt hiermit, aus ber 
Stadtkaſſe 
Thaler Preuß, Art. 
als Zinfen bed oben — Darlehns 
für den Zeittaum vom 20, März 1848. bis 
zum 20. März 1849, richtig empfangen zu 
baben. Köln, 20, März 1849, 


Thaler 





Zweite Zinfen- Quittung 
zur Stadt» Kölnifchen Obligation M 
über 
Thaler Preuß. Hrt. 


Unterzeichneter befcheinigt biermit, aus ber 
Sintfafe x j 
Thaler Preuß. Krt. 
ald Zinfen bes oben bezeichneten Darlehns 
für den Zeitraum vom 20, März 1849. bis 
zum 20, März 1850. richtig empfangen zu 
baben. Köln, @, März 1850. 








Dritte Zinfen - Quittung 
zur Stadt: Kölnifchen Obligation M 
über 


Thaler Preuß, Hrt. 


Unterzeichneter befcheinigt hiermit, aus ber 
Stabifalfe 
Thaler Preuß, Art. 
als Zinfen bes oben bezeichneten Darlehns 
für den Zeitraum vom 20, März 1850. bis 
um 20, — 1851. richtig empfangen zu 
haben. öln, 20, März 1851, 
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(Nr. 3017.) Allerhoͤchſte Beftdtigungsurfunde vom 26. Juli 1848. über einige Abänderun- 
gen bed Statuts für die Berlin» Unbaltfche Eifenbahngefellfchaft und die 
berfelben beigefügten Nachtragsbeftimmungen. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem die Berlin-Anhaltiche Eifenbahngefellihaft in den am 26. April 
1847. und am 29, Mai 1848. abgehaltenen Generalverfammlungen befchloffen 
hat, das unterm 15. Mai 1539. Allerhöchtt betätigte Geſellſchaftsſtatut (Ge- 
fegfammlung für 1839. Seite 177. und folgende) ın einigen Punkten abzuän- 
dern und zu ergänzen, fo wollen Wir in Gemdheit des $. 26. des Statuts 
den Uns vorgelegten „Nachtragsbeftimmungen“ hierdurch Unfere landesherrliche 
Beſtaͤtigung ertbeilen. 

Diele Beitätigungsurkunde ift mit den gedachten Nachtragsbeftimmungen 
durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 

Gegeben Sansfouci, den 26. Juli 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Milde Märder. 
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Nachtragsbeitimmungen 
zu dem 


am 15. Mai 1839, Allerhöchit beitätigten Statute der_Berlin- 
Sächſiſchen, jegt Berlin-Anhaltifchen Eifenbahngefellichaft. 
(Gefegfammlung Nr. 2019.) 


Die Berlin-Anhaltifche Eifenbahngefellihaft hat folgende Abänderungen 
und Crgänzungen ihres oben bezeichneten Statuts befchloffen und feftgefegt: 


Artikel I. 
(Zu $. 4. des Statut.) 


Der $. 4. des Gefellfchaftsftatuts, welcher durch die unterm 7. Dezem- 
ber 1840. (Gefeßfammlung Nr. 2129.), 18. Februar 1842. (Gefeßfammlun 
Tr. 2247.) und 2. September 1845. (Gefebfammlung Nr. 2621.) Allerhoͤch 
beftätigten Nachträge bereitd außer Anwendung gefegt ift, wird hiermit völlig 
aufgehoben und ftatt feiner Folgendes beftimmt: 

Das Stammkapital der Gefellichaft befteht in Sechs Millionen Thaler 

Preuß. Kurant und wird durch 30,000 Stud Aktien A 200 Rthir. repra- 

fentirt. Von dieſen find bereits 15,000 Stuͤck ausgefertigt und befinden 

fih im Umlaufe; für die übrigen 15,000 Stuͤck find vorläufig Interims⸗ 

Quittungen ausgegeben, welche nach vollftändig berichtigter Ginzahlung 

in Stammaftien Litt. B. umgefchrieben werben follen. Diefeds Stamm: 

Kapital ift mit einer Schuld von 

Einer und einer halben Million Thaler in Kurant 
belaftet, über welche Prioritätdaftien, und zwar: 


1300 Stuͤck a 500 Rthlr. ................ 650,000 Rthlr. 
und B500. 4310012....::::.. 850000 


in Summa 1,500,000 Rthlr. 
ausgegeben und in Umlauf geleet find. Das geſammte Anlagefapital 
des Unternehmens der Gefellfchaft beträgt demnach Sieben und eine 
halbe Million Thaler. 
Artikel IL 
(zu $. 22. des Statuts.) 
Das im $. 22. ausgefprochene Marimum des Gefellfchaftsfonds und 
ber zuläffigen Verfchuldung deffelben (durch Prioritaͤtsaktien) ift auf die im 
Art. I. dieſes Nachtrags bezeichneten Summen erhöht. 
Artifel II. 
(zu den $$. 24., 31. und 45. des Statuts.) 


a) Nur auf den Beichluß des Verwaltungsraths, nicht des —— 
allein, 
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allein, können außerordentliche Generalverfammlungen Efonvozirt und die 
in denfelben, fowie in den ordentlichen Generalverfammlungen zu be= 
rathenden Gegenftände beftimmt werden. Die dem entgegenftehenden 
Bellimmungen in den $$. 24., 31. und 45. der Statuten werden bier: 
mit aufgehoben. 

b) Sobald die Inhaber von einer Million Thaler in Aktien ber Gefell- 
fhaft (5000 Stuͤck) auf eine außerordentliche Generalverfammlung an: 
fragen und die Aktien in der im $. 28. vorgefchriebenen Art bei ber 
Direktion nieberlegen, ift der Verwaltungsrath eine folche Generalver- 
fammlung fofort zu berufen verbunden. 


Artikel IV. 
(3u den $$. 34. 35. 37. und 42. des Statufs.) t 


Die FH. 34. 35. 37. und 42. des Statuts und namentlich die darin 
angeordnete Wahl ftellvertretender Mitglieder, werden hiermit aufgehoben und 
den allegirten VBorfchriften folgende Beftimmungen fubflituirt: 


a) Der Verwaltungsrath befteht Fünftig aus dreizehn in Berlin wohnenden 
Aktionairs der Gefellfchaft, von denen Jeder zehn Aftien befigen und 
für die Dauer feined Amts bei der Gefellfchaftsfaffe niederlegen muß. 

b) Saͤmmtliche Mitglieder wählen alljährlich) aus ihrer Mitte einen Vor- 
figenden und einen Stellvertreter auf ein Jahr. In einzelnen Fällen 
ift der MBorfigende bei eigener und des Stellvertreter Behinderung und 
eventuell der Letztere felbit ein anderes nun zu fubftituiren befugt. 

c) Jedes Mitglied fcheidet nach dreijähriger Amtsführung aus, ift jedoch 

bis zu dem Tage zu fungiren berechtigt, an welchem es durch eine neue 

Zahl erfegt wird. Die Ausfcheidenden fönnen fogleich wieder gewählt 
werben. 

d) Nach einer vier Wochen vorher einzureichenden Anzeige ift ein Mitglied 
fein Amt niederzulegen berechtigt und empfängt bei can Ausſcheiden 
die deponirten Aktien zuruͤck. 

e) Ein im Laufe des —38 ausſcheidendes Mitglied wird durch Wahl in 
der naͤchſten ordentlichen Generalverſammlung erſetzt. 


Sollte die Zahl der Mitglieder bis auf acht herabſinken, ſo muß eine 
ee Generalverfammlung zur Wahl der fehlenden Mitglieder beru: 
en werben. 


Artikel V. 


(Zu $. 36. des Statuts.) 


Zu den Hinderniffen, welche dem Cintritte in den Verwaltungsrath ent- 

gegenfiehen oder das Ausfcheiden aus demſelben bedingen, gehört auch die rechts- 

ftige Verurtheilung der betreffenden Perfon zu einer folchen Strafe, durch 
welche fie zur Bekleidung öffentlicher Memter unfähig wird. 
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Artikel VI. 
(u $. 38. des Statuts.) 


Die —— des Verwaltungsraths iſt auch zu allen Vertraͤgen 
erforderlich, deren Gegenſtand die Summe von 1000 Rthlrn. uͤberſteigt. 

6 Die dem entgegenftehende Beſtimmung im $. 53. fällt demnach nun: 
mehr fort. 


Artikel VL. 
(zu $. 45. des Statuts.) 


Zur Faffung eines Befchluffes des Verwaltungsraths ift die Anwefen- 
heit von wenigftens fieben Mitgliedern deffelben, einichließlich des Vorſitzenden 
otz eines Ötellvertreters, erforderlich. 


Artikel VII. 
(zu den $$. 48. bis 52. des Statuts.) 


Unter Aufhebung der $$. 48. 49. 50. 51. und 52. des Statuts und 
namentlich der darin angeordneten Wahl ftellvertretender Direktionsmitglieder, 
wird Folgendes beſtimmt: 


4) Die von dem Verwaltungsrathe zu wählende Direktion foll fünftig aus 
acht in Berlin wohnenden Aftionairs beftehen, von denen jeder zehn 
Aktien der Gefellfchaft befigen und für die Dauer feines Amts bis zu 
der über feine Amtsführung ihm ertheilten Decharge, bei der Hauptkaffe 
niederlegen muß. Auch für die neu hinzutretenden drei Mitglieder bleibt 
die Beitimmung ihrer Remuneration — mit Ruͤckſicht auf $. 60. des 
Statuts — dem Verwaltungsrathe überlaffen. 

Aus den Direftionsmitgliedern ernennt der Verwaltungsrath den 
Worfigenden der Direftion und deffen Stellvertreter, und beftiimmt die 
Dauer diefer ihrer Gefchäftsführung. 

2) Die in $. 36. des Statutd und im Artikel V. diefed Nachtrags aufge: 
führten Hinderniffe ftehen auch der Mahl eines Direftord, fowie der 
Fortfegung feiner Amtsfuͤhrung entgegen. Befoldete Beamte der Ge: 
fellfchaft find zu Direftionsmitgliedern wählbar, fofern fie auf das bis 
zu ihrer Wahl von ihnen bekleidete Amt fofort nach ihrer Wahl 
verzichten. 

Einen gleichen Hinderungsgrund bildet die Stellung ald Direftions- 
Mitglied oder als befoldeter Beamte bei einer andern Gifenbahnge- 
fellfchaft. 

3) Die Amtsdauer der von jest ab zu wählenden Direktoren wird auf drei 
Fahre befchränft. Der Berwaltungsrath joll jedoch, wenn zwei Drittel 
feiner Mitglieder es für zweckmaͤßig erachten, befugt fein, drei Direftiond- 
Mitglieder auf längere Bit zu wählen. Nach einer vier Wochen vor: 
ber dem Verwaltungsrathe zu machenden jchriftlichen Anzeige ift jeder 
Direktor fein Amt niederzulegen berechtigt. 2% 

) Je⸗ 
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4) Jedes Direktionsmitglied kann, wenn zehn Mitglieder des Verwaltungs: 
rath8 ed verlangen, fuspendirt werden; jedoch bleibt demfelben die Be— 
he auf fchiedsrichterliche Entfcheidung nach, $. 68. des Statuts vor⸗ 

ehalten. 


Artikel IX. 
(Zu $. 54. confr, $$. 56, 57. und 58. des Statuts.) 


Die Direktion führt die Geſchaͤfte nach einer von ihr zu entwerfenden, 
der Genehmigung ded Verwaltungsraths heduͤrfenden Gefchäftsordnung. Letz— 
tere muß zugleich über die in den $$. 56. 57. und 58. des Statuts erwähnten 
Gegenftände die erforderlichen Beſtimmungen enthalten. Die allegirten Para _ 
graphen werden demnach hiermit aufgehoben und für wegfallend erklärt. 

Zur Faſſung eines Befchluffes bedarf e8 der Anweſenheit von vier Di: 
reftionsmitgliedern, unter denen die Mehrheit der Stimmen und bei gleicher 
Stimmenzahl der Vorfigende entſcheidet. 


Artikel X, 
(Zu den $$. 55. und 61. des Statuts.) 


Ueber die in den $$. 55. und 61. dem Perwaltungsratbe und der Di: 
reftion gemeinfchaftlich übertragene Anftellung, Beaufſichtigung und Entlaffung 
der Beamten werden unter Aufhebung des $. 61. folgende Beftimmungen ge- 
troffen. 


1) Sämmtlihe Beamte der Gefellfchaft, welche ein die Summe von drei: 
hundert Thalern überfteigendes, fixirtes Dienfteinfommen zu beziehen ha— 
ben, werden von dem Verwaltungsrathe und der Direktion in gemein: 
fchaftlihen Konferenzen, in denen der Vorfigende des Verwaltungsraths 
den Vorfig führt, durch Stimmenmehrheit der Anmwefenden gewählt, 
unter Feftitellung der Bedingungen ihrer Anftellung. Bei Stimmengleich- 
heit giebt der Vorfigende den Ausfchlag. 

2) Diejenigen Beamten, welche etatömaßig ein firirtes Dienfteinfommen bis 
Dreihundert Thaler inklufive genießen, waͤhlt die Direktion allein, fie ift 
aber deren Anftellung dem WBerwaltungsrathe anzuzeigen verpflichtet. 
Die Direktion ift berechtigt, fammtliche Beamte der Gefellichaft mit 
Ausnahme des Syndikus zu fuspendiren. 

3) Die nämliche sub 1. und 2. feſtgeſetzte Norm gilt auch für die Befug— 
niß zur Gntlaffung der Beamten. Das in einem folchen Falle zu 
beobachtende Verfahren muß durch die Gefchäftsordnung der Direktion 
beftimmt werden. 

4) Sämmtliche Beamte find mit einer fchriftlichen oder gedruckten, von der 
Direktion zu entwerfenden Dienftinftruftion zu verfehen, welche binficht- 
lich der Beamten ad 1. der Genehmigung des Verwaltungsraths be: 
darf, binfichtlih der Beamten ad 2. dem legtern zur Kenntnißnahme 
eingereicht werden muß. 

5) Die Beauffichtigung der Beamten ift lediglich Sache der Direftion, 

(Nr. 3017.) un: 
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ER jeboch der dem Verwaltungsrath obliegenden allgemeinen 


ontrolle. 
6) Die Wahl ded Rechtskonſulenten der Gefellihaft (Syndikus) und bie 
Beſtimmung der Bedingungen feiner Anftellung, fo wie feiner Remune- 
ration, erfolgt von dem Verwaltungsrathe allein. 


Artikel XI. 
(3u $. 70.) 
Die tranfitorifche Beltimmung des $. 70. ift längft erledigt und fallt 
nunmehr fort. 


Artikel XII. 


Die vorftehenden Beftimmungen treten in Kraft fobald diefer Nachtrag 
zum Statute die Allerhöchfte Genehmigung erhalten hat. Die jegigen ftellver: 
tretenden Mitglieder des Verwaltungsraths treten ald banu für die noch übrige 
Zeit ihrer Amtsdauer als wirkliche Mitglieder ein. Die alddann —— 
wirklichen Mitglieder der Direktion behalten ihre amtliche Stellung bis zum 
Ablaufe der Zeit, für welche fie gewählt find, unter den bei ihrer Wahl ge- 
ftellten — die ſtellvertretenden Mitglieder fungiren von da ab als 
— Mitglieder und zwar fuͤr den im Yrtiel VII. Nr. 3. feftgefegten 

eitraum. 
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für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 35. — 





(Nr. 3018.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. April 1848., betreffend die GrabenfchausOrbnung 
für die Niederung der Nuthe und Nieplig. 


J. ben Bericht vom 1. November v. 3. will Jch die Grabenfhau-Ordnung 
des Nuthefließes und der in felbiges geleiteten Fleinen Flüffe und Hauptgräben 
vom 19. September 1781. hierdburdy aufheben und genehmigen, baß der 
nach Anhörung der Berheiligten aufgeftellte, Mir vorgelegte Entwurf einer 
neuen Grabenihaus Ordnung, nachdem Sie denfelben werden vollzogen haben, 
als eine Örtliche Polizeiverordnung durch Aufnahme in das Potsdamer Regierung: 
Amtsblatt in Kraft gefegt werde. — Zugleich verleihe Jch dem Schauverbande 
die Rechte einer Korporation und ermächtige denfelben, auf den Grund eines 
vorfchriftsmaßigen Befchluffes auch Befiger von Grundftüden, welche an den 
gedachten Gewäffern in den ehemals zum Königreich Sachſen gehörigen Lan: 
destheilen belegen find, zum Verbande heranzuziehen. Diefer Erlaß ift durch 
die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 17. April 1848, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Auerswald, 
An den Staatsminifter v. Auerswald, 


Jahrgang 1848. (Nr, 3018-3019.) 40 (Nr. 3019,) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Auguft 1848, 


— 212 — 


(Nr. 3019.) Allerböchfter Erlaß vom 34. Zuli 1848., betreffend die dem Ederdborf: War: 
thaer Chauffee-Aftienverein in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
ber Edersborf-Warthaer Kohlenftraße bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


SW abe Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage dem Statut der un- 
ter der Benennung: „Edersdorf-Warthaer Chauſſee-Aktienverein“ zum chauſ— 
feemäßigen Ausbaue der Eckersdorf-Warthaer Koblenftraße gebildeten Aftien- 
efellichaft Meine Betätigung ertheilt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die 
Borfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung fir 1825. 
©. 152.) in Betreff der Entnahme von Chanffee-Neubau: und Unterhaltungs: 
Materialien von benachbarten Grundftücen, fowie das Erpropriationsrecht für 
die zur Chauſſee erforderlichen Grunditüde auf die oben gedachte Straße An: 
wendung finden follen. Zugleich will Sch dem genannten Verein das Necht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffee'n geltenden 
Chaufleegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verkeihen. Auch follen die zufäß- 
lien Beitimmungen diefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffee'n beſtehen— 
den polizeilichen Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. über das Berfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizei:fontraventionen auf die gedachte Straße An— 
wendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 31. Juli 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde, 


An die Minifterien der Finanzen und für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 





(Nr. 3020.) 
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(Nr. 3020.) Bekanntmachung über die Allerhächfte Beftätigung bed Statuts der unter 
ber Benennung: „Eckersdorf-Warthaer Chauffee-Aktienverein‘ zum chaufs 
feemäßigen Außbaue der Edersdorf- Warthaer Kohlenftraße gebildeten 
Aktiengefellfchaft. Vom 15. Auguft 1848. 


—D Königs Majeſtaͤt haben das unterm 20. Juni 1847. notariell vollzo- 
gene Statut der unter der Benennung: „Edersdorf-Warthaer Chauffee-Aftien- 
verein“ zum chauffeemäßigen Ausbaue der Edersdorf-Warthaer Koblenftraße 
gebildeten Aftiengefellihaft mittelit Allerhöchften Erlaſſes vom 31. Juli d. J. 
zu betätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3 des Geſetzes über die Af- 
tiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Breslau zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 15. Auguft 1848. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Milde, 


Digitized by Google 
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Gefeg- Sammlung 
| für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 36. — 





(Nr. 3021.) Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rtbirn. Prioritätsobligationen 
für die Berlin. Hamburger Eifenbahngefelfchaft. Vom 11. Auguft 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von Seiten der unter dem 28. Februar 1845. von Uns beftätigten 
Berlin: Hamburger rn fellfichaft auf Grund des in der Generalver- 
fammlung vom 31. Mai 1848, gefaßten Befchluffes darauf angetragen wor: 
den ift, derfelben für die gänzliche Vollendung der Bahn, für die Herftellung 
der damit im Zufammenhange ftehenden Bauwerke, für die Vervollitändigung 
der Betriebsmittel, fowie endlich für die Beichaffung eines Betriebsfonds bie 
Aufnahme eines Darlehns von 1,000,000 Rthlr. gefchrieben: einer Million 
Thalern Kurant gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zins- 
kupons verfehener Priorirätsobligationen, und zwar von 5000 Stüd zu 200 
Rthlr. zu geftatten, fo ertheilen Wir, in Berädfichtigung der Gemeinnügigkeit 
jenes Unternehmens in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833, 
und des $. 6. des Gefellfchaftsftaruts vom 28. Juli 1843. durch gegenwaͤrti— 
ged Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung zur Emiffion der gedach⸗ 
ten Obligationen, indem Wir zugleich den, die naberen Bedingungen und Maaß- 
gaben enthaltenden, unter dem 10ten, 15ten, 20ften, 23ſten, 26ften und 29ften 
Juni 1848. notariell vollzogenen anliegenden Nachtrag zum Etatut in allen 

—* Punkten hierdurch beſtaͤtigen. 

Die gegenwaͤrtige —— und Beſtaͤtigungsurkunde iſt mit dem 
Nachtrag zum Statut durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Geaehen Sangfouci, den 11. Auguſt 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Wilde, 





Jahrgang 1848, (Nr. 3021.) 4 Nach⸗ 
Ausgegeben zu Berlin ben 29, Auguſt 1848. 
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Nadem durch ſtatutenmaͤßigen Beſchluß der Generalverſammlung der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft vom 31. Mai d. J. die Kontrahirung einer 
Anleihe von einer Million Thalern Preußifh Kurant zum Behuf der nach 
Erſchoͤ fung des bisherigen Antagefapitald von 13 Millionen Thalern für bie 
gdnzliche ollendung der Bahn, fir die Herftellung der damit zufammenhän- 
genden Bauwerke, für die Vervollftändigung der Betriebsmittel, fowie endlich 
für die Beſchaffung eines Betriebsfonds noch erforderlichen Geldmittel befchlof- 
fen wurde, ift wegen Aufbringung ımd Sicherſtellung diefer Anleihe von einer 
Million Thaler Preußifch Kurant folgender zweiter Nachtrag zu dem Statut 
der Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft errichtet und abgejchloffen worden. 


$. 1. 

Das Kapital der einen Million Thaler wird in Gemäßheit der Beſtim— 
mung des Statuts vom 28. Juli 1843. $. 6. durch Prioritätsobligationen 
zweiter Emiffion aufgebracht. 

Die dem Bedürfniffe entfprechende Emiffion diefer Prioritätsobligationen 
bleibt der Direktion der BerlinHamburger Eiſenbahn, nach vorher eingeholter 
Genehmigung des. Ausfchuffes, vorbehalten. 


2% 

Die nah $. 1. zu emittirende eine Million Thaler Preußifh Kurant 
Prioritätsobligationen zweiter Emiſſion wird in fuͤnftauſend Stüd Obligationen 
zweiter Emiſſion unter fortlaufenden Nummern in Anfchluß an die Nummern 
der Series IH. der durch den eriten Nachtrag zum Statut Fontrahirten fünf 
Millionen Thaler von M' 7501. bis AM 12,500, jede Obligation zu 200 Rthir. 
(Zweihundert Thaler) Preußifch Kurant, nach dem unter M* 1. anliegenden 
Schema, ausgefertigt, und zwar auf farbigen Papier mit fchwarzem Drud. 

Mit den Obligationen werden Zinskupons nach dem unter Nr. 2. beis 
gefügten Schema auf farbigem Papier mit ſchwarzem Drud für 6 Jahre aus— 
— und nach Ablauf dieſer Zeit gegen Einreichung des mit auszugebenden 

alons erneuert. 
$. 3. 

Ä Die fämmtlihen in $. 2. gedachten Prioritätsobligationen haben unter 
fih gleiche Rechte. Die Gefellfhaft verpfändet — jedoch mit Vorbe— 
halt der den früher, Inhalts des erften Nachtrags zum Statut, Fontrahirten 
fünf Millionen Thaler Prioritätsobligationen eingeraumten und daher . 
benden Smpothef, den geſammten Bahnförper der Hauptbahn von Berlin bis 
Dergedorf mit allen Aubehör deffelben, namentlich) auch den dazu gehörigen 
Bahnhöfen und fonftigen Baulichfeiten für die in den Obligationen verfchrie= 
benen Rapitalsbeträge, welche ſie vom 1. Juli 1848. ab mit 4% Prozent jähr: 

lich verzinfet. 
Die Zinfen werden in halbjährigen Terminen poftnumerando vom Fällig- 
keitstermine an, bei den Hauptfaffen der Berlin-Hamburger Eijenbahngefellichaft 
in 
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in Berlin und Hamburg und in Schwerin in Preuß. Kurant berichtigt. 
Hamburg fünnen Zinsbeträge von 50 Rthlr. oder mehr, nach Wahl des In—⸗ 
habers, auch in Markt Banfo zu dem feiten Kurfe von 150 abgefchrieben 
werden. Es werden auch die fälligen Kupons der Prioritätsobligationen in 
fämmtlichen Spezialfaffen der Berlin-Hamburger Eifenbahngefellichaft in Zah: 
lung angenommen. 

An den Dividenden nehmen die Prioritätsobligationen Feinen Antheil. 
Dagegen folgen fie auf Höhe des darin verfchriebenen Kapitals nebſt Zinfen, 
in der Priorität unmittelbar auf die früher ausgegebenen fünf Millionen Thaler 
Preuß, Kurant Prioritätsobligationen, und haben daher in Bezug auf das 
gefammte Vermögen ber Berlin: Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft und deſſen 
jährliche Erträge, dad Vorzugsrecht vor den Stammaftıen dieſer Geſellſchaft. 
Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb 6 Jahren von dem 
in den betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage an nicht geſchehen ift, 
— zum Vortheil der Geſellſchaft und find als verjährt nicht mehr ein- 
ziehbar. 


$. 4. 

Die Prioritaͤtsobligationen unterliegen der Amortiſation. Zu derſelben 
wird alljährlich von 1849. ab mindeſtens J Prozent des ausgegebenen Obliga— 
tionsbetrages verwandt. Die Auszahlung des Rapitalberrages der zu amorti- 
firenden Obligationen erfolgt am 1, Juli jeden Jahres, zum erften Male alio 
am 1. Juli 1849. 

68 bleibt der Berlin: Hamburger Eifenbahngefellfchaft das Necht vorbe- 
halten, mit Genehmigung der betreffenden Staaten, insbefondere der bei ben 
Aktien Litt. B. betheiligten hohen Regierungen, entweder den Amortifationg- 
fonds zu verftärfen und dadurch die Tilgung der Priorirätsobligationen zu be— 
—— oder ſaͤmmtliche Prioritaͤtsobligationen durch die oͤffentlichen Blaͤt— 
ter zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzuloͤſen; die Kuͤndi— 
gung darf aber nicht vor dem 1. Juli 1853. geſchehen. 

Ueber die geſchehene Amortiſation wird den fuͤr das Eiſenbahnunterneh— 
men beſtellten landesherrlichen Kommiſſarien jaͤhrlich ein Nachweis eingereicht. 


$. 5. 


Die Geſellſchaft räumt den Inhabern der Prioritätsobligationen das 
Recht ein, in folgenden Fällen den Nennwerth diefer Prioritätsobligationen von 
derſelben zuräczufordern: 

a) Wenn einer der im $. 3. feftgeftellten Zinszahlungstermine durch Ver— 
fchulden der Gefellichaft oder ihrer Verwaltung länger als drei Monate 
unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Gifenbahn durch gleiches Verfchulden 
länger als je Monate ganz aufhört; 

ce) wenn gegen die Eifenbahn= Gefellichaft Schulden halber Erefution durch 
Abpfandung oder Subhaftation vollfiredt wird; 

d) wenn die ım $. 4. feftgefegte Amortifation durch WBerfchulden der Ge: 
fellfchaft nicht innegehalten wird. 

{Nr, 3021.) 41* In 
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In den Fällen zu a. bis infl. c. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Falle 
eintritt, zurdckgeforbdert werden und zwar 

zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b) ie dur Miederherftellung des unterbrochenen Transport: 
etriebeg, 

zu c) bis zur Aufhebung der Erefution. 

In dem sub d. gedachten — iſt eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt 
zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritaͤtsobligation von dieſem 
Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch 
machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte Statt finden ſollen 
und nur fo lange die Zahlung nicht erfolgt iſt. Bei Geltendmachung des vor- 
ftehend von a. bis d. feftgeftellten Ruͤckforderungsrechts find die Inhaber der 
Prioritätsobligationen befugt, fih an das gelammte bewegliche und unbe: 
wegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten. 


$. 6. 

So lange nicht die fämmtlichen Freirten Prioritätsobligafionen zweiter 
Emiſſion eingelöft oder der Geldbetrag der Ginlöfung gerichtlich deponirt ift, 
darf die Gefellfchaft Feines ihrer Grundſtuͤcke, infoweit daffelbe 

„zum Bahnkörper der Hauptbahn von Berlin bis Bergedorf, zu den 

daran gelegenen Bahnhöfen gehört und zum vollftändigen Transport: 

betriebe auf der Eifenbahn erforderlich iſt“ 
veräußern. Der Verkauf oder die dauernde Ueberlaffung einzelner Theile der 
Bahnhöfe an den Staat oder an Gemeinden und Korporationen zum Zwed 
poftalifcher, polizeilicher oder fleuerlicher Ginrichtungen oder zur Anlage von 
Padhöfen und Waaren-Niederlagen oder fonftiger, zum Nugen des Bahnbe- 
triebes gereichenden Ginrichtungen, gehört jedoch nicht zu dieſen unterfagten 
Verdäußerungen. Dagegen bleibt der Gefellfhaft die freie Dispofition über 
diejenigen ihr gehörigen Grundftücde vorbehalten, welche nach einem Atteft des 
betreffenden Regierungsfommiffars zum Transportbetriebe auf der Hauptbahn 
nicht nothwendig erforderlich find. 


$. 7. 

Die Berlin Hamburger Gifenbahngefellichaft ift nicht berechtigt, ein An- 
N durch Prioritätsaftien oder Obligationen (Statut vom 28. Juli 
1843, $. 6.) zu machen, welches bie, der nach dieſem Statutdnachtrage zu 
emiftirenden eine Million Prioritätsobligationen, eingeräumten Vorrechte irgend 
beeinträchtigte oder fchmälerte. 


$. 8. 

Die Nummern der nach $. 4, jährlich zu amortifirenden Prioritätsobli- 
gationen zweiter Gmiffion werben durch das Loos in einer alljährlich im April 
abzuhaltenden Plenarverfammlung ber Direktion mit Zuziehung zweier Nota= 
rien gezogen. a 

er 
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Der Berloofungstermin ift 14 Tage vorher Öffentlich befannt zu machen, 
und es fieht dem Inhaber der Prioritätsobligation zweiter Gmiffion die Bes 
fugniß zu, demfelben beizumohnen. 

der Syndikus der Gefellihaft oder deren Konfulent und- die zugezogenen 
Notare nehmen über die Verloofung ein Protofoll auf. 

Die durch das Loos geogenen Nummern werden binnen 8 Tagen nach 
ber Berloofung öffentlich befannt gemacht. 


$. 9. 


Die * der ausgelooſten Obligationen zweiter Emiſſion erfolgt 
von den im F. 4. dazu beſtimmten Tagen ab in den Kaſſen der Geſellſchaft zu 
Berlin und Hamburg nach dem Nominalwerthe an die Borzeiger der Obliga- 
tionen gegen Auslieferung derſelben. 

ıt ben im $. 4. beflimmten Zahlungstagen hört die Verzinfung der 
ausgelooften Prioritätsobligation auf. Die Kupons über die noch nicht abge: 
hobenen Zinfen und der Zalon find mit der ausgelooften Prioritätsobligation 
gleichzeitig zu übergeben. Gefchieht Died nicht, fo wird der Betrag der fehlen: 
den noch nicht fälligen Zindfupons von dem Kapitale gefürzt, um zur Einloͤ⸗— 
fung dieſer Kupons vorkommenden Falld zu dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen und noch nicht 
fälligen Kupons follen in Gegenwart der Direftion und des Syndifus oder 
Konfulenten der Gefellfchaft, welcher darüber ein Protofoll aufzunehmen hat, 
verbrannt, und daß dies gefchehen, durch die Öffentlichen Blätter befannt ge- 
macht werden. 

Die Obligationen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 5.) von der 
Geſellſchaft eingelöft find, kann diefelbe durch ihre Direktion wieder ausgeben. 


$. 10, 


Diejenigen Prioritätsobligationen, welche u oder gefündigt find 
und der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht zur 
KRealifation eingehen, werden während der nachften 10 Jahre vom Zahlungs- 
tage ($. 4.) ab, von der Direktion der Berlin-Hamburger Eifenbahngefellichaft 
alljährlich einmal öffentlich aufgerufen ; gehen fie deſſen ungeachtet nicht fpäte- 
fiend binnen Jahresfriſt nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realifation 
ein, fo erlifcht ein jeder Anfpruch aus denfelben an das Gefellichaftsvermögen, 
was unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritätsobligation 
von ber Direktion Öffentlich befannt zu machen ift. 

Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritätsobligationen feinerlei Ver: 
pflihtungen mehr, doch flieht ed der Gencralverfammlung frei, die gänzliche 
oder theilweife Realifirung derfelben aus Billigfeitsrädfichten zu beichließen. 


$. 11. 


Auf den Kapitalbetrag der Prioritätsobligationen und auf deren Zinfen 
kann bei der Gefellfchaft Fein Arreft angelegt werden. 


(Nr. 3021.) $. 12. 


$. 12, 

Die in den $$. 4., 8., 9., 10. vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machımgen erfolgen mit voller Wirkung einer fpeziellen Benachrichtigung an 
die Betheiligten durch nachftehende Öffentliche Blatter 

die Hamburg wöchentlichen gemeinnägigen Nachrichten, 
den Hamburgiſchen Correfpondenten, 

den Allgemeinen Preußifchen Staats-Anzeiger, 

die privilegirte Berlinfche Zeitung, 

die Großherzoglih Mecklenb. Schwerinfchen Anzeigen umd 
ben Altonaer Merkur. 

Im Fall des Eingehens einer diefer Zeitungen bleibt ed ber Geſell— 
fchaftsdireftion überlaffen, bderfelben ein anderes, in demſelben Territorio er: 
fcheinendes Tageblatt zu fubflituiren. 


1. 
PBriorität8- Obligation 
ber 
Berlin: Hamburger Eifenbahngefellichaft. 


Zweite Emiffion der I. Serie. 





Geber Dbligation find zwölf Die Emenerung der Kupons 

Kupons auf fechs Jahre und R 3 m nach Ablauf von ſechs Jahren 
ein Talon beigefügt. 5 erfolgt nur gegen Rüdgabe des 

—, El über beigefügten Talons. 


Zwei Hundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber diefer Obligation zweiter Gmiffion hat auf Höhe des obigen 
Betrages von Zwei Hundert Thalern Preufs. Kurant Antheil an dem unter 
Konfirmation der Allerhöchften und höchften Territorial- Regierungen und nach 
den Beilimmungen des umftehend abgedrudten Statutönachtrages emittirten 
Kapitale von einer Million Thalern Prioritäts » Obligationen zweiter Emiſſion 
der Berlin Hamburger Eifenbahngefellichaft. 

Berlin und Hamburg, den... ..... 184 


Die Direktion der Berlin: Hamburger Eifenbahngejellichaft. 


i (Stempel.) 
ür die Kontrole 
(Driginals Unterfchrift.) 


A 2, 
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2, 
Kupons, en 
welche auf ſechs Jahre ausgegeben werden. 
M EEBEEE A Kupon M...... 
Pr. Krt. Rthlr. ..... + fällig am ...... 18.. 


Inhaber dieſes Kupons der Prioritaͤts-Obligationen 
zweiter Emiſſion der Berlin» Hamburger Eiſenbahngeſell⸗ 
fhaft M.... über Zwei Hundert Thaler Pr. Krt. 


nqpl 
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empfängt am ...... 18 .. die Zinſen derſelben für 
das verfloffene Semeſter mit ...... 
Berlin ımb Hamburg, den ...... 18 .. 


Die Direktion 
der Berlin Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
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Die Kuponsd werden vom Verfalltage an bei den Hauptkaffen zu Berlin 
und Hamburg, fowie in Schwerin, ftetd bis nach Gintritt der Verjährung 
eingelöft und Fönnen in Beträgen von mehr ald 50 Rthlr. Pr. Krt. nah Wahl 
des Inhabers, in Hamburg auch pr. Banco, zum feften Kurfe von 150 ab- 
gefchrieben werden. Auch werden fie bei allen übrigen Kaffen der Gefellichaft 
in Zahlung angenommen. 


(Nr. 2024.) Talon 
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Talon 
zur Prioritäts - Obligation der Berlin» Hamburger 
Eifenbahn - Gefellfchaft. 





Zwei Hundert Thaler Pr. Krt. 


Der Inhaber diefes Talons empfängt gegen deffen Ruͤckgabe in⸗ 
loͤſung der jetzt ausgegebenen zwoͤlf Zinskupons zu der oben be — 
Obligation die zweite auszugebende Reihe von zwoͤlf Zi 


inskupons neb 
Berlin und Hambuͤrg, den .... —— — 


Die Direktion 
der Berlin-Hamburger Eiſenbahn- Geſellſchaft. 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 





—— Nr 37. — 





(Nr. 3022.) Allerböchfter Erlaß vom 29. April 1848., wegen Aufhebung der durch die 
Allerhöchfte Kabinetsorder vom 28. Mai 1846. proviforifch angeordneten 
Henderungen in der Organifation und Verwaltung des landfchaftlichen 
Kreditinftituts in der Provinz Pofen. 


Kr befiimme auf Ihren Antrag vom 15. d. M., daß die durch Meinen 
rlaß vom 28. Mai 1846. (Gefeßfammlung pag. 211.) bis auf Weiteres an: 
geordneten Menderungen in der Organifation und Verwaltung des landfchaft: 
lichen Kredit-Inſtituts der Provinz Pofen außer Anwendung treten follen und 
überlaffe Ihnen, die hiernach erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. 


An den Staatsminifter v. Auerswald. 


Jahrgang 1848. (Nr. 3022-3023.) 42 (Nr. 3023,) 
Ausgegeben zu Berlin den 1. September. 1848. 
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(Nr. 303.) Privilegium für die Augftellung auf den Inhaber lautender Echuldverfchrei= 
bungen der Stadt Danzig zum Betrage von 100,000 Rthlr. Vom 22. 
Auguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xx. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Danzig 
darauf angetragen haben, zur Fortſetzung der eingeleiteten öffentlichen Arbeiten 
und zur Grrichtung eines ſtaͤdtiſchen Xeihamts ein Darlchn von 100,000 Rthlr. 
aufzunehmen, und zu diefem Zwecke auf den Inhaber lautende und mit Zine- 
fcheinen verfehene Stadtobligationen ausgeben zu dürfen, jo wollen Mir in 
Gemäßheit des $. 2. des Wejeges vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, 
durch gegenwärtiges Privilegium zur Ausftellung von 100,000 Rthlr., Ginmal- 
hunderttaufend Thalern Danziger Eradtobligationen, welche nach dem anliegen 
den Schema’ ımd zwar 666 Stuͤck zu 100 Rthlr. und 665 Stuͤck zu 50 Rthlr. 

BA auszufertigen, wit fünf vom Hundert jährlid) zu verzinfen, und, von Seiten 
der Gläubiger unfimdbar, mit jährlich Eins vom Hundert durch jährliche Ber: 
loofung zu tilgen find, Unfere landesberrliche Genehmigung mit Vorbehalt der 
Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleifiung von Seiten des Staats 
zu bewilligen. 

Sansfouci, den 22, Auguft 1849. 


(L. S.) sriedrih Wilhelm. 


Hanjemann. Milde Kühlwerter. 


Schema. 
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Schema. 
Danziger Stadtobligation 
Litt. A. Litt. B. .x' 
über über 
100 Rthlr. Pr. Kurant. 50 Rthlr. Pr. Kurant. 


Der Magiftrat und die Stadtverordneten der Stadt Danzig urfunden 
und befennen hiermit, Namens der Eradtgemeine Danzig, auf Grund des 
Allerböchften Privilegu vom ... 222... ‚ daß der Inhaber diefer Obli- 
gation die Summe von Einhundert Thaler Pr. Krt. (Funfzig Thaler Pr. Krt.), 
deren Smpfang fie befcheinigen, an die hiefige Stadrgemeine zu fordern bat. 

Die Rückzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen ge- 
ſchieht allmälig nach einem von der Staatsbehörde genehmigten Amortifationg- 
plane, wobei Die Folgeordnung der einzulöfenden Obligationen durch das Loos 
beitimmt wird. Den Kommunalbehörden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonde zu verfiärfen, oder auch fämmtliche Obligationen auf ein= 
mal zu Fündigen. Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obli- 
gationen und die Kündigung derfelben erfolgt durch Das Danziger ntelligenz: 
blatt, durch das Amtsblatt der Negierung zu Danzig, durch den Preußijchen 
Staats-Anzeiger in Berlin, die Köntgsberger Preußiſche Staats-, Kriege: und 
Friedengzeitung, die Stettiner Dftfee » Zeitung, vor dem Zins zahlungs + Termine 
dergeftalt, daß die Ginlöfung an dem dieſem Zinszahlungs » Termine folgenden 
Zinszahlungs = Termine Start finder. 

Den Inhabern der Obligationen ſteht gegen die Stadtgemeine ein Kün- 
digungsrecht nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeitalt Das Kapital nach der des— 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird daffelbe in 
halbjährigen Terminen mit 5 Prozent jährlih gegen Auslieferung der zu den 
Obligationen gehörigen Zinsfupons verzinft. 

zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeine Danzig mit ihrem Kaͤmmerei- und Bürgervermögen. 

zu Urkund deffen ift diefe Obligation unter unferer Unterjchrift und Sie— 
gel ausgefertigt worden. 

Danzig, den 


(L. S.) 
Die Stadtverordneten : Berfammlung. 


(L. S. 
Dber-Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 
Mit diefer Obligation find Zinskupons von .Nr..... bis incl, M..... 


mit der Unterfchrift des Ober-Bürgermeifterd und ein gleichmäßig unterzeichneter 
Talon, der die Berechtigung zum Gmpfange der folgenden Serie Zinskupons 
ertheilt, ausgegeben. 

(Nr. 3023.) Bei 
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Bei fruͤherer Einloͤſung des Kapitals muͤſſen die nicht faͤlligen Kupons 
und der Talon mit der Ob igation zurücgegeben werden. 

Dem Vorzeiger ded Talond wird die folgende Serie Zinsfupons aus: 
re fall8 der Inhaber der Obligation nicht dagegen Einſpruch erho— 
en hat. 





Beridbtigung. 


Statt der auf 870 Stuͤck angegebenen Zahl der Stammaktien der Nie: 
derfchlefiichen Zweigbahn-Geſellſchaft, welche in — Prioritaͤts⸗ 
Stammaktien umgewandelt werden ſollen, muß es in der Allerhoͤchſten Geneh— 
migungsurkunde vom 25. Juni 1848. (Geſetzſammlung Seite 168.) „878 Stuͤck“ 
lauten. 

Berlin, den 24. Auguſt 1848. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Milde. 





Gefed- Sammlung 


für die 








(Nr. 3024.) Ullerhöchfter Erlaß vom 11. Auguft 1848., betreffend die Aufhebung der bis⸗ 
berigen Goldantheile bei den Befoldungen und die Verpflichtung zur even= 
tuellen Annahme von Gold bei denfelben. 


Y., den Antrag des Staatsminifteriums vom 4. d. M. beftimme ch, daß die 
feitherige Einrichtung, wonach einzelnen Beamten der Ste Theil ihrer Befol: 
dungen in Gold gegen Gntrichtung theils gar feines, theils eines Agio von 
10 Prozent gezahlt worden ift, aufhören foll, dergeftalt, daß vom 1. Oftober 
d. 3. an die Befoldungen ſaͤmmtlicher Staatsdiener, fowohl im Militair als 
im Civil, lediglich nach dem Nennwerthe in Kurant berichtigt werden. Dagegen 
follen alle Beamten verpflichtet fein, erforderlichen Falls den 5ten Theil ihrer 
Befoldungen in Gold, den Friedrichsd'or zu 53 Rthlr. gerechnet, anzunehmen, 
— beauftrage Ich das Staatsminiſterium, dieſen Erlaß in Vollzug 
u ſetzen. 

Sandfouci, den 11. Auguſt 1848. 


Sriedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. 
Milde Märder. Gierke. Küblwetter. 
Kür den Minifter der geiftlichen :c. Angelegenheiten, 
v. Ladenberg. 


An das Staatsminifterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1848. 
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(Nr. 30235.) Ullerhöchfter Erlaß von: 11. Auguft 1848., betreffend die Trennung ber feitung 
des Geftätmelend von dem Ober-Marflallamte und deren Ucbertragung a 
das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 


n Verfolg Meines Erlaffes vom 17. April d. 3. beftimme ch, daß Die 
Keitung des Geftünmefens von dem Ober - Marftallamt getrennt und dem Mi- 
nifterium für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten übertragen werde. 

Das Staatsminiſterium bat zur Ausführung diefer gleichfalld durch die 
Geſetzſammlung zu veröffenrlihenden Anordnung das Weitere zu verfügen. 
Sansſouci, den 11. Auguſt 1818. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. 
Milde Märder. Gierfe Kühblwetter. 


Kür den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 


An das Staats - Minifterium, 





(Nr. 3026.) Proviforifche Verordnung, die Erhebung eines Zufchlaged zu den Eingange: 
Abgaben von einigen ausländifchen Maaren betreffend. Rom 5. Sep— 
tember 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen in Folge der mit den Regierungen fämmtlicher übrigen Zollvereing- 
Staaten eingegangenen Verabredungen und unter vorbehaltener Zuftimmung 
ber zur Vereinbarung der Preußiichen Verfaſſung berufenen Berfammlung, 
was folgt: 


$. 1. 
Von den nachfiehend genannten auslandifchen Waaren, welche vom 
15. September d. %. an bis zum 31. Dezember d. J. über die Grenzen des 
Zollvereing eingehen oder während dieſes Zeitraums im Zollverein zum Eingan 
verzollt werden, find, außer den nach dem Zolltarif für die Jahre 1846 —4 
davon zu entrichtenden Zolljägen, folgende Zufchläge zu erheben: 


Tarif: 





E Beuenunug 

= ; 

2 der 

* 2 

E Gegenftände. 
tn } 





30blEeidene Zeug: und Strumpfwaa— 
ren, Tücher, (Shawls), Blon— 
den, Spitzen, Petinet, Flor (Gaze), 
Pojamentier=, Knopfmacher-, 
Sticker- und Pußwaaren, Ge: 
fpinnite und Treffenwaaren aus 
Metallfaden und Seide, außer 
Verbindung mit Gijen, Glas, 
Holz, Leder, Meſſing und Stahl; 
ferner Gold: und Gilberitoffe 
(echt oder unecht); Bänder, ganz 
oder theilweile aus Geide; end— 
lich obige Waaren aus Floret— 
feide (bourre de soie), oder 
Seide und Floretjeide.........- 
30chAlle obigen Waaren, in welchen 
außer Seide und Florerfeide auch 
andere Spinnmaterialien: Wolle 
oder andere Thierhaare, Baum— 
wolle, Leinen, einzeln oder vers 
bunden, enthalten find, mit Aus- 
fchluß der Gold- und Silberftoffe, 
fo wie der Bänder............ 
41b Weißes drei- oder mehrfach ges 
zwirntes wollenes und Stameel- 
arn, auch Garn aus Molle und 
Seide; desgleichen alles gefärbte 


416 Waaren aus Wolle (einichließlich 
anderer Thierhaare), allein oder 
in Verbindung mit anderen nicht 
feidenen Gpinnmaterialien ges 
fertigt: 

1) bedrucdte Waaren aller Art; 
ungewalfte Waaren (ganz 
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Gegenſtände. 


Benennung 


der 





oder theilweife aus Kamm: 
garn); wenn fie gemuftert 
(d. h. faconnirt gewebt, ge: 
ftift oder brochirt) find; 
Umfchlagerücher mit ange: 
naͤhten gemufterten Kanten ; 
Vofamentiers, Kinopfmacher: 
und Stickereiwaaren außer 
Verbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Meffing und 
Si 


ungewalkte, ungemuſterte 
Wägrennn 


2. Einfaches und doublirtes 
ungefaͤrbtes Wollengarn, 
mit Ausſchluß von har— 
tem (engliſchem) Kamm— 
JJ FERNE 


$. 
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3. 


Der Finanzminifter und der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten find mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 

Urfundlich unter Unferer Allerhöchfteigenhändigen Unterfchrift und bei— 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Bellevue, den 5. September 1848. 


(L. S) 


Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Milde, 
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Gejeg- Sammlung 


| für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 39. — 





(Nr. 3027.) Wlerhöchfter Erlaß vom 11. Auguſt 1848., betreffend die den Ständen bed 
Königsberger Kreifed bemilligten fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung ber Straßen 

1) von Eüftrin über Neudamm bis zur Kreißgrenze in der Richtung 
auf Soldin und Pyritz; 

2) von Zorndorf über Quartfchen und Bärwalde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Oder bei Nieder Wugom; 

4) von Königäberg nach der Oder bei Nieder: Kränig in der Richtung 
auf Schmwebt; 

5) von Königsberg über Schönfließ nad) der Grenze ded Soldiner 
Kreifed in der Richtung auf Soldin, und 

6) von dem neuen Belliner Vorwerk nach der Oder bei Guͤſtebieſe. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 27. Dezember 1846. den chauffee- 
mäßigen Ausbau der Straßen: 


1) von Cüftrin über Neudamm bis zur Kreißgrenze in der Richtung auf 
Soldin und Pyrig; 

2) von Zorndorf über Quartfchen und Barmwalde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Oder bei Nieder-Wutzow; 

4) Königsberg nach der Oder bei Nieder: Kränig in der Richtung auf 
Schwedt; 

5) von Königsberg über Schönfließ nach der Grenze des Soldiner Kreifes 
in der Richtung auf Soldin; 

6) von dem neuen Belliner Vorwerk nach der Ober bei Güftebiefe, 


gegen Gewährung angemeffener Prämien auf Koften des Königsberger Kreifes 
in der Neumark genehmigt und dur Meinen Erlaß vom 14. Mai 1847. be: 
ftimmt habe, daß die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825, in 
Betreff der Entnahme von Chauffee:, Neubau- und Unterhaltungs-Materialien 
von benachbarten Grundftäcden, fo wie das Srpropriationsrecht für die zur 
Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die vorbezeichneten Straßen Anwen: 
dung finden follen, will Ich den Ständen des Königsberger Kreifes hierdurch 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatöchauffee'n 
geltenden Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840, verleihen. Auch follen 

Jahrgang 1848. (Nr. 3027.) 44 die 


Ausgegeben zu Berlin ben 13, September 1848, 


/ 
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die zufäglichen Beftimmungen dieſes Tarifs, fowie alle für die Staatöchauffee'n 
beftehende Pegel immungen, insbefondere die Worfchriften der Ver: 
ordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Be— 
firafung von Chauffeegeld» und Chauffeepglizei = Kontraventionen auf bie ge 
dachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch. die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. =, | — 

Sansſoueci, den 11. Auguſt 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
- Milde, 
An den Staatsminifter Milde. 





(Nr. 3028.) Beftätigungdurfunde vom 22. Auguft 1848., betreffend den Nachtrag zu dem, 
durch den Erlaß vom 14. Januar 1842. beftätigten Statut der Magde— 
burg» Halberftädter Eifenbahngefellfchaft; vom 13. September 1841. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc 


Nachdem die General-:Berfammlung der Magdeburg: Halberftädter Eifen- 
bahn - Gefellfhaft unterm 28. Auguſt. 1847 diejenigen Abanderungen ihres un: 
term 14. Januar 1842 von Uns beftätigten Gefellfchaftsftatuts (Geſetzſamm⸗ 
lung für 1842. Seite 58— 74.) befchloffen hat, welche in dem anliegenden, 
von dem Direktorium unterm 27. Mai 1848. notariell vollzogenen Nachtrage 
zufammengeftellt find, fo wollen Wir, dem —— des gedachten Direktoriums 
entſprechend, dieſem Nachtrage hierdurch Unſere Beſtaͤtigung ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde ſoll nebſt dem Nachtrage zu dem Gefell- 
fchaftaftatut durch Die Befesfammlung befannt gemacht werden. 

Sansſouci, den 22. Auguft 1848. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
Milde Märder. 


Nachtrag 
dem, durch die Allerhöchite Kabinetsorder vom 14. Januar 
842. beitätigten Statute der Magdeburg: Halberftädter Eiſen— 
babngefellichaft vom 13, September 184. 

Das Statut wird auf den Grund des Befchluffes der Generalverfamm: 

lung der Aftionaire vom 28. — 1847. in folgenden Punkten abgeaͤndert: 
1) Bei $. 29. Nr. 1. und $. 32. litt. a. 

Die ——— und deren Stellvertreter ſollen durch abſolute 
Stimmenmehrheit gewaͤhlt werden. Ergiebt ſich eine ſolche nicht ſogleich, ſo 
ſind diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, nach naͤherer Feſtſetzung der 

or⸗ 
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Vorſitzenden des Ausſchuſſes, auf eine engere Wahl zu bringen, und dies Ver— 
fahren =. ge ‚ortzufegen, bis eine abjolute Mehrheit erreicht ift. 
) Bei $. 30. 


Wenn einzelne Aftionaire einen Gegenftand in der Generalverfammlung 
zum Vortrag bringen wollen ($.29. Nr. 7.), fo müffen fie ihr Vorhaben, fo- 
fern diefer Gegenftand in der naͤchſten Generalverfammlung zur Befchlußnahme 
kommen ſoll, fpateitens bis zum 1. April, unter ausführlicher Angabe der Mo: 
tive, dem WBorfigenden des Ausſchuſſes fehriftlich anzeigen und ift dann der 
Antrag aur Beſchlußnahme zu bringen. 

3) Bei $. 35. 

Altjährlich fcheidet ein Drittheil der Ausfchußmitglieder aus, an deffen 
Stelle von der nächft vorhergehenden Generalverfammlung neue Vertreter zu 
wählen find. In den erften beiden Jahren wird das ausfcheidende Drittheil 
—* das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen ſofort wieder gewaͤhlt 
werben. Ä 





(Nr. 3029.) Bejtätigung des Statuts ded U. Schaaffhaufenfchen Bankvereind. Dom 28. 
Auguſt 1848. 


3 
Kir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 

ertheilen hiermit auf den Antrag Unferer Minifter der Finanzen, der Juſtiz und 
des Handels dem von dem Abraham Schaarfhaufenfchen Banfverein aufgeitell: 
ten, vor dem Notar Cardauns zu Cöln in den Tagen vom 3. bis 19, Auguft 
d. 3. notariell vollzogenen Wereinsftatut Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung 
und genehmigen insbejondere mit Ruͤckſicht auf die von dem legten Vereinigten 
Randtage Unjerem Finanzminifter erteilte Grmächtigung, die im $. 10. dieſes 
Statuts ausgefprochene Garantie des Staats für Die Verzinfung und Tilgung 
der Aftien Litt. A. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 28. Auguft 1848, 


(L. S. Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde Märder, 


(Nr, 3028-3029.) 44* Statut 
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Statut 
des 
Abr. Schaaffhaufenfhen Banfvereing,. 


Die Gläubiger des Handlungshaufes A. Schaaffhaufen zu Köln ver: 

zichten auf das Recht zur gerichtlichen Klage und Beitreibung ihrer Forderun: 
en, fowie auf ſaͤmmtliche Vortheile und Vorzugsrechte, welche fie feit dem 

29. März 1848., ald dem Tage der Zahlungsfuspenfion des Handlungshaufes 
A. Schaaffhaufen, die Einen zum Nachtheil der Anderen in irgend einer Weiſe 
errungen haben. Früher erworbene Privilegien und Pfandrechte können nach 
wie vor geltend gemacht werden. 

Das Handlungshaus A. Schaaffhaufen verpflichtet ſich im Ginverftänd- 
niffe mit dem, durch die Gläubiger zu wählenden, aus fieben Mitgliedern be- 
ftehenden proviforifchen Komite, fogleich für eine Summe von mindeftens 1% 
Million Thaler dazu geeignete Beftandtheile feines Vermoͤgens in der Art zur 
Öffentlichen Verfteigerung zu bringen, daß jedem Anfäufer die Befugniß zur 
Kompenfation liquider Forderungen an U. Schaaffhaufen gegen den von im 
zu zahlenden Kaufpreis zufteht. 

Konftituirung einer Gefellfhaft, Firma, Sitz, Dauer. 

6.3, 

Diejenigen Kreditoren, welche durch die erwähnte Kompenfation nicht zu 
ihrer Befriedigung gelangen, treten mit den Theilhabern des Haufes A. Schaaff- 
haufen in das Kechtöverhältniß einer anonymen Gozietät, welche die Fort: 
fegung des Banfgefchäfts zum Gegenftande * und auf welche die Vorſchrif— 
ten des Geſetzes vom 9. November 1843. uͤber die Aktiengeſellſchaften Anwen⸗ 
dung finden. — 


Die Sozietaͤt fuͤhrt die Firma: 
A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. 
$. 3. 
Ihr Sig iſt zu Köln am Rhein. 


$. 4. 

Die Dauer der or. it auf 20 Jahre refigefett, deren Lauf mit 
dem Tage beginnt, an welchen die Genehmigung der Staatsregierung befannt 
gemacht wird. Sie kann durch Befchluß einer zu dieſem Zwede beſonders an- 
gefündigten Generalverfammlung verlängert oder abgekürzt werden. 

Fonds der Sozietät. 


$. 5. 
Das Kapital der Sozietät befieht aus dem — Aktivvermoͤgen 
des Handlungshauſes A. Schaaffhauſen und ſeiner Theilhaber, ſowie daſſelbe 
in 
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in dem bier anliegenden Inventar vorläufig und unter dem Vorbehalte fpäterer 
Berichtigung auf 7,522,082 Rthlr. 11 CS. fefigefegt ift und welches von dem 
Handlungshaufe A. Schaaffhaufen andurch der — — foͤrmlich zum 
Eigenthum uͤbertragen wird, wovon jedoch diejenigen Beſtandtheile des Aktiv— 
vermoͤgens ausgeſchloſſen bleiben, welche nach der obigen Beſtimmung auf Hoͤhe 
von wenigſtens 1% Million Thaler zum Verkaufe gebracht werden. An dieſem 
Vermögen find die Gläubiger für den Betrag ihrer Forderungen und die Mit- 
glieder ded Haufes U. Schaaffhaufen für den Ueberfchuß betheiligt. 


Netien und Dividenden. 


$. 6, 
Jeder Gläubiger erhalt für die Hälfte feiner Forderung Aktien, bezeich- 
net mit Litt. A., und für die andere Hälfte Aktien, bezeichnet mit Litt. B. 
Die Theilhaber des Haufes U. Schaaffhaufen erhalten für den Betrag 
ihrer vorläufig feftgefeßten Betheiligung Aktien, bezeichnet mit Litt. C. 


$. 7. 

Die Aktien Litt. A. werden auf den Inhaber lauten und 200 Rthlr. 
betragen; jedoch werden nach Beduͤrfniß auch halbe, viertel und achtel Aktien 
ausgeſtellt. 

Sie tragen eine feſte Dividende von 4% Prozent, woruͤber die betreffen- 
den Scheine mit den Aktien ausgegeben werden. 


$. 8. 
Jaͤhrlich, und eig am 31. — ra 1849. zum erftenmale, wird der 
gehnte Theil diefer Aktien (durch Verlooſung) gurücdgezahlt, fo daß fie am 
1. Dezember 1858. fämmtlich eingelöft fein werden. 
Die frühere Ruͤckzahlung nach vorhergegangener fechsmonatlicher, durch 
ee Bekanntmachung zu bewirfender Kündigung wird der Gefellfchaft 
vorbehalten. 


$. 9. 

Der Fonds en Amortifation der Aktien Litt. A. wird durch fufzeffive 
Realifirung der Aktiven refp. Verminderung der ausftehenden Forderungen, 
oder auch durch die der Gefellichaft im Gefchäfte zufließenden neuen Kapita- 
lien oder durch beides zufammen befchafft. 


$. 10, 


Der Staat garantirt die Zahlung fowohl der Dividenden ald des Ka— 
pitald der Aktien Litt. A. in den durch $. 8. feſtgeſetzten Terminen, und leiftet 
erforderlichen Falles vier Wochen nach Erfall die Zahlung. 


$. 11. 


Die Aftien Litt. B. werden auf den Inhaber lauten und mit Dividen- 
denfcheinen begleitet fein, jedoch ohne Feftfegung des Betrages der Dividenden. 
(Nr. 309.) Der 
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Der Nennwerth diefer Aktien betragt ebenfalls 200 Rthlr. mit den Un- 
terabtheilungen wie $. 7. 

Der Dividendenzahlung biefer Aktien geht die Dividendenzahlung und 
jährliche Kapitalruͤckzahlung der Aktien Litt. A. vor. 

Ueber 4 pCt. Dividende jährlich werden, fo lange als die Aktien Litt. 
A. nicht ſaͤmmtlich zurückgezahlt find, auf die Aftien Litt. B. nicht vertheilt. 


$. 12. 
Forderungen und Bruchtheile von Forderungen, welche nicht nach den 


vorftehenden Paragraphen durch gleich hohe Aftienbeträge Litt. A. und B. be— 
friedigt werden fönnen, werden baar bezahlt. 


$. 13, 

Die Aktien Litt. C. werden auf den Namen der Theilhaber des Haufes 
A. Schaaffhaufen lauten und in Beträgen von 200, 500 und 1000 Rthlr. 
ausgeftellt. 

Diefe Aktien tragen nur infofern Dividenden, als zuvor die Dividende 
zu 4% pCt. für die Aftien Litt. A. und eine Dividende bie zu 4 pCt. für die 
Aktien ee B. durch die bei jedem Jahresſchluſſe aufzufeliende Bilanz fich 
ergeben bat. 

. Ueber 2 pCt. jährlicher Dividende wird auf die Aftien Litt. C. nicht 
gezahlt, fo lange die Aktien Litt. A. nicht ſaͤmmtlich zurückgezahlt find. 


$. 14. 

MWenn auf die Aktien Litt. C. nicht wenigftens 1 pCt. Dividende fällt, 
fo wird dies vorläufig aus dem Kapitale der Aktien Litt. C. ergänzt; nach dem 
. der Frau Wittwe Schaaffhaufen reduzirt fich jedoch jenes 1 pCt. auf 
; pet. 

Ergiebt fih bis zur Amortifation der Aftien Litt. A. für die Aftien 
Litt. C. durchfchnittlicy mehr Dividende als 1 pEt. refp. % pEt., fo wird der 
etwa gemachte Kapitalabzug vergütet. 


$. 15. 


Die Aktien Litt. C. fönnen jo lange nicht übertragen werden, als der 
durch fie repräfentirte Werth nicht definitiv beflimmt if. Bis dahin bleiben 
diefelben im Verwahrſam der Sozietät mit der Ueberfchrift: „Unuͤbertragbar.“ 


$. 16. 


Die definitive MWerthbeftimmung gefchieht durch den Adminiftrationsrath 
—— mit den Theilhabern des Hauſes A. Schaaffhauſen, ſobald 
urch die anonyme Geſellſchaft das derſelben nach $. 5. übertragene Aktiv— 
vermögen foweit liquidirt iit, daß der noch unverfilberte Theil deffelben mit 
Zuverläffigkeit geihägt werben Fann. 


$. 17. 
Die Normen der Liquidation des Aktivvermoͤgens, welche für Rechnung 
und 
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und Gefahr von A. Schaaffhaufen gefchieht, fegt der Adminiftrationgrath, nach 
Anhörung der Direktion und der disBerigen Theilhaber des Haufe N. Schaaf: 
haufen, feft. 

$. 18. 


Nach definitiver Feftftellung des Kapitalwerths der Aktien Litt. C. wer: 
ben diefe für den ermittelten Werth in Aktien Litt. B. verwandelt, jedoch ben 
Gigenthümern nur zu % mit Dividendenfcheinen ausgeliefert; das legte Viertel 
bleibt bis zur gänzlichen Amortifation der Aktien Litt. A. ald Sicyerheit für 
die auf jene % gegen $$. 13. und 14 zu viel bezahlte Dividende in Werwahr: 
fam der Direftion. 


$. 19. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift fein Aftionair, unter welcher 
Benennung es auch fei, für die Verbindlichfeiten der Gefellfchaft haftbar. Die 
Aftiendofumente werden von den Bereinsdireftoren unterzeichnet. 


MWirfungsfreis der Gefellfchaft. 


$. 20. 


Im Allgemeinen ift die Gefellfchaft zum Betriebe aller Banquiergefchäfte 
befugt, mithin zu folchen Gefchäften, aus denen fie ihre Gelder, fobald fie de— 
ren bedarf, zu jeder Zeit leicht zuruͤckziehen kann; dazu gehören: Gefompto>, 
Depofito:, Leih:, Giro: und Wechſelgeſchaͤfte. 

Sie wird ihre Thatigkeit und ihre Mittel wefentlich, jedoch nach ihrem 
Grmeffen, den nachbenannten Operationen zuwenden: 

a) fie dDiefontirt die mit anerfannt foliden Unterfchriften verfehenen MWechfel; 

b) fie erhebt und refp. bezahlt Gelder für Rechnung Dritter; 

c) fie verzinfet Gelder, ftellt darüber zinstragende, auf den Namen lau: 
tende Schuldfcheine, fowie MWechfel an Ordre aus, oder eröffnet dafür 
Konti, vereinbart im erften Falle die Kündigungsfrift und MWerfallzeit; 

d) fie nimmt Gelder und Effekten in Verwahrung; 

e) fie übernimmt die Ginziehung und den Verfauf von MWechfeln, Staatd- 
Papieren, Kupons und Aktien; 

f) fie übernimmt den Anfauf von MWechfeln, Staatspapieren, Kupons, 
Nine te und Waaren, wofür Dedung hinterlegt oder Bürgichaft 
eleiftet ift; 

8) giebt Vorſchuͤſſe auf Staatspiere, Aktien, ſolide Wechſel und ſonſtige 
Effekten, ſowie auch auf Waaren, welche dem Verderben nicht unter= 
— ſind, ſei es als Darlehn oder auf Konſignation zum Ver— 

aufe; 
h) fie giebt Kredit in laufender Rechnung; 
i) fie * eigene Wechſel- und Geldanweiſungen in Zirkulation. 
Ausgeſchloſſen von dem Wirkungskreiſe der Sozietaͤt ſind dagegen: 
Ankauf von Immobilien, Darlehn auf Hypotheken und alle Art von Speku— 
lationen, welche außer dem Bereiche eines -Banquiergefchäftes liegen. Annahme 
(Nr. 3029,) von 
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von Hypotheken zur Deckung von Forderungen und Ankauf von Immobilien 
zur Sicherſtellung und Realiſirung ſolcher Forderungen iſt gleichwohl geſtattet. 


Verwaltung. 


$. 21. 

Die Gefellfhaft wird durch drei Direktoren vertreten, welche von bem 
Adminiftrationsrathe unter Zuziehung eines hierüber Urkunde aufnehmenden Nor 
tard gewählt werden, und nach Stimmenmehrheit befchließen. Bid zur ganz: 
lichen Amortifation der Aftien Litt. A. wird einer Diefer Direktoren vom Staate 
ernannt. a 


Im Falle der Abwefenheit oder Verhinderung. eined der Direktoren für 
kürzere Dauer, werden die Befchlüffe von den beiden Anderen gefaßt. 


$. 23, 

Jeder gewählte Direftor muß für mindeftend 10,000 Rthlr. Aktien, 
welche der Gejellichaft zum Unterpfande für die Treue feiner Gefchäftsführung 
dienen und für die Zeit feiner Funktionen außer Kurs gefegt werden, in das 
Depofitorium der Sozietät hinterlegen. 


$. 4. 
Alle drei Jahre in der erften auf die ordentliche Generalverfammlung 


folgenden Sigung des Verwaltungsraths tritt einer der gewählten Direktoren 
aus und wird durch neue Wahl erfegt. 


$. 25. 
Die erfte Ausfcheidung am Echluffe des dritten Jahres erfolgt nach 


dem Looſe; demnaͤchſt fcheidet Derjenige aus, welcher vor 6 Jahren gewählt 
worden. Der Ausfcheidende ift wieder wahlbar. 


$. 26. 
Wenn auf irgend eine Weife die Stelle eined der gewählten Direktoren 
vafant wird, fo erfegt der Verwaltungsrath diefelbe durch neue Wahl für die 
noch übrige Amtsdaner des Ausgetretenen, und bezieht der neue Direktor für 


die Dauer feiner Funktionen auch den mit dem Poften verknüpften Antheil an 
den Tantiemen, 


$. 37, 
Die Befchlüffe der Direktion werden von den dabei Eonfurrirenden Mit: 
liedern unterzeichnet. Die bei den Berathungen vorkommende Meinungsver: 
Schiedenheit wird auf Verlangen motivirt und ausgedrüädt. 
$. 28. 


Die Direktion führt die Gefhafte und Angelegenheiten der Gefellfchaft 
in allen Einzelnheiten, ift das handelnde und vollziehende Organ berfelben 
in⸗ 
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innerhalb der durch die Statuten und Reglements gezogenen Grenzen und 
Formen. ä 
$. 29. 


Der Zingfuß, zu welchen die Gejellichaft biefontirt und Vorſchuͤſſe 
iebt, und jener, zu welchem fie die Gelder verzinfet, die Provifionen, welche 
ie erhebt, ſowie alle auf vorftehende Operationen Bezug habenden Bedingun- 
gen und Formen werden von der Direktion feftgeftellt, desgleichen die Verfall: 
zeit und die Kündigungsfrift der von ihr zu emittirenden Papiere refp. der ans 
zunehmenden Depofiten. 

Die Direktion beflimmt diejenigen Staatspapiere, Aftien und Effekten, 
auf welche fie Vorfchüffe leiftet, und die Höhe der leßteren. Sie vertritt die 
Gefellichaft in allen Unternehmungen, Gefchäften und Vertraͤgen mit dritten 
Perfonen, fowie bei allen Rechtöftreitigfeiten und gerichtlichen Verhand— 
lungen. 

$. 30. 

Die Mitglieder der Direktion find nur für die Ausführung ihrer Auf- 
träge verantwortlich, fie übernehmen Kraft ihres Amtes Feine perjönliche Ver: 
pflihtung in Betreff der Verbindlichfeiten der Geſellſchaft. 


8. 31. 


Für Beſchluͤſſe und Handlungen, welche den Statuten und Jnftruftionen 
uwiderlaufen, fann der Adminiſtrationsrath die Direftion refp. den betreffenden 
ireftor verantwortlich machen. 


$. 32. 


Die definitive Anftellung und Entlaffung des Geichäftsperfonals, ſowie 
die Fefiftellung der Befoldungen gehen von der Direktion aus. 


$. 33. 

Ohne Genehmigung des Adminiftrationsrathes ift die Direktion jedoch) 
nicht befugt, Perfonen für den Dienft der Gefellihaft auf längere Zeit als 
drei Jahre zu engagiren, oder eine jährliche Beſoldung von mehr als 500 
Rthlr. zu bewilligen, eben fo wenig ift fie zur Abfchliefung von Verträgen 
befugt, durch welche Penfionen zu Laften der Gefellfchaft gewährt werden. 

$. 34. 

Die Direktion legt dem Adminiſtrationsrath ein Gefchäftd - Regulativ 
vor, nach welchem jedem ihrer Mitglieder ein befonderer Geſchaͤfts zweig vor- 
zugsweife übertragen wird und worin auch die Zahl und die Dienſt-Inſtruktion 
des Perfonals enthalten ift. 


$. 39. 


Die Direktion kann vermittelft eined Majoritätd- Befchluffes einzelne ihrer 
Mitglieder zur Beforgung befonderer Bunftionen delegiren, auch die deshalb 
erforderlich fcheinenden Normen feftftellen. 

Jahrgang 1848, (Nr. 3029.) 45 $. 36, 
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$. 36. 


Alle Ausfertigungen, Wechſel, Effekten und andere Akten der Geſellſchaft 
werden von einem der Direktoren unterzeichnet. 


$. 37. 

Die Direktion erhaͤlt fuͤr ihre Muͤhewaltung 30 pCt. des ſich aus der 
Jahresbilanz ergebenden Reingewinnes, wenn derſelbe die Summe von 50,000 
Rthlr. nicht uͤberſteigt, von dem Ueberſchuſſe dagegen nur 15 pCt. 

Die Geſellſchaft garantirt jedoch jedem der Direftoren eine Summe von 
2000 Rthlr. jährlich. 

Die Direftoren müffen dem Banfgefchäfte ihre ganze Thatigfeit widmen 
und bürfen Feine anderen Gefchäfte für eigene Rechnung betreiben. 


Von dem NAdminiftrationgrathe. 
$. 33, 


Der Ndminiftrationsrath beiteht aus 15 Mitgliedern, die nur aus den 
flimmberechtigten Aftionairen gewahlt werden dürfen. 


$. 39, 


Der dritte Theil der Mitglieder tritt jährlich) aus und wird durch eine 
neue Wahl erſetzt; bis die Reihenfolge des Austritts nach Amtsdauer ſich ge— 
bildet hat, entfcheidet das Loos. 


$. 40. 


Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes muͤſſen für 1000 Rthlr. Aktien 
bei der Direktion deponiren, welche während der Amtsdauer außer Kurs ge- 
fegt worden. 4 

* 4. 


Die Wahl der Mitglieder des Adminiſtrationsrathes erfolgt durch die 
Generalverſammlung vermittelſt geheimer Stimmenabgabe. Bei vorkommen— 
den Vakanzen iſt der Adminiſtrationsrath befugt, durch proviſoriſche Wahl die 
Zahl feiner Mitglieder aus den Aktionairen bis zur naͤchſten Generalverſamm⸗ 
lung zu ergaͤnzen. sa 


Der Adminiftrationsrath wählt jährlih aus feiner Mitte einen Prafi- 
benten und einen Vice Präjidenten. 


$. 48. 


Der Adminiftrationsrath verfammelt fih regelmäßig alle zwei Monate 
in Köln auf Einladung des Prafidenten oder, in deffen Abwefenheit oder Ver: 
hinderung, des Vice» Präfidenten. Außergewöhnlich, wenn einer von Beiden 
die Berufung für nörhig erachtet, oder wenn diefelbe von wenigſtens drei Mit: 
gliedern fchriftlih, beantragt wird, oder endlih wenn die Direktion darauf 


anträgt. 
$. 44. 
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$. 44. 
Das jedesmalige Berufungsfchreiben ergeht mindeſtens drei Tage vor 


ber beabfichtigten Zufammenkunft und enthält eine furze Andeutung der zu be 
rathenden Gegenftände, 


$. 45. 
Zur Faffung gültiger Befchlüffe müffen wenigſtens fieben Mitglieder ver: 
fammelt fein. 6“ 


Die Beichläffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Iſt 
nicht diefe, fondern Etimmengleichheit vorhanden, fo entfcheidet die Stimme 
des Morfigenden. i 

$. 47. 


Ueber die Verhandlungen des Adminiftrationsrathes wird Protofoll ge: 
führt, welches, wie die gefaßten Befchlüffe, von den anmwefenden Mitgliedern 
zu unterfchreiben ift. 

$. 48, 


Der Adminiftrationsrath ift verpflichtet: 

a) die Wahl der Direftoren längftens binnen 14 Tagen nad) fiattgehabter 
General = Berfammlung vorzunehmen ; 

b) die von der Direktion zu entwerfende Ordnung für die innere Gefchäfte: 
nach vorgenommener Prüfung refp. Modifizirung zu ges 
nehmigen; 

ec) über alle Anträge der Direftion Beſchluß Mu faffen ; 

d) er wacht über die Beobachtung des Art. 20. von Seiten der Direftion 
und enticheidet in zweifelhaften Fallen, welche Operationen ber Banf: 
Verein Kraft jenes Artifeld machen darf; 

e) er febt dad Marimum der anzunehmenden Depofiten, der in Cirfulation 
zu feßenden eigenen Wechjel und Geldanweifungen und ber zu bewilli- 
genden einzelnen Kredite feft; 

f) er ertheilt über die von der Direftion jährlich vorzulegenden Nechnun- 
gen — Bilanz, nach erlangter Ueberzeugung von deren Richtigkeit, 

echarge; 

g) er febt, unter firenger Würdigung der zweifelhaften Aktiven und mit 
Ruͤckſicht auf die eventuellen Verlufte, welche aus dem zur Zeit laufen- 
den Gefchäften entjpringen fönnen, den jährlichen Neinertrag der Ge- 
ſellſchaft feſt; DER 

h) Gr vertritt die Gefammtheit der Aftionaire im Falle einer Klage gegen 
die Direktion. 


$. 49, 

Der Adminiftrationsrath nimmt nicht Theil an der ausführenden Ber: 
waltung, für weiche die Direktion allein verannwortlich ift, ihm liegt aber als 
ſtets fontrollirender Auffichröbehörde ob, jährlich wenigftend zweimal un⸗ 
ter Zuziehung eined Direftord außergewöhnliche Kaſſa-Reviſionen durch eines 

(Nr. 309.) 45 * oder 
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oder mehrere ſeiner Mitglieder halten zu laſſen, wozu auch der Praͤſident oder 
Vize-Praͤſident von Amts wegen befugt ſein ſoll. 

Der Prafident, Vize: Präfident oder ‚Delegirte des Berwaltungsrathes 
kann in den Buͤreaus und Komtoird der Direktion von allen Protofollen, Be: 
fchlüffen, Büchern, Papieren und Dokumenten, fowie von ihrer Gefchäfts- und 
Rechnungsfuͤhrung zu jeder Zeit Kenntniß nehmen. 

Der Adminiftrationsrath kann mit einer Majorität von wenigftens 9 
Mitgliedern einen gewählten Direktor fuspendiren, ift aber alsdann verpflichtet, 
bei der alsbald zu berufenden Generalverfammlung auf die Gntlaffung diefes 
Direftord anzutragen. Wenn diefe Verſammlung den Antrag verwirft, fo ift 
dadurch die vom Adminiſtrationsrathe ausgeiprochene Suspenſion aufgehoben. 
Bei fich ergebender Veranlaffung Fann der Aominiftrationdrath mit einer Ma- 
jorität von wenigfiend 8 Stimmen die Berufung einer außerordentlichen Gene- 
ralverfammlung einleiten. 


$. 50. 


Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes erhalten Erſatz der durch ihre 
Funktionen berbeigeführten baaren Auslagen und außerdem 6 Prozent vom 
Reinertrage, deren Vertheilung den Mitgliedern nah Maaßgabe ihrer Mühe: 
waltung überlaffen bleibt. 


Vom Gewinn-, Verluft: und Refervefonto. 
$. 51, 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird ein Inventar und am darauf fol- 
genden 30. Juni eine Bilanz angefertigt. 


$. 52. 


Der nad) Abzug der fämmtlicyen der Sozietät zur Laſt fallenden Koften 
und der auf die Aftien Liti. A. mir 4% Prozent, B. mit 4 Prozent und C. mit 
2 Prozent fallenden Dividenden verbleibende Ueberfchuß bilder den Reingewinn. 
Der nach Abzug der Tantiemen für die Direftion und den Verwaltungs: 
rath fich ergebende Reft wird bis zur Amortiſation der Aktien Litt, A. ganz 
auf Reſervekonto gebracht. 5.53 


Die Dividenden, welche von den Aftionairen nicht erhoben werden, ver: 
jähren in fünf Jahren und wachfen dem Refervefonds zu. 


$. 34. 

Der Refervefonde, welcher aus dem erwähnten Gewinntberfchuffe und 
aus den verjährten Dividenden gebildet wird, dient zur Dedung fpäterer 
Verluſte. 

$. 55. 

Verluſte, welche im Laufe der Vertragsjahre oder bei Aufloͤſung der 
Gefellichaft fich herausftellen, werden auf die itien Litt. B. und C, verhält: 
nißmäßig vertheilt. 

$. 56. 
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$. 56, 
Nachdem die Aktien Litt. A. amortifirt fein werden, bat die General- 


verfammlung zu beſtimmen, welche Quote des Gewinnäberfchuffes zum Referve- 
fonds gebracht und welche unter die Aftionaire vertheilt werden foll. 


$. 57. 
Das jährlich anzuferfigende Jnventar foll das Vermögen der Sozietät 


nach feinem reellen Werthe darftellen und dabei eher eine Unterfchäkung als 
eine Ueberſchaͤtzung Statt finden. 


Auflöfung der Befellfchaft. 
$. 58. 

Durdy den Tod einzelner Mitglieder wird die Gefellfhaft nicht aufge: 
löft. Auch Fönnen einzelne Mitglieder nicht auf Theilung antragen. Es fann 
demnach von den Erben und fonftigen Rechtsinhabern eines Aftionaird weder 
eine Giegelanlage, noch die —— eines Inventars oder eine Auseinan⸗ 
derſetzung, uͤberhaupt keine Handlung beantragt werden, welche ſtoͤrend auf den 
Gang der Geſchaͤfte einwirken Fönnte. 


$. 59. 


Dagegen hört die Gefellfchaft auf: 

a) durch den Mblauf der ftatutenmäßig feilgefegten Zeit, wenn bie Fortfegung 
nicht durch die Generalverfammlung befchloffen wird; 

b) wenn bie — treregen i Auflöfung vor Ablauf der vertragd- 
mäßigen Dauer befchließen follte. 


$. 60. 
Die Generalverfammlung ftellt die Art der Liquidation bei Auflöfung der 
Geſellſchaft feft. 
Bon der Generalverfammlung der Aftionaire. 
$. 61. 


Jeder Inhaber einer Aktie hat bei der Generalverfammlung Stimmrecht. 
1 Aktie bis mit A Nftien haben 1 Stimme, 


5 Atien = = 10 = ‚ 2 Stimmen, 
11 = = z 20 2 2 3 
21 2 2 2 35 2 2 4 2 
36 = = - 90 = : 5 = 
51 2 2 2 75 2 2 6 2 
76 2 2 = 100 2 2 7 2 
101 2 2 150 = 2 8 s 
151 = =: =: 00 = ⸗ 9 = 
201 = und mehr : - 40 Stimmen. 


Die Aftionaire haben fich dadurch zu legitimiren, daß ſie vier Wochen 
vor dem DBerfammlungstermine den Beſitz ıhrer Aftien in die Bücher der Ge- 
(Nr. 3029.) fell: 
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ſellſchaft eintragen laſſen. Dieſe Einſchreibung erfolgt auf ſchriftliche Anmel⸗ 
dung bei der Direftion, entweder gegen Vorzeigung der Aktien, oder eines, der 
Direktion ald genügend erfcheinenden Zeugniffes über den Beſitz derſelben. 
Ueber die erfolgte Ginfchreibung ertheilt die Direftion ein Zeugniß. 

Diejenigen Aktien, melde nach dem gegenwärtigen Statut bei der So— 
Ki — ſein muͤſſen, ſind nicht ſtimmberechtigt, mit Ausnahme des 

alles $. 4. 

$. 62. 


Jeder zur Theilnahme an der Generalverfammlung berechtigte Aftionair 
Fann fich durch einen anderen, mit Spezialvollinacht verjehenen Aktionair ver: 
treten laffen. 

Jedenfalls foll Fein Aktionair, fei e8 durch Privatbefig, fei es Durch 
Vollmacht, mehr als 20 Stimmen abgeben können. 


$. 68. 


Aus welcher Anzahl von Aktionairen die Generalverfammlung aber auch 
beftehen möge, fo find deren, durch die Majorität der Aweſenden gefaßten 
Beichlüffe doch für alle Aftionaire bindend. 


$. 64. 


Sahrlih im Laufe des Monats September wirb die Generalverfamm- 
lung durch die Direktion berufen, um den Rechenfchaftsbericht Uber die Ope— 
rationen der Sozietät entgegen zu nehınen und den Vortrag des Adminiſtra— 
tionsrathes über feine Wahrnehmungen und VBerrichtungen anzuhören. 


$. 65. 

Die Zufammenberufung einer Generalverfammlung findet wenigftens einen 
Monat vor dem Verfammlungstermme durch Einruͤckung in die Öffentlichen 
Blatter Statt. 

$. 66. 


In der Generalverfammlung führt der Prafident oder Vize-Praͤſident 
des Adminiſtrationsrathes den Vorſitz, die zwei jüngften Mitglieder ded Ber: 
waltungsrathes verfehen die Funktionen der Sfrutatoren. Der Prafident er: 
nennt einen Sefretair. oe 


Die Protofolle der Generalverfammlung werden von dem Buͤreau, von 
den anmefenden Direktoren und von denjenigen Aktionairen, welche ed in ber 
Derfammlung verlangen, unterzeichnet. 


$. 68. 
Der Rechenfchaftsbericht wird gedrudt und umter fämmtliche Aktionaire 
auf Anmelden vertheilt. gr 


Ri der jährlichen Generalverfammlung fchreiten die Aftionaire zur Wahl 
neuer Mitglieder des Adminiſtrationsrathes an die Stelle der N Te 
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$. 70. 


Alle. Wahlen ‚gefchehen nach relativer Stimmenmehrheit; alle Befchlüffe 
der Generalverfammlung finden, vorbehaltlich der für einzelne Falle abweichen: 
den Beſtimmungen der gegenwärtigen Statuten, nach abjoluter Stimmenmehr⸗ 
heit Statt; bei Stimmengleichheit entjcheidet der Vorſitzende. 


$. 71. 


Bei Wahlen und bei allen Befchlüffen, die auf perfünliche Verhaͤltniſſe 
fib beziehen, fann von denjenigen Aktionairen, welche in Dienftverhältniffen 
zur Geſellſchaft ftehen, ein Stimmrecht nicht ausgeäbt werden. Die Direftoren 
fünnen bei der Wahl des Adminiſtrationsrathes das Stimmrecht nicht aus: 
üben, fie fönnen jedoch für den Wahlaft die Bollmachten, welche fie von An— 
dern befigen, einfach übertragen. 

$. 72. 

Die von der Generalverfanmlung zu berathenden und zu erledigenden 
Gegenftände find unter Andern: 

Seftitellung der Quote für den Refervefondg, 
Abanderung der Eratuten, 

Auflöfung oder Verlängerung der Eozietät, 
Mahl des Adminiftrationsrathes, und 

die von der Direktion, von dem Adminiſtrationsrathe oder von Ein: 

zelnen zur Berathung gebrachten Angelegenheiten. 


Verhältniß des Staates zur Gefellfchaft. 


$. 73. 


Zur Wahrnehmung der mehrfeitigen ntereffen des Staated an dem 
Gedeihen der Gejellichaft, ernennt derjelbe außer dem Direftor, deffen Wahl 
nah Rüdzahlung der Aftien Litt. A. an den Adminiſtrationsrath übergeht, 
‚einen Kommiffar ded Staats, welcher alle Beziehungen der Gefellihaft zum 
Staate zu vermitteln hat, von der Direftion jede fchriftliche Auskunft al 
gen Fann und zu allen Gejichäften des Adminiſtrationsrathes und den General: 
verfammlungen zugezogen werden muß. Ihm ſteht die Befugniß zu, gegen 
jeden Beihluß des Adminifirationsrarhes oder der Generalverfammlung, durch 
welchen er das ntereffe des Staats oder des Publifums verlegt olaubr, Gin: 
fpruch "einzulegen. Die Ausführung eines folchen Bejchluffes bleibt bis zur 
Entſcheidung des Finanzminiſteriums aufgejchoben. 

Sobald die Aftien Litt. A. amortilirt find, bört, vorbehaltlich feiner 
übrigen Befugniffe, dieſes Einfpruchsrecht auf. 


Allgemeine Beflimmungen. 


$. 74, 


Wenn die Erfahrung die Nothwendigfeit oder Nuͤtzlichkeit einer Abaͤn— 
derung der gegenwärtigen Statuten. nachweifen follte, fo fann diefelbe nur auf 
(Nr. 3029 ) einen 
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einen Beſchluß der Generalverſammlung und nur mit einer Majoritaͤt von 
mindeſtens drei Vierteln der Stimmen erfolgen. Außerdem muß in ber Ein⸗ 
ladung zu ſolcher Verſammlung die beabſichtigte Aenderung angedeutet ſein. 


$. 75. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien, Dividenden, Pfand: 
oder Depofitenfcheine — werden, ſo erlaͤßt die Direktion drei Mal in 
Zwiſchenraͤumen von vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Doku— 
mente einzulicfern oder bie etwaigen Rechte an denjelben geltend zu machen. 

Sind, nachdem zwei Monate nach der legten Aufforderung vergangen, 
die Dofumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, 
fo erklärt die Direktion die Dokumente öffentlih für nichtig oder verfchollen 
und fertigt an deren Stelle andere aus. 

Die Koften diefed Verfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern den 
Betheiligten zur Laft. 


$. 76, 


Die in den Statuten vorgefchriebenen öffentlihen Bekanntmachungen und 
Yufforderungen find genügend erlaffen in Beziehung auf die betheiligten Per- 
fonen, wenn fie in der Kölnifchen Zeitung, der Aachener Zeitung, dem Franf- 
furter Journal und dem Staatd-Anzeiger in Berlin erfchienen find. 

Geht eines diefer Blätter ein, fo beftimmt die Direktion bis zur nächften 
Generalverſammlung ein anderes. 


Transitorifche Verfügungen. 
$. 77. 


Das von den Aftionairen ernannte proviforifche Komite ift berechtigt, 
diejenigen Modififationen und Zufäge zu den Statuten, welche die Staatsre— 
gierung bei Vollziehung der Konzeffion etwa vorfchreiben möchte, zu acceptiren, 
und follen diefelben ebenfo bindend fein, ald wenn fie wörtlich in diefen Sta— 
tuten enthalten wären. 67 


Das proviforifche Komité hat fofort nach der Staatögenehmigung eine 
Generalverfammlung zu berufen, um den Derwaltungsrath zu wählen, damit 
diefer fofort die Direktion ernenne. 

$. 79. 

Das proviforifche Komite ift beauftragt, alle Kinleitungen und Schritte 
vorzunehmen, um die Genehmigung der Staatsregierung zu erlangen und bie 
damit verbundenen Auslagen für Rechnung der Gejellfchaft zu beftreiten. 

Der gegenwärtige Vertrag it für die Unterzeichner nur dann bindend, 
wenn bis zum 15. Auguft diefes Jahres für fämmtliche Forderungen vom 
29. März dieſes Jahres der Beitritt erfolgt. 
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Gejed- Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 40. — 





(Nr. 3030,) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Auguft 1848., nebft Tarif zur Erhebung des 
Hafen⸗ und Bruͤcken-Aufzugsgeldes in Stettin, von bemfelben Tage. 


I. Ihren Bericht vom 12. Auguft d. 3. habe Jch den anliegenden Tarif 

* zur Erhebung des Hafen- und Bruͤcken-Aufzugsgeldes in Stettin genehmigt 
und vollzogen, und beauftrage Sie, Denfelben mit dieſem Erlaffe durch die Ge- 
feßfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Der Tarif foll fofort in Kraft treten und bis zum 1. Januar 1852, 
gültig bleiben, bis zu welchem Zeitpunfte die definitive — der Hafen⸗ 
abgaben zu Stettin erfolgen muß. 

Die Ertheilung der Inſtruktion zur Erhebung und Kontrollirung der 
nach dem anliegenden Tarife zu erhebenden Abgaben bleibt Ihnen, dem Fi— 
— und dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 

erlaſſen. 


Sansſouci, den 25. Auguſt 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. Milde. Kuͤhlwetter. 


An die Staatsminiſter Hanſemann, Milde und Kuͤhlwetter. 
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zarif 
zur Erhebung ded Hafen und Brüden-Aufzugsgeldes in Stettin. 
le — Ei RA — beim Eingange in dad Hafengebiet (zuſaͤtz⸗ 


A. Von Schiffen und anderen — — ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
ſie beladen oder unbeladen ſind 


1) von Dampfſchiffen, Seefhiffen Reichterfahrzeugen und Geeböten, 


a. Bon 3 bis einfchließlich 25 Schiffd- für jede 
laften Tragfähigkeit ............- — Sgr. 6 Pf. ‚Sa 
b. von mehr als 25 Schiffslaften Trag- laft Trag: 
TODIGEEE 1 = 6 =  }fähigkeit. 


2) von n Dbertähnen und anderen Stromfahrzeugen, 


a. Von 6 bis einfchließlih 15 Schiffglaiten 
— Tragfähigkeit — 5 Sgr. fuͤr jedes 
b. von mehr als 15 Schiffslaſten Zragfabig · Fahrzeug. 


keit 
3) Regelmäßig fahrende Dampfjchiffe fünnen nach Bafl ftatt der Ab: 
gabe für jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung von 2 Rthlrn. 
für jede Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit entrichten. 


B. Bon Waaren, welche auf Fahrzeugen zu Waſſer ober geflößt eingehen: 
von jedem Zentner Sechs Pfennige. 


een wird gezahlt für den Zentner: 


) Zinf 
93 JJ — 
3) —3 Galmei, Graphit, rohen Schwefel, Kno— 
chenſchwaͤrze, Knochen, Braunſtein, Oelkuchen, ge⸗ 
brannten Gips, —— Kreide, Harz, Cichorien, 


ordinaire Erdfarben, Waſſerblei, Schwerfpath ..... — = 5 

4) Gipsſteine, Düngergips, Thon, Zudererde........- : 1 : 
hr die Tonne: 

I) SENDE aa ee — — ©gr. 9 Pf. 
: 6 = 
7) Theer Per VE EEE ER EER — 2 3 =: 
8) J — 2 22 
We 20 NE OETETLERLTERLTETETTELTTETET — 2 6 = 


10) Branntwein und Effig, inländifchen, für das Oxhoft 
von 180 Quart, oder nach der Wahl des Zahlungs: 
pflihtigen für 5 Zentner .............5.. 1 : — 
) alle 
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11) alle Getreibearten, ferner Erbſen, Widen, Schlag: 
leinfaamen, Rapps und Nübfen, Bohnen, Linfen, 
Buchweizen, Spelt, für je 72 Scheffel ..........- 4 Sgr. — 

12) Graupen, Grüße, Hirfe für den Scheffel.......... — : 93» 

13) Gebadenes Obft für den Scheffel ................ — ⸗ I; 

14) Schleiffteine, Steinblöcde und Steinplatten, für je 
36 Zentner, oder nach der Wahl des Zahlungs: 
pflichtigen für je 30 Kubikfuß ..... ............ u 2 

15) Steinfoblen für je 72 Scheffel oder nach der Wahl 
des Zahlungspflichtigen für 584 Zentner (60 
N EEE LO 1 

16) Kreide für je 3 Zentner .P..... ................. 1 

17) Kalkiteine für den Prahm oder 3 Klafter........ 5 

18) Mineralwafler für 100 Kruken .. ................ 1 

19) Mauerfteine für das Tauſend .................... — 

20) Muͤhlenſteine: 

a. für einen ganzen Stein........... 12 
b. für einen Dreiling oder Bodenflein .........- 7 

21) Brennholz für die Klafter .......... — 

22) von Bau= und Nutzholz, möge daſſelbe in Floͤßen 
verbunden oder auf Flößen oder in Fahrzeugen ein= 
gehen, für je 72 Kubiffuß, und zwar 
. a. von Kiefern: und. anderem MWeichholz........- —“⸗- 9 — 

b. von Eichen- und anderem Hartholz.........- u 
23) Salz für die Schiffdlaft ........................ An us 


U. An Brüdendffnungsgeld wird für das Aufziehen der über 
die Oder erbauten. Brüden, nämlich der langen und ber. Baumbräde, für jebe 
befonders entrichtet: 


a. wenn eine Klappe gezogen wird.......... 
b. wenn beide--Rlappen gezogen werben ..... 5.» 


„eo nm 
3) 
”“ 


nv“ 


[I | 6 


aa 
u. 


en für jedes durch⸗ 
2; er — Schiffs⸗ 
gefaͤß. 


| Zufäglihe Beftimmungen. 


1) Soweit in diefem Tarif die Schiffälaft den Erhebungsmaaßſtab bildet, 
ift darunter die Preußifche Schiffdlaft von 4000 Pfund zu verſtehen. 
- 2, Wenn bei der Fefiftellung des Hafengeldes für Waaren berfelben 
Kategorie (I. B. des Tarifs) ſchließlich ein Bruchtheil vom Zentner, 
Sceffel u. f. w. verbleibt, jo wird diefer VBruchtheil, fobald berfelbe 
die Hälfte der ald Maaßſtab angegebenen Größeneinheit erreicht oder 
‚ »überfteigt für voll, fonjt aber gar nicht berechnet. 
3) Das Hafengebiet (Nr. I. des Tarifs) umfaßt die Ober von der Grenze 
nel Guͤſtow und Pommerensdorf bis zum Grabowfchen Ort, 
en Dunzig und die Parnig. Ei 
(No. 3030.) 46 * 4) Aus⸗ 
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4) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge we Nationen: 
a. mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladung, 
gleich den inländifchen, ein befonderer Vertrag zur Zeit des Ein: 
-.  ganged in ben Hafen nicht befteht, oder 
b. welche ihrerfeit8 aus anderer Veranlaffung die Preußifchen Schiffe 
und beren Ladung nicht gleich den inländifchen behandeln, 
— die in dem Tarif zu J. angegebenen Hafenabgaben doppelt zu 
entrichten. 

5) Außer den in dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben, den nach dem Tarife 
vom 24. Oktober 1840. zu erhebenden Lootſengebuͤhren und den beſon⸗ 
deren Verguͤtigungen, welche den nach freier Wahl angenommenen 
Hafendienern für dad Verholen der Schiffe im Hafengebiete zukom⸗ 
men, wird für Die * bes Hafens, der dazu gehörigen Bohl⸗ 
werfe, Pfähle, Krahne, Waagen — mit Ausfchluß der Rathswaage — 
und der fonftigen, der allgemeinen Benugung gewidmeten Anftalten, 
an die Stadt feine Gebühr entrichtet. 

Es brauchen daher nicht nur bie m und Floßführer oder 
beren Stellvertreter den Schiffahrts-, Zoll-, Hafen- und Polizeis 
beamten unter irgend einem Vorwande eine Verghtigung nicht zu 
entrichten, fondern es ift jenen ausdrädlicy unterfagt, einem bier 
Beamten auch nur das geringfte Geſchenk für die Ausübung feines 
Amtes anzubieten, zu verabreichen oder durch einen Dritten verab⸗ 
reichen zu laffen, indem ein ſolches Anerbieten nach ben beftehenden 
Randesgefegen beftzaft und das Geſchenk außerdem zur ftäbtifchen 
Armenkaſſe eingezogen werben fol. 

6) Ein Unterfchied zwifchen den, den Einwohnern von Stettin gehörigen 
und ben fremden Bahr eugen oder Gütern findet hinſichtlich der Er⸗ 
bebung der in biefem Tarife feftgefegten Abgaben nicht Statt. 


Befreiungen. 


1. Bon der Entrichtung des Hafengelbes find. befreit: 
A. Schiffe und Fahrzeuge. 

1) Königliche Schiffe und Staatöfchiffe folher Nationen, denen durch 
beftehende Staatöverträge zur Zeit bed Einganges in den Hafen bie 
Befreiung von allen —2 Hafenabgaben bereits ausdruͤcklich 
—8 iſt. 

2) Dampfſchiffe und —— von weniger als 3 Schiffslaſten 
(I. A. 1. a.), ſowie Oderkaͤhne und andere Fahrzeuge von weniger 
ald 6 Laſten Tragfähigkeit. (I. A. 2. a.) 


B. Waaren. 

1) Das für Rechnung ded Staatd eingehende Salz. 

2) Königliche und Armee: Effekten, überhaupt Alles, was zum eigenen 
Gebrauche des Staates oder des Landesherrn oder feiner Hofhal- 
tung transportirt wird. 

3) Ballaft. 

C. Schiff 
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C Schiff und Waaren. 
1) Solche Fahrzeuge und MWaaren, welche, unmittelbar nad) einem an⸗ 
deren Orte beſtimmt, ohne Aufenthalt und Umladung durch den Hafen 


eben. 
2) Fahrzen e, welche den ftäbtifchen Wochen: und Jahrmarkt: Verkehr 
vermitteln, fowie deren Ladung. 


U. An den auf fpeziellem Rechtstitel beruhenden Befreiungen wirb 
durch gegenwärtigen Tarif nichts geändert. 


Strafbeflimmungen. 


1) Wer ed unternimmt, bie der in dem Tarife vorgefchrie- 
benen Abgaben auf irgend eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer ben 
verfürzten Abgaben deren vierfachen Betrag ald Strafe. 

Jede Uebertretung oder Nichtbeachtung der durch die Behörben 
zu erlaffenden Inſtruktion zur Erhebung und Kontrollirung der Hafen- 
abgaben hat eine polizeiliche Geldftrafe von 1 bis 10 Rthlr. zur 


olge. 
2) Übiberfeglicteiten gegen Beamte werden nad) den allgemeinen Lane 
beögefegen beftraft. 


Sansſouci, den 25. Auguft 1848, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
Hanfemann. Milde Kühlwetter. 
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(Nr. 3031.) Allerhöchfte Urkunde vom 1. September 1848., betreffend die Beftätigung des 
fünften Nachtrages zu den Etatuten der Dberfchlefifchen Eifenbahngefell: 
fchaft, nebft diefem Nachtrage. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem die Oberfchlefifche Eifenbahn- Gefellfchaft in der General: 
PBerfammlung vom 20. Juni 1848 bejchloffen hat, unter Abänderung des $. 1. 
des am 12, Februar 1847 von Uns befiätigten Nachtrages zu dem Gejell- 
fchafts- Statute das zur vollftändigen Ausführung und Ausruͤſtung der Bahn 
von Oppeln bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Krafau erforderliche 
Anlage: Kapital auf die Summe von 6,150,000 Thaler feftzufegen und ſomit 
die in dem erwähnten $. 1. auf 4,500,000 Thaler beftimmten Fonds noch um 
.1,650,000 Thaler zu erhöhen, wollen Wir zu diefer Erhöhung des Grund: 
Kapitales der Oberfchlefifchen Eifenbahn = Gefellfhaft hierdurch Unfere Geneh— 
migung ertheilen. Zugleich wollen Wir genehmigen, daß der gedachte Mehr: 
bedarf von 1,650,000 Thalern durch Ausgabe von 16,500 Stuͤck neuer, auf 
‚den Inhaber lautender Aktien, jede zu 100 Thaler, nach den näheren Beſtim— 
mungen des anliegenden, auf Grund des Befchluffes der General = Verjamm: 
lung ausgefertigten Nachtrages zu dem Geſellſchafts-Statute befchafft werde, 
re vorgedacdhten Nachtrag mit Vorbehalt der Rechte Dritter hierdurch 

eftätigen. 
Die gegenwärtige Genehmigung und Beflätigung foll mit dem Nach: 
frage zum Statute durch die Gefed-Cammlung befannt gemacht werben. 


Gegeben Sangfouci, den 1. September 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Milde, 


* Bünfter 
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Fünfter Nachtrag 
zu den Statuten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


$. 1 
Unter Abänderung des $. 1. des am 12. Februar 1847 Allerhoͤchſt beftd- 

tigten Nachtraged zu dem Statute der Oberfchlefiichen Eifenbahn = Gefellichaft 
wird der zur vollſtaͤndigen Ausführung der Bahnitrede von Oppeln bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Krakau erforderliche Koftenbetrag auf 

6,150,000 Thaler 
feftgefegt, fo daß noch ein Betrag von 

1,650,000 Thaler, 
d. i. Cine Million Sechsmal Hundert Fünfzig Taufend Thaler Preußiich Ku— 
rant aufzubringen iſt. 


$. 2. 


Der zu befchaffende Betrag von 1,650,000 Thaler wird durch Kreirung 
von 16,500 Stuͤck auf den Inhaber lautender Stammaftien, Jede im Betrage 
von Ginhundert Thaler Kurant, aufgebracht. Diefe Aktien treten in jeder 
Beziehung in die Kategorie der urfprünglich Freirten 14,297 Stuͤck, fowie der 
zufolge Statutennacdhtrags vom 12. Februar 1847., nachträglich ausgefertigten 
8234 Stuͤck Stammaftien. Es finden mithin auf die Form und die Verhält: 
niffe derfelben, fowie auf die Rechte und Pflichten ihrer Inhaber die Beſtim— 
mungen der $$. 5. und 11. bis 22, des Gefellfhaftsftatutd vom 2. Auguft 1841., 
fowie der $. 3. sub 1., $$. 7. und 8, sub 1., $$. 9 und 10 des Statuten 
nachtrags vom 11. Auguft 1843, mit VBerücfichtigung des über die Form der 
Aktien in der Generalverfammlung vom 12. Mai 1847. gefaßten Befchluffes 
Anwendung. 


$. 3, 
Die Beftimmung, auf welche Weiſe die 16,500 Stuͤck Stammaktien 
unterzubringen find, wird dem Berwaltungsrathe überlaffen. 


(Nr. 30%.) 


Dio 
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yG 
+) 
O 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 41. — 





(Nr. 3032.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. September 1848., betreffend das Ausſcheiden des 
Minifter- Präfidenten von Auerswald und der übrigen Staatd-Minifter, 
fowie die Bildung eines neuen Staats-Minifteriums, unter Ernennnug des 
Generals der Infanterie von Pfuel zum Präfidenten beffelben, 


Ss habe den Minifterprafidenten von Auerswald, fowie die Staatsmi: 
nitter Hanfemann, Freiherr von Schredenftein, Milde, Märder, 
Gierke und Kühlwetter, ihrem Antrage gemäß, von ihren bisherigen Aem— 
tern entbunden und zugleich: 

1) den General der Infanterie von Pfuel zum Minifterprafidenten und 
Kriegsminiiter, 

2) den Oberpräfidenten der Rheinprovinz, Eichmann, zum Minifter des 
Innern, und 

3) den DOberprafidenten der Provinz Sachſen, von Bonin, zum Finanz: 
minifter ernannt. 

4) Die Leitung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten habe 
Sch dem Mirflihen Geheimen Rath, Grafen von Dönhoff, jedoch 
auf feinen Wunfch nur interimiftifh, uͤbertragen. 

5) Das Minifterium für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten wird vor: 
läufig von dem Minifter des Innern, umd 

6) das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorläufig 
von dem Finanzminifter mit verwaltet werden. 

7) Mit der Wahrnehmung der Gefchäfte des Yuftizminifteriums habe Ich, 
bis zur Wiederbefegung dieſes Minifteriums, den Unter-Staats-Sekretair 
Müller beauftragt. 

Mein gegenwaärtiger Erlaß ift durch die Gefeßfammlung zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Bellevue, den 21. September 1848. 


Friedrich Wilhelm, 


von Pfuel. 
An das Staatsminifterium. 





SFahrgang 1818. (Nr. 3032—3034.) 47 (Nr. 3033.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. September 1848. 
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(Nr. 3033.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 25. Auguſt 1848., betreffend die Aufhebung bes 
Frankirungszwanges für refommandirte Briefe. 


Y. Ihren Antrag vom 19. Auguft d. J. genehmige Ich, daß der in $. 20, 
des Portotar-Regulativs vom 18. Dezember 1824. vorgefchriebene Frankirungs⸗ 
wang bei Abfendung refommandirter Briefe vom 1. Oftober 1848. ab aufge: 
* wird. Sie haben das hiernach Erforderliche zu veranlaſſen. 


Sansſouci, den 25. Auguſt 1848, 
Friedrich Wilhelm. 
Milde. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Milde. 





(Nr. 3034.) Befanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung ded Statuts der unter dem 
Namen „‚Efchweiler Gefellfchaft für Bergbau und Hütten‘ zufammen: 
getretenen Aktiengefellfchaft vom 9. September 1848. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben das unterm 4. Juli 1848. notariell vollzogene 
Statut der unter dem Namen „Eſchweiler Geſellſchaft für Bergbau und 
Hütten“ zufammengefretenen Aktiengefellfchaft nebft dem gerichtlich vollzoge- 
nen Nachtrage vom 5. Auguſt 1848. mittelft Allerhöchiten Erlaſſes vom 
1. d. M. zu betätigen geruht, was nach Borfchrift des $.3. des Gefeged über 
die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843, mit dem Bemerken befannt 
gemacht wird, daß das Statut nebſt dem Nachtrage durch das Amtsblatt der 
Königlihen Regierung zu Aachen zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 


Berlin, den 9. September 1848. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Milde. 
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Gelies-Sammlung 
für Die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 42. — 





(Nr. 3035.) Geſetz zum Schuß der perfönlichen Freiheit. Dom 24. September 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ır. 


verordnen zum Schuße der perfönlichen (Freiheit, auf den Antrag der zur Ber: 
einbarung der Berfaffung berufenen Verſammlung, nad Anhörung Unjeres 
Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Die periönliche Freiheit ift gemährleiftet. 

Eine Verhaftung darf außer dem Falle der Ergreifung auf frifcher 
That nur Fraft eines fchriftlichen, die Beichuldigung fowie den Befchuldigten 
beftimmt bezeichnenden richterlihen Befehls, bewirkt werben. Diefer Befehl 
muß entweder bei der Verhaftung oder fpäteftens innerhalb 24 Stunden dem 
Beichuldigten zugeftellt werden. Bei jeder Verhaftung ift in gleicher Frift das 
— zu veranlaſſen, um den Verhafteten dem zufländigen Richter vor⸗ 
zuführen. 


9. 2. 

Ergreifung auf friſcher That liegt vor, wenn der Thaͤter bei der Aus- 
führung der ftrafbaren Handlung oder gleich nach derfelben betroffen wird. 
Der Ergreifung auf frifcher That werden diejenigen Fälle gleichgeftellt, in wel: 
chen Jemand durch die Öffentliche Stimme als Thäter bezeichnet, oder auf der 
Flucht ergriffen, oder furz nach der That im Befig von Waffen, Geräthichaf- 
ten, Schriften oder anderen Gegenftänden betroffen wird, welche ihn als Ur: 
heber oder Theilnehmer verdächtig machen. 


$ 3. 

Diefe Beſtimmungen ($$. 1. u. 2.) bleiben anfer Anwendung auf Per: 

fonen, welche zu ihrem eigenen Schuge oder während fie die Ruhe, die Sitt— 

lichkeit oder die Sicherheit auf den Straßen und an öffentlichen Orten gefähr- 
Jahrgang 1848. (Nr. 3025.) #48 


Ausgegeben zu Berlin den 28, September 1848. 


en, 
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den, polizeilich in Verwahrung genommen werben. Diefe Perfonen müffen je: 
doch fpäteftens binnen 24 Stunden entweder in Freiheit gefeßt oder dem ge- 
wöhnlichen Verfahren überwiefen werden. 


$. 4. 

Feder Verhaftete muß binnen 24 Stunden nach feiner Vorführung vor 
dem zuftändigen Richter von demfelben fo vernommen werden, daß ihm die An— 
fchuldigungsgrände mitgetheilt werden und ihm die Möglichkeit zur Aufklärung 
eined Mißverfiändniffes gegeben wird. 


$. 5. 


Niemand darf vor einen anderen als den im Geſetz bezeichneten Richter 
geftellt werden. 

Ausnahmsgerichte und außerordentliche Kommiffionen find unftatthaft. 

Keine Strafe kann angebroht oder verhängt werden, ald in Gemäßheit 
des Geſetzes. 


$. 6. 


Die Wohnung iſt unverletzlich. Waͤhrend der Nacht hat Niemand das 
Recht, in dieſelbe einzudringen, als in Faͤllen einer Feuer- oder Waſſersnoth, 
einer Lebensgefahr oder eines aus dem Innern der Wohnung hervorgegange- 
nen Anfuchend. Bei Tage kann wider den Willen des Hausherren Kamand 
eindringen, außer in Folge einer in amtlicher Eigenſchaft ihm gefeglich beige- 
legten Befugniß oder eines ihm von einer gefeglich dazu ermächtigten Behörde 
ertheilten fchriftlihen Auftrags. 

Hausfuchungen dürfen nur in den Fällen und nach den Formen des 
Geſetzes unter Mitwirfung des Richters, der gerichtlichen Polizei und, wo biefe 
noch nicht eingeführt ift, der Polizeifommiffarien oder der Kommunalbehörde, 
wo eine folche aber nicht befieht, der Polizeibehörde des Orts gefchehen, und 
zwar unter Zuziehung des Angefchuldigten, oder, falls ſolche unmöglich, der 
Hausgenoffen. 


6:7; 

Das aus der Nachtzeit hergeleitete Verbot befteht für die Zeit vom 
1. DOftober bis 31. März während * Stunden von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens, und für die Zeit vom 1. April bis 30. September während der 
Stunden von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. Auf diejenigen Orte jedoch, 
welche ald Schlupfwinfel des Hazardfpield und der Ausfchweifungen oder als 
gewöhnliche Zufluchtsorte von Verbrechern durch den gemeinen Ruf bezeichnet 
werden, und auf Wohnungen der Perfonen, welche durch ein Straferfenntniß 
unter befondere polizeiliche Aufficht geftellt find, findet das Verbot Feine An: 
wendung. 

In Betreff derjenigen Orte, in welchen während der Nachtzeit das 
Publifum ohne Unterfchied zugelaffen wird, bleibt es außer Anwendung, fo 
lange fie dem Publikum geöffnet find. 68 
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$. 8. 

Im Falle eines —— oder Aufruhrs kann, wenn die Volksvertretung 
nicht verſammelt iſt, durch Beſchluß und unter Verantwortlichkeit des Staatd- 
minfteriumsd Die zeit» und biftriftöweife Suspendirung bes $. 1. und $. 6. 
gegenwärtigen Geſetzes proviforifch ausgefprochen werden. Die Volksvertre— 
tung ift jedoch in diefem Falle fofort zufammen zu berufen, 


$. 9. 

Es ift Feine vorgängige Genehmigung der Behörden nöthig, um öffent: 
liche Civil» und Militairbeamten, wegen der, burch Ueberfchreitung ihrer Amts- 
—— veruͤbten Verletzungen vorſtehender Beſtimmungen gerichtlich zu be— 
angen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sanshoudi, ben 24. September 1848, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eihmann. 9. Bonin. Kisker. Graf v. Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 


Digitized by Google 


Gefed- Sammlung 


für die 
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(Nr. 3036.) Tarif, nach welchem die Abgabe für Benutzung ber Oberbräde bei Brieg zu 
erheben if. Bom 1. September 1848. 





E. wird entrichtet: 

A. vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 
I. zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, Kutfchen, | 
Kalefhen, Kabrioletts u. ſ. w. — für jedes Zugtbier....... 

II. zum Fortſchaffen von Laſten: 
1) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehör und außer dem Futter für hoͤchſtens drei | 
Tage, an anderen Gegenftländen mehr ald zwei Zentner 
befinden — für jedes Zugthier ............ ........... 
2) von unbeladenem: | 
a. Wagen, für jedes Zugtbier ...................... | 
b. Schlitten, für jedes Zugthier ............ ......... | 
Ausnahme: von den gewöhnlichen Fleinen Bauerwagen | 

und Bauerfchlitten wird: 
wenn fie beladen find ................ 6 Pf. 
wenn fie unbelaben find ............» 3 Pf. 
für jedes Zugthier entrichtet. 
B. Bon unangefpannten Thieren: 
I. von jedem Pferde, Maultbier oder Maulefel, mit oder ohne 

Reiter oder Laſt, imgleichen von jedem Stud Rindvieh oder | 
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Defreiungen. 
Brücdgeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des König- 
lihen Haufes oder den Königlichen Geftüten angehören; 

2) von Armeefuhrwerken und Fuͤhrwerken und Thieren, welche Militair auf 
dem Marche bei fich führt; von Pferden, welche von Offizieren, oder 
in deren Kategorie ftehenden Militairbeamten im Dienjt und in Dienft- 
Uniform geritten werden; imgleichen von den unangefpannten etatsmäßi- 
gen Dienitpferden der Offiziere, wenn diefelben zu dienftlichen Zwecken 

ie Offiziere begleiten, oder befonders geführt werden, jedoch im letzteren 

Falle nur, fofern die Fuͤhrer fich durch die von der Regierung ausge: 

Jahrgang 4848. (Nr. 3036.) 49 ftellte 
Yusgegeben zu Berlin ben 6. Oktober 1848. 


: 6) von 
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ſtellte Marſchroute, oder durch die von ber oberen Militairbehoͤrde er: 
theilte Orber ausweiſen; 

3) von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verfehene öffentliche 
Deamte, oder Beamte der Stadt Brieg auf Dienftreifen innerhalb ihrer 
Geichäftsbezirfe, oder Pfarrer bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer 
Parochie ſich bedienen; 

4) von ordinairen Poften, einfchließlih der Schnell-, Kariol- und Reitpoften, 
nebft Beimagen, imgleichen von Öffentlichen Kurieren und Eſtafetten, und 
von allen von Pofibeförberungen leer zurücdkehrenden Wagen und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelit deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung der Staatd gefchehen, auf Borzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorfpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn fie fich als folche 
durch die Befcheinigung der Ortsbehörde, imgleichen von Lieferungsfuh— 
ren, ebenfalld auf der Hin= und Rüdreife, wenn fie fich als folche durch 

den —X ausweiſen; 

euerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren, von Armee- und 
Arreſtantenfuhren; 

7) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Fuhrwerken, die Chauſſeebaumaterialien anfahren, ſofern nicht durch 
den Miniſter der Finanzen und des Handels Ausnahmen angeordnet werden; 

9) von dem ben Bewohnern von Brieg gehörenden Wirthſchaftsvieh und dem 
nach oder von der Weide oder Schwemmen getriebenen Vieh derfelben. 

Zufäßglide Vorſchriften. 

4) Die vorftehenden Abgabefäge und Befreiungen kommen auch dann in 
Anwendung, wenn bei einer Hemmung bes Verkehrs über die Brüde 
das Ueberfegen tiber die Dder bei Brieg bewirkt wird. 

2) Yeder muß bei der unweit der Bruͤcke eingerichteten Hebeſtelle anhalten, 
auch wenn er nicht verpflichtet ift, die Abgabe zu entrichten. 

Nur hinfichrlich der Poftillone finder, wenn fie zuvor in das Horn 
ftoßen, eine Ausnahme Statt. 

3) Zu der für den Betrag ber Abgabe maaßgebenden Befpannung eines Fuhr- 
werks werden fomwohl die zur Seit der Berührung der Hebeftelle angefpann= 
ten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augenjcheinlich 
eine andere Beftimmung zu haben, bei dem Fuhrwerk befindlich find. 

4) Jeder hat eine Quittung über die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern 
und folche den Steuer: und Polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen. 

5) Wer wider die Beftimmung zu 2. bei der Hebeftelle nicht anhält, oder 
Thiere, welche zum Angefpann eines Fuhrwerks —— vor der Hebe- 
ftelle davon trennt, und ald unangejpannt angiebt, oder uͤberhaupt es 
unternimmt, fich der Entrichtung der Abgabe auf irgend eine Art ganz 
oder theilweife zu entziehen, erlegt, außer der vorenthaltenen Abgabe, 
deren vierfachen Betrag, mindeſtens aber Einen Thaler ald Strafe. 

6) Fuhrwerke, welche ſich auf der Brüde begegnen, muͤſſen ſich nach der 
rechten Seite bin halb ausweichen. 

7) Es darf mit Fuhrwerken oder Thieren auf der Brüde nicht angehalten, 
dagegen aber auch nicht anders als im Schritte über die Brüde gefah— 
ren oder geritten werben. Pen 

er 
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8) Wer den Vorſchriften unter 6. und 7. entgegenhandelt, hat eine Strafe 
von 10 Gilbergrofchen bis Fünf Thalern verwirft und außerdem den 
etwaigen Schaden zu erfegen, den er verurfacht hat. 

9) Wer die Bruͤcke, das Brüdhaus, den Schlagbaum oder fonftige Zube— 
hörungen befchädigt, muß, in fofern er nach den allgemeinen Strafge- 
feßen nicht eine härtere Strafe verwirft hat, außer dem Schadenerfage 
eine Strafe von Einem bis Fünf Thalern erlegen. 

10) Im Unvermögendfalle tritt verhältnißmäßiges Gefängniß an die Stelle 
der vorftehend von 5. bis 9. angeordneten Geldſtrafen. 

11) Bei dem Verfahren gegen die auf Grund der Vorfchrift zu 5. einer 
Kontravention Befchuldigten finden die Beftimmungen der Steuerordnung 
vom 8. Februar 1819. 99. 86. 88. 93. und 95. Anwendung. Die 
durch Kontraventionen gegen die erwähnte Vorfchrift verwirften Strafen 
werden fo verwendet, wie e8 bei Kontraventionen gegen die Steuergefege 
vom 8. Februar 1819. und 30. Mai 1820. gefchieht. 

12) MWiderfeglichfeiten gegen Beamte, zu denen auc der Pächter der Ab- 
gabe zu zählen ift, werden nach den allgemeinen Gefegen beftraft. 

43) Unfichere oder ungefannte Uebertreter find zur Haft zu bringen und an 
die zuftiändige Behörde abzuliefern. 

14) Behufs einer etwaigen Herabfegung des Tarifd nah Maaßgabe des 
$. 3. der Verordnung wegen der Kommunifationsabgaben vom 16. Juni 
1838. wird eine Revifion deffelben von 5 zu 5 Fahren vorbehalten. 

Sansſouei, den 1. September 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Danfemann. Wilde. Kuͤhlwetter. 





(Nr. 3037.) Urkunde vom 9. September 1848., über die Wlerhöchfte Beftdtigung bed Nach- 
trags zu dem Statut der Bonn-Cölner Eifenbahngefellfchaft, betreffend die 
Kreirung von 115,300 Rthlr. Prioritätsobligationen, nebft dieſem Nachtrage. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. X. 

Nachdem die Bonn-Cölner Eifenbahngefellfchaft in der Generalverfamm- 
lung vom 18. Mai 1848. nach Inhalt des Und vorgelegten Protokolls be: 
ſchloſſen hat, Behufs vollfländiger Ausführung und Ausrüftung der Bahn, un: 
ter Abaͤnderung des $. 2. des von Und unter dem 15. Dezember 1846. befid- 
tigten Nachtrags zu dem Gefellichaftäftatute, ihr Anlagefapital durch Ausgabe 
von Prioritätsobligationen im Gefammtbetrage von 115,300 Rthirn. & erhoͤ⸗ 
hen, wollen Wir zu dieſer Erhoͤhung des Grundkapitals, ſowie zur Ausgabe 
von Prioritaͤtsobligationen, gemäß . 2. des Gefeged vom 17. uni 1833. 
(Gefegfammlung 1833. ©. 75.) Unfere landesherrlihe Genehmigung ertheilen 
und den anliegenden unter dem 4. Juli 1848. notariell vollzogenen Nachtrag 

⸗ zu den Statuten der BonnCölner Eiſenbahngeſellſchaft mit der Maaßgabe: 
zu $. 1. daß ftatt 765 Stüd zu 20 Rthlr. 306 Etüd zu 50 Rthlr. aus: 
gegeben werben; | 
(Nr. 3036-3037.) 49* zu 
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zu $. 3. daß immer zwei auf einander folgende Nummern der Obligationen 
zu 50 Rthlr. ein Loos bilden, ferner, daß auch die erfparten Zinfen 
von den amortifirten —— dem Amortiſationsfonds zufließen, 
und daß ber alljährliche Nachweis der Amortifation Unſerem Mi: 
nifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu führen ift, 
in allen Punften beftätigen. 
Die gegenwärtige Urkunde foll nebft dem Nachtrage zu dem Gefellichafte- 
Statute durch die Gefeßfammlung befannt gemacht werden. 
Gegeben Sansfouci, den 9. September 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
. Hanfemann, Milde, 


Nachtrag 


zu dem 


Statut der Bonn-Gölner Eiſenbahngeſellſchaft, die Kreirung von 
einhundert fünfzehntaufend dreihundert Thaler (115,300 Rthlr.) 
ioritätSobligationen betreffend. 
$. i. 

Es follen auf den Inhaber lautende Prioritätsobligationen, und zwar 
taufend (1000) Stüd zu hundert Thaler (100 Rthlr.) und fiebenhundert fünf 
und fechözig (765) Stud zu zwanzig Thaler (20 Rthlr.), in Summa über 
hundert Fenfsehntaufend dreihundert Si aiern (115,300 Rthlr.) ausgegeben wer: 
den; bdiefelben erhalten fortlaufende Nummern, die Obligationen zu hundert 
Thaler (100 Rthlr.) von ein bis taufend (1. bis 1000.), die zu zwanzig Tha- 
ler (20 Rtblr.) von taufend ein bis incl. fiebenzehnhundert fünf und Techejig 
(1001. bis incl. 1765.). 

Die Obligationen zu hundert Thaler (100 Rthlr.) follen nach Schema A. 
auf rotbem Papier mit — Drud, die Obligationen zu zwanzig Thaler 
(20 Rthlr.) nach Schema B. auf gelbem Papier mit fchwarzem Druck ſtempel⸗ 
frei ausgefertigt werben. 

Die Zinskupons werden nad) den sub C. und D. anliegenden Schemas 
für zehn Jahre ausgegeben und nach Ablauf diefer Zeit erneuert. 

Die Zinskupons für die erften zehn Jahre nebſt einer Anweiſung zur 
Empfangnahme der folgenden Zinskuponsreihe befinden fich an den Prioritäts- 
Obligationen. 

Auf der Rüdfeite der N wird biefer Plan abgedrudt. 


Die Prioritätsobligationen werden jährlich) mit fünf vom Hundert ver: 
infet, Die Zinfen werden in jährlichen Raten am erften (1.) Oftober eines jeden 
ahres, und zwar am erften Oftober — neun und vierzig (1. OF: 

tober 1849.) zum erften Male, bei der Direktion, jowie in den Staͤdten, Die 


von berfelben befannt gemacht werben, I 


Die Prioritätsobligationen unterliegen der Amortifation, Die — 
ahre 


Fahre achtzehnhundert neun und vierzig (1849.) — und durch alljaͤhrliche 
Verwendung von zwoͤlfhundert Thalern (1200 Rthlr.) ausgefuͤhrt wird. Die 
Nummern der in einem jeden Jahre zu amortiſirenden Prioritaͤtsobligationen 
werden alljaͤhrlich am erſten (1.) Juli durch das Loos beſtimmt, und zwar in 
der Art, daß immer fünf auf einander folgende Nummern der Obligationen zu 
gwangig Thaler (20 Rthlr.) und eine jede Nummer der Obligationen zu hun: 
ert Thaler (100 Rthlr.) ein Loos bilden. Die Auszahlung des Nominal- 
Betrags der hiernach * Amortiſation gelangenden Prioritaͤtsobligationen er: 
folgt am erſten (1.) Oktober deſſelben Jahres. 

Der Bonn-Coͤlner Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbe- 
halten, jomohl den Amortifationsfonds zu verflärfen und dadurch die Tilgung 
der Prioritätsobligationen zu befchleunigen, als auch fämmtliche Prioritätsobli: 
gationen durch die Öffentlichen Blätter mit fechömonatlicher Frift zu fündigen und 
durch Zahlung des Nennwerthes einzulöjen. Insbeſondere foll der Kaufpreis der 
unmittelbar neben den Bahnhöfen zu Bonn und zu Cöln gelegenen Grundſtuͤcke, 
welche zum Gefchäftsbetriebe nicht erforderlich find, bei deren Berdußerung aus⸗ 
ſchließlich zur Amortiſation der Prioritaͤtsobligationen verwendet werden. 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird dem Königlichen Finanzminiſterio 
alljährig Nachweis eingereicht. ; 


Die Inhaber der Prioritätsobligationen find auf Höhe der darin ver: 
fchriebenen KRapitalbeträge und der dafür nach Paragraph zwei ($. 2.) zu zab- 
lenden Zinfen Gläubiger der BonnsCölner Eifenbahngefellichaft, und find daher 
befugt, wegen ihrer Kapitalien und Zinfen fid) an das Vermögen der Gefell- 
fchaft und deffen Erträge mit unbedingter Priorität vor den Jnhabern der Stamm: 
aftien und der zu denfelben gehörigen Kupons und Dividendenfcheine zu halten. 

Cine Vermehrung des Befellfchaftsfapitald durch Emiſſion von Aktien, 
Prioritätsobligationen oder durch Aufnahme eines Darlehns darf nur dann er- 
folgen, wenn den auf Grund bes — en Plans zu emittirenden ſieben⸗ 
zehnhundert fünf und ſechszig (1765) Stuͤck Prioritätsobligationen nebit Zinfen 
das Vorzugsrecht referpirt und gefichert ift. Cine Veräußerung der zum Bahn: 
körper und zu den Bahnhöfen erforderlichen, der Gefellfchaft gehörigen Grund: 
ſtuͤcke aber ift gänzlich unftatthaft, fo lange die Prioritätsobligationen der gegen= 
wärtigen Gmiffton nicht eingelöft find. Diefe Verdußerungsbefchränfung bezieht 
ſich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe befindlichen 
Grundftäce, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahnhöfe etwa an ben 
Staat oder an Gemeinden zu aller Zweden abgetreten werben möchten. 


Die Inhaber der Prioritätsobligationen find nicht befugt, die Zahlung der 
darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nach Maaßgabe des im — 
graph drei ($. 3.) gedachten Amortiſationsplanes Mu fordern, ausgenommen: 
a) wenn ein Zinszahlungstermin länger als drei (3) Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn die in Paragraph drei ($. 3.) feftgefegte Amortifation nicht inne: 
gehalten wird. 

Im eritern Falle bedarf ed einer Kündigungsfrift nicht, fondern das Ka— 
pital fann von dem Tage ab, an welchem jener Fall eintritt, zuräcgefordert 
werden, und zwar bid zur Zahlung der betreffenden Zinskupons. 

(Nr. 3037.) In 
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Sn dem sub b. gedachten Falle iſt eine dreimonatliche ig A 

zu beobachten, auch Fann der Inhaber einer Prioritätsobligation von dieſem 

Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebraud) 

machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums häfte ftattfinden follen. 
6 


Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritätsobligationen 
efchieht in Gegenwart von drei Mitgliedern der Direftion und eines proto- 
ollirenden Notars in einem vierzehn (14) Tage vorher zur Öffentlichen Rennes 

niß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritätsobligationen 
der Zutritt geſtattet ift. 


7. 

Die Nummern der ausgelooften Prioritätsobligationen werden binnen 
vierzehn (14) Tagen nach Abhaltung des in Paragraph ſechs ($. 6.) gedach- 
ten Termind befannt gemacht; die Auszahlung derfelben aber erfolgt in Bonn 
und Göln, fowie in denjenigen Städten, welche etwa fonft noch von der Direktion 
hierzu beſtimmt werden, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritätsobligationen 
gegen Auslieferung derfelben und der dazu gehörigen nicht —— Zinskupons. 

Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, ſo wird der Betrag der feh— 
lenden von dem Kapitalbetrage der Prioritaͤtsobligationen gekuͤrzt und zur Ein— 
löfung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung praͤſentirt werden. 

Sm Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinfung 
einer jeden Prioritätsobligation mit dem breißigften (30.) September desjenigen 
Jahres, in welchem diefelbe ausgelooft und, daß dies gefcheben, öffentlich be— 
fannt gemacht ift. Die im Mege der Amortifation eingelöften Prioritätsobli- 
gationen werden in Gegenwart von drei Mitgliedern der Direftion und eines 
protofollirenden Notard mit dem Vermerk der Rüdzahlung auf eine Weiſe be⸗ 
zeichnet, daß diefe Bezeichnung nur mit der Obligation zugleich zu vernichten iſt. 

Die in Folge der Rüdforderung von Seiten des Inhabers — Paragraph 
fünf ($.5.) — eingelöften Prioritätsobligationen ift die Gefellfchaft wieder aus- 
zugeben befugt. z 


$. 8. 

Sollen angeblich verlorene oder vernichtete ———— oder 
dazu gehörige Zinskupons amortiſirt werden, fo erlaͤßt die Direktion auf An— 
fieben der Berheiligten dreimal, in Zwifchenräumen von vier Monaten, eine 
öffentliche Aufforderung, jene Dofumente einzuliefern oder die etwaigen Rechte 
daran geltend zu machen. 

rfolgt hierüber Fein genägender Nachweis binnen zwei Monaten nach 
der legten Aufforderung, fo erklärt die Direktion öffentlich die fehlenden Dofu- 
mente für nichtig und fertigt an deren Gtelle, resp. mit diefer Vermerfung, 
neue Dofumente aus. 

Die Koften des Amortifationsverfahrens fallen dem nachfuchenden In— 
haber der Prioritätsobligationen zur ar 


Die in Paragraphen drei, ſechs und fieben ($$. 3. 6. und 7.) vorge: 
ſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch die im Statut der 
Bonn=Cölner Eifenbahngefellfchaft vorgefehenen Blätter. 


Schema A. 





f 
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Schema A. 


Inhaber dieser Obligation hat einen Antheil von 
nach den Bestimmungen des umstehenden Planes 


Allerhöchster Genehmigung und 


al 
der 
Bonn-Cölner. Eisenbahn-Gesellschaft 


im Betrage von 


unen Thaler Preuss. Courant. 


Thaler an dem in Gemäfsheit 


emittirten Kapitale von Einhundert fünfzehn Tausend drei Hundert Thaler Prioritäts- 
Obligationen der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft. 


Bonn, den 


Die Direction der Bonn-Cölner Eisenbahn - Gesellschaft, 


Die Zins-Coupons für die ersten 10 Jahre nebst einer Anweisung 
zur Empfangnahme der folgenden Zins- Coupunreihe befinden 


sich an der Prioritäts-Obligation. 


Aufder Kehrseite: WVörtlicher Abdruck des Allerhöchst genehmigten Statut-Nachtrags. 


Schema C. 


Gemäls : 
eschehenen Bekanntmachungen, 
bligation „A 1. 


1. des Planes erfolgt hierauf nach den durch die öffentlichen Blätter 
ie zweite Reihe der Zins-Coupons zur Prioritäts- 
Bonn, den 


Die Direction der Bonn- Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 


1. Oktober 1858, 
Lebnter Coupon 
Thaler Pr. Crt. zur Prioritäts-Obligation 
M I. der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft über 
die am 1. Oktober 1858. verfallenen Zinsen, zahl- 
bar bei der Direction in Bonn oder durch die in 
den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Banquierhäuser, 
Die Direetion. 


..... 


1. Oktober 1856, Rıhlr. Pr, Crt. 


Achter Coupon. 


1. Oktober 1854. Rthlr. Pr. Crt. 
Sechster Coupon. 
1. Oktober 1952. 
Vierter Coupon. 


1. Oktober 1850. 
Lweiter Coupon. 


(Nr. 3037.) 


Rihlr. Pr. Crt. | 1. Oktober 1857. 


1. Oktober 1849. 


Rithir. Pr, Crt. 


Neunter Coupon. 


1. Oktober 1855. Rıhlr. Pr. Crt. 
Siebenter Coupon. 


1. Oktober 1853. 
Fünfter Coupon. 


1. Oktober 1851. 
Dritter Coupon. 


....r 


Erster Coupon 
Thaler Pr, Crt. zur Prioritäts-Obligation 


„9 1 der Bonn-Gölner Eisenbahn-Gesellschaft über 


die am 1. Oktober 1849. verfallenen Zinsen, zahl- 
bar bei der Direction in Bonn oder durch die in 
den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Banquierhäuser. 

Die Direetion. 





2... Rühlr. Pr. Crt. 


| 
| 
| 
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Schema B. 


— Pr.Ct 


Prioriats-Obligation 


Bonn-Cölner Eisenbahn- Gesellschaft 


im Betrage von 
— Thaler Preuss. Courant. 


Inhaber dieser Obligation hat einen Antheil von .... Thaler an dem in Gemäfsheit 
Allerhöchster Genehmigung und nach den Bestimmungen des umstehenden Planes 
emittirten Kapitale von Ein Hundert fünfzehn Tausend drei Hundert Thaler Prioritäts- 
Obligationen der Bonn-Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 
Bonn, den 
Die Direction der Bonn - Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 


Die Zins-Coupons für die ersten 10 Jahre nebst einer Anweisung 
zur Empfangnahme der folgenden Zins- Couponreihe befinden 
sich an Sr Prioritäts-Obligation. 


Auf der Kehrseite: WVörtlicher Abdruck des Allerhöchst genehmigten Statut-Nachtragı. 


Schema D. 


Gemäls S. 1. des Planes erfolgt hierauf nach den durch die öffentlichen Blätter 
eschehenen Bekanntmachungen, die zweite Reihe der Zins-Coupons zur Prioritäts- 
bligation „IF 1001. Bonn, den 

Die Direction der Bonn-Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 


1. Oktober 1858. Rthir. Pr. Crt. $ 1. Oktober 1857. 
Lehnter Coupon Neunter Coupon. 

Thaler Pr. Crt. zur Prioritäts-Obligation | 
„349 1001. der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft | 
über die am 1. Oktober 1858. verfallenen Zinsen, zahl- | 
bar bei der Direction in Bonn oder durch die in | 
den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Banquierhäuser. 

Die Direetion. 


1. Oktober 1856. -Pr.C » Oktober 1856. 
Achter Coupen. Siebenter Coupon. 


I. Oktober 1854. 2... Rthlr. Pr, Crt. . Oktober 1853. Rthlr. Pr. Crt. 
Sechster Coupon. Fünfter Coupon. 


1. Oktober 1852. Rıhlr. Pr. Crt. . Oktober 1851. Rthlr. Pr. Crt. 
Vierter Coupon. Dritter Coupon. 


1. Oktober 1850. Rthlr, Pr. Crt. » Oktober 1849. „+... Rthir. Pr. Crt. 
Lweiter Coupon. | Erster Coupon 
Thaler Pr. Crt. zur Prioritäts-Obligation 
| 37 1001. der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft | 
über die am 1. Oktober 1849. verfallenen Zinsen, zahl- |] 
' bar bei der Direction in Bonn oder durch die in 
' den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden ] 
N Banquierhäuser. 
| Die Direetion. 
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(Nr. 3038.) Allerhöchfter Erlaf vom 3. Oklober 1848., betreffend die Entbindung des Mi: 
nifteriumsd des Königlichen Haufed von der Bearbeitung der Thronlehns— 
und Standesfachen. 


A den Antrag des Staatdminifteriumd vom 2, d. M. will Ich das 
Minifterium Meines Haufes von der Bearbeitung der bisher zum Reſſort deſſel— 
ben gehörig gewejenen Staatsangelegenheiten, naͤmlich der Thronlehne und 
Standesfachen, hierdurch entbinden und folche den Minifterien der Juſtiz und 
des Innern gemeinschaftlich übertragen, 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefegfammlung zu veröffentlichen. 
Sangfouci, den 3. Oftober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eihmann. v. Bonin. Kisker. Graf v. Dönhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
v. Ladenberg. 
An das Staatdminifterium. 





(Nr. 3039.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 21. September 1848. mit dem Zarif zur Erhebung 
ber Rippefchiffahrts- Abgaben von demfelben Tage. 


Dan mit Ihrem Bericht vom 7. d. M. vorgelegten, unter Berathung mit 
Lippefchiffahrts-Fntereffenten revidirten Tarif zur Erhebung der Lippeſchiffahrts— 
Abgaben fende Sch Ihnen hierbei vollzogen mit der Anweifung zuruͤck, die 
Aufnahme in die Gefeßfammlung zu veranlaffen. Zugleich werden Sie ermäch- 
tigt, die Abgabe von Salz nach Beduͤrfniß zu ermäßigen. 

Sansſouci, den 21. Septeinber 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Milde. 


An 
die Etaatöminifter Hanfemann und Milde, 
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Ausgegeben zu Berlin den 8. Dftober 1848, 










1. fl. 


2. Rl. 


3.Rl. 


4. Rl. 


5. Kl. 
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Tar 


Benennung 
der 


Gegenftände. 


Stromab und auf 
Fabrifate, Kaufmannswaaren und 
Produfte aller Art, welche weiter 
unten nicht ausdrücklich benannt 
find. 

Gijenbahnfchienen , gefchmiedetes 
und gewalztes Eiſen, Muͤhlſteine, 
Tannenbretter und Machholder: 
beeren. 

Grobe Gußeifenwaaren, Koaks, 
Holzkohlen, Getraide, Huͤlſen— 
fruͤchte, Leinſaamen, Kuͤpp-⸗, Bau— 
und Schiffbauholz aller Art, Lohe 
und Borke, Kreide und Erdfarben 
aller Art, Knochen. 

Salz, Roh-, Brucheiſen, Dach— 
ſchiefer, Cement oder Traß, Tuf— 
ſteine, Kalk-, Ziegel-, Back⸗, Bruch-, 
Hau: oder Quaderſteine, Brenn⸗ 
und Faſchinenholz, Töpfer:, Wal⸗ 
ker⸗ und Pfeiffenerde, Sand, Lehm, 
Kies, Rauchfutter, Del: oder Ruͤb— 
fuchen, Kartoffeln, Glauberfalz, 
Glaſererz, gebrannte Thonftüde 
und Krugfcherben. 

Eteinfohlen. 


Anmerfungen, 



















41. Bei dem Floßho'z; werden zwei Quadrats 


fuß & nfchli 
und Wafferraum gleich einem Zentner ges 


ößenraum einfchließlich Flottwerk 


rechnet. 


i 


In der Thalfahrt 
von 
Lippſtadt nach Weſel 
(Füfternberg). 


auf der Stromftrede 
a) von Lippſtadt 
und unterhalb 
bis Hamm... 
b) von Hamm und 
unterhalb bie 
Lünen(Beding- 
haufen) ....... 
c) von Lünen 
(Bedinghaufen) 
und unterhalb 
bis Haltern... 
d) von Haltern 
(Boffendorf) 
bis Dorften... 
e) von Dorfien u. 
unterhalb bie 
Weſel (Fuͤſtern⸗ 
berg). - vun. 


Inder Bergfahrt 
von Wefel bis 
Lippſtadt. 
fuͤr die Stromſtrecke 

a) von Weſel 
(Fuͤſternberg) 
bis Doriten... 

b) von Dorften u. 
unterhalb bie 
Haltern... .. 


— 


6 


Abgabenſätze 
vom Zentner 











Abgabenfäre 









Benennung In der Thalfahrt | som Zentner 
der — 1/2184 ]5. 
Gegenftände ippſtadt nah Zefel [a] 21 02] 
Hüfternberg), EEE 








Doppelte Lagen Floßholz, in fomeit | c) von Haltern u. 


diefelben poligeilich geftattet werben, unter⸗ ; 5 

liegen der doppelten Ubgabe; auf Flöße ir 

geladene Gegenftände (DOberlaft), fie made nen (Beding- 

gen aus Brettern oder anderen Gegenftän- baufen) ...... 61312j1/1 
den beftchen, muͤſſen dem Gewicht nach d) von Lünen 

befonderd beflarirt und zur Verabgabung (Bedingbaufen) 

herangezogen werben. und ol erhalb 


i m bis Hamm. .. 
Frei von der Abgabe find: leere Salz: e , 
tonnen; das auf Fahrzeugen verladene ) von Hamm bis 
— zum Floͤßen, als: Tonnen, Lippſtadt ..... 
Maften, Kaſten und ſonſtige Floͤßergeraͤth— 
ſchaften; Dingungsmaterialien, alle Ge: 
enftände, welche ohne Berührung des 
Pebebesirks einer Empfangsftelle (zufäß: 
liche Beftimmung 1.) befördert werden, 


2 


— 
nm 
8* 
— 
pin 


Zufäglihe Beftimmungen. 


$. 1. 
Die Erhebung der Abgabe erfolgt: 
A. zu Hamm für die Stromfirede: 
a) nach und von Bippftadt und 
b) von oberhalb Bedinghaufen bis Hamm in der Berg- und von Hamın 
nach Lünen in der halfahrt. 
B. zu Lünen für die Strede: 
a) von Lünen und Bedinghaufen nach Hamm, ; 
b) von unterhalb Hamm bis Bedinghaufen oder Lünen und von ba 
weiter nach Haltern. 
C. zu Haltern für die Strede: 
a) von Haltern bis Luͤnen und von unterhalb Lünen bis Haltern, 
b) von da nach Dorften und umgekehrt von Dorften nad) Haltern. 
D. zu Füfternberg bei Wefel für die Streden: 
a) von MWefel und — bis Dorſten und 
b) von Dorſten nach Fuͤſternberg und Weſel. 
Die Beſtimmung des Hebebezirks jeder Empfangsſtelle liegt dem 
Finanzminiſter ob. 
(Nr. 3039,) $. 2. 
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$. 2. 

Schiffer und Flößer find verpflichtet, bei der Empfangftelle, in deren 
Hebebezirf Ladung eingenommen, oder das Floß zufammengefegt worden ift, 
oder deren Hebebezirf zuerft von ihrem Schiffe oder Floffe berührt wird, eine 
manifeflirende, im Falle gemifchter Ladung nach Klaffen abgefonderte Anzeige 
zu machen, und bafelbft die Abgabe von einer Strecke zur anderen, oder nach 
ıhrem Wunſche auch für alle mit demfelben Fahrzeuge oder Floſſe zu paffiren- 
den Hebeſtrecken au erlegen. 

Die Abgabe wird nach dem Gewicht der Ladungen und diefes nach der 
Einſenkung des Fahrzeuges berechnet. Zu dieſem Zwede foll die Ladungs- 
fähigfeit deffelben von den Aichungsbehörden ermittelt und fefigefegt werden. 

Ueber die Entrichtung der Abgabe wird ein Schein, wofür Gin Eilber- 
grofchen und Drei Pfennige zu zahlen find, ausgeftellt, welcher bei der Em: 
pfangsjielle der naͤchſten Debeftrede, für welche die Abgabe noch nicht entrichtet 
ift, wieder abzugeben if. Er wird daſelbſt, vorbehaltlich einer abermaligen Re— 
vifion, der neuen Abgabenerhebung zu Grunde gelegt, und der Abgeber em— 
pfängt dafür unentgeltlich einen Ruͤckſchein, der ihm als Quittung über bie 
Entrichtung der Abgabe dient. 

Haben jedoch Beiladungen ftattgefunten, fo find diejelben bei der erften, 
mit den zugeladenen Gegenftänden erreichten Hebeftelle vollftändig zu deflariren 
und wie jede Ladung zur Abgabe heranzuziehen. Auch über fie werden Scheine 
und Ruͤckſcheine ausgeftellt. 

Auch dann, wenn der Schiffer feine Fahrt beendet hat, und Feine neue 
Abgabe zu entrichten it, hat er den Zahlungsfchein bei der letzten Hebeftelle 
abzugeben und einen Rüädfchein dagegen einzuwechfeln. Zu diefem Zwed find 
zu Dorfien und Vogelſang Zahlungsfcheinabnehmer angeftellt, bei denen die 
Scheine von denjenigen Ladungen abgegeben werden muͤſſen, welche dafelbft ihre 
Endbeſtimmung erreichen. 53 


Wenn ein Fahrzeug mit einer Ladung an einer Hebeftelle, fei es in ber 
Thal: oder Bergfahrt, anfommt und feinen Zahlungsfchein vorzeigen kann, fo 
muß die Abgabe nach dem Tarif und nach vorfiehender Eintheilung der Hebe⸗ 
fiellen vom Anfange der Stromftrede, wenngleih diefe nur theilweife befahren 
ift, bezahlt werden. 4 

Mer die im $. 2. binfichtlih der Abgabe der Zahlungsfcheine gegebene 
Vorſchrift unbefolgt läßt, verfällt in . Strafe von Einem bis Fuͤnf Thaler. 


$. 9. 

Mer ed unternimmt, der Entrichtung der Abgabe durch unterlaffene oder 
unrichfige Angabe oder fonit auf irgend eine Art fich ganz oder theilweife zu 
entziehen, entrichter außer dem vorenthaltenen Abgabenbetrage das Bierfacye 
deffelben, mindeftens aber 1 Thaler ald Strafe. 

Gegeben Sangfouci, den 21. September 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Milde, 





u WIE 


Gejeg:- Sammlung 


für die 
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(Nr. 3040.) Allerhoͤchſtes Privilegium für bie Yusftellung auf ben Inhaber lautenber 
Obligationen dr Stadt Groß: Glogau zum Betrage von 50,000 Rthir. 
Dom 25. Auguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xt. ıc. 


Nachdem der un der Stadt Groß-Glogau darauf angefragen 
bat, zur Regulirung des ftädtifchen Haushaltes und je Fortſetzung der unternom⸗ 
menen oͤffentlichen Bauten ein Anlehen von 50,000 Rthlr. aufnehmen, und zu 
dem Zwecke auf den Inbaber lautende Stadt-Obligationen ausgeben zu bür- 
fen, fo wollen Wir, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, 
wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungs Verbindlichkeit an je: 
den Inhaber enthalten, durch — Privilegium zur Ausſtellung von 
50,000 Rthlr. geſchrieben: Fuͤnfzigtauſend Thaler Groß-Glogauer Stadt: 
Obligationen, welche, jedes Stuͤck zu 100 Rthlr., nach dem anliegenden Schema 

7 auszufertigen, mit > pGt. jährlich zu verzinfen und, von Seiten der Gläu- 
biger unfündbar, vorbehaltlidy einer früheren Cinlöfung nach dem feftgeftellten 
Zilgungsplane durch jährlihe Ausloofung in den Jahren 1849 — 1873. ein- 
ſchließlich zu amortifiren find, Unfere landesherrlihe Genehmigung mit Vorbe— 
halt der Nechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inbabern der Obli- 
gationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens bes 
Staats zu bewilligen. 


Gegeben Sansfouci den 25. Auguft 1848, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde. Kählwetter. 





Jahrgang 1848. (Nr. 3040.) 51 Schema. 
Ausgegeben zu Berlin den 12. Dftober 1848. 


_ Mm — 


Schema. 


m—— 


Groß-Glogauer Stadt-Obligation. 
JJ 
aber 
100 Rthlr. Preuß. Kurant. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der hieſigen Stadt urkunden 
und bekennen hiermit Namens derſelben, daß der Inhaber dieſer Obligation 
die Summe von Einhundert Thalern Preuß. Kurant, deren Empfang ſie be— 
ſcheinigen, an die hieſige Stadtgemeinde zu fordern hat. 

Die Ruͤckzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligation 

eſchieht allmaͤhlig nach einem von der Staatsbehoͤrde genehmigten 

J—— nach welchem mindeſtens jaͤhrlich für 2000 Rthlr. 

durch8 Loos zu beftimmende Stadt-Obligationen einzulöfen und zu ver 

nichten find, die Stadt behält fich jedoch vor jährtich für mehr ale Die: 

fen Betrag und zwar in unbefchranfter Zahl an Obligationen einzulö- 

fen. Den Inhabern der Obligationen fieht dagegen ein Kündigungs- 
recht gegen die Stadtgemeinde nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital nach 
der deshalb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, 
wird daffelbe in halbjährigen Terminen mit fünf Prozent jährlich gegen 
Vorzeigung und Abfteınpelung der Obligationen verzinft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet 
die Stadt Groß-Glogau mit ihrem Kaͤmmerei- und Bürgervermögen. 
Zu Urkund deſſen it diefe Obligation unter unferer Unterfchrift und 

Siegel ausgefertigt worden. 

Groß⸗Glogau, den 


(L. S) Die Stadtverordneten. 
(L. S) Der Magiitrat. 





(Nr. 3041.) 
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(Nr. 3041.) Belanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung des Statut des unter dem _ 


Namen ‚„‚Englifch = Belgifche Gefellfchaft der Rheiniſchen Bergwerke““ zu: 
fannmengetretenen Aftienvereind. Vom 30. September 1848. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben das unterm 22. Auguſt 1848, gerichtlich voll: 
zogene Statut des unter dem Namen „Engliſch-Belgiſche Gefellichaft der Rhei— 
* Bergwerke“ zuſammengetretenen Aktienvereins mittelſt Allerhoͤchſten 
Erlaſſes vom 21. d. M. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. 
des Geſetzes uͤber die Aktiengeſe ſchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut nebſt der Beſtaͤtigungsur— 
kunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Diffelbort zur oͤf⸗ 
fentlihen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 30. September 1848. 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
von Pommer: Efche. 





(Nr. 3042.) Befanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung bed Statutd ber unter dem 
Namen „‚Hallifche Zucderfiebereis Kompagnie“ in Halle gebildeten Aktien- 
Geſellſchaft. Vom 1. Ditober 1848. . 


D. Königs Majeſtaͤt haben das unterm 21. Juni d. J. notariell vollzo— 
gene Geſellſchaftsſtatut der unter dem Namen „Halliſche Zuckerſiederei-Kom⸗ 
pagnie“ in Halle gebildeten Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſter Urkunde vom 
21. September d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des 
Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Be— 
merken befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Kö— 
— Regierung zu Merſeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer: 
en wird, 
Berlin, den 1. Dftober 1848, 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Sm Yuftrage: 
Deiterreid. 





(Nr, 3041-3043.) 31* (Nr. 3043.) 
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(Nr. 3043.) Gefeß, betreffend die Siftirung ber Verhandlungen über die Regulirung ber 
gutäherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe und über die Abldfung ber 
Dienfte, Naturals und Geldabgaben, ſowie der über diefe Gegenftände 
anhängigen Prozeffe. Vom 9. Dftober 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


verordnen, auf den Antrag der zur Vereinbarung der preußiſchen Staatsver— 
faffung berufenen Verſammlung, nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, 
was folgt: 


$. 1. 
Es werden auf den Antrag auch nur eined Theilnehmers fiftirt: 

a) alle Verhandlungen über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
lihen DVerhältniffe und über die Ablöfung der Dienſte, Natural= und 
Geldabgaben, in denen der Rezeß noch nicht beftätigt iſt; 

b) die bei. den Auseinanderfegungsbehörben oder den ordentlichen Gerichten 
fehwebenden Prozeffe über Mühlenabgaben. 


9. 2. 
Don Amts wegen werden fiftirt: 

1) die bei den im $. 1. gedachten Verhandlungen entftandenen und noch 
nicht rechtöfräftig entfchiedenen Prozeffe, jedoch mit Vorbehalt interimi: 
füfcher Feſtſetzung über die laufenden Leiſtungen; 

2) alle bei den Gerichten oder den Auseinanderjegungsbehörden ſchweben— 
den Prozeffe uber folgende Rechtsverhältniffe: 

a) die Lehnsherrlichfeit und die lediglich aus derfelben entfpringenden 
fonftigen Rechte bei allen Arten von Lehnen, mit alleiniger Aus— 
nahıne der Thronlehne, das Heimfallsrecht und, der Anfpruch auf 
die Regulirung eines Allodififationgzinjes für die früher aufgeho- 
bene Lehnsherrlichkeit in denjenigen Landestheilen, welche vormals 
eine Zeitlang zum Königreiche Weftphalen, zum Großberzogthum 
Berg und zu franzöfiichen Departements Gehört haben, ohne Un⸗ 
terfchied, ob der Staat, moralifche Perfonen oder Privatperfonen 
die Berechtigten find; 

b) das Gigenthumsrecht des Grbverpächterd® und das Obereigen- 
thum des Grbzinsherrn, fobald der Grbpachtsfanon, Erbzins und 
die fonftigen Leiftungen des Erbpächterd oder Erbzinsbefigers voll- 
ftändig gegen Gntihädigung in. Land oder Kapital abgelöft find; 

c) das Recht der Gutd- oder Grundherren, Ober-Eigenthuͤmer oder 
Grbverpächter zu der Veräußerung, Vererbung, Zerftückelung oder 
Verſchuldung der ihnen verpflichteten Grundftäcde ihre Einwilli— 
gung zu eriheilen oder zu verfagen; 

d) alle Vorkaufs-, Naͤher- und Retraktrechte, mit alleiniger = 

nahme 


- — 


nahme der Vorkaufsrechte der Miteigenthuͤmer an den Antheilen 
der gemeinſchaftlichen Sache; 

e) das Recht, einen Antheil oder ein beſtimmtes Stuͤck aus einer 
Verlaſſenſchaft verınöge guts⸗ oder Ärundherrlichen Verhaͤltniſſes 
zu fordern, meift unter den Namen: Sterbefall, Befthaupt, Kur: 
mede vorfommend; 

) das Recht, von den Erben eined Grundbeſitzers das Sterbelehn 
zu fordern ; 

g) die Berechtigung. der Ober-Cigenthhmer, Erbverpächter und Gufs- 
oder Grundherren, Befißveränderungs = Abgaben irgend einer Art 
bei Veränderungen in der herrichenden Hand zu erheben und bei 
Veränderungen in der dienenden Hand, desgleichen Abgaben von 
Erben in der auf- und abfleigenden Linie, von Ehegatten oder 
Braurleuten, fowohl im Falle der Vererbung, als der Ueberlaffung 
unter Lebenden zu fordern; 

h) die aus dem guts- oder grundherrlichen Rechte herrührenden Lei— 
flungen und Abgaben der Nichtangejeffenen und die ihnen dafür 
zu gewährenden Gegenleifiungen ; 

i) die gewöhnlich unter den Benennungen Schußggeld, Schußzing, 
Jurisdiktionszins vorkommenden Beiträge der Angefeffenen zu den 
Zaften der Polizeiverwaltung und Gerichtsbarkeit, -infofern nicht 
eine oder bie andere dieſer Abgaben bei der erften Verleihung eines 
vorher nicht mit bäuerlichen Wirthen befegt geweſenen Grund: 
ſtuͤcks ausdruͤcklich als Grundabgabe oder Gegenleiftung für die 
Verleihung übernommen wurde, oder die Stelle der Grundfieuer 
vertritt; 

k) die aus der Gerichtöbarfeit entfpringenden Abgaben, welche außer 
den Koften, deren Erhebung ſich auf die gefeßlich beftehenden Ge- 
bührentaren gründet, entweder dauernd an Gerichtsperfonen oder 
bei einzelnen gerichtlichen Verhandlungen entrichtet werden, 3. B 
die Abgaben an Gerichtsbiener, die Dreidinggelder, Zählgelder, 
Eiegelgelder; 

I) der Fleiſch oder Blutzehnt, d. h. die Berechtigung, von dem ge= 
fammten in einer Wirrhichaft geborenen oder aufgezogenen Vieh, 
oder von einzelnen Gattungen deffelben, gewöhnlich das zehnte, 
bisweilen aud) das nach einem anderen Zahlenverhältniß —— 
Stuͤck in Natur oder an deſſen Statt einen Geldbetrag zu for— 
bern, deögleichen der Bienenzehnt; 

m) die ungemeffenen Dienfte in den zur Provinz MWeftphalen und Sad): 
fen gehörigen, durch den Vertrag vom 29. Mai 1815. an Preu- 
fen abgetretenen, vormald Hanndverfchen Landestheilen und dem 

Herzogthum Weftphalen ; 

n) bie — die Verpflichtung Jagdhunde zu fuͤttern, Jaͤger 

aufzunehmen und ſonſtige unmittelbar zum Zwecke der Jagd ob: 

(fr. 3043,) liegende 
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liegende Keiftungen, Dienfte zur Bewachung gutöherrlicher Gebäude 
oder fonftiger Grundftäde, Dienfte zu bauslichen Berrichtungen 
der Gutsherrſchaft, ald zum Reinigen der Häufer und Höfe, zum 
Kranfenpflegen, Bewachen von Leichen, Dienfte zu hauswirth- 
ſchaftlichen Bedürfniffen der gutöherrfchaftlichen Beamten, Dienfte 
und Reiftungen zu Reifen des Gutsherrn felbft oder feiner Beam: 
ten, Botendienfte und Abgaben, welche lediglich die Stelle der 
vorbenannten Dienfte und Xeiflungen vertreten; 


0) folgende Leiftungen und Abgaben: Walpurgisfhoß, grundherrli- 
cher Echoß, Bedegeld, Schäferfieuer, Bienenzind und Wachspacht, 
infofern beides von dem Verpflichteten fir die Erlaubniß entrichs 
tet wird, auf feinem eigenen Grund und Boden Bienen zu halten, 
bie Verpflichtung zum Wachsverkauf, die unter dem Namen Waſ— 
ferlaufszinjen, Waſſerfallzinſen vorkommende Befleuerung der Waj- 
ferfraft der fließenden Gewäffer, die Abgaben zur Ausftattung von 
Familiengliedern des Berechtigten, das Recht die Gänfe der bauer: 
lichen Wirthe berupfen zu laffen; 


p) die auf Grundftücen haftende Verpflichtung der Befiger, - gegen 


das in der Gegend übliche Tagelohn zu arbeiten; 

g) die Berechtigung des Erbverpächterd, Erbzins- oder Zinsherrn, 
den zu entrichtenden Kanon zu erhöhen; auf bie periodifche Be— 
rechnung eines in Körnern beftimmten und in Geld abzuführenden 
Kanons nach den wechjelnden Getreidepreifen, findet diefe Beftim- 
mung nicht Anwendung; 


r) das Eigenthum der Gutsherren an den auf fremden Gärten, 
Aeckern und Wieſen ſtehenden Eichen; 


s) die unter den Namen Straßengerechtigkeit, Auenrecht vorkommende 

ausjchließliche Befugniß der Gutsherren, uͤber die nicht zu den 

MWegen nöthigen freien Pläge innerhalb der Dorflage zu verfügen; 

3) die bei den ordentlichen Gerichten anhängigen Prozeffe über die Der: 

pflihtung zur Entrichtung von Befigveränderungsabgaben in andern ald 

den oben zu 2. sub g. genannten Fällen, infoweit fie nicht ruͤckſtaͤndige Ge— 

fälle betreffen; besgleichen über Abgaben der Kruggüter, Brauereien, 

Brennereien und Schmieden, deren gewerblicher Urfprung ftreitig ift, und 
die über Exmiſſion laffitifcher Wirthe; 


4) die Gemeinheitötheilungsfachen, infofern Streit aus der Anwendung ber 
$$. 86., 94. und 114. der Gemeinheitstheilungsordnung vom 7. Juni 
1821. obwaltet, und die darüber fchwebenden Prozeffe 


$. 3. 


Die Verordnung über die Befchränfung des Provofationsrechtd auf Gemein- 
heitätheilungen vom 28. Zuli 1838. — $. 1. bie incl, 7. — findet auch in 
der Provinz Wefiphalen Anwendung. i 

Y: 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansjouci, den 9. Dftober 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisfer. Graf Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 





(Nr. 3044.) Ullerhöchfter Erlaß vom 9. Dftober 1848., die Amneftie für alle in ber Pro⸗ 
vinz Pofen bie zum 1. Juli d. J. begangenen politifchen und bamit im 
Verbindung ftehenden Vergehen und Verbrechen betreffend. 


Noaadem die letzte Inſurrektion im Großherzogthum Poſen völlig gedaͤmpft 
worden, will Ich zum Zweck der Herbeifuͤhrung einer gaͤnzlichen Pazifikation 
der Provinz und Verſoͤhnung der beiden, dieſelbe ER Ja an Volksſtaͤmme, 
und mit Ruͤckſicht auf die in dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 9. d. 
Mts. bervorgehobenen fonftigen Motive, für alle in der Provinz Pofen bis 
zum 1. Juli d. J. begangenen politifchen und damit in Verbindung ftehen- 
den anderen, insbefondere Die zum Zwecke oder bei Gelegenheit ber Unter: 
drüdung des Aufitandes begangenen Vergehen und Verbrechen Straflofigkeit 
und Verzeihung hiermit eintreten laffen. Gegen unmittelbare und mittelbare 
Staatöbeamte, fowie gegen Offiziere, Geiftlihe und Lehrer an öffentlichen 
Schulen, welche fich bei der Inſurrektion betheiligt haben, foll zwar die ge- 
richtliche Unterfuchung eingeleitet und beziehungsweiſe fortgeführt, jedoch Feine 
härtere Strafe als die Dienftentlaffung erfannt werden. 
Sansfouci, den 9. Oktober 1848. 


Friedrich Wilhelm, 
v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Doͤnhoff. 


Fuͤr den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 3044.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 
— Nr. 46. — 





(Nr. 3045.) Verordnung, die Verwallung ber Oder von Nieder-Wutzow bis unterhalb Stuͤtz⸗ 
kow, und die Bildung einer Bau-Korporation zu dieſem Zwecke betreffend, 
Dom 22. Yuguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem Wir den von Unferer Ober:Baudeputation geprüften, den Bes 
theiligten befannt gemachten Bauplan zur weiteren Verwallung der Oder von 
Niederwutzow bis Stügfow unter Verlegung des Oderbetted nach dem Zeh: 
dener Thalrande genehmigt haben, verordnen Wir mit Bezug auf die Beltim- 
mungen des Gefebed über das Deichweien vom 28. Januar 1848, (Gefeh- 
Sammlung für 1848. ©. 54. u. folg.) zur Ausführung diefes Planes auf den 
Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Die Befiger der fammtlichen, noch nicht vollftändig gegen Ueberfchwem: 
mungen der Oder geſchuͤtzten Grundftücde des Nieder: und Mittel: Oderbruchs 
von oberhalb Mriegen bis Hohenſaathen, fowie die Befiger der fchugbedürftigen 
Grundſtuͤcke im Zehdener und im Stolper Bruche werden hierdurch zu einer 
Gefellichaft mit Korporationsrechten Behufs Ausführung der Meliorations- 
werfe nach dem von Uns genehmigten Bauplane vereinigt. 

Diefe Bauforporation, welche den Namen: genen. FL zur 
Melioration des Nieder-Oderbruchs“ führen, und bis zur vollitändigen Ab: 
wicelung des ganzen Bauunternehmens, und bis zur Amortifation des Anlage— 
Kapitals ($. 2.) fortbeftehen foll, wird vertreten durch eilf Repraͤſentanten und 
eben fo viel Stellvertreter, weldye nach den im $. 9. folgenden Beſtimmungen 
zu wählen find. 

Die Aufftellung des von Uns zu genehmigenden Statuts diejer Korpo— 
ration, in welchem insbefondere die betheiligten Grundſtuͤcke und deren Beiträge 
zu den aufzubringenden Anlagefoften feftzuitellen find, desgleichen die Vereini— 
gung der Bauforporation mit der Deichjozierät des Niederoderbruchs, fowie 
die Grweiterung der Oderverwallung über Stügfow hinaus, bleibt fpäteren 
Beitimmungen vorbehalten. 

Jahrgang 1848. (Nr. 3045.) 52 $. 2. 


Ausgigeben zu Berlin den 16. Dftober 1848. 
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$. 2. 

Die Koften der gefammten Meliorationsanlagen, einfchließlich der aus 
der Staatöfaffe vorgefchoffenen oder noch vorzufchießenden Koften der Vorar: 
beiten und der Koften zur Ermittelung der einzelnen betheiligten Grundſtuͤcke, 
und der darauf fallenden Beiträge werben von der Bauforporation getragen, 
Es wird jedoch zu den gefammten Koften ein Beitrag von 200,000 Rthlrn. 
aus der Staatsfaffe geleifter, auch die Verpflichtung der ntereffenten auf die 
Marimalfumme von 1,300,000 Rthlrn. beſchraͤnkt, indem die etwa erforderlichen 
Mehrfoften gegen den Anjchlag aus Staatsfonds beftritten werden follen, 

Das von den ntereffenten aufzubringende Anlagefapital wird auf den 
Kredit der Bauforporation angeliehen und durch die auf die betheiligten Grund: 
ſtuͤcke nach Maaßgabe des größeren oder geringeren von der Meltoration für 
fie zu erwartenden Vortheild zu reparfirenden Beiträge verzinfet und allındlig 
amortifirt. Die Verbindlichkeit der einzelnen Betheiligten zur Gntrichtung die— 
fer Beiträge foll jedoch erft von dem Zeitpunfte am beginnen, wo der Eine 
oder Andere von ihnen, je nach dem MBorfchreiten der Meliorationswerfe, in 
den Genuß des größeren Schuges feiner Grundftücde eintritt. Die Verzinfung 
der inzwijchen verwendeten Baufapitalien erfolgt bis dahin aus Staatsfonds. 


$. 3. 

Die Ausführung des ganzen Bauunternehmens gefchieht von Seiten des 
Staats. Die obere adminiftrative Leitung diefes über die beiden Regierungs- 
Bezirke Porsdam und Frankfurt ſich erftredfenden Unternehmens verbleibt ge— 
mäß Unjerer Order vom 15. Januar 1844. dem Ober: Präfidenten der Pro— 
vinz Brandenburg. Mit der oberen technifchen Leitung ift ein Mitglied ber 
Dber-Baudeputation zu beauftragen. 

Zur Ausführung felbit ift von Unferem Minifterium für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten eine, aus einem abminiftrativen und einem tech= 
nischen Beamten beſtehende Kommiſſion unter der Firma: „Königliche Kom— 
miffion für die Ausführung der Nieder DOderbruchsmelivration‘‘, zu ernennen, 
welcher in den Grenzen der ihr übertragenen Gefchäfte Die Befugniffe einer 
Öffentlichen Behörde zuftchen follen. Insbefondere foll die Kommiſſion ermäch- 
tigt fein, Die zur Ausführung der Meliorationsanlagen erforderlicyen Grunds 
ſtuͤcke zu erwerben und darüber rechtsgultige Verträge zu jchließen. 


$. 4. 

Wegen Abtretung des zu den Schuß: und Meliorationsanlagen erfor: 
derlichen Grundes und Bodens, fowie wegen Ueberlaffung der zu den Anlagen 
nöthigen Materialien an Erde, Sand, Kıes, Felditeinen, Lehm, Raſen u. f. w. 
findet in Ermangelung gütlicher Ginigung die Expropriation Statt. Auch die 
vorübergehende Ba von Grundſtuͤcken ift, fofern fich bei der Ausführung 
— Meliorationsanlagen dazu ein Beduͤrfniß zeigt, von den Eigenthuͤmern zu 
geſtatten. 

Ruͤckſichtlich der zu leiſtenden Verguͤtung hat es bei der — 

e 
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des $. 20. des Gefehed über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. fein 
Bewenden. 

Die Nutzungsberechtigten find dem Expropriationsrechte gleichmäßig une 
terworfen 


$. 5. 

Die Entjcheidung darüber, welche Grundftüde nad) Maaßgabe der im 
$. 4. enthaltenen Beltimmungen zur Ausführung der Meliorationsanlagen in 
Anfpruch zu nehmen find, fteht der im $. 3. genannten Kommiſſion zu, mit 
Vorbehalt des Refurfes an das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten, welcher innerhalb einer Präflufivfrift von 10 Tagen bei jener 
Kommiſſion anzumelden ift. 

Die Feftiegung der Entfhädigung foll, vorbehaltlich des Rechtsweges, 
durch die Regierung in Potsdam erfolgen, welche zu dem Ende die Taratoren 
ernennt und die Abjchagung bewirken läßt. 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke muß auf den Antrag der Kommiffion 
fofort nach der Abſchaͤtzung erfolgen, und ift noͤthigenfalls durch erefutivifche 
Maafregeln, deren Anordnung der Regierung zuiteht, herbeizuführen. 


$. 6. 

Wegen Auszahlung der Entfchädigungsfummen find der Order vom 
26. Dezember 1833. (Gejeßfammlung 18.54. ©. 8.) gemäß, die Beftimmun: 
gen der Verordnung vom 8. Augufi 1832 (Gefeßfammlung 1832. ©. 202.) 
zur Anwendung zu bringen, jedod) mit der Maaßgabe, daß wenn der foforti- 
en Auszahlung der ntfhädigungsfummen rechtliche Hinderniffe entgegen 
eben, die Kommiſſion befugt und auf Verlangen der Grundbefiger auch ver: 
pflichtet fein foll, die von der Regierung feftgefegte Abfindung fofort zum 

gerichtlichen Depofitorium zu zahlen. 


Re 
Zur Abfchreibung der — Parzellen vom Hauptgrundſtuͤcke im 
Hypothekenbuche bedarf ed des Konſenſes der Lehns- oder Fideikommiß-Intereſ— 
fenten und der Realberechtigten nicht. 


$. 8. 


Den Verhandlungen wegen Ueberlaffung der für die Meliorationsanla- 
gen in Anfpruch genommenen Grundftäcde und Materialien und wegen Zah: 
lung der Entſchaͤdigungs-Summen, ferner allen in biefer Beziehung bei dem 
Hypothekenbuche nörhigen Eintragungen und darüber auszufertigenden Urfunden, 
fo wie den gerichtlichen und —— Verhandlungen wegen Ermit—⸗ 
telung der Betheiligten und deren Beiträge ſoll die Gebuͤhren- und Stempel- 
freiheit zuftehen. Auch follen Feine Depofitalgebühren angeſetzt werden. 


$. 9 
Zu den im $. 1. erwähnten Repräfentanten und Stellvertretern werden von 


Seiten des Staats für die Domainen= und die dem Yoachimsthalfchen Echul: 
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fonds gehörigen Grundſtuͤcke und von Seiten fämmtlicher betheiligten Ritter- 
gutsbefiger zufammen zwei Repräfentanten und eben fo viel Stellvertreter ge: 
wählt. Die Städte wählen gleichfalld zwei und die ‚Dorfgemeinden fieben 
Kepräfentanten und eben fo viel Stellvertreter. 

Die Wahl erfolgt für die Dauer der Bauzeit. Nach dreijähriger Funf- 
tion ift jedoch jeder Repräfentant berechtigt, aus überwiegenden, der Beurtbei- 
lung des Ober: Präfidenten unterliegenden Gründen, die Entbindung von feinem 
Mandat zu verlangen. 

Die Repräfentanten und Stellvertreter für die fißfalifchen und die ritter- 
fchaftlihen Grundſtuͤcke werden in vier befonderen Wahlakten nach abfolurer 
Stimmenmehrheit fo gewählt, daß jedem einzelnen Domainen- oder Schulfonds⸗ 
gute und jedem einzelnen Rittergute eine Stimme zufteht. 


Die Wahlberechtigten werden vom Landrathe des Oberbarnimfchen 
Kreifes, welcher die Wahlverhandlungen in (Freienwalde leitet, zufammen- 
berufen. 


Die Stadt Oberberg ernennt Einen Repräfentanten und Ginen Stellver: 
ter, welche durch die Stadtverordneten gewählt werden. Die Städte Wrießen, 
Freienwalde und Zehden ernennen zufammen ebenfalld Einen Reprafentanten 
und Ginen Stellvertreter. 


Jede der genannten drei Städte läßt durch ihre Stadfverordneten Einen 
MWahlmann wählen; die drei Wahlınänner treten unter der Leitung des Land- 
raths des Dberbarnimjchen Kreifes in Freienwalde an Mahl zufammen. 
Vereinigen fich bei der Wahl nicht wenigitens zwei Stimmen auf biefelbe 
Perſon, jo entjcheidet das Loos unter den drei Kandidaten. 

Für die Wahl der bäuerlichen Repräfentanten und Stellvertreter werden 
aus den betheiligten Landgemeinden von Unſerem Ober: Präfidenten fieben, nach 
Maaßgabe der Berheiligung bei der Melioration 2 gleichmaͤßige Be⸗ 
zirke gebildet. In jedem Bezirke beſtellt jede der betheiligten Landgemein— 
den in der nach dem Ortsgebrauch fuͤr Wahlen uͤblichen Weiſe, Einen 
Wahlmann. 


Die Wahlmaͤnner eines jeden Bezirks werden zur Wahl eines Repraͤ— 
ſentanten und eines Stellvertreters von dem —— in deſſen Kreiſe der 
betreffende Bezirk, oder, wenn der Bezirk ſich auf mehrere Kreiſe erſtreckt, der 
roͤßte Theil deſſelben belegen iſt, zuſammenberufen. Die Wahl des Repraͤ— 
entanten, wie des Stellvertreters geſchieht in jedem Bezirke nach abſoluter 
Stimmenmehrheit. 


Ergiebt ſich bei den Wahlen der Repraͤſentanten und Stellvertreter fuͤr 
die fiskaliſchen und ritterſchaftlichen Grundſtuͤcke, oder bei denen fuͤr die Be— 
zirke der Landgemeinden nicht gleich bei dem erſten Wahlakte eine abſolute 
Stimmenmehrheit, fo finder das in dem Reglement vom 22. Juni 1842. (Ge: 
feß- Sammlung für 1842. ©. 213.) zur Erlangung einer abfoluten Majorität 
vorgejchriebene Verfahren ftatt. 

Die nicht jchon durch anderweitigen Grundbefig betheiligten Befiger ein 
zelner, einem Kommunal Berbande nicht angehörigen Etabliffements nehmen 

an 
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an der Ernennung des Wahlmannes derjenigen Gemeinde Theil, welcher ſie 
zunaͤchſt belegen ſind. 


$. 10. 


Die Repraͤſentanten, welche aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden waͤhlen, 
beſchließen nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 
mindeſtens 7 Mitgliedern erforderlich. Das Repraͤſentanten-Kollegium hat zu: 
nächft die zur Beichaffung der Geldmittel erforderlichen Maaßregeln zu treffen, 
und ift deshalb berechtigt, die Gefammtheit der Geſellſchaft rechtsgältig zu ver- 
treten, und indbefondere für fie zum Zwecke der Gefellfchaft Darlehnd - Ber: 
trage zu fchließen. 

Das unter Mitwirfung der Repräfentanten zu entwerfende Statut der 
Gefellfchaft wird deren befondere Befugniffe und Obliegenheiten bei Verwal: 
tung der Meliorationsangelegenheiten, ihre —— zu der ausführenden Kom— 
miffion, Die ihnen zuzumeifende Kontrolle über die Verwendung der Fonds 
und ihre Befugniffe wegen Einficht und Abnahme der Rechnungen fefiftellen. 

Dis dahın jedoch, daß das Statut in Kraft tritt, follen dieſe Verhaͤlt— 
niffe durch eine von Unſerem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zu genehmigende Inſtruktion geregelt werden. 

Diefe Verordnung ift durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 22. Auguſt 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frh. v. Schredenftein. Milde. 
Maerder. Gierke. Kuͤhlwetter. 
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(Nr. 3046.) Patent uͤber die Publikation des Reichsgeſetzes, betrefſend das Verfahren im 
Falle gerichtlicher Anklagen gegen Mitglieder der verfaſſunggebenden 
Reichöverfamminng. Vom 14. Dftober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: 


Nachdem der Reichöverwefer in Ausführung des Befchluffed der deut- 
fhen Nationalverfammlung vom 29. September 1848. unterm 30. September 
1848, nachfolgendes Geſetz verkündet hat: 


Artikel 1. 


Ein Abgeordneter zur verfaffunggebenden Reichsverfammlung darf vom 
Augenblid der auf ihn gefallenen Wahl an, — ein Stellvertreter von dem 
Augenblif an, wo das Mandat feines Vorgängers erlifcht, — wahrend der 
Dauer der Sigungen ohne Zufiimmung der Reichsverfammlung weder verhaf— 
tet noch in firafrechtliche Unterfuhung gezogen werden, mit alleiniger Aus— 
nahme der Grgreifung auf frijcher That. 


Artikel 2, 


In diefem legteren Falle ift der Reichöverfammlung von der getroffenen 
Maafregel fofort Kenntniß zu geben, und es fteht ihr zu, die Aufhebung ber 
Haft oder Unterfuchung bis zum Schluß der Sigungen zu verfügen. 


Artikel 3. 


Diefelbe Befugniß fieht der Neichsverfammlung in Betreff einer Ver: 
baftung oder Unterfuchung zu, welche über einen Abgeordneten zur Zeit feiner 
Wahl bereitd verhängt gewefen ift. 


Artikel 4. 


Kein Abgeordneter darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abſtimmun— 
gen in ber — — oder wegen der bei Ausuͤbung ſeines Berufes 
ethanen Aeußerungen gerichtlich verfolgt oder ſonſt a der Berfamme: 
ung zur Verantwortung gezogen werben. 


Artikel 5. 
‚ Vorftehende Beftimmungen treten in Kraft mit dem Tage ihrer Der: 
fündigung im Reichsgefeßblatte. 


fo bringen Wir diefes Gefeg hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Ur: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 14. Oktober 1848. 


(L.8) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Graf v. Doͤnhoff. 
Für den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 


Gejes- Sammlung 


für die \ 


Königliben Preußifben Staaten 
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(Nr. 3047.) Gefeß über die Errichtung ber Bärgerwehr, Vom 17. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


verordnen mit Zuftimmung der zur DBereinbarung der Preußifchen Verfaſſung 
— Verſammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums was 
folgt: 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 

Die Bürgerwehr bat die Beflimmung, die verfaffungsmäßige freiheit 
und die gefegliche Ordnung zu fchügen und bei Vertheidigung ded Waterlandes 
gegen dußere Feinde mitzuwirken. 

y In ihren dienftlihen Verſammlungen darf fie über öffentliche Angele- 
genheiten nicht berathen. 


$. 2. 
Die Bürgerwehr foll in allen Gemeinden ded Königreichs beftehen. 


$. 3. 

Durch Königliche Verordnung kann aus wichtigen, in der Aufldfungs- 
Drder anzugebenden Gründen die Bürgerwehr einzelner Gemeinden oder Kreife 
ihres Dienftes enthoben oder aufgelöft werden. 

Die Dienftenthebuug darf nicht länger als fechd Monate dauern. 

Fall einer Auflöfung muß die Verordnung wegen der neuen Organifation der 
Bürgerwehr binnen 3 Monaten erfolgen. 


$. 4. 

Wenn die Bürgerwehr einer Gemeinde oder eines Kreifes den Requiſi— 
tionen der Behörden Folge zu leiften fich weigert, oder fich in die Verrichtun— 
gen der Gemeinde-, der Verwaltungs= oder gerichtlichen Behörden einmifcht, 
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ſo kann der Verwaltungschef des Regierungsbezirks unter Angabe der Gruͤnde 
ſie vorlaͤufig ihres Dienſtes entheben. 

Dieſe Dienſtenthebung hoͤrt nach Ablauf von vier Wochen von ſelbſt 
auf, wenn nicht innerhalb dieſer Zeit die Beſtaͤtigung derſelben oder die Auf— 
löfung der Buͤrgerwehr nach $. 3. erfolgt. 


$. 9. 
Die Bürgerwehr gehört zum Reffort des Minifterd des Innern. 


$. 6. 
Die Mitglieder der Bürgerwehr dürfen fich ohne Befehl ihrer Anführer 
weder zu Dienftlichen Zwecen verfammeln, noch unter die Waffen treten. 
Die Anführer dürfen diefen Befehl nicht ohne Requifition der zuftändi- 
en Givilbehörden ($. 67.) ertheilen, ausgenommen fo weit es fich um bie 
Vollziehung des Dienftreglements handelt. 


$. 7. 
Jedes Mitglied der Bürgerwehr leiftet vor dem Gemeindevorfieher in 
Gegenwart des Befehlehabers der Birrgerwehr folgende feierliche Verficherung:: 


„Ich gelobe Treue dem Könige und Gehorfam der Verfaſſung und 
den Geſetzen des Königreichs.“ 


Abſchnittl. 
Berechtigung und Verpflichtung zum Dienſte. 


$. 8. 

Jeder Preuße nach vollendetem vierundzwanzigften und vor zurücgeleg: 
tem funfzigften Lebensjahre ift, vorbebaltlih der unverfürzten Erfüllung ber 
Militairpflicht, zum Dienfte in der Bürgerwehr derjenigen Gemeinde berech: 
tigt en verpflichtet, in welcher er feit wenigftens einem Jahre fich aufgehal: 
ten bat. 


$. 9. 
Derjenige, welcher bereits in feinem früheren Wohnorte Mitglied ber 
Bürgerwehr war, ift bei feiner Ueberfiedelung an einen anderen Ort zum ſo— 
fortigen Eintritt in die dortige Bürgerwehr berechtigt und verpflichtet. 


$. 10, 


Der Dienft in der Bürgerwehr ift unvereinbar mit dem Amte eined 
Verwaltungschefs des Regierungsbezirfd oder Kreifeg, 
Buͤrgermeiſters, 
eines exekutiven Sicherheitsbeamten, 
Beamten der Staatsanwaltſchaft, 
Gerichtöpräfidenten oder Direktors, 
Unterfuchungsrichters, 6 
in⸗ 
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Einzelrichters, 

Ortsſchulzen oder eines jeden anderen Vorſtehers einer Gemeinde, 
einer im aktiven Dienſte befindlichen Militairperfon, 

eined Vorſtehers und Gefangenwärters in einer Gefangenanftalt. 


$. 11. 


Zum Dienft find nicht verpflichtet: 
1) Minifter. 
2) Geiftliche, 
3) Grenz-, Zoll, Steuer:, Forftfhug- und Poſtbeamte, 
4) Eifenbahnbeamte, 
5) Lootſen. 
$. 12. 


Ausgefchloffen von der Bürgerwehr find diejenigen, weldye ſich in Folge 
rechtskraͤftiger richterlicher Grfenntniffe nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Rechte befinden. 


Abſchnitt U 


Stammliften der Bürgerwehrpflichtigen. 


$. 13. 
In jeder Gemeinde wird eine Stammlifte aller derjenigen angelegt, 
welche in Gemäßbheit der $$. 8. bis 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen find. 


$. 14. 


Die Stammlifte wird von dem Gemeindevorfiande gefertigt, fie wird je— 
des Jahr erneuert und vom 1. bis 15. Dezember zu Jedermanns Einſicht auf 
dem Eefretariat der Gemeinde offen gelegt. Jedes Gemeindemitglied kann bis 
zum 20. Dezember einfchließlicdy feine Bemerkungen gegen die Stammlifte bei 

em Gemeindevorftande anbringen. In der Zeit vom 21. bis 31. Dezember 
wird die Stammlifie von der Gemeindevertretung revidirt und mit Ruͤckſicht 
ee ve eingegangenen Bemerfungen oder von Amts wegen berichtigt und feit- 
eftellt. 

2 Die feftgeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Januar auf dem Eefretariate 
offen gelegt. Gegen die Feſtſtellung geht die Berufung an Die Kreisvertretung, 
welche darüber endgültig entjcheider. 


Abſchnitt IM 
Dienftliften der Bürgerwehrpflichtigen. 
$. 15. 


Aus der Stammliſte werden durch die Gemeindevertretung jährlich zwei 
Dienftliften ausgezogen, 
(Nr. 3017,) 53% $. 16, 
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Die erſte Dienſtliſte umfaßt die zum laufenden Dienſte anwendbare 
Mannfchaft (Dienfiwehr). 


$. 17. 


In allen Gemeinden, in welchen die Gefammtzahl der für den laufen: 
den Dienft verwendbaren Männer den 20ften Theil der Bevoͤlkerung überfteigt, 
bat die Gemeindevertretung das Recht, die wirklich dienfithuende Mannfchaft 
auf diefen Theil der Bevölkerung zu befchranfen. Macht fie von diefer Befug- 
niß Gebrauch, jo muß fie durch das Loos einen Mechfel des Dienftes in ber 
Art fefiftellen, daß alle für den laufenden Dienft verwendbaren Männer inner: 
halb des Jahres, für welches die Dienftlifte gilt, nach und nad) an die Reihe 
fommen. Es darf jedoch bei dem jedesmaligen Mechfel nicht mehr als ein 
Drittel ausfcheiden; auch müffen alle Altersklaffen moͤglichſt nach Verhaͤltniß 
der — vorhandenen Zahl von Buͤrgerwehrmaͤnnern gleichzeitig herangezogen 
werden. 


$. 18, 


Die zweite Dienftlifte begreift diejenigen, welche nur in außerordentlichen 
Fällen zum Dienfte heranzuziehen find (Huͤlfswehr). 

&ie bildet fich aus denjenigen, welche ihre Aufnahme in diefelbe bean- 
tragen. Berechtigt zu dieſem Verlangen find nur Dienftboten und alle dieje— 
nigen, für welche der laufende Dienft eine zu drüdende Laſt fein würde. 


$. 19. 


68 koͤnnen auf ihren Antrag und unter Genehmigung der Gemeinde- 
Vertretung, nach Anhörung des Befehlshabers der Bürgermwehr, in die erfte 
Dienftlifte aufgenommen werden: j 

1) Perfonen über 50 Jahre. 
2) Perfonen von mehr als 17 und weniger ald 24 Jahren, im Falle der 

Minderjährigkeit mit Zuftinmung des Vaters oder Wormundes. 


$. 2%. 


Die Kompagnieen und Unterabtheilungen derfelben werden aus ben in 
die erfte Dienftlifte (Dienftwehrlifte) eingetragenen Perfonen gebildet. 

Die in die zweite Dienftlifte (Hulfswehrlifte) aufgenommenen Perfonen 
werden den Kompagnieen ober deren Unterabtheilungen in der Art zugetheilt, 
daß fie denfelben, wenn es nöthig ift, einverleibt werden Fönnen. 


$. 21. 


Jeder, welcher fich auf der Stammlifte befindet, kann darüber Beſchwerde 
erheben, daß er oder daß irgend ein Anderer mit Unrecht in die erfte oder die 
zweite Dienftlifte aufgenommen fei. 

Ueber die Befchwerde enticheidet endgültig die Kreisvertrerung. 


$. 22, 


= 
$. 22. 


Die Dienftliften werden auf dem Sefretariat der Gemeinden zu Seber: 
mannd Kinficht offen gelegt. 


Abſchnitt TV. 


Don der Pflicht, den Dienft der Bürgerwehr in Perfon zu leiften 
und Befreiung von der Dienftleiftung. 
$. 233. 
Jeder Bürgerwehrmann ift verpflichtet, den Dienft in Perfon zu leiften, 
$. 24. 

Die Mitglieder der Nationalvertretung fünnen während ber Dauer ber 
Perfammlung den Dienft in der Biürgerwehr ablehnen, wenngleich fie in die 
erfte Dienftlifte eingetragen find. 

$. 25. 

Vom Dienfte entbunden find die Perfonen, welche fich durch Krankheit 

oder Gebrechlichkeit außer Stande befinden, den Dienft zu thun. 
$. 26, 

Es koͤnnen eine geitige Entbindung vom Dienfte in Anfpruch nehmen 
diejenigen, welche durch Amts- oder dringende Berufsgefchäfte oder andere per: 
fünliche Verhältniffe verhindert find, denfelben zu leiften. 

$. 27. 


Ueber die auf $. 25. oder 26. geftügten Gefuche um Entbindung von 
dem Dienfte entfcheidet endgültig der in $. 63. bezeichnete Verwaltungsausſchuß. 
Bei Behinderung dur Amtsgefchäfte ift das Atteft des Dienftvorgefeh- 


ten genügend, 
Abſchnitt V. 


Bildung der Bürgermwehr. 
$. 28. 

Die wirklich dienfithuenden Mannfchaften der Bürgerwehr werden in Ba: 

taillone, Kompagnieen, Züge und Rotten (Sektionen) eingetheilt. 
$. 29, 

Fine Rotte befteht aus 10 bis 20 Mann. Sie hat außerdem einen Rot: 

tenführer und ein bis zwei Gefreite. 
$. 30, 

Zwei bis vier folcher Rotten (20 bis 40 Mann) bilden einen Zug. Der: 
felbe hat einen Zugführer, einen Stellvertreter des Zugführerd und einen Rot— 
tenmeifter, welcher den Dienft des Feldwebels bei dem Zuge verfieht. sa 

(Nr. 3047,) . J 


— 24 — 


$. 31. 


Dier bis ſechs folcher Züge (80 bis 160 Mann) bilden eine Kompagnie. 
Jede Kompagnie hat 
einen Hauptmann, 
einen Ober-Zugführer, 
einen Feldwebel, 
einen Schreiber, der zugleich Ordonnanzdienfte zu verfehen bat, 
einen Tambour und einen Horniften. 


$. 32. 


Drei bis ſechs Kompagnieen (400 -800 Mann) bilden ein Bataillon. 
Der Stab eines jeden Bataillons beftcht aus 
einem Major, 
einen Mdjutanten, 
einem Schreiber, der zugleich Ordonnanzdienfte zu thun hat, 
einem Bataillonstambour. 
Mo ed die örtlichen Verhaͤltniſſe geftatten, foll die Eintheilung der 
Bürgerwehr in Bataillone, Kompagnieen, Züge u. f. w., der bes fiehenden 
Heeres gleich, erfolgen. 


$. 33. 


In jedem Kreife, fowie in jeder Etadt, deren Bürgerwehr zwei oder 
mehrere Bataillone zahlt, führt ein Oberft den Oberbefehl. 


$. 34, 

_Der Stab des Oberſten befteht, wenn die Zahl der Bataillone nicht 
mehr als drei beträgt, aus einem Adjutanten; wenn fie vier bis ſechs beträgt, 
aus zwei Ndjutanten, und kann bei fteigender Zahl der Bataillone in dieſem 
Derhältniffe vermehrt werden. Außerdem erhalt der Oberſt einen Schreiber, 
der zugleich Ordonnanzdienfte zu thun hat. 


$. 35. 


In denjenigen Orten, wo die Bürgerwehr mindefiend die Etärfe eines 
Bataillons erreicht, erfolgt bei der Organijation oder der Reorganijation der 
Bürgerwehr die Bildung des Baraillond oder der Bataillone, fowie der Kom— 
pagnicen, Züge und Rotten durch die Gemeindevertretung. 


$. 36, 


In foweit ein Bataillon, eine Kompagnie oder eine Abtheilung derfelben 
nur Dadurch gebildet werden kann, daß die Bürgerwehr mehrerer Gemeinden 
zufammentritt, wird dieſe Formation ($. 35.) durch die Kreisvertretung an: 
geordnet, 


$. 37, 
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$. 37. 
Nach fiattgehabter Organifation geichieht die Zutheilung der ncu eintre— 
— re durch den Befehlshaber der Bürgerwehr der Ge- 
meinde. 


$. 38. 
In jeder Gemeinde führt derjenige, welcher die höchfte Stelle in der 
— bekleidet, den Oberbefehl. Bei gleichem Range entſcheidet das 
ienſtalter. 


$. 39. 

Wenn ſich in einer Gemeinde wenigſtens 15, oder in einem Kreiſe we— 
nigſtens 60 Buͤrgerwehrmaͤnner befinden, welche auf eigene Koſten ein be— 
rittened Korps bilden wollen, fo fann dies im erfteren Falle mit Zuftiimmung 
der Gemeindevertretung, im leßteren mit Zuftimmung der Kreiövertretung ge: 


fchehen. 
$. 40. 
Die berittenen Korps werden in Zuge und Echwatronen eingetheilt. 


$. 41. 


Ein Zug befteht aus 15 bis 30 Mann, Gr bat einen Zugführer, einen 
Stellvertreter deffelben und einen bis zwei Rottenmeifter, 


$. 42. 
Zwei bis vier Züge (60— 120 Mann) bilden eine Schwadron. Jede 
Schwadron hat 

einen Rittmeiiter, 

einen Oberzugführer, 

einen Machtmeifter, 

einen Schreiber und 

einen bis zwei Trompeter. 


$. 43. 

Die berittene Bürgerwehr ficht unter dem Befehlshaber der Bürger: 
wehr der Gemeinde, in welcher fie fich gebilder hat, oder, wenn fie aus Bes 
wohnern mehrerer Gemeinden befteht, unter dem Oberften der Bürgerwehr des 
Kreifes. 

$. 44. 

Es fteht der Bürgerwehr frei, bei ſich Artillerie einzuführen. Dazu ift 
jede Gemeinde berechtigt, welche ſich verpflichtet, 4 Geſchuͤtze nebft der nörhigen 
Beipannung und Mannfchaft zu befchaffen und auf dem Fuße der Artillerie 
des fichenden Heeres zu organifiren und zu erhalten. Auch ficht der Bürger: 

(Nr. 3047.) wehr 
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wehr einer jeden Gemeinde frei, Diejenigen, welche bei den Pionieren gebient 
haben, in eine eigene Abrheilung zu vereinigen. 


Abſchnitt VL 
Wahl und Ernennung-der Vorgefeßten. 


$. 45. 


Die Anführer der Bürgerwehr werden von allen Bürgerwehrmännern 
ber Dienftwehrlifte ($. 16.) gewählt. 


$. 46. 


Der Oberſt wird vom Könige aus der Lifte von drei Kandidaten ernannt, 
welche in drei einzelnen Wahlaften gewählt werden. 


$. 47. 


Die Wahl der Anführer gefchieht mittelit geftempelter Stimmzettel nach 
abfoluter Stimmenmehrheit unter Zeitung des Gemeindevorftehers des Bablorts, 
welcher aus den Mitgliedern der Bürgerwehr einen Protofollführer und die erfor: 
derlichen Stimmzähler zuziebt. 

Menn die Majorität bei dem erften Sfrutinium nicht vorhanden ift, fo 
werden Diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen haben, auf 
die engere Wahl gebracht; bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos, 


$. 48. 


Iſt die Bürgerwehrmannfchaft in einer Gemeinde geringer ald eine 
Kompagnie, fo wählen ſaͤmmtliche Bürgerwehrmänner der Dienftwehrlifte die 
Führer der Rotten, und, wenn fie einen Zug bilden, auch den Zugführer und 
deſſen Stellvertreter. 


$. 49, 

Befteht die Bürgerwehrmannfchaft in einer Gemeinde aus einer oder 
mehreren Kompagnieen, fo wählt jede Kompagnie ihren Hauptmann und bie 
übrigen Anführer. 

$. 50, 

Iſt die Kompagnie aus der Bürgerwehrmannfchaft zweier oder mehrerer 
Gemeinden zufammengefegt, fo wird der Wahlaft der gemeinfchaftlichen An= 
führer in derjenigen Gemeinde vorgenommen, welche die ftärfite Buͤrgerwehr⸗ 
mannfchaft bat. 

$. 51. 


Zur Wahl ded Majors treten die zu einem Bataillon gehörigen Kom: 
pagnieen einzeln zufammen. Die in den einzelnen Kompagnieen gefammel- 
ten 
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ten Stimmzettel werden in eine gemeinfchaftlihe Wahlurne geworfen, aus 
welcher die Gröffnung der Stimmzettel und die Feitfiellung des Watlergeb- 
niffes erfolgt. 

Das Gefchäft wird durch die Stimmzäbler der einzelnen Kompagnieen 
unter Leitung ded Grmeindevorftehers des Wahlorts vollführr. 


g. 652. 


In gleicher Weiſe (F. 51.) werden die drei Kandidaten fuͤr die Stelle 
des Oberſten (F. 46.) von ſaͤmmtlichen Kompagnieen des Bataillons gewaͤhlt. 


$. 53. 

Ueber Beſchwerden gegen die Gültigkeit der Wahlen bis zum Haupt: 
mann einjchließlich enticheiber, vorbehaltlich der Berufung an die Kreisvertretung, 
die Gemeindevertretung des Wahlorts. 

Ueber Befchwerden gegen die Gültigkeit der Wahlen des Majors und 
der drei Kandidaten für die Erelle des Oberften entfcheider die Kreisveriretung, 
vorbehaltlid) der Berufung an die Bezirksvertretung. 

Eowohl für die Beſchwerden über die Gültigfrit der Wahlen, als auch 
für die Berufung an die Kreis und Bezirfövertretung findet eine  präflufive 
Frift von 10 Tagen flart. 

An der Entſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche bei der ange: 
griffenen Wahl ald Gemeindevorſteher, Protofollführer oder Stimmzaͤhler mit: 
gewirft haben. 


$. 54. 


Die Adjutanten werden von den betreffenden Befehlöhabern aus ber 
Zahl der Zugführer, der Baraillonsjchreiber aus der Zahl der Führer der Rot: 
ten, der Bataillons - Tambour aus der Zahl der Trommler ernannt. 

Der Felowebel und der MWachtmeifter werden vom Hauptmann ober 
Rittmeiſter aus der Zahl der Rottenführer erwaͤhlt. Der Schreiber wird aus 
drei vom Hauptmanne oder Rittmeifter vorzufchlagenden Kandidaten von der 
Mannſchaft gewählt. 

$. 39. 

Die Wahlen und Ernennungen der Anführer geſchehen auf drei Jahre, 
zum erften Male auf Ein Jahr. jeder ift zur Annahıne der auf ihn gefalles 
nen Wahl für die Dauer einer Mahlperiode verpflichter. Die nämliche Perſon 
fann wieder erwahlt oder ernannt werden. Jedoch kann fie die Wahl für die 
nächfte Wahiperiode ablehnen. 

$. 56. 

In Falle der Grledigung einer Stelle findet eine Grfagwahl für die 

Dauer der noch uͤbrigen Dienjizeit des Abgegangenen ftast. 


Jahrgang 1848, (Nr. 3047.) 54 Ab⸗ 
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Abſchnitt VII. 


Dienſtzeichen und Ausruͤſtung der Buͤrgerwehr. 
| $. 57. 


Die Bürgerwehr foll ein im ganzen Lande gleiches Dienftzcichen tragen, 
welches vom Könige beftimmt wird. 


$. 58, 


Die Bewaffnung für die Bürgerwehr ift: 
1) für alle Anführer vom Zugführer aufwärts ein Ecitengewehr, 
2) für die MWehrmänner und KRottenführer eine Muskete mit Bajonett und 
Patrontafce. 
Die Bewaffnung der Kavallerie und der Artilleriften bleibt der Kreis- 
vertretung vorbehalten. 


$. 59. 


Der Bürgerwehr einzelner Gemeinden ift es geftattet, aus denjenigen 
Biürgerwehrmännern, welche ermweislich geübte Büchienfchägen find, eine 
Schügenabtheilung zu bilden. Die Zahl diejer Büchjenfhügen wird vom 
nn der Bürgerwehr mit Genehmigung der Gemeindevertretung feſt⸗ 
eſtellt. 
Ueber den Eintritt in die Schuͤtzenabtheilung eutſcheidet das Kommando 
der Buͤrgerwehr. Die Mitglieder der beſtehenden Schuͤtzengilden haben als 
ſolche kein Vorrecht, in die Schuͤtzenabtheilung der Buͤrgerwehr einzutreten, und 
muͤſſen, wenn ſie aufgenommen ſind, das Dienſtzeichen der Buͤrgerwehr beim 
Buͤrgerwehrdienſt tragen. Einzelne Abtheilungen der Buͤrgerwehr koͤnnen ſtatt 
der Musketen Jagdgewehre oder Piken waͤhlen. 
$. 60. 

Für die Dienſtzeichen und für die Waffen muß jedes Mitglied der Buͤr— 
gerwehr auf eigene Korien forgen. 

Die Gemeinde ift jedoch verpflichtet, Idiefe-Gegenflände auf ihre Koften 
in folder Menge zu beichaffen, als zur Ausruͤſtung desjenigen Theiles der 
wirklich dienfirhuenden Mannfchaft, welcher idie Koſſen aus cigenen Mitteln 
nicht tragen kann, erforderlich) iſt. 


$. 61. 

Die Trommeln nebſt Zubehör und die Eignalhörner werden von ber 
Gemeinde geliefert und unterhalten; auch wird von ihr die Munition beichafft. 
$. 62. 

Die Gemeinde behält das Eigenthum der von ihr angefchaflten Aus: 
rüftungsgegenftände. ab 
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Abſchnitt VL 
Verwaltung. 


$. 63. 


In jeder Gemeinde beftehbt ein Verwaltungsausſchuß. 

Gr wird aus drei Mitgliedern gebildet, wenn die Mannfchaft weniger 
als eine Kompagnie, aus fünf Mitgliedern, wenn fie weniger ald ein Bataillon 
ausmacht, aus fieben Mitgliedern, wenn die Mannfchaft aus einem Bas 
been — und aus neun Mitgliedern, wenn fie aus mehreren Bataillonen 

eht. 


$. 64. 


Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes in jeder Gemeinde iſt der Vor— 
fteher derjelben. Von den Übrigen Mitgliedern wird die eine Hälfte von der 
Br die andere Hälfte von der Bürgerwehr auf drei Jahre 
gewählt. 


$. 65. 


Dem — — liegt die Fuͤrſorge fuͤr die Ausruͤſtung und 
Bewaffnung und die Beſorgung aller übrigen oͤkonomiſchen Angelegenheiten 
nach Anhörung des Befehlshaberd der Bürgerwehr der Gemeinde, nad) Maß- 
gabe_der Beichläffe und Etatsfeſtſetzungen der Gemeinbevertretung ob. 

Außerdem gebührt ihm die Pruͤfung und Gntjcheidbung der im $. 27, 
erwähnten Gefuche. 

Der Vorſteher der Gemeinde führt den Vorfig im Berwaltungs- 
Ausfchuffe. 


Abſchnitt IX 


Dienft der Bürgerwehr. 
$. 66, 


Die Bürgerwehr tritt, fobald ed der im $. 1. angegebene Zwed erheifcht, 
auf Nequifition des Gemeindevorfteherd oder der von * delegirten Gemeinde⸗ 
beamten, ſowie der demſelben vorgeſetzten Kreisbehoͤrde in Dienſtthaͤtigkeit. 


$. 67. 


Die Requifition wird an den Befehlshaber der Büärgerwehr der Gemeinde, 
oder an bie von demfelben ermächtigten Unterbefehlshaber erlaffen. Geht die 
Requifition von der Kreisbehörde aus, fo muß gleichzeitig dem Gemeindevor: 
flande davon Kenntniß gegeben werden. 


(Nr. 3047.) 54% $. 68. 
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$. 68. 


Zur Beſtellung von Wachtdienſten und zu regelmaͤßigem Garniſondienſte 
uͤberhaupt iſt die Buͤrgerwehr nur in Kriegszeiten, wenn in ihnen Abweſenheit 
oder Verhinderung des Militairs ſtattfindet, oder ſonſt in Zeiten geſtörter 
oͤffentlicher Ordnung verbunden; wohl aber dazu jederzeit mit Einwilligung 
der Gemeindeverwaltung berechtigt. 


$. 69, 

Zum Dienft außerhalb ihrer Gemeinde ift die Bürgenwehr nur auf Re— 
quifition des Verwaltungsvorſtehers des Kreiſes verpflichter. 

Es reicht jedoch im Falle einer drohenden Gefahr die ſchriftliche Requi— 
fition des Vorſtehers einer benachbarten Gemeinde jelbft eines anderen Kreiſes 
bin, welcher hiervon feiner vorgejegten Behörde jofort Nachricht zu geben hat. 

$. 70, 
Zum Dienft außerhalb des Kreiſes it die Vürgerwehr der Gemeinden 


deffelben nicht verpflichtet, mit Ausnahme des im H. 69. im Schlußjage ange: 
gebenen Balls der nachbarlidyen Huͤlfe. 


$. 71. 

Grleivet ein Bürgerwehrmann in feiner Dienftpfliht folche Befchädigun- 
gen, weldye ihn zum Betriebe feiner Erwerbsbeicdyäfugung ganz oder theilweiſe 
uniähig machen, fo wird für die Dauer dieſer Umäpgfet ihm, und falld ein 
Bürgerwehrmann in feinen Dienftverrihtungen das Yeben verliert, feiner Familie 
ein nach feinen Verhältniffen abzumeffender, jedoch auf das Nothwendige be: 
fchränfter Unterhalt zugeſichert. Diejen Unter.air bat die Gemeinde zu ge: 
währen, vorbehaltlic) ihres Regreſſes an rechtlich näher Verpflichtete. 


$. 72, 
Die Waffenäbungen der VBürgerwehr follen wenigfiend zwölf Mal im 
Jahre, und zwar innerhalb des Grmeindebezirts Statt finden. 


$. 73. 


Die Bürgerwehren mehrerer Gemeinden, weldye vereint eine Kompagnie 
bilden, muͤſſen alljährlich mindetens vier Mal zu gemeinfchaftlihen Waffen: 
übungen an einem Orte im Bezirk diefer Gemeinden verjammelt werden. 


$. 74. 

Das Nähere über die Waffenübungen, fowie über die Ordnung bed 
Dienftes überhaupt, wird durch ein Reglement beftimmt, weldyes von dem 
Oberſten der Bürgerwehr unter Zuziehung der Majore und Hauptleute ent: 
worfen und der Kreisvertretung zur Genehinigung vorgelegt wird. 

$, 73. 


Jeder Buͤrgerwehrmann muß den Befehlen feiner Vorgefeßten zur Leis 
ftung 
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flung eines ——— und waͤhrend des Dienſtes puͤnktlich Gehorſam 
leiſten. Im Falle der Krankheit oder anderer dringender Hinderniſſe hat der 
zum Dienſt Berufene dies dem Befehlshaber ſogleich anzuzeigen. 


$. 76. 

Die Art der Zuſammenberufung der Buͤrgerwehr wird durch das im 
$. 74. erwaͤhnte Reglement beſtimmt. 

Auf die Aufforderung oder das feftgefegte Eignal muß fich jeder dienft: 
thuende Bürgerwehrmann, mit dem Dienſtzeichen verjehen, bewaffnet auf dem 
Sammelplatze einfinden. 

Die bloße Behauptung, von dem gegebenen Signal feine Kenntniß er- 
balten zu haben, fann das Ausbleiben nicht entſchuldigen. 


$. 77. 

Die im Dienft befindliche Bürgerwehr hat das Recht, felbft ohne Re- 
quifition der Givilbehörden, von den Waffen Gebrauc zu machen, wenn Ge— 
waltthätigfeiten gegen fie verübt werben, oder wenn fie nur Durch Anwendunz 
der Waffen verhindern kann, daß fie von der eingenommenen Etellung oder 
einem ihr angewiefenen Poften verdrängt werde, oder daß gewaltiame Angriffe 
gegen Perfonen oder Eigenthum begangen werben. 


$. 78. 

Tritt das zur Unterfiägimg der Bürgerwehr requirirte Militair in Thaͤ⸗ 

tigfeit, jo bilder die Bürgerwehr die Rejerve deffelben. 
$. 79. 

Die in die zweite Dienftlifte eingetragenen Bürgerwehrmänner ($. 18.) 
Ffönnen durch einen Beichluß der Gemeindevertrerung zum Dienft herangezogen 
werden. 

’ Der Beſchluß muß zugliich die Zahl der einzuberufenden Mannfchaften 
feftjegen. 


Abſchnitt X. 


Strafen. 


$. 80, 

Jeder Befehlshaber der Bürgerwehr oder einer Abtheilurg derfelben, 
welcher den Requifitionen der zuftändigen Behörden, die Bürgenwehr zu einem 
gefeglichen Dienſte in Thaͤtigkeit zu fegen, nicht Folge leifter, wird mit Gefäng: 
niß von adıt Tagen bis zu ſechs Monaten befirafr. 

$. 851. 

Jeder Befehlshaber der Bürgerw:hr oder einer Abtheilung derſelben, 

welcher außer den im Gejge vorgeſchenen Faͤlen die Buͤrzerwehr o)ne Ne 
(Nr. 3017.) qui: 
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quifition der zufländigen Behörden in Thätigfeit feht, wird mit Gefängniß von 
vierzehn Tagen bis zu einem Jahre beſtraft. 


$. 82. 


Die Verfolgung wegen der in den $$. 80. und 81. vorgefehenen Der: 
eben hat die Euspenfion vom Dienfte zur Folge. Es fann auch auf Ver: 
uft der Stelle erfannt werden, in welchem Falle die Wiedererwählung binnen 
drei Jahren nicht zuläffig il. 


$. 89. 


Wenn Mitglieder der Bürgerwehr in größeren oder Fleineren Aotheilun— 
gen fich ohne Befehl zu dienfilichen Zwecken verfammeln oder eigenmächtig 
unter die Waffen treten ($. 6.), fo werden die Berheiligten von dem Oberſten 
des Dienfted enthoben. Eie werden außerdem mit Gefängniß von drei Tagen 
bis zu drei Monaten und nach Befinden der Umſtaͤnde mit der Entfernung 
aus der Bürgermehr auf ein bie drei Jahre beftraft. 


$. 84, 


Jedes Mitglied der Bürgermehr, welches Waffen oder andere zur Aus— 
räftung gehörende Gegenftände, die ihm von der Gemeinde anvertraut find, 
abfichilich verdirbt oder zerftört, oder verkauft, verpfänder, verfchenft oder fonit 
bei Eeite fchafft, wird nach den gemeinen Gtrafgejegen oder, inſoweit dieſe 
nicht zur Anwendung kommen, mit Gefängniß von drei Tagen bis zu feche 
Monaten beftraft. 

Eo lange der Eigenthimer von Waffen und fonftigen Ausrüftungsgegen: 
ftänden Bürgerwehrinann ift, dürfen diejelben nicht abgepfänder werden. 


$. 85. 


Die in den $$. 80., 81., 83. und 84. vorgefehenen Vergehen gehören 
vor die ordentlichen Gerichte. 


$. 86. 


Feder Vorgefegte fann feinen Untergebenen im Dienfte jurechtweifen; er 
kann fogar zur Aufrechthaltung der Ordnung deſſen fofortige Entwaffnung und 
Entfernung oder auch Ginfperrung bis auf 24 Stunden im Falle der Trun: 
kenheit oder Miderfeglichfeit anordnen. 

Die Anwendung einer etwa verwirkten Etrafe wirb hierdurch nicht aus- 
geichloffen. 


$. 87. 


Die in den $$. 80 — 84. nicht vorgefehenen Uebertretungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes und des im $. 74. erwähnten Dienſtreglements werden mit nachſtehenden 
Disziplinarftrafen geahndet: 


1) mit 
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1) mit einfachen Verweiſe; 

2) mit geichärftem Verweiſe; 

3) Entziehung des Grades; 

4) Entfernung aus der Bürgerwehr auf 3 Monate bid 3 Fahre. 


$. 88. 


Mer aus der Bürgerwehr entfernt wird, fann zugleich verurtheilt wers 
den, bie er Ablaufe der Strafzeit eine Geldbuße zu zahlen, deren jährlicher 
Betrag höchfiens 50 Rthlr. fein ſoll. 


$. 89, 


Die Entfernung aus ber Bürgerwehr wird umter Angabe der Gründe 
der Gemeindevertretung angezeigt. 


Abſchnitt X. 


Bürgerwehrgeridhre. 


$. 90. 


Die Unterfuchung und Beftrafung der Disziplinarvergchen ($$. 87—89.) 
erfolgt durch Buͤrgerwehrgerichte. 


$. 91. 


Die Buͤrgerwehrgerichte ſind entweder 
1) Kompagniegerichte, oder 
2) Bataillonsgerichte. 


$. 92. 
Das Kompagniegericht befteht bei jeder Kompagnie aus neun Bürger: 
wehrmännern derjelben. 
Zu feiner Kompetenz gehören alle Disziplinarvergehen der Bürgerwehr: 


männer, Nottenmeilter, Gefreiten, Rottenrührer, Feldwebel und Schreiber, fo: 
wie der Tambours und Hornijten der Kompagnie. 


$. 93. 


a Das Bataillonsgericht beficht aus neun Bürgerwehrmännern des Ba- 
taillons. 

Zur Kompetenz deſſelben gehoͤren alle Disziplinarvergehen der Anfuͤhrer 
der zum Bataillon gehörenden Kompagnieen, vom Zugfuͤhrer aufwärts bis ein= 
ſchließlich des Majors. 

(Wr. 3047.) $. 9. 
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$. 94, 


Die Mitglieder des Kompagniegerihtd werden von fämmtlichen Bürgers 
wehrmännern der Dienftwehrliite der Kompagnie, unter Leitung des Haupt: 
mannd, und die Mitgliever des Bataillonsgerichts von ſaͤmmtlichen Bürger: 
wehrmännern der Dienftwehrliite des Bataillons, unter Leitung des Majorg, 
nach abſoluter Stimmenmehrheit aus ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Buͤrgerwehr, 
einſchließlich der Offiziere, Zugfuͤhrer und Rottenfuͤhrer, gewaͤhlt. 


9. 95. 


Bilder die berittene Buͤrgerwehr einer Gemeinde eine Schwadron, fo 
wird bei derfelben in gleicher 2xeije und zu gleichem Zwede, wie bei jeder 
Kompagnie, ein Bärgerwehrgericht gebildet. 


$. 9. 


Hat die berittene VBürgerwehr einer Gemeinde nicht die Stärke einer 
Echwadron, jo ftehr die Mannſchaft unter dem Kompagniegericht. Eind meh— 
rere Kompagnieen vorhanden, jo beſtimmt der Befehlshaber der Bürgerwehr 
der Gemeinde das Kompagniegericht, unter welchem die Mannſchaft ftehen foll. 


$. 97. 
Die Zugführer und Rittmeifter der berittenen Bürgerwehr fichen unter 
ben Bataillonsgerichte ihrer Gemeinde. 
Eind mehrere Bataillonsgerichte in einer Gemeinde vorhanden, fo bes 
flimmt der Oberſt der Bürgerwehr der Gemeinde das Bataillonsgericht. 


$. 98, 


Die Mitglieder der berittenen Bürgerwehr haben Stimmrecht bei der 
Mahl der Mitglieder der Bürgerwehrgerichte, unter welchen fie ſtehen, und 
find zu Gerichtsmitgliedern wählbar. 

$. 9, 

Die Biftimmungen der $$. 95— 9. finden auch auf die Bürgerwehr: 

Artillerie und Pronierabiheilungen Anwendung. 
$. 100. 


Die Wahl der Richter erfolgt auf Ein Jahr. Die Austretenden fönnen 
wieder gewählt werden. 


Für jeden Richter wird ein Etellsertreter gewählt. 
$. 101, 


$. 101. 


Jeder Gewählte muß die Wahl annehmen. Im Falle der Wiederwahl 
ift die Ablehnung geftattet. 


$. 102. 
Die Mitglieder der Bürgerwehrgerichte wählen aus ihrer Mitte burch 
abfolute Stimmenmehrheit den Vorfigenden. Grgiebt fich diefe Stimmenmehr: 


beit beim erften Sfrutinium nicht, fo erfolgt eine zweite Abftimmung über die 
beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen haben. 


$. 103, 


Die Verrichtungen ber Staatdanwaltfchaft werden bei jedem Bürger: 
wehrgericht von einem DBerichterftatter und von fo vielen Stellvertretern deſſel⸗ 
ben wahrgenommen, ald das Beduͤrfniß des Dienftes erfordert. 

Der Berichterftatter und deſſen Stellvertreter, fomwie der Sefretair des 
Bürgerwehrgerichts, werden von den betreffenden Befehlshabern ($. 106.) aus 
ben Mitgliedern der ihnen untergebenen Bürgerwehr auf ein Jahr ernannt. 


$. 104. 


Wenn die Mehrzahl einer Koinpagnie oder eines Bataillons eines Die- 
—— ſich ſchuldig macht, fo wird durch den Oberſten ein benach— 
artes Kompagnie⸗- oder Bataillonsgericht für kompetent erklaͤrt. 


$. 105. 


Es ift fowohl dem Berichterftatter ald dem — ten geſtattet, vier 
Mitglieder des Gerichts zu rekuſiren. In dieſem Falle tritt fuͤr den Rekuſirten 
deſſen Stellvertreter ein. 


Abſchnitt X 


Verfahren der Buͤrgerwehrgerichte. 


$. 106. 

Die Anzeigen von Disziplinarvergehen der Bürgerwehrmänner und Rot⸗ 
tenführer werden dem Hauptmanne (oder Rittmeifter), von Disziplinarvergehen 
der Zugführer, Hauptleute und Rittmeifter dem Major, und von Disziplinars 
vergeben der Majore dem Oberſten eingereicht. 


$. 107, 
Die eine oder die andere der vorbezeichneten Perfonen überfendet die An⸗ 
zeige dem Berichterftatter bei dem zufländigen Bürgerwehrgerichte. 
Jahrgang 1848. (Nr. 3047.) 55 $. 108, 


$. 108, 

Der Berichterftatter kann nöthigenfall® dur fummarifche Vernehmung 
der von der Sache unterrichteten Perfonen oder durch fonflige geeignete Mittel 
ſich diejenigen Aufflärungen verfchaffen, welche zur Erhebung einer beſtimmten 
Befchuldigung erforderlich find. 

$. 109, 


Der Berichterftatter überreicht die Schrift, welche bie Beichuldigung ent- 
halt, dem Vorfigenden des Bürgerwehrgerichts mit dem Antrage, zur Der: 
handlung der Sache einen Termin zu beftimmen. 


$. 110. 


Zu den von dem Vorfigenden beftimmten Termin wird der Befchul- 
digte, unter abfchriftliher Mittheilung der Befchuldigungsfchrift, auf Anfuchen 
des Berichterftatters mit der Warnung vorgeladen, daß im Falle feines Aus- 
bleibend nichtsdeftoweniger mit der Unterfuchung und Entfcheidung verfahren 
werden joll, 

$. 111. 


Der Beichuldigte muß in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten er: 
feheinen. Das Gericht ift jedoch befugt, feine perjönliche Anwefenheit zu ver: 
langen. Es fann ihm ein Wertheidiger zur Seite ftehen. 


$, 112. 
Erſcheint der Befchuldigte zu der in der Vorladung beftunmten Stunde 
nicht, jo wird deffenungeachter zur Verhandlung und Entſcheidung gefchritten. 


$. 113, 

Gegen die Kontumazialverurtheilung ($. 110., 112.) findet der Einſpruch 
ftatt. Derfelbe muß jedoch innerhalb dreier Tage nach der Bekanntmachung 
des Urtheild an den Beſchuldigten durd) eine dem Berichterftafter zuzuftellende 
Grflärung eingelegt werden. 

$. 114. 


Zur Gntfcheidung ber den Einſpruch wird der Verurtheilte in eine von 
dem Vorfigenden des Gerichts zu beflimmende Sitzung vorgeladen. 


$. 115. 


MWird Fein Cinfpruch eingelegt oder erfcheint der Verurtheilte nicht in 
der beitimmten Sitzung, fo wird das Kontumazialurtheil rechröfräftig. 


$. 116, 
Das Verfahren vor dem Bürgerwehrgerichte ift Öffentlich. 
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Die Polizei der Sitzung fteht dem Vorfigenden zu, welcher das Recht 
hat, Jeden, der die Ordnung flört, zu entfernen oder fefinehmen zu laffen. 

Wird die Störung durch ein Verbrechen, ein Vergehen oder eine Leber: 
tretung verurfacht, fo wird darüber ein Protofoll aufgenommen. Handelt es 
fih hierbei von einem Dißziplinarvergeben eines Bürgerwehrmanns, fo wird 
darüber fofort verhandelt und entichieden. In allen anderen Fällen wird der 
u. an die Fompetente Behörde verwiefen und derfelben das Protokoll 
überjandt. 


$. 117. 


Die Berhandlungen vor dem Birgerwehrgerichte finden in folgender 
Ordnung flatt: 


Der Sekretair ruft die. Sache auf. 


Wenn der Befchuldigte die Zuftändigfeit des Bürgerwehrgerichtd ablehnt, 
fo entfcheider daffelbe zuerft hierüber. 


Grflärt ed fich für infomperent, fo wird die Sache an die zuftändige 
Behörde verwieſen. 


Der Sekretair verlieft die Anzeige oder Meldung und die etwaigen zu 
deren Unterſtuͤtzung dienenden Aktenſtuͤcke. Hat der Berichterftatter oder der 
Befchuldigte Zeugen vorladen laffen, fo werden dieſe vor ihrer Vernehmung 
vereidet. 

Der Beichuldigte oder fein DVertheidiger wird gehört. Der Bericht: 
erftatter legt das Grgebniß der Unterfuchung dar und fiellt feinen Antrag. 
Der Befchuldigte oder fein Bevollmächrigter und fein Wertheidiger fönnen ihre 
Bemerkungen vorbringen. 

Demnaͤchſt berathſchlagt das Bürgerwehrgericht im Geheimen, ohne daß 
der Berichterftatter zugegen iſt, und der Vorfigende verfündigt das Urtheil. 


$. 118. 


MWenn das Gericht eine weitere Aufklärung der Sache, insbefondere Die 
Aufnahme von anderweiten Beweifen für erforderlich hält, fo fann es die Faͤl— 
[ung des Urtheild ausfegen und einen Termin zur Bortfegung des Verfahrens 
beftimmen. u ' 


$. 119. 


Die Richter find bei Fällung des Urtheild an Beweißregeln nicht gebun- 
den, fondern haben nach genauer Prüfung aller Beweiſe für die Befchuldigung 
und Vertheidigung nach ihrer freien, aus dem Inbegriff der vor ihnen erfolg: 
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ten Verhandlungen gefchöpften Ueberzeugungen daruͤber zu entfcheiden, ob ber 
Befchuldigte ſchuldig oder nichrfchuldig fei. 


$. 120. 


Das Urtheil wird nach abfoluter Stimmenmehrheit der Richter erlaffen. 
Wenn fich bei der Etimmzählung entweder über die Art oder das Maaß der 
Strafe die abfolute Stimmenmehrheit für eine Meinung nicht ergiebt, fo wer: 
den die Stimmen der härteften Etrafe der nächft gelinderen fo lange beigezählt, 
bis die abfolute Stimmenmehrheit vorhanden ift. 


$. 121. 


Das MWefentliche der Verhandlungen, insbefondere der Auslaffung des 
Beichuldigten und der Zeugenausfagen, wird zu Protofoll genommen. Sn 
daffelbe wird auch das Urtheil niedergejchrieben. Es wird von dem Worfigen- 
den und dem Gefretair unterzeichnet. 


$. 1 23, 


Die Urtheile des Bürgerwehrgericht# werben dem betreffenden Befehls: 
haber ($. 106.) fofort überfandt, welcher die Vollſtreckung der erkannten 
Strafen zu veranlaffen hat. 


$. 193, 


Das Urtheil, welches auf einen einfachen Verweis lautet, wird badurch 
vollzogen, daß es dem Berurtheilten von dem Befehlshaber im Beifein von 
ſechs Mitgliedern der Buͤrgerwehr vorgelefen wird. Beim gefchärften Vers 
weife gefchieht die Worlefung vor verſammelter Mannfchaft. 


$. 124. 


Die Geldbußen ($. 88.) fließen zur Gemeindefaffe. 


Die zwangsweiſe Beitreibung derſelben gefchieht in derfelben Weiſe, wie 
die der Gemeinde-Abgaben. 


Bon jedem auf Geldbuße lautenden Urtheile wird ein Auszug beim Ger 
meindevorfteher überfanbt. 


$. 125. 
Die Entziehung des Grades und die Entfernung aus ber Bürgerwehr 
> der verfammelten Kompagnie oder Echwadron durch Tagesbefchl ver: 
ndet. 


$. 126. 


$. 126. 
Yın Falle der Pflichtverlegung oder Unfähigkeit kann der Oberft, jedoch 


—— auf den Antrag der Kreisvertretung, durch den Koͤnig vom Amte entfernt 
werden. 


Abſchnitt XI 
Beſondere und tranſitoriſche Beſtimmungen. 


$. 127. 


Alle ————— ber Buͤrgerwehr find porto⸗, ſportel⸗ und ſtempelfrei. 

Die Buͤreaukoſten der Buͤrgerwehr, ſowie alle anderen Verwaltungskoſten, 
beſtreitet die Gemeindekaſſe. 

$. 128. 

Durch die Bildung der Buͤrgerwehr nach der Beſtimmung dieſes er. 
werden alle zur Bürgerwehr gegenwärtig gehörenden oder neben berfelben be= 
ftehenden bewaffneten Korps aufgelöft. 

Die Mitglieder der Schügengilden dürfen ficy weder dem Dienfte in ber 
Bürgerwehr entziehen, noch innerhalb derfelben befondere Abtheilungen bilden; 
es ihnen aber unverwehrt, zu ihren ſonſtigen, mit der Beſtimmung der 
Buͤrgerwehr nicht zuſammenfallenden Zwecken als bewaffnete Korporationen 
fortzubeftehen. 

$. 129. 


Die in dieſem Gefege den Bezirks- ober Kreisvertretungen beigelegten 
Verrichtungen werden bis zur Ginführung der neuen Kreis- und Bezirksord⸗ 
nung von den Regierungen und Landraͤthen wahrgenommen, 

Die den Gemeindevertretungen zugewieſenen Verrichtungen werben da, 
wo dergleichen noc) nicht beftehen, von der Gemeindeverwaltung ausgeübt. 


$. 130, 

Bis zur vollftändigen Ausführung diefes Geſetzes bleiben die bereits aus⸗ 
gegebenen Waffen im Befig der Gemeinde, 
$. 131. 


Die im $. 7. vorgefchriebene feierliche Werficherung bleibt bis zur Ema— 
nation der Verfaffungs-Urfunde ausgeſetzt. 


$. 132, 


Aenderungen, welche die künftige Preußifche Wehrverfaffung und das 
allgemeine Deutſche MWehrgefeg etwa nöthig machen, werden vorbehalten. 
(Nr, 30473048.) Ur: 
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Urfundlich unter Unſerer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
' Begeben Sansfouci, den. 17. Dftober 1848, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eihmann. v. Bonin. Kiefer. Gr. v. Dönhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ıc. Ungelegenheiten: 
v. Zadenberg. 





(Nr, 3048.) Berorbnung, betreffend die Ausführung des Geſctzes über die Errichtung 
der Bürgerwehr. Vom 17. Oktober 1848. 


0. 

ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 

verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußischen Staatsver: 

faffung berufenen Berfammlung, nach Anhörung Unferes Staatsminiſteriums, 

was folgt: 

Bis zu dem Zeitpunfte, wo die neue Verfaffung und die neue Kreis— 
und Gemeindeordnung in Kraft getreten fein wird, follen nachftehende tranfito- 
riſche Beitimmungen gelten: s 

4. 


Die in $. 7. des Buͤrgerwehrgeſetzes verordnete feierliche Verſicherung 
findet nicht Statt. Pur 


In dringenden Fallen, wo die Requifition der Givilbehörden nicht ab— 
gewartet werden Fann, haben die Anführer der Bürgerwehr bis zum Haupt: 
mann einfchließlic hinab das Recht, die Bürgerwehr ihres Bezirks auf eigene 
Derantwortlichfeit zum Schutze der gefeglichen Ordnung, der Perfonen und des 
Eigenthums zufammen zu berufen und in Wirkfamfeit treten zu laffen. 


$. 3. 
Die vom Staate den Gemeinden verabreichten Waffen bleiben jedenfalls 
bis zu dein oben angegebenen Zeitpunfte im DBefige der Gemeinden. 
Urfundlich unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sangfouci, den 17. Dftober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten: 
v. Radenberg. 
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(Nr. 3049.) Patent über die Publikation des Reichsgeſetzes zum Schuße der verfaffungges 
benden Reichäverfammlung und der Beamten der proviforifchn ‚Gentrals 
gewalt. Vom 17. Dktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
thun fund und fügen hiermit zu woiffen: 
Nachdem der Reichdverwefer, in Ausführung des Beſchluſſes der deut: 
fehen Nationalverfammlung vom 9. Dftober 1848., unterın 10, Dftober 1848, 
nachfolgendes Gefeß verkündet har: 


Artikel 1. 

Ein gewaltfamer Angriff auf die Reichsverfammlung, in der Ab- 
ficht, diefelbe auseinander zu treiben, oder Mitglieder aus ihr zu entfer- 
nen, oder die Verfammlung zur Faſſung oder Unterlaffung eines Be: 
fchluffes zu zwingen, ift Hochverrath, und wird mit Gefängniß und nach 
Verhältniß der Umfiande mit Zuchthausitrafe bis zu zwanzig Jahren 
beftraft. Wer zu folchen Handlungen öffentlich auffordert, wird nach 
richterlichem Grmeffen beftraft. 


Artikel 2. 

Die Theilnahme an einer Zufammenrottung, weldye während der 
zu einer Sitzung anberanumten zeit in der Nähe des Sitzungslokales ſtatt— 
finder und fich nicht auf die Ddreimalige Aufforderung der zuftändigen 
Behörde oder auf den Befehl des Vorfigenden der Nationalverſammlung 
auflöft, wird bei Anftiftern oder mit Waffen verfehenen Theilnebmern 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre, bei anderen Theilnehmern bis zu 
drei Monaten beftraft. 

Die Aufforderung muß von allgemein wahrnehmbaren Zeichen 
(3. B. Aufpflanzung einer Fahne oder eines weißen Tuches, Trommel: 
fchlag ‚oder dergl.) begleiter fein. 


Artifel 3. 

Es ift während der ganzen Dauer der Reichsverfammlung ver: 
boten, eine Bolfsverfammlung unter freiem Himmel innerhalb einer Ent: 
fernung von fünf Meilen von dem Sige der Verfammlung zu balten. 
Die öffentliche Aufforderung zur Abhaltung einer folchen Verſammlung, 
die Führung des Vorfiges oder Das Öffentliche Auftreten als Redner in 
derjelben wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beiraft. 


Artikel 4. 

Gin gewaltiames Gindringen Nichtberechtigter in das Sitzungs— 

lofal der Reichsverfammlung, oder thatliche MWiderfeglichfeit gegeu Die 

mit YAusweifung dort befindlicher Perfonen Beauftragten, endlich eine im 
Sitzungslokale von Nichtmitgliedern der Verſammlung ausgeübte Be— 
drohung oder Beleidigung der Verfammlung, eines ihrer Mitglieder, 
Beamten oder Diener, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft. 

(Nr. 3049.) Thät: 
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Thätlichkeiten im Eiungslofale an einem Mitgliede, Beamten 
oder Diener der Verſammlung veräbt, werben außer der gefeßlichen Be: 
firafung der Handlung an fih, mit Gefängniß bis zu fünf Jahren belegt. 


Artikel 5. 


Deffentliche ——— der Reichsverſammlung auch außerhalb 
des Sitzungslokales veruͤbt, unterliegen einer Gefaͤngnißſtrafe bis zu 
zwei Jahren. 

Artikel 6. 

Eine an einem Mitgliede der Reichsverſammlung in Beziehung auf 
feine Eigenſchaft oder fein Verhalten als Abgeordneter veruͤbte Thaͤtlich⸗ 
keit wird, außer der gefeglichen „Strafe der —— mit Gefaͤngniß 
bis zn drei Jahren beſtraft. 

Bei gefaͤhrlichen Bedrohungen oder oͤffentlichen Beleidigungen dieſer 
Art tritt eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu ſechs Monaten ein. Wegen fol- 
cher öffentlichen Beleidigungen findet eine Verfolgung nur auf Antrag 
des DBeleidigten ftatt. 

Artikel 7. 


Als eine Öffentliche wird jede Beleidigung betrachtet, welche an 
Öffentlichen Orten oder iu öffentlichen Verſammlungen flattgefunden hat, 
oder in gedrucdten oder ungedrudten Schriften, welche verkauft, vertheilt 
oder umbergetragen, oder zur Anſicht des Publifums angefchlagen oder 
ausgeftellt worden, enthalten ift. 


Artikel 8. 

Die Beflimmungen ded Art. 4. finden auch Anwendung auf Be: 
drohungen, Beleidigungen und Thätlichfeiten gegen Beamte der provi- 
foriichen Gentralgewalt. 

Artikel 9. 


Morftehendes Gefeß tritt in dem Gebiete der freien Stabt Franf: 
furt mit dem dritten Tage, im Kurfürftenthum Heffen, dem Großherzog: 
thum Heſſen, dem Herzogthum Naffau, der Randgraffchaft Heſſen-Hom⸗ 
burg, in dem Königlic) Preußifchen Kreife Weglar mit dem zehnten Tage, 
in allen übrigen Theilen Deutfchlands mit dem zwanzigften Tage nach 
dem Tage der Ausgabe des betreffenden Reichögefegblattes in Frankfurt 


in Kraft. 
fo bringen Wir dieſes Gefeß hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 

Urfundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sandfouci, den 17. Oftober 1848, 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Dönhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 
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Gele: Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 48 —— 





(Nr. 3050.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 21. September 1848., betreffend die Abänderung meh⸗ 
zerer Beflimmungen des ‘Portoregulativd vom 18. Dezember 1824. 


Y Ihren gemeinfchaftlichen Antrag vom 3. September d. 3. verorbne Jch 
hiermit, daß die in den $$. 7. 8. 9. und 10 des Portoregulativs vom 18. De- 
zember 1824. für Reit» und Schnellpoften vorgefchriebene Tarbeftimmungen 
som 1. Oftober d. J. an aufgehoben werden und auf fämmtliche Brief» und 
Schriftenfendungen die im $. 11. deffelben Regulativs vorgefehene Gewichtspro- 
reffion Anwendung finden foll. Ich beauftrage Sie, den Minifter für Handel, 

ewerbe und öffentliche Arbeiten, für die Ausführung diefer Verordnung, welche 
durch die Gefeßfammlung zu publiziren ift, Sorge zu tragen. 


Sansfouci, den 21. September 1818, 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde, 


An den Finanzminifter Hanfemann und den Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten, Milde. 
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(Nr. 3051.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 21. September 1848., betreffend die Ergänzung und 
Abaͤnderung des Planes der See⸗-Aſſekuranzgeſellſchaft zu Stettin. 


5 
N: Ihrem Berichte vom 13. September d. %. habe Jch erfeben, welche 
zuſaͤtzliche und abaͤndernde Befiimmungen zu‘ dem, durch die Geſetzſammlung 
1825. Seite 41—55 bekannt gemachten Plane der See-Affefuranzgefellichaft 
zu Stettin durch die Generalverfammlung vom 25. März v. I. beichloffen 
worden, und will, auf Ihren Antrag, nachſtehenden Beichlüffen Meine Geneh— 
migung ertbeilen: 
Zu $. 20. des Aſſekuranzplans. 
Die Schlußworte des erften Abfares: 
„das Gejchäft erhalt aber erſt feine Gültigkeit, wenn die beiden ver: 
waltenden Direktoren es genehmigt und ihre Genehmigung durch 
Mitzeichnung der Polize zu erkennen gegeben haben“, 
fallen fort; fiatt ihrer foll der Zufag in Wirffamfeit treten: 
„die demnächft auszufertigenden Wolizen werden von den beiden ver— 
waltenden Direftoren unterzeichnet.” 
3u $. 31. 
Im zweiten Abfage fallen die Worte: 
„ſo fchlägt jeder von ihnen einen vor, unfer denen das Loos den 
Obmann beſtimmt“, 
weg, und es tritt dafuͤr nachfolgende Beſtimmung: 
„jo ernennt denſelben das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft“; 
am Schluſſe aber folgender Zuſatz in Wirkſamkeit: 
„Forderungen der Kompagnie an Verſicherte fuͤr ruͤckſtaͤndige Praͤ— 
mien werden bei den kompetenten Gerichten geltend gemacht und ſind 
dem ſchiedsrichterlichen Verfahren nicht unterworfen.“ 
Es ſollen endlich die im $. 35. Litt. h und i enthaltenen Beſtimmun— 
gen dahin geändert werden: 

h) die Kompagnie bezahlt alle totale Schäden mit hundert Prozent und 
alle Havarien ohne Abzug, fobald fie hinlänglich bewiefen find. 

i) wenn ein Schiff, von dem Tage an gerechnet, an welchen es in See 
gegangen, vier Monate über die gewöhnliche Zeit ausbleibt, und Feine 
weitere Nachricht davon gefommen, fo bezahlt die Kompagnie zwei 
Monate nad) der, ihr dieferwegen gemachten Anzeige, gegen Abandon, 
das verficherte Kapital mit hundert Prozent. j 

Sie haben diefe Meine Genehmigung durch die Gefeßfammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. ; 
Sandfouci, den 21. September 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Milde. Märder. 
An die Staatsminifier Milde und Märder. 
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(Nr. 3052.) Privilegium wegen Emiſſion von- 800,000 Rthlr. Prioritätsobligationen der 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft.. Vom 2. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
— Preußen x. ıc. 


Nachdem die unterm 12. Juli 1844. von Uns beftätigte Bergifch-Märfifche 
Eifenbahngeiellichaft in den aım 30. Juni und 11. Auguft 1848, abgehaltenen 
Generalverfammlungen den Beichluß gefaßt bat, ihr urfprüngliches, 4 Millio— 
nen Thaler betragendes Anlagefapital Behufs vollftändiger Ausführung des 
Unternehmens um die Summe von 800,000 Rthlr. zu erhöhen umd zu dem 
Zweck ein Darlehn von 800,000 Rthlr. gegen Ausftellung auf den Inhaber 
lautender und mit Zinskupons verfehener Prioritätsobligationen, aufzunehmen, 
fo wollen Wir in Berüdfichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit des Unternehmens in 
Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, und der $$. 20. und 
71. des Gejehlfchaftsftatuts vom 12. Juli 1844. durch gegenwärtige Urkunde 
Unfere Genehmigung zu der beantragten Erhöhung des Anlagefapitals, fo wie 

zur Emiſſion der gedachten Prioritätsobligationen unter nachftehenden Bedin— 
gungen hierdurch ertheilen: 


5% 

Das Geſellſchaftskapital der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
von 4,000,000 Rthlr. ſoll zum Zweck der völligen Fertigſtellung der Bahn und 
der Beſchaffung hinlaͤnglicher Betriebsmittel durch Ausgabe von 8000 Stuͤck 
Prioritätsobligationen, jede zu 100 Rthlr., im Ganzen um 800,000 Rthlr. 
verinehrt werden. 


$. 2. 


Die zu emitfirenden Obligationen werden nad) dem sub Littera A. beir 

y yerögten Schema mit fortlaufenden Nummern fieınpelfrei ausgefertigt. Die 

erjte Serie der Zinskupons wird nach) dem sub Littera B. angeichloffenen 

%/ Schema für zehn Jahre den bezüglichen Obligationen beigegeben, und nach 

jedesmaligem Ablauf einer Frift von zehn Jahren ‚durch eine neue Serie erfeßt. 

Jeder Serie von Zinsfupons wird eine Anweifung zum Gmpfang der folgen: 

den Serie beigegeben. Auf der Ruͤckſeite der Prioritätsobligationen wird das 
gegenwärtige Privilegium abgedrudt. 


$. 3. 

Die Prioritätsobligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinfet, 

und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 

2. Januar von der Geſellſchaftskaſſe in Elberfeld, fo wie von den von der 

Direktion in öffentlichen Blättern namhaft zu machenden Banquiers ausbezahlt. 

Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah— 

ren don bem, in den betreffenden Kupons beftimmten Zahlungstermine ange: 
rechnet, nicht geſchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 
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Die Prioritätdobligationen unterliegen ber Amortifation, die mit dem 
Jahre 1854. beginnt, und auf welche alljährlich 8000 Rthlr., ſowie die auf 
die eingelöfeten Obligationen fallenden Zinfen, verwendet werden. Die Num: 
mern der in jedem Jahre zu amortifirenden Prioritätsobligationen werden all: 
jährlich im Juli durch das Loos beflimmt, und die Auszahlung des Nominal- 
betrages der hiernach zur Amortifation gelangenden Prioritätsobligationen er: 
folgt am 2. Januar des nächfifolgenden Jahres, zum erftienmale alfo am 
2. Januar 1855. 

Der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft bleibt das Recht vorbe: 
halten, mit Genehmigung des Staates fowohl den Amortifationsfonde bis zum 
Doppelten zu verftärken und dadurch die Tilgung ber Prioritätsobligationen 
u befchleunigen, ald auch ſaͤmmtliche Prioritätsobligationen ‚durch die öffent: 
lichen Blatter mit fechdmonatlicher Sei zu fündigen und durch Zahlung des 
Nennwerthed einzulöfen. Diefe Einl 
nuar 1855. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird alljährlich dem Königlichen Kom: 
miffarius ein Nachweis eingereicht. 


fung darf jedoch nicht vor dem 1. as 


$. 5. 

Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritätsobligationen und Zinds 
kupons werben nach dem in $. 30. des Statuts für die Bergifch - Märfifche 
Eifenbahngefellfchaft ——— für 1844. Seite 315. und folgende) vor- 
gefchriebenen Verfahren für nichtig oder verfchollen erklärt, und bemnächft 
erſetzt. 


$. 6. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find auf Höhe der barin ver: 
fehriebenen Beträge nebft den fälligen Sinfen Gläubiger der Bergifch-Märfifchen 
Gifenbahngefellfchaft, und haben als ſolche für Zinfen und Kapital an dem Ein- 
kommen, jo wie eventuell dem gefammten Vermögen der Gefellfchaft ein Vor: 
ugsrecht vor ben Inhabern der Stammaftien und der zu denfelben gehörenden 
2 bidendenfcheine. — Die Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahngefellihaft behält ſich 
das Recht vor, foweit es für die Legung des zweiten Geleifes oder für unvor- 
bergefehene Fälle erforderlich werben fönnte, unter Genehmigung des Staats 
und vorbehaltlich ftatutmäßiger Genehmigung einer fpateren Generalverſamm⸗ 
lung bi8 zu 300,000 Thaler noch fernere Prioritätsobligationen unter gleicher 
Berechtigung mit den gegenwärtigen Obligationen und unter verhältnißmäßiger 
Erhöhung des Amortitattonsfonde feiner Seit auszugeben. 


$. 7. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find nicht befugt, die Zahlung 
ber darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nah Maaßgabe der in 
$. 4. enthaltenen Amortifations-Beftimmungen zu fordern, ausgenommen: 

a) wenn 
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a) wenn bie Zinszahlung für verfallene und vorſchriftsmaͤßig praäfentirte 

Zinskupons länger als drei Monate eg bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Bergifch-Märtifchen Eifenbahn aus 

Verfchulden ber Gefellichaft —— als ſechs Monate ganz aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 

Pfändung oder Subhaftation vollfiredt wird; 

d) wenn bie in $. 4. feftgefegte Amortifation nicht innegehalten wird; 

In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf ed einer Kündigungsfrift nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Falle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar 

zu a. biß zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur MWiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebg, 

zu c. bis zum Ablauf eines Jahres nach Aufhebung der Erefution, 


In dem sub d. bezeichneten Falle ift jeboch eine dbreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfrift zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von 
dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge: 
brauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte flattfinden 
follen. In allen Fällen des vorfiehenden Paragraphen ift eine geſetzliche In- 
—A noͤthig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten 
zu laſſen. 


$. 8. 


Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritätsobligationen 
gefchieht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolliren- 
den Notars in einem vierzehn Tage vorher zur- öffentlichen Kenntniß zu brins 
genden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritätsobligationen der Zu— 
tritt geftattet ift. 


$. 9. 


Die Nummern der ausgeloofeten Prioritätsobligationen werden binnen 
vierzehn a nach Abhaltung des in $. 8. —— Termines bekannt ge⸗ 
macht; die Auszahlung derſelben aber erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe in El— 
berfeld und denjenigen Banquiers, welche die Direktion in öffentlichen Blättern 
nambaft machen wird, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritätsobligationen 
gegen Auslieferung derfelben und der dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zins⸗ 
upons. Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird der Betrag der 
fehlenden an dem Kapitalbetrage gekürzt und zur Einlöfung der Kupons ver: 
wenbet, fobald diefelben zur Zahlung präfentirt werben. 

Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinfung 
jeder Prioritätsobligation mit dem 31. Dezember besjenigen Jahres, in wel: 
chen dieſelbe ausgeloofet und, daß dieſes gefchehen, Öffentlich befannt gemacht 
wurde. Die im Wege ber Amortifation eingelöfeten Prioritätsobligationen 
werden in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolliren- 
den Notars verbrannt, und eine Ympeige darüber durch öffentliche Blätter be= 
kannt gemacht. 
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$. 10, 


Diejenigen Prioritätsobligationen, welche ausgelooſet und gekündigt. find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächften iin Jahre von 
der Direktion der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ‚alljährlich einmal 
öffentlich aufgerufen. Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpateitens binnen 
Jahresfriſt nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlischt 
jeder Anſpruch aus denjelben an das Gefellichaftsvermögen, was unfer Ans 

abe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritätsobligationen von ber 
ireftion öffentlich befannt gemacht wird. 

Obgleich alfo aus dergleichen Privritätsobligationen : feinerlei Verpflich— 
tumgen für die Gefellfchaft in ſpaͤterer Zeit abgeleitet werden fünnen, fo fteht 
doch der Generalverfammlung frei, die gänzliche oder theilweife Realifirung 
derjelben aus Billigfeitsräcichten zu befchließen. 


$. 11. 
Die in vorftehbendem Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen: 
in zwei Berliner, 
in einer Coͤlner, 
in einer Barmer, und 
in einer Elberfelder Zeitung. 
6. 12. 

Den Inhabern von Prioritätsobligationen fteht der Zutritt zu den Gene: 
ralverfammlungen offen, jedoch haben fie als folche nicht das Recht, fich an den 
Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 

Zur Urkunde diefes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen, und 
unter Unſerem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch da durchung 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleift 
von Seiten des Staats zu geben oder Rechte Dritter zu praäjubiziren. 

Gegeben Sangfouci, den 2, Dftober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Bonin. 





Priv: 
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Priorität » Obli- Prioritats-Dbligation 
gation Serie I. — ber 


Bergiſch-Märkiſchen Eifenbahngefellichaft. 
i über 
Einhundert Thaler Preußifh Kurant. 


Inhaber diefer Obligation bat einen Antheil 
von Hundert Thaler an dem, nach. den Beſtimmun— 
en des umitehbenden am ...... 1848. von ©r. 
ajeität dem Könige von Preußen beftätigten Pla— 
nes emittirten Kapitale von 800,000 Thaler in Prio- 
ritätSobligationen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſen— 
babngefellichaft. 
Elberfeld, den... 2... 
Die Direktion der Berg. -Märf, Eifenbahn- 
| Geſellſchaft. 
| (Unterfchrift von drei Direktoren.) 
Diefer Obligation find beigegeben worden 


20 Zinskupons der Serie I. für die Jahre 18.. 
bie 48 ++ 


| 
| 
| 





Stamm: Gnde 
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. Litt. B. 
Schema zur Anweifung weiterer Zinskupons. 
Berg. - Märk. Eisenbahn - Gesellschaft. 
Anweifung zu der Prioritäts-Obligation AM. .... gehörig. . 
Inhaber empfängt am Fr 18... gegen biefe Anweiſung, gemäß $. 2. 
des Planed zur Emiffion eines Kapitald von 800,000 Thaler in Prioritäts- 
Obligationen, an den durch öffentlihe Bekanntmachungen bezeichneten Stellen 
die 2te Serie von zwanzig Stud Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritäts- 
Obligation. 
Elberfeld, den 


Die Direktion Ausgefertigt 
(Fakſimile der Unterfehr. von 2 Direktoren.) (Unterfchrift eines Beamten.) 


Schema zu den Zinskupons. 
Berg.-Märk. Eisenbahn - Gesellschaft. 
Serie I. Zinsfupon AM 1. 
zu ber Prioritäts-Obligation M'..... gehörig. 
Inhaber empfängt am a 18... gegen dieſen Kupon an ben burch 
Öffentliche Eee bezeichneten Stellen zwei Thaler funfzehn Silber: 


grofchen Pr. Kurant ald Zinfen vom 1. Januar 18.. bis 1. Januar 18.. 
Elberfeld, den 


Die Direktion Ausgefertigt 
(Fakſimile der Unterfchr. von 2 Direktoren.) (Unterfchrift eined Beamten.) 


Anmerf. (In kleiner Schrift am unterm Rande.) 
Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier 
Fahren von dem in dem vorftehenden Kupon beflimmten Zahlungs: 
termine abgerechnet, nicht gefcheben ift, verfallen zum MWortheile der 
Geſellſchaft. 
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Gejeß- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


N a 





(Nr. 3053.) Regulativ, die Unlage von Dampfkeſſeln betreffend, Dom 6. September 1848. 


War Aufhebung der, zur Vollziehung der Allerhöchften Kabinetsorder vom 
1. Januar 1831., die Anlage und den Webrauch der Dampfmafchinen betref- 
fend, ergangenen nftruftion vom 21. Mai 1835. und des Regulativs vom 
6. Mai 1858, (Gefegfammlung 1838. ©. 262.) wird, mit Bezug auf bie 
Allerhoͤchſten Kabinetsordern vom 1. Januar 1831. und vom 27. September 
1837. (Gefegfammlung 1831. ©. 243. 1837. ©. 146.) und auf die $$. 27. 
und 37, der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, (Gefeß: 
fammlung 1845. ©. 46. und 48.), für die Anlage von Dampffeffeln, es moͤ— 
gen folche zum Mafchinenbetrieb oder zu andern Zwecken dienen, das nachfol- 
gende anderweite Regulativ erlaffen. 


N 
Dem Antrage auf Ertheilung der Genehmigung zur Anlage eines Dampf: 
feffeld (Allgemeine Gewerbeordnung $. 28.) find nachftehend genannte, zur 
Erläuterung erforderliche Zeichnungen und Befchreibungen in Doppelter Ausfer- 
tigung beizufügen: 
I. wenn die Anlegung eines feftftehenden Dampffeffels beabfichtigt wird: 


1) ein Situationsplan, welcher die zunächft an den Ort der Aufftellung 
ftoßenden Grundſtuͤcke umfaßt, und in einem bie hinreichende Deutlichkeit 
gewährenden Maafftabe aufgetragen ift; 

2) der Bauriß, wie er von dem Erbauer wegen Angabe der erforderlichen 
Raume geliefert wird, aus welchem ſich der Standpunkt der Mafchine 
und des Keffeld, der Standpunft und die Höhe des Schornfteind und 
die Lage der Feuer- und Rauchroͤhren gegen die benachbarten Grund: 
fiücfe deutlich ergeben muß; hierzu fann den Umftänden nach ein ein= 
facher Grundriß und eine Längenanficht oder ein Durchfchnitt genügen; 

3) eine Zeichnung des Keffeld in einfachen Linien, aus welcher die Größe 
der vom Feuer berührten Fläche zu berechnen und die Höhe des Waffer: 
ftandes über den Feuerzügen zu erfeben iſt; 

4) eine Befchreibung, in welder die Dimenfionen des Keffeld, die Stärke 
und Beichaffenheit des Materiald, die Art der Zufammenfegung, bie 
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Dimenfion der Ventile und deren Belaftung fowie die Ginrichtung der 
Speifevorrichtung und der Feuerung genau angegeben find. 

Die fchriftliche Angabe über die Kraft der Dampfmafchine, ob fie 
eine Hochdrud: oder Kondenfationsmafchine fei, und welche Arbeit fie 
betreiben foll, genügt hiernach, ohne weiteres Gingehen in ihre Kon: 
firuftion durch Zeichnungen. | 

Der Beibringung von Nivellementsplänen bedarf es nur dann, 
wenn Diefelbe zum Zwed der Wahrnehmung allgemeiner polizeilicher 
NRüdfichten, 3. B. wegen des Abrluffes des Fondenfirten Waſſers, der 
Anlage von afferbepältern, Gifternen u. ſ. w. von der Regierung ver: 
langt wird. 

11. Wenn die Anlegung eines Schiffsdampffeffels oder eines Lokomotiv— 
keſſels beabfichtigt wird: i 
eine Zeichnung und Befchreibung, wie vorftehend unter Nr. 3. und 4. 
angegeben. 

Bon den eingereichten Zeichnungen und Befchreibungen wird, nach 
Grtheilung der Genehmigung zur Anlage, ein Eremplar dem Antrag: 
fteller zu feiner Legitimation beglaubigt zurücgegeben, das andere aber 
bei der Polizeiobrigkeit aufbewahrt, 


$.. 2. 

Die Prüfung der Zuläffigkeit der Anlage erfolgt nah Maaßgabe der 
Beftimmungen in den $$. 29—32, der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845. nsbefondere find, im allgemeinen polizeilichen ntereffe, 
nachfolgende Borfchriften zu beachten, deren genaue Befolgung vor Ertheilung 
ber Genehmigung zur Benugung des Dampfkeffeld Alterböchtte Kabinetsorder 
vom 1. Januar 1831. Nr. 4. und 5.) durch einen fachverftändigen Beamten 
zu befcheinigen ift. 


$. 3. 

Unterhalb folcher Räume, in welchen fih Menfchen aufzuhalten pflegen, 
dürfen Dampffeffel, deren vom Feuer berührte Fläche mehr als fünfzig Qua- 
dratfuß beträgt, nicht aufgeftellt werden. 

innerhalb folcher Räume, in welchen ſich Menfchen aufzuhalten pflegen, 
dürfen Dampffeffel von mehr ald fünfzig Quadratfuß feuerberührter Flache 
nur in dem Falle aufgeftellt werden, wenn dieſe Räume (Arbeitsfäle oder Werf- 
ftellen) ſich in einzeln ftehenden Gebäuden befinden, und eine verhältnißmäßig 
bedeutende Grundfläche und Höhe befigen. 


$. 4. 

Dampfkeffel, welche nicht in oder unter Räumen aufgeftellt werden follen, 
in welchen fi) Menfchen aufhalten, müffen, wenn ihre Entfernung von Nach— 
bargebäuden nicht mehr als zehn Fuß betragen foll, von diefen Gebäuden durch 
eine Mauer getrennt werden, welche eine Etärfe von zwei Fuß, eine Höhe von 
drei Fuß über dem höchften Dampfraum des Keffeld und eine der Känge bes 
Rauchgemäuers des Keffeld gleiche Ränge erhalten muß. 55 
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$. 5. 

Zwifchen demjenigen Mauerwerk, welches den Feuerraum und Die Feuer— 
üge des Dampfkeſſels einfchließt (Rauchgemäuer) und den daffelbe umgebenden 
Gkänden muß ein Zwifchenraum von mindeftens drei Zollen verbleiben, welcher 
oben abgedeft und an den Enden bi auf die nöthigen Luftöffnungen ver 
fchloffen werden Fann. 


$. 6. 

Die durdy oder um einen Dampffeffel gelegten Feuerzuͤge muͤſſen an 
ihrer höchiten Stelle mindeftens vier Zoll unter dem im Dampffeffel feftgefeb- 
ten Mafferfpiegel liegen. Bei Dampfichiffskeffeln von mehr als vier bis feche 
Fuß Breite muß die Höhe des MWafferfpiegeld über den höchiten Feuerzügen 
mindeftens fech8 Zoll, bei folchen von mehr als ſechs bis acht Fuß Breite acht 
ehe und bei folchen von mehr als acht Fuß Breite mindeftens zehn Zoll 
efragen. 

$. 7. 

Die Feuerung feftftehender Dampfkeffel ift in ſolchen Verhältniffen anzu: 
ordnien, daß der Rauch fo vollfommen ald möglich verzehrt oder durch den 
Schornftein abgeführt werde, ohne die benachbarten Grundbefiger erheblich zu 
beläftigen. Es find zu dem Ende die nachfolgenden Vorjchriften zu beob- 
achten: 

1) Die Schornfteinröhre zum Abführen des Rauches kann fowohl maffin, 
ald in Eiſen ausgeführt werden. " 

a) Im erfteren Falle Fann die Röhre in den Mänden eines Gebäubes 
eingebunden fein, oder ganz frei ohne Verband mit den Wänden 
innerhalb oder außerhalb des Gebäudes aufgeführt werden; bie 
Mangen miüffen aber eine der Lage und Höhe der Schornitein- 
röhren angemeffene Stärfe befommen. 

b) Im zweiten Falle muß um die Röhre, infofern die Aufitellung 
innerhalb eines Gebäudes und in ‚ber Nähe feuerfangender Gegen= 
ftände erfolgt, eine Verkleidung von Mauerfteinen big zur Höhe 
des Dachforftes, in einer der Höhe angemeſſenen Stärke, auf- 

eführt, und eine Luftſchicht von mindeftens drei Zoll zwifchen der 
Röhre und ihrer Umfaffung belaffen werden. 

In beiden Fallen müffen bei der Ausführung innerhalb eines Ge- 
baudes Holzwerk oder feuerfangende Gegenftände mindeſtens fechd Zoll 
weit von den dußerften Wänden der Schornfteinröhre entfernt bleiben 
und mit Gijenblech bedeckt werden. 

2) Die Weite der Schornfteinröhre bleibt der Beftimmung bes Unternehmers 
überlaffen, dergeftalt, daß die für fonftige Benerungs- Anlagen hinfichtlich 
der Weite der Schorniteinröhren geltenden Vorſchriften nicht zur Ans 
un fommen. 

3) Die Höhe der Schornfteinröhre bleibt ebenfalld der Beftimmung des 
Unternehmers überlaffen, und ift nöthigenfalld von der Regierung auf 
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Grund der Vorfchrift im $. 32. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Xanuar 1845. il feftzufegen, daß die benachbarten Grund: 
befiger durch Rauch, Ruß u. f. w. Feine erheblichen Beldftigungen oder 
Beichädigungen, erleiden. Treten dergleichen Beldftigungen oder Be: 
fchädigungen nachdem der Dampffeffel in Betrieb gefegt worden ift, 
dennoch hervor, fo ift der Unternehmer zur nachträglichen Befeitigung 
derfelben, fei e8 durch Erhöhung der Schornfteinröhre, fei e8 auf ande: 
rem Wege, verpflichtet. 

Auf Dampffchiffsfeffel und Lofomotivfeffel finden dieſe Beſtimmungen 

feine Anwendung. 


$. 8. 


Jeder Dampffeffel muß mit mehr als einer der beften befannten Vor— 
richtungen zur jederzeitigen zuverläffigen Erfennung der im $. 6. vorgefchriebe- 
nen Wafferftandshöhe im Innern deffelben, wie 3. B. mit gläfernen Waffer: 
ge oder Scheiben, mit Probirhähnen oder Schwimmern u. f. w. ver: 
eben jeın. 


% 9% 
Jeder Dampffeffel muß mit guten und zuverläffigen Vorrichtungen zu 
feiner Speifung verſehen fein. 


$. 10, 


Auf jedem Dampfkeffel müffen ein ober mehrere zweckmaͤßig ausgeführte 
Sicherheitsventile angebracht fein, welche nach Abzug der Stiele und der zur 
Führung derfelben etwa vorhandenen Stege für jeden Quadratfuß der gefamm- 
ten vom Feuer berührten Fläche überhaupt mindeſtens die nachftehend beftimmte 
freie, zur Abführung der Dampfe dienende Deffnung haben, nämlich bei einem 
Ueberjchuß der Dampfipannung über den Drud der äußeren Atmofphäre von: 
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1:7 | U Linie freie Deffnung. 


Wenn mehrere Keffel einen gemeinfchaftlihen Dampfraum haben, von 
welchem fie nicht einzeln abgefperrt werden fönnen, fo genügt ed, wenn darauf 
im Ganzen mindeftens zwei dergleichen Ventile angebracht find. * 

ie 
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Die Ventile muͤſſen gut bearbeitet und fo eingerichtet fein, daß fie zwar 
beliebig geöffnet, aber nicht mehr belaftet werden koͤnnen, als die vorgefchrie- 
bene Spannung der Dämpfe erfordert. 

Für das Ventil und den Belaftungshebel muß eine Führung angebracht, 
und, bei befchränftem Dampfraum im Keffel eine Vorrichtung getroffen wer- 
den, durch welche beim Erheben des Ventils das Ausfprigen des Keffelmaffers 
durch die Deffnung verhindert wird: 

Dampfichiffsfeffel müffen mindeſtens zwei Sicherheitsventile erhalten und 
e8 muß dem einen derfelben auf dem Verdeck eine folche Stellung gegeben 
werden, daß die vorgefchriebene Belaftung mit Leichtigkeit unterfucht wer: 
ben kann. 


§. 11. 


An jedem Dampfkeffel oder an den Dampfleitungsröhren muß eine 
Vorrichtung angebracht fein, welche den Statt findenden Drud der Dämpfe 
uverläffig angiebt. Wenn mehrere Dampffeffel einen gemeinfchaftlichen 

npfraum haben, fo genügt es, wenn die Vorrichtung an einem Keffel 
oder an dem gemeinfchaftlihen Dampfraum angebracht iſt. 

An Dampfichiffskeffeln müffen zwei folche Vorrichtungen angebracht 
werben, von denen fich die eine im Mafchinenraum zur VBeurtheilung der 
Dampffpannung durch den Wärter, die zweite an einer gegen Befchädigung 
— Stelle auf dem Verdeck fuͤr die daſelbſt ſich eben Perſonen 
efindet. 

An Lofomotivfeffeln iſt eine ſolche Vorrichtung in dem Falle nicht er— 
forderlih, wenn das Gicherheitsventil mit einer Federwaage verfehen ift und 
fih im Bereich des Lofomotivführers befindet. 


$. 12. 


Die Verwendung von Meffingbleh und Gußeifen zu den Wandungen 
der Dampfkeſſel ift unterfagt; es ift jedoch geftattet, fich des Meſſingblechs 
= Teuerröhren bis zu einem inneren Durchmeffer von vier Zollen und bes 

ußeifend zu iederöhren bis zu einem inneren Durchmeffer von achtzehn 
Zollen zu bedienen. 


$. 13. 

Um die Dampffeffel gegen das Zerreißen und Zerfpringen durch ben 
Dampfdrud zu fihern, muß zur Fertigung deffelben nur gutes Material ver: 
wendet werden. Der Verfertiger des Keffeld ift im diefer Beziehung, fowie 
für die Zweckmaͤßigkeit der Konftruftion, verantwortlich; außerdem wird über 
die Stärke des Materiald und die Prüfung deffelben Folgendes beftimmt: 

1. Bei Dampffeffeln von cylindrifcher Form müffen die Wände bes 
Keffeld, fowie der Siede- und Feuerröhren, an ihren fchwächften Stellen fol- 
gende Stärken haben, nämlich: 

A. Diejenigen Theile des Dampffeffeld, welche den Drud der Dampfe auf 
ihrer inneren Oberfläche zu erleiden haben: 

a) wenn dad verwendete Material aus gewalztem oder gehämmertem 

(Nr. 3083,) Gifen, 
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Gifen, oder aus Kupferbleh befteht, die aus der beigefügten 
Tabelle A. zu entnehmende Wandftärfe; 

b) Siederöhren aus Gußeifen eine an allen Stellen gleich große, 
aus der beigefügten Tabelle B. zu entnehmende Waͤndſtaͤrke; 

B. die durch den Dampffeffel gehenden cylindrifchen Feuer- und Rauch— 
röhren, welche den Druck der Dampfe auf ihrer äußeren Oberfläche zu 
erleiden haben: 

a) wenn bdiefelben aus gewalztem oder gehämmertem Cifenblech be- 
fiehen, die aus der beigefügten Tabelle C. zu entnehmende 
MWandftärfe; 

b) eylindrifche Feuerröhren aus Meffingblech die aus der beigefügten 
Tabelle D. zu entnehmende Wanpdftärke. 

Bei Dampfkeffeln von anderer als cylindrifcher Form bleibt die Bes 
ſtimmung der Stärke dem Werfertiger des Keffeld überlaffen. Derfelbe hat 
dafür zu forgen, daß die Wandſtaͤrke des Keffeld, beziehungsweife des Feuer: 
Eaftend, mit Nücficht auf die etwa vorhandene en aa durch Stehbolzen, 
dem beabfichtigten Dampfdruck entfprechend, beftimmt werde. 


II. Jeder Dampffeffel muß ferner nah Verfchluß ſaͤmmtlicher Deffnungen 
und Belaftung der Sicherheits: Ventile mit dem anderthalbfachen Betrage des 
dem Druck der wa Dampffpannung entiprechenden Gewichts, mittelit 
einer Drucdpumpe mit Waffer geprüft werden. Die Steffelmände und bie 
Waͤnde der Feuerzüge müffen viefer Prüfung widerfiehen, ohne eine Veräns 
derung ihrer Form zu zeigen, 


$. 14. 


Iſt der Antrag auf Ertheilung der Genehmigung der Anlage eines 
Dampfkeſſels ($. 1.), nach Maaßgabe der vorftehenden Beflimmungen für zu: 
läffig zu erachten, fo wird, wenn die Anlage eines feftftehenden Dampffeffels 
beabti tigt wird, das weitere Verfahren nach Vorſchrift der 99. 29 — 33 der 
allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845, eingeleitet. 


$. 15. 
Die in der Allerhöchften Kabinets-.Order vom 1. Januar 1831. unter 4. 
— Unterſuchung muß ſich 
) auf die vorſchriftsmaͤßige Konſtruktion des Dampfkeſſels, 

2) auf die gehörige Ausführung der fonftigen, in dieſem Regulativ enthal, 
tenen oder auf Grund des \. 32. der Gewerbe-Orbnnng vom 17. as 
nuar 1845. getroffenen Beſtimmungen erfireden. 

Die Unterfuchung bes Keffeld muß vor deffen Aufftellung erfolgen, 
und fann in der Fabrik, wo berfelbe verfertigt worden, oder an dem Orte 
gefchehen, wo er aufgeftellt werben foll. 

Die Unterfuchung über die Ausführung der fonftigen Beftimmungen 

wird nad) Aufftellung des Dampfkeffeld vorgenommen. 
Beide Unterfuchungen werden fpdteftens drei Tage nach gefchehener 
Anzeige von der erfolgten Vollendung oder Ankunft des Keffeld am Beftim- 
mungd 
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mungsort, beziehungsweife von ber gejchehenen Aufftellung deffelben angeftellt 
und ed werden bie hierüber zu ertheilenden Befcheinigungen fpäteftens m drei 
Tagen nach der veranftalteten Unterfuchung ausgefertigt. 


$. 16, 


Sollen Dampffeffel, welche fich bereits im Gange befanden, als bie 
Allerhöchfie Kabinets- Order vom 1. Januar 1831. Gefeßesfraft erhielt, oder 
welche zwar erft fpäter aufgeftellt, vor ihrer Benugung aber nach Maaßgabe 
der zur Zeit ihrer Aufitellung beftehenden Vorfchriften geprüft worden find, 
an einem anderen Orte benugt werden, fo Fann eine Abänderung ihrer Kon: 
firuftion nicht gefordert werden. In allen anderen Beziehungen find jedoch 
in Diefen Fallen die in dem gegenwärtigen Regulativ getroffenen Beftimmun- 
gen zu beobachten. 

Berlin, den 6. September 1848, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage 
v, Pommer Eſche. 
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Tabelle 
der erforderlichen — der Eiſendleche zu den Dampf 
fläche zu 


(Nach der Formel e — I d. (boa — N + 0,1 berechnet, in welcher e die 
den aͤußeren Luftdrud, und b den Zah 








Durchs 
— Wandſtaͤrken fuͤr nachſtehende Atmoſphaͤren 
Dampf: 
fefjel oder 
Siebe: ®. 3. 4 1. 3. 
röhren. 
Zoll. Zoll. | Z0f. | Zoll. | Zoll. Zoll, 
| l l 
0,1 0.10: 0,101 | 0,102 | 0,102 | 0,103 | 0,103 | 0,104 | 0,104 | 0,105 
0,1 101) 102) 103| 104) 105| 106 107| 108] 109 


0,1 102| 103 4105| 106 108) 109) 4111| 112) 114 
0,1 102| 104| 106) 108 110| 112) 114) 116) 148 
0,1 1038| 106| 109) 112) 115) 118| 121) 4124| 127 
9,1 105| 4109| 4114| 4118|. 4123| 127) 132] 136| 141 
12 0,1 106) 4112| 118) 124| 130) 136| 142| 148| 154 
15 0,1 108) 4115| 123) 130| 138] 145| 153] 160| 168 
18 0,1 109) 1418| 127| 4136| 145| 4154| 163] 172| 181 
21 8,1 11) 121) 132) 4142| 1593| 163 174| 184| 19 
24 0,1 112) 124| 136| 148| 160) 172| 184| 196| 208 
27 0,1 4114| 127) 4141| 4154| 168) 4181| 195) 208| 222 
30 0,1 115| 130 145| 160] 175| 190| 205] 220) 236 
33 0,1 117| 133| 150| 166| 183] 199) 216) 2333| 249 
36 0,1 1148| 136) 154) 172) 190) 2085| 226) 245) 263 

0,1 120) 139] 159] 178| 198] 217) 237] 256) 276 

0,1 121| 142| 163] 184] 205] 226) 248] 269] 290 
45 0,1 123| 145| 168| 190| 213] 2335| 258] 281] 3083 

0,1 

0,1 

0,1 


DNS 


124| 148| 172| 196| 220] 244) 269] 293| 317 
126| 151 177| 202| 228| 253] 279] 305| 331 
127| 154| 181) 2081| 235) 262 290] 317) 344 
57 0,1 129| 157) 186| 214) 243| 272] 300) 329] 358 
60 0,1 130) 160) 190 220| 250] 281) 311) 3414| 371 
63 0,1 132] 163 195 226| 258) 290) 3241| 353| 385 
66 0,1 133] 166| 199| 232) 265 299] 332] 365| 398 
69 0,1 135| 1069| 204| 238 273] 308) 342] 377| 412 
72 0,1 136| 172] 2068| 244| 280] 317) 353| 389| 425 
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A. 


feffeln, welche den Drud der Dämpfe auf ihrer inneren Ober: 
erleiden haben, 


MWandftärfe, d den Durchmeffer, n die Anzahl der Atmofphärenpreffungen über 
lenwertb 2,7182818.... bedeutet.) 





preffungen über den äußeren Luftdrud. 


31. | 3. 4. ® , h : j h 64. 63% | 7. 
Zoll. | Z0l. | Zoll. Zoll. | Zoll. | ZU. | Zoll. | Zoll. 


I 
0,105 |0,106 |0,106 |0,107 0,107 \0,108 |0,108 |0,109 |0,109 \0,110 |0,110 [0,141 
410) 4111| 1412| 1413| 414) 1415| 1416| 4117| 1418| 119| 120 





121 
115) 117) 1148| 120) 4121| 4123| 124) 126) 127| 4129| 130| 132 
120) 122) 124| 4126| 128| 130] 132) 134| 136| 138] 140 | 142 
130| 133) 136) 139) 142| 4145| 148) 151| 154| 4158| 161 | 164 
145| 150|° 1454| 159| 163] 168| 173| 177| 182| 186| 191| 195 
160) 166| 172| 178| 185| 191) 197) 203] 209| 215| 221) 227 
175| 183) ° 191) 198| 206| 213] 221] 229] 236) 244| 2532| 259 
190| 200) 209| 218| 227| 236) 245] 254| 263] 273] 282| 291 
206 | 216] 227| 237| 248) 259] 269] 280) 291) 3041| 312| .323 
221) 233] 245| 257| 269). 281] 294] 306] 318| 330| 342| 355 
236| 249| 263| 277| 290) 304| 318] 331| 345| 359| 373 | 386 
251| 266) 281) 296) 3141| 327| 342| 357| 372) 388| 403 | 418 
266) 283) 299| 316| 333) 349) 366| 383| 400| 416) 433 | 450 
281) 299] 317] 336| 354| 372] 390] 409| 427| 445| 464 |. 482 
296 316| 335| 355) 375| 395] 4145| 434| 454| 474| 494 | 514 
311) 332) 354| 375| 396) 417) 439] 460| 481| 503) 524 | 546 
326| 349| 372) 394| 417| .440| 463| 486| 509| 532| 555 | 577 
341| 365| 390| 414| 438| 463) 487| 511) 536| 560] 585 | 609 
356) 382] 408| 434| 459] 485| 511) 537| 563] 589| 615| 641 
3741| 399| 426| 453| 481) 508) 535| 563] 590) 618) 645 | 673 
386| 415| 444| 473) 502| 531) 560| 589| 618| 647| 676| 705 
402| 432| 462| 493| 523) 553] 584| 614| 645| 675| 706| 737 
4147| 448| 480| 512) 544| 576| 608) 640| 672] 704| 7536| 768 
432| 465| 498| 532| 565 | 599] 6392| 666| 699| 733) 767 | 800 
447| 482] 516| 551| 586) 621| 656| 692| 727| 762] 797| 832 
462| 498| 535| 571) 608) 644| 681| 717| 754| 791) 827| 864 
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Tabelle 


der erforderlichen Wandftärfe zylindrifcher Siederöhren aus 
Oberfläche zu 
(Nach der Formel e=%d. (bW" — 1) +5 berechnet, in welcher die Buch 





Durch⸗ Wandſtaͤrken fuͤr nachſtehende Atmoſphaͤren 
meſſer der 

Siede⸗ 
roͤhren 9 






21. 
Zoll. | Zoll. 





Zoll. 





0,233 | 0,335 | 0,337 | 0,338 
333) 337| 340| 


0,340 | 0,342 | 0,343 0,345 | 0,347 | 0,349 
343| 347| 350|. 354 


357) 360| 364 
353| 359| 364| 369| 374| 379 
360| 367| 374| 381) 3857| 394 
3607| 375) 384| 392] 401| 409 
374| 384) 394| 404) 414| 4235 


——— Jun fie — — —— 
DIN OD OS SODANN 
= 
= 
w 
A 
= 
us) 
= 
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B. 


Gußeifen, welche den Drud der Dämpfe auf ihrer inneren 
erleiden haben, 
ftaben e, d, n und b bie bei der Tabelle A. angegebene Bebeutung haben. 





preffungen über den äußeren Luftdrud. 
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Tabelle 


der erforderlihen Wandftärfen der durch die Keffel gehenden 


druck auf ihrer äußern 
(Nach der Formel e = 0,0067 .d. yr+ 0,05 berechnet, worin 


Wandftärfen für nachſtehende 
0. Y 3. 1. 13. | 122. 2 2. | 22. 3: 


Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Z0U. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. 


0,05 |0055 0,056 | 0,057 | 0,057 | 0,058 | 0,058 | 0,059 0,0590,060 
062 065 








237) 2364| 286 304 3201 334 347| 359 
2349| 2378| 301 320! 337 3521 366! 379 
261| 291| 315 336| 354| 370 384| 398 
2372| 305] 3301 352| 371! 388| 4083| 417 
284| 318| 345) 368| 3885| 405| 422| 437 
296| 331! 360! 3854| 405| 423| 440| 456 
308| 345] 374| 400) 


= 
= ey 
= 
1 
1 





421| 441 459| 475 
319) 3558| 389) 415 | 438| 459| 477| 49 
331) 372) 404) 431 4595| 477! 496| 514 


I 


0,05 | 059 063 066| 067) 068| 069) 069 
0,05 | 0641 068| 070| 072) 074| 075| 077| 078| 079 
0,05 | 069| 073| 077! 079| 082) 084| 086! 087 089 
0,05 | 073! 079| 084) 0857| 09% | 092| 094) 096| 098 
0,05 | 078° 085| 090| 094 0985| 101) 103) 106| 108 
0,05 | 083) 0911| 097) 4192| 106) 4109| 1412| 115) 118 
0,05 | 087| 097| 104) 4109| 1414| 118) 4121| 4124| 427 
0,05 | 092] 103) 110] 416! 121) 4126) 130] 4134| 137 
0,05 | 096 109) 4117| 4124| 129| 4134| 139| 4143| 147 
0,05 | 106) 120) 130) 4138| 145| 151 157| 4161| 166 
0,05 | 115) 4132| 4144| 1538| 161) 168| 4174| 180| 185 
0,05 1 124) 144| 157| 166) 177| 185) 4192| 199) 205 
0,05 | 134| 4155| 171) 483) 193) 202) 210) 217) 224 
0,05 | 143| 167| 184| 197 209 2419| 228 236|' 243 
0,05 | 152] 179 197) 212) 2235| 2336| 246) 254 263 
0,05 | 161) 190! 211) 227) 241| 253) 263| 273), 282 
0,05 | 171) 202) 224| 242| 257| 269 281| 292 ı 301 
0,05 | 1801 214| 2385| 256| 272) 286) 299] 310° 321 
0,05 | 1891 226) 251| 271] 2885| 303] 317] 329) 340 
i 








= — 
C. 


Feuer- oder Rauchröhren aus Eifenblech, welche den Dampf: 
Fläche zu ertragen haben. 


e, d und n die bei der Tabelle A. angegebene Bedeutung haben.) 





Atmofphärenpreffungen über den Luftdrud. 





44. 5. 54. 53. 


301. | Zoll. Zoll. 








0711 071 075 076 
080) 0851| 082 088 | 088 
090 | 091| 093 100 | 101 
100) 102] 103 113 | 114 
110) 112). 114 126 | 127 
120| 122] 124 138 | 140 
130 |. 133| 135 151 | 153 
140| 143| 146 163 | 165 
150| 153| 156 176 | 178 
170| 174| 178 201 | 204 
190| 195| 199 227 | 229 
210| 215| 220 252| 255 
230| 236| 241 277| 281 
250| 257| 263 302 | 306 
270| 277| 284 327 | 332 
290 298| 305 353 | 358 
310) 319| 327 378| 383 
330| 339] 348 403 | 409 
350| 360) 369 428 | 434 
370) 381) 390 454 | 460 
390| 401] 412 479| 486 
4140| 422| 433 504 | 511 
430| 443| 454 529 | 537 
450| 463| 475 554 | 563 
470| 484| 497 580 | 588 
490| 505| 518 605 | 614 
510| 525| 539 630 | 640 
530| 546| 561 655 | 665 
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Tabelle 


der erforderlichen Mandftärfen zylindriſcher Feuerröhren aus 
ihrer äußern Oberfläche zu erleiden haben, und der 


GMach der Formel e = O, o1. d 007 berechnet; e, 





Durch⸗ | Wandſtaͤrken für nachſtehende 









144. 
Zoll. 


| 
081 | 0,082 | 0,083 
087| 088| 089| 090 


2. | 2 
Zoll. 








Zoll. 


1} 092 
2 092) 094| 095) 097| 098) 099 
24 098| 100| 101) 103| 105) 106 
3 103| 106) 108| 4110| 4112| 113 
34 109| 4111| 114) 116| 4119| 120 
4 117| 120 125| 128 
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D. 


Meſſing, welche bei Rohrenkeſſeln den Druck der Dämpfe auf 
ftärfiteu Einwirkung des Feuers ausgeſetzt find. 


d und n haben die bei Tabelle A. angegebene Bedeutung. 





Atmofphärenpreffungen über den Luftdrud. 





0,085 |0,085 [0,086 |0,086 [0,087 |0,087 |0,087 |0,088 |0,088 |0,089 [0,089 |0,089 
093) 094| 094| 095| 096| 096| 097 


092 097) 098 098| 099 
100| 1041| 102) 103] 103| 104| 105| 106) 106) 107| 108| 108 
107| 4109| 4110) 4411) 1412| 113| 4114| 115) 115| 1416| 1417| 118 
1145| 1146| 4118| 4119| 120| 121) 122] 123| 125| 126| 126| 127 
122| 124| 126| 127| 128| 130) 131) 132| 134| 135] 136| 137 
130| 4132| 4133| 135| 137) 4138| 4140| 4141| 143| 144| 4145| 147 


Ar. 3%8,) 
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Geſetz-,Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 50. — 





(Nr. 3054.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 10. Juli 1848. wegen Unterordnung des ſtatiſtiſchen 
Buͤreau's unter das Minifterium ded Innern. 


Yır ben Bericht des Staatsminifteriums vom 9. d. M. genehmige ch, daß 
das ftatiftifche Buͤreau dem Minifterium des Innern untergeordnet werde, und 
beauftrage dad Staatsminifterium, diefen Erlaß in Vollzug zu fegen. 


Sansfouci, den 10. Zuli 1848. | 
Friedrich Wilhelm. 


von Auerswald, 2 — Freiherr von Schredenftein. 
Milde, aerder. Gierke. Kühlwetter. 


An dad Staatdminifterium. 


Yabrgang 1848, (Nr. 3054— 3055.) 59 (Nr. 3055.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 3. November 1848. 
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(Nr. 3055.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Oktober 1848. wegen einer Mobififation der Ver— 
ordnung vom 14. Juni 1848., betrefſeud die/ Bewilligung von Warte: 
geldern an disponible Beamte, 


Y,; den Bericht des Staatsminiſteriums vom 23ſten d. M.: erkläre Ich Mich 
mit der für nöthig erfannten Modififation der in Meiner Verordnung vom 
14. Juni d. J. (Geſetzſammlung Eeite 153.) enthaltenen Beſtimmung, wonach 
von den daſelbſt nicht aufgeführten Befoldungen das Wartegeld an disponible 
Beamte nach dem Verbältniff des nachften hoheren Gehalts ſatzes ermittelt wer⸗ 
den ſoll, einverſtanden. Ich genehmige daher Die zu dieſem Zweck aufgeſtellte, 
hier beiliegende Nachweiſung der bis zu dem Gehaltsſatze von 1200 Rthlr. 

B gu bewilligenden Wartegelder, mit der Maßgabe, daß nad Analogie der für 
ie Feſtſezung der Penftonen beftehenden Beftimmung bei Berechnung ſaͤmmt— 
licher WBartegelder die Zahresbeträge derfelben auf volle Thaler abgerundet 
werden, wie died bei Seftjegung der im ber obigen Nachweifung fpeziell berech- 
neten MWartegelderbeträge bereits gefchehen if. Es ift diefer Erlaß nebft der 
Nachweiſung durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen, 


Sangfouei, den 24. Oftober 1848. | ® 
9 | Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel. Eichmann. von Bonin. Kisker. Gr. Dönhoff. | 


Far den Minifter der geifilichen 1c. Yugelegenheiten: 
v. Kadenberg. 


An das Etaatdminifterium. 


Nach 


w 


Nachweiſung 
der 


den disponibel gewordenen Beamten bis zu 1200 Thaler Gehalt 
zu bewilligenden Wartegelder. 






































Bon | beträgt | Von | beträgt | Bon | beträgt | Von | beträgt | Won | beträgt 
einem das einem das einem das einem das einem das 
Gehalte | Wärte- | Grhalte| Warte- | Gehalte | Warte: | Gehalte Warte: | Gehalte | Warte: 
von geld. von geld. von von geld. von geld. 


















A | Pf A| A 
eben. fo | 503 | 368 | 532 | 378 | 561 | 387 | 5% | 397 
bis 150! vieralel 504 | 368 1 533 | 378 | 562 | 385 | 591 | 397 
(0. Gehalt| 505 | 369 | 534 | 378 | 563 | 385 | 592 | 398 
15866) 450 | 306 | 369 | 535 | 379 | 564 | 388 593 | 398 
199 |. 507 | 369 | 536 | 379 | 565 | 389 | 594 | 398 
200 bie) 4.0 | 508 | 370 | 537 | 379 | 566 | 389 | 595 | 2399 
480 \Gehalte.| 509 | 370 | 538 | 380 | 567 | 389 | 596 | 399 
481 | 361 | 510 | 370 | 530 | 380 | 568 | 390 | 597 | 399 
482 | 361 I 511 | 371 | 540 | 380 | 569 | 390 | 598 | 400 
483 | 361 I 5ı2 | 371 | 541 | 381 | 570 | 390 | 599 | 400 
484 | 362 I 513 | 371 | 542 | 381 | 571 | 391 | 600 | 400 
485 | 308 | 514 | 372 | 543 | 9381 | 572 | 391 | Di | 401 
“86 | 362 | 515 | 372 | 544 | 382 | 573 | 391 | 602 | 402 
487 | 363 I 516 | 372 | 545 | 382 | 574 | 392 | 603 | 402 
488 | 363 I 517 | 373 | 546 | 382 | 575 | 392 | 604 | A408 
489 | 363 | 518 | 353 | 547 | 383 | 576 | 392 | 605 | 404 
490 | 364 | 519 | 373 | 548 | 383 | 577 | 393 | 606 | 404 
491 | 364 I 520 | 374 | 543 | 383 | 578 | 393 | 607 | 405 
a | 364 | 321 | 374 | 550 | 3854 | 579 | 393 | 605 | 406 
493 | 365 | 322 | 374 | 551 | 384 | 580 | 394 | 609 | 406 
494 | 365 I 523 | 375 | 552 | 384 | 581 | 394 | 610 | 407 
495 | 365 I 5824 | 375 | 553 | 385 | 582 | 394 | Bil | 408 
496 | 366 | 525 | 375 | 554 | 385 | 583 | 395 | 612 | 408 
497 | 366 | 526 | 376 | 555 | 385 | 584 | 395 | 613 | 409 
498 | 366 | 527 | 376 | 556 | 386 | 585 | 395 | Bid | 40 
499 | 367 | 525 | 376 | 557 | 356 | 586 | 396 | 615 | 410 
500 | 367 | 529 | 377 | 558 | 356 587 | 396 ] 6ib | 4 
5041 | 367 | 58 317 | 555 ! 387 | 588 | 396 | 617 42 
502 | 368 | 534 | 377 | 560 | 387 | 589 | 97 | 615 | A 
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Bon | beträgt | Von | beträgt | Bon | beträgt | Bon | beträgt | Von | beträgt 


einem das einem das einem das einem das einem das 
Gehalte | Warte: | Gehalte | Wartes | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: 
von geld. von gelb. von geld. von gel. von geld. 


RE RE | RE | A| A| A | A A| fl 


619 | 413 | 656 | 438 | 693 | 462 | 730 | 483 | 767 | 492 
620 | 414 | 657 | 438 | 694 | 463 | 731 | 483 | 768 | 492 
621 | 414 | 658 | 439 | 695 | 464 | 732 | 483 | 769 | 493 
622 | 415 | 659 | 440 | 696 | 464 | 733 | 484 | 770 | 493 
623 | 416 | 660 | 440 | 697 | 465 | 734 | 484 | 771 | 493 
624 | 416 | 661 441 | 698 | 466 | 735 | 484 | 772 | 493 
625 | 417 | 662 | 442 | 699 | 466 | 736 | 484 | 773 | 494 
626 | 418 | 663 | 442 | 700 | 467 | 737 | 485 | 774 | 494 
627 | 418 | 664 | 443 | 701 | 468 | 738 | 485 | 775 | 494 
628 | 419 | 665 | 444 | 702 | 468 | 739 | 485 | 776 | 494 
629 | 420 | 666 | 444 | 703 | 469 | 740 | 485 | 777 | 495 
630 | 420 | 667 | 445 | 704 | 470 | 741 | 486 | 778 | 495 
631 | 421 | 668 | 446 | 705 | 470 | 742 | 486 | 779 | 495 
632 | 422 | 669 | 446 | 706 | 471 | 743 | 486 | 780 | 495 
633 | 422 | 670 | 447 | 707 | 472 | 744 | 486 | 781 | 496 
634 | 423 | 671 448 | 708 | 472 | 745 | 487 | 782 | 496 
635 | 424 | 672 | 448 | 709 | 473 | 746 | 487 | 783 | 496 
636 | 424 | 673 | 449 | 710 | 474 | 747 | 487 | 784 | 496 
637 | 425 | 674 | 450 | 711 474 | 748 | 487 | 785 | 497 
638 | 426 | 675 | 450 | 712 | 475 | 749 | 488 | 786 | 497 
639 | 426 | 676 | 451 | 713 | 476 | 750 | 488 | 787 | 497 


644 | 430 | 681 | 454 | 718 | 479 | 755 | 489 | 792 | 498 


648 | 432 | 685 | 457 | 722 | 481 | 759 | 490 | 796 | 499 
649 | 433 | 686 | 458 | 723 | 481 | 760 ; 490 | 797 | 500 


652 | 435 | 689 | 460 | 726 | 482 | 763 | 491 | 800 | 500 
653 | 436 | 690 | 460 | 727 | 482 | 764 | 491 | 801 | 501 


655 | 437 | 692 | 462 | 729 | 483 | 766 | 492 | 803 | 502 


Bon | beträgt | Bon | beträgt | Von | beträgt | Von | beträgt | Don | beträgt 
einem das einem das einem dad einem das einem | das 
Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte | Gehalte | Warte: 
von geld. von geld. von geld. von geld. von geld. 








Bon 
einem 
Gehalte 

von 





beträgt 
dad 

Warte: 

geld. 


1026 
1027 
1028 
1029 
1030 
1031 
1032 
1033 
1034 
1035 
1036 
1037 
1038 
1039 
1040 
1041 
1042 
1043 
1044 
1045 
1046 
1047 
1048 
1049 
1050 
1051 
1052 
1053 
1054 
1055 
1056 
1057 
1058 
1059 
1060 
1061 
1062 









Bon 
einem 
Gehalte 
von 












































beträgt 
das 


Warte⸗ 


geld. 
Rf 
373 


573 
373 







Bon 
einem 
Gehalte 
von 





— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


beträgt 
dad 


MWarte: 


geld. 





Bon 
einem 
Gehalte 
von 


A 


1137 
1138 
1139 
1140 
1141 
1142 
1143 
1144 
1145 
1146 
1147 
1148 
1149 
1150 
1151 
1152 
1153 
1154 
1155 
1156 
1157 
1158 
1159 
1160 
1161 
1162 
1163 
1164 
1165 
1166 
1167 
1168 
1169 
1170 
1171 
1172 
1173 


beträgt 
das 

Warte: 
geld. 

















‚Bon | beträgt | Won | beträgt | Von. | beträgt | Von | beträgt | Bon _| beträgt 
‚einem, | ‚das einem |, das, .F einem dag | eitein | das | ei das 
Gehalte] Warte: I Gehalte | Warte T Schalte | Warte | Gehalte | Warte | Gehalte? Warte 
von geld. von geld. von geld. von geld. Jvon geld. 
ae she ] . 
1174 | 59517 1481 907 1188 598 141195. |] 599 1200 In.uHäffte 








598 | 1196 |:;600 bis N] des 
11761596 | 1183 597 1190:1 598°} 1197 ‚600° 1,4000 Gehalis. 
11771596 | 1841 597 1 1191 | 599 1 1198 1,600. 4000 1,2200 
41178 11:596 | 818517597 11192 | 599:] 1199 | 600 Juno mehr 

596 1186 598 1193: | 599 
) | 598 | 1194 | 599 | | 





Sy 





(Nr. 3056.) | Geſetz, betreffend die Aufhebung des Jagdrechtes auf frembem Grund, und 
Boden und die Ausübung der Jagd. Dom 31. Dttober 1848. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König ‚von 
* Preußen x. ac. 

verorbuen auf den Antrag der zur Vereinbarung der: Preußifchen —— 
faſſung berufenen LS nad) — Unſeres ION RNELINDE 
WARTET : 2: 0 — 
RE u nr; 1. 

Jedes agbrech⸗ * e Grund und Voden in ohne Enfehäbi 
gear baden," aran 

Die bisherigen Abgaberr und — —— des Berechtigten fallen weg. 

$ .2. 

"Cine Trennung des Jagdrechtes vom Grund —8 Mohr Kann wis a4 

üches, — Künftig * — Baden. en 


3. 


ie dag d ſieht ——— iber, auf feinem Grund und oben zit, 
F dat * e in ae erlaubten Art, * Wild zu jagen und zu fangen, aus⸗ 


Den benachbarten Grundbeſt ern Bleibt überfaffen, ihre Grundſtuͤcke zu 
einem gemleinfchaftlichen Jagdbezirke zu vereinigen und die Ja — durch oͤffent⸗ 
liche 7 Fre oder Pet einen angenoınmenen Jäger ausüben, oder auch 
gänzlich zu laſſen. Kein Onmöbef der kann aber zu einer ſolchen Ver⸗ 
einbarung genöthigt werden. ————— 

(Nr. 3055-356.) $. 4 


nt 
I. 
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$. 4. 

Die Grundbeſitzer ſind in der Ausuͤbung der Jagd nur beſchraͤnkt durch 
die allgemeinen und die beſonderen jagdpolizeilichen Vorſchriften, welche den 
Schutz der oͤffentlichen Sicherheit und die Schonung der Feldfruͤchte bezwecken. 

Das Recht der Jagdfolge iſt aufgehoben. 

$. 5. 

In allen —————— iſt allein die Militairverwaltung befugt, die 
Jagd durch beſonders dazu ermaͤchtigte Perſonen ausuͤben zu laſſen. 

Außerhalb dieſer Werke, desgleichen um die —— und aͤhn⸗ 
liche Anſtalten werden, auf Koſten der Militairverwaltung, Umkreiſe oder 
Rayons von zuſammenhaͤngender Fläche gebildet und bezeichnet, innerhalb wel⸗ 
cher die Jagd mit Feuergewehren nicht ausgeuͤbt werden darf, bei Vermeidung 
einer Polizeiftrafe von Fin bis zwanzig Thalern oder, im Unvermoͤgensfalle, 
eines verhältnißmäßigen Gefängniffes. 

Die weitefte Entfernung der Außenlinie von den ausfpringenden Win: 
feln des Glacis der Pulvermagazine und ähnlicher Anftalten wird auf drei— 
hundert Schritte feftgefegt. Die Abgrenzung erfolgt gemeinfchaftlich von der 
Teftungsbehörde, einem Deputirten des Stadtvorftandes und einem der Kreid- 
Verwaltung. 6 


Das gegenwärtige Geſetz tritt fofort in Kraft. In Anfehung der ab: 
efchafften Fagdgerechtigkeit find die beftehenden Pachtverträge aufgelöfl. Der 
achtzind des laufenden Jahres ift zu berechnen nach Werhältniß der Zeit der 

diesjährigen Jagdnutzung. 7 


Alle ſchwebende Unterfuchungen über Yagdcontraventionen find aufge 
hoben und die Koften niedergefchlagen. Die bereits erkannten Strafen nebft 
Koften werben hiemit erlaffen bei allen Jagdcontraventionen, forwie wegen 
folcher Wilbdiebftähle, welche von Grundbeligern auf eigenem Grund und 
Boden feit der legten Jagderoͤffnung veräbt find. 


$. 8. 

Alle dieſem Geſetz entgegenftehende allgemeine und befondere Beſtim⸗ 
mungen, namentlich die Kabinetsorder vom 21. Januar 1812. und die Ver: 
ordnung vom 17. April 1830., — desgleichen die jagdpolizeilichen Vorſchriften 
über die Schon:, Setz⸗ und Hegezeit des Wildes werden biemit en, 

Urkundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansjouci, den 31. Oktober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Pfuel. Eihmann. von Bonin. Kisker. Gr. Dönhoff. 
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Gejes- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 5l. — 





(Nr. 3057.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Dftober 1848., durch welchen die in bem Tarif 
vom 23. März 1839. vorgefchriebene Ruhrſchiffahrts-Abgabe für die Zeit 
vom 1. Januar 1849. ab um ein Drittel ermäßigt wird. 


J. Ihren Bericht vom 5. d. M. will ch die durch den Tarif vom 23. 
März 1839. (Gefeßfamml. für 1839. ©. 96. bie 100.) vorgefchriebene Ruhr: 
ſchiffahrts-Abgabe für die Zeit vom 1. Januar 1849, ab um ein Drittel: hier: 
durch erımäßigen. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeßfammlung be: 
fannt zu machen. 


Sansjouci, den 9, Dftober 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. 


An 
den Staats: und Finanzminifter von Bonin und an das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 1848. (Nr. 3057-3058.) 60 (Nr. 3058,) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. November 1848. 
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(Nr. 3058.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Oktober 1848., betreffend die ben Kreisftänden zu 
Herford in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unterhaltung 
der Kreiöftraße von Herford über Enger und Hüderöfreug bid zur Hannos 
verfchen Grenze in der Richtung auf Melle verliehenen fiskaliſchen 
Vorrechte. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis— 
ftänden des Kreifes Herford unterm 20. Juni d. 3. gefaßten Beichluß wegen 
des chauffeemäßigen Ausbaues und der Unterhaltung der Kreisſtraße von Her: 
ford über Enger und Huͤckerskreutz bis zur Hannoverſchen Grenze in der Rich 
tung auf Melle betätigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefegfammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau- und Unterhaltungs- Materialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken, fowie das Crpropriationgrecht für die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundftüde auf die obengedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleih will Ich den genannten Kreisfiänden das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nah dem für die Staatschauffeen geltenden 
Chauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß- 
lichen Bellimmungen diefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen beftehende 
polizeiliche Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung vom 
T. —* 1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizei-KRontraventionen auf die gedachte Straße An: 
— finden. 

er gegenwärtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouci, den 9. Oktober 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. 


An 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3059.) 
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(Nr. 3059.) Allerhöchfter Erlaß vom 8. November 1848., betreffend die Bildung eines 


neuen Ötaatdöminifteriumd und die Ernennung bed Generallieutenants 
Grafen v. Brandenburg zum Präfidenten beffelben. 


N adden der bisherige Minifterprafident und Kriegsminifter, General der In— 
fanterie v. Pfuel, ſowie die Staatsminifter Cihmann und v. Bonin und 
der MWirkliche Geheime Rath, Graf v. Dönhoff, von Mir auf ihr Anfu- 
chen von Der Leitung der ihnen anvertrauten Minifterien entbunden worden 
find, habe Ich 
1) — Generallieutenant Grafen v. Brandenburg zum Miniſterpraͤſi— 
enten, 
2) den bisherigen Miniſterverweſer v. Ladenberg zum Miniſter der geiſt— 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, 
3) den bisherigen Direktor im Miniſterium des Innern, v. Manteuffel, 
zum Miniſter des Innern, und 
4) den Kommandanten von Eaarlouis, Generalmajor v. Strotha, zum 

Kriegsminifter ernannt. 

5) Die Verwaltung des Yuftizminifteriums wird einftweilen der bisherige 

Juſtizminiſter Kisker beibehalten. 

Zugleich habe Ich dem Generallieutenant Grafen v. Brandenburg 
die interimiſtiſche Leitung des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und dem neu ernannten Miniſter des Innern die interimiſtiſche Leitung des 
Miniſteriums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten uͤbertragen. 

Mit der Wahrnehmung des Finanzminiſteriums habe Ich vorlaͤufig den 
General⸗Steuer⸗Direktor Kühne und mit der Wahrnehmung des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten vorläufig den Wirklichen Gehei- 
men Ober-Finanzrath v. Pommer⸗Eſche beauftragt. 

Mein gegenmärtiger Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouci, den 8. November 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. 
An das Staatsminifterium. 
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(Nr. 3060.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Stolper Kreis: 
Dbiigationen zum Betrage von 80,000 Rthlr. Vom 18. Oktober 1848. 


2 — 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von den Ständen des Stolper Kreifed unterm 20. Juni 1848. 
der Beichluß gefaßt worden it, an Stelle der von den Obligationen, deren 
Emiſſion dem Kreife auf Grund des Privilegii vom 18. Auguft 1847. be— 
willigt worden, noch nicht ausgegebenen 190 Stüd zu 500 Rihlr. anderweite 
auf jeden Inhaber lautende Papiere zum Gejammtbetrage von 80,000 Rthir. 
auszugeben, welche mit 5 Prozent jährlich verzinft werden, und während ber 
erften fünf Jahre umfündbar, nach Ablauf diefer Zeit aber von Seiten des 
Glaͤubigers ſowohl, als des Schuldners mit einer ſechsmonatlichen Friſt fünd- 
bar fein follen, jo wollen Wir den gedachten Befchluß hiermit bejtätigen und 
in Gemäßheit des \. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833., wegen Ausitellung 
von Papieren, welche eine Jablungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, 
den Ständen des Stolper Kreijes „zur Ausgabe von Obligationen, zum Ge— 
jammtbetrage von Achtzigtaufend Thalern, welche, auf den Inhaber lautend, 
nadı dem anliegenden Schema unter Lätt. B. in Appoints von 500 Rthlr., 

v4 100 Rthlr. und 50 Rthlr. auszuftellen, mit 5 Prozent zu verzinfen und inner- 
halb der erften fünf Jahre, vom Datum der Verfchreibung, für beide Theile 
unkuͤndbar, nach Ablauf diefer fünf Jahre aber für den Gläubiger ſowohl als 
für den Schuldner unter Beobachtung einer fechsmonatlichen Kuͤndigungsfriſt 
Fündbar find, durch gegenwaͤrtiges Privilegtum Unſere landesherrliche Geneh— 
migung ertbeilen, vorbehaltlich jedoch der Nechte Dritter, und ohne dadurd) 
für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in irgend einer Weiſe eine 
Gewahrleiftung Seitens des Staats zu übernehmen. 

Gegeben Sangfouci, den 18. Oktober 1845. 


(. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Eichmann. von Bonin. 


Jahtgang 1818. (Nr. 3060.) 61 Schema. 
Ausgegeben zu Berlin den 23. November 1848. 


— HE 


Shemn. 
Stolper Kreis-Obligation. 
Lit. B. 8 — 


Rthlr. (500, 100, 50) Preufifh Kurant. 


Die ftändifche Chauſſeebau-Kommiſſion des Stolper Kreiſes befennt auf 
Grund des Allerhöchft beftätigten Kreistagsbefchluffes vom 20. Juni 1848. ſich 
Namens des Kreiſes durch diefe für jeden Inhaber gültige Verſchreibung zu 


einer Schuld von 
reip. 500 — 100 — 50 Thalern 


nach dem Münzfuße von 1764., welche gegen Leitungen für den Stolper Kreis 
fontrabirt worden. 

Diefe Schuld ift innerhalb 5 Jahren vom Datum diefer Verfchreibung 
für beide Theile unfündbar. Nach Ablauf dieſer 5 Jahre aber ſteht ſowohi 
dem Gläubiger als der ftändifchen Chauſſeebau-Kommiſſion das Recht zu, die 
Zahlung des bier benannten Kapitals nach vorberiger fechemonatlicher Auffün- 
digung zu verlangen. 

Die Kündigung son Seiten des Gläubigers geſchieht zu Händen der 
Chauſſeebau⸗Kommiſſion Stolper Kreifes in Stolp. 

Die von Seiten der Chauſſeebau-Kommiſſion gefündigten Schuldver— 
fchreibungen werden durch den Preußiichen Staats - Anzeiger, Die Haude-Spe— 
nerjche Berliner Zeitung, die Voßſche Berliner Zeitung, die Stettiner Oſtſee— 
Zeitung, das Gösliner Amtsblatt und das Stolper Kreisblatt mit der recht: 
lichen Wirkung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Inhaber derjelben 
dadurch zur Annahme des auf jene Schuldverichreibungen fallenden Kapitals 
nebit Zinfen zu den in der Kündigung bezeichneten Terminen verpflichter werden. 

Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Rapital nad) der erfolgten vor: 
herigen halbjährigen Auffündigung zu entrichten iſt, wird es in balbjährlichen 
Terminen, von heute ab gerechnet, mit 5 Prozent in gleicher Muͤnzſorte mit 
jenem verzinft. 

Die Ausbezahlung der Zinfen erfolgt gegen Rückgabe der hiermit aus: 
gegebenen Zingfcheine halbjährlich entweder bei der ChauffeebausKaffe in Stolp 
oder in Stettin und Berlin an den durch bejondere Bekanntmachung noch zu 
bezeichnenden Orten in der Zeit vom Aften zum 8. Januar und vom ffien zum 
8. Juli jeden Jahres. 

Die Rüdzahlung des Kapitald erfolgt gegen Aushändigung dieſer Oblis 
gation mit den dazu gehörigen Zinsfcheinen nach dem Nennwerth in Preußifch 
Kurant, Preußifchen Kaffenanweifungen oder Preußiſchen Bankſcheinen. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen 
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Deffen zu Urfund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter—⸗ 
fchrift ertheilt. 


Stolp, den ten 1848, 
Die Ständifhe Kommiffion für den Ghauffeebau im 
Stolper Kreife. 


Mit dieſer Obligation find acht Zins⸗ 
fcheine Ser. 1. Wr. 1—8 mit der Unter: 
fchrift der bier verzeichneten ftändifchen 
Kommiffarien ausgegeben. 





(Nr. 3061.) Wllerhöchfter Erlaß von 8. November 1848., betreffend die Verlängerung des 
am Schluffe dieſes Jahres ablaufenden Zolltarift. 


N, über eine für ganz Deutſchland gemeinſchaftliche Zollgefeßgebung gegen: 
wärtig Berathungen zu Srankfurta.MR. Statt finden und deshalb die Kegierun- 
gen der zum Zollverein gehörigen Zander tbereingefommen find, die Heraus: 
gabe eines berichtigten Vereins-Zolltarifs für die mit dem Jahre 1849. be- 
innende neue Tarifperiode einſtweilen auszufegen, jo beflimme Ich auf Ihren 
Bericht vom Aten d. Mts., daß der für die Jahre 1846., 1847. und 1848, 
erlaffene Zolltarif, ſowie die denfelben ergänzenden Grlaffe 
1) vom 10. Dftober 1845., betreffend die proviforifche Erhöhung des Ein: 
gangszolld von verfchiedenen Waaren; 
2) vom 28. Dftober 1846., betreffend die Abänderung mehrerer Tariffäge, 
und zwar 
a) in der zweiten Abtheilung: der Sage für robe Baummolle und 
Baumwollengarn (pos. 2.), Farbehoͤlzer (pos. 5.), gefnoppertes 
Eiſen (pos. 6.), Xeinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren 
(pos. 22.), Vieh (pos. 39.); 
b) in der dritten Abtheilung: des Tranfitzolljages für Talg; 
3) vom 3. Mai 1847., betreffend den Eingangszoll für Del in Faͤſſern 
(pos. 26.); 
auch vom 1. Januar 1849. an bis auf MWeiteres in Kraft bleiben. Sie haben 
diefe Verordnung durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu brin- 
gen und wegen deren Ausführung das Grforderliche zu veranlaffen. 
Sansſouci, den 5. November 1348. 


Friedrich Wilhelm. 


von Bonin. 


An 
den Staats- und Finanzminifter von Bonin. 
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(Nr. 3062.) Patent über die Publifation des Reichögefeges, betreffend die Einführung einer 
Deutfchen Kriegd» und Handelöflagge. Vom 26. November 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
thun fund und Fügen hiermit zu wiffen: 
Nachdem der Keichöverwefer in Ausführung ded Befchluffes der Deut: 


ſchen Nationalverfammlung vom 31. Juli 1848. unterm 12. November 1848, 

nachfolgendes Geſetz verfündet hat: 
Artikel 1. 

Die Deutfche Kriegsflagge befteht aus drei gleich breiten, hori— 

zontal laufenden Streifen, oben ſchwarz, in der Mitte roth, unten gelb. 

In der linken oberen Ede trägt fie das Reichswappen in einem vier= 

eigen Felde, welches zwei Fünftel der Breite der Flagge zur Seite hat. 

Das Reichswappen zeigt in goldenem (gelbem) Felde den doppelten 

fehwarzen Adler mit abgemwendeten Köpfen, ausgefchlagenen rothen Zun⸗ 

gen und goldenen (gelben) Schnäbeln und besgleichen offenen Fängen. 


Artikel 2. 


Jedes Deutſche Kriegsſchiff, welches nicht Admiralsflagge oder Kom» 
mobores Stander führt, läßt vom Top des großen Mafted einen Wim- 
pel fliegen. Derfelbe ift roth und zeigt am oberen Ende den Reiche: 
Adler, wie oben befchrieben, in goldenem (gelbem) Felde. 


Artikel 3. 

Die Deutfche Handelöflagge foll aus drei gleich breiten, horizontalen, 
ſchwarz, roth, gelben Streifen beftehen, wie bie Sriegßflagge, jedoch mit 
dem Unterfchiede, daß fie nicht das Reichswappen tragt. 

Artikel 4. 


Diefe Flagge wird von allen Deutſchen Handelsſchiffen als Natio- 
nalflagge ohne Unterfchied geführt. 
Jahrgang 4848, (Nr. 3062.) 62 Bes: 


Ausgegeben zu Berlin, ben 3. Dezember 1848, 
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Beſondere Farben und ſonſtige Abzeichen der Einzelſtaaten duͤrfen 
in dieſelbe nicht aufgenommen werden. 

Dabei ſoll es jedoch den Handelsſchiffen freiſtehen, neben der allge— 
meinen Deutſchen Reichsflagge noch die befondere Landes- oder eine oͤrt⸗ 
liche Flagge zu zeigen. 

Artikel 5. 


Meitere Beftimmungrn über die Größe der Flaggen, über die Un— 
terfchiebe in den von verfchiebenen Ober =» Befehlehabern zu führenden 
Flaggen, fowie über die Anordnung fonftiger Flaggen, 5. B. beim Loot— 
fen und Zollwefen, bleiben vorbehalten. 


Artifel 6. 

Die verbindende Kraft dieſes Slaggengefeget beginnt binfichtlich der 
Bellimmungen über die Kriegsflagge, in Gemäßheit des Artifeld 3. des 
Geſetzes über die Verkündigung der Reichögefeße vom 23.f27. September 
1848. mit dem zwanzigften Tage nach dem Ablaufe desjenigen Tages, 
an welchen das betreffende Stüd des Reichsgeſetzblattes in Frankfurt 
ausgegeben wird. 

Artikel 7. 

Dagegen bleibt die Feftfegung des Zeitpunftes, wann die Beftim- 
mungen über die Handelsflagge in Kraft treten follen, in Anbetracht 
des Befchluffes der Reichsverfammlung vom 6. November 1848, einer 
weiteren Verordnung vorbehalten. 

(Der eben erwähnte Befchluß lautet: 

„Die proviforifche Gentralgewalt wird ermächtigt, bei Pnbli- 
fation des Gefeges über die Deutfche Kriegs: und Handelsflagge 
vom 31. Juli 1848. eine weitere Verordnung, wann die Bes 
fiimmungen über die Handelsflagge in Kraft treten follen, ſich 
vorzubehalten.‘‘) 
fo bringen Wir diefes Gefeß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und ertheilen 
mit Beziehung auf die Artifel 5. und 7; den Miniiterien des Krieges und für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Auftrag, daffelbe im geeigneten 
Momente auszuführen. 


Urfimdlich unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 26. November 1848. 


(L. 5) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. j — — 
uͤr den Finanzminiſter: be inifter für Handel, Gewerbe 

er Kühne, en * pi Sffentliche Eu 

v. Pommer : Efche. 
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(Nr. 3063.) Beftätigungsurkunde für die Berliner gemeinnügige Baugefellfchafl. Vom 
28. Dftober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 


Nachdem unter der Benennung „Berliner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft“ 
in Berlin ein Aktienverein mit einem auf mindeſtens 20,000 Rthlr. und hoͤch— 
ſtens 1,000,000 Rthlr. angenommenen Grundkapitale hauptſaͤchlich zu dem 
Zwecke zuſammengetreten iſt, um in gemeinnuͤtziger Weiſe durch Bauausfuͤh— 
rungen in den verſchiedenen Stadttheilen Berlins oder vor deſſen Thoren ge— 
ſunde und geraͤumige Wohnungen zur billigen Vermiethung an ſogenannte 
kleine Leute mit der Ausſicht fuͤr Letztere auf den Erwerb des Eigenthums 
der bebauten Grundſtuͤcke zu beſchaffen, wollen Wir dem anliegenden, unterm 
13. September 1848. gerichtlich vollzogenen Statut des Vereins mit der 
Maaßgabe: 

daß alle im Intereſſe der Geſellſchaft zu erlaffende öffentliche Bekannt— 

machungen, namentlich auch das im h. 20. des Statuts erwähnte Auf: 

gebot ausgeloofter Aktien, ſoweit daffelbe durch die Zeitungen erfolgen 

joll, durch die im $. 18. Ddafelbit genannten beiden Zeitungen und im 

Falle des Eingehens der einen oder andern dieſer Zeitungen, durch die— 

jenige Zeitung, welche der Vorftand der Gejellichaft in deren Stelle 

bejtimmen wird, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben; 
bierdurch Unfere landesherrliche Betätigung ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde ift mit dem Statut durch die Gefeßfammlung 
befannt zu machen. 

Gegeben Sangfouci, den 28, Oftober 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. Kisfer. 





Jahrgang 1848. (Nr. 3063.) 63 Geſell⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Dezember 1848. 
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GSejellichaftsvertrag 
der 
Berliner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 


Die Unterzeichneten find zu einer Aktiengefellfchaft unter dem Namen: 
„Berliner gemeinnügige Baugeſellſchaft“ zufammengetreten, für welche folgende 
Beſtimmungen gelten. 


SELL 
Name und Zwed der Geſellſchaft. 
$. 1. 


Die Berliner gemeinnuͤtzige Baugefellihaft hat zundchft den Zwed: in 
emeinnügiger Weiſe durch Bauausführungen in den verfchiedenen Stadttheilen 
Berlins oder vor deffen Thoren gefunde und geräumige Wohnungen für ſo— 
genannte Eleine Leute zu befchaffen, diefe Wohnungen billigft zu vermiethen, 
und die bebauten Grundfiüce den Miethern, welche zu biefem Behufe einzelne 
Genoffenichaften bilden, 30 Jahre nach dem Zufammentritt einer jeden be— 
treffenden Genoffenfchaft als freies Gigenthum zu übergeben. 

Nach Erreichung diefer erfien Aufgabe beabfichtigt die Gefellfchaft die 
emeinnügige Ausführung anderweitiger baulicher Anlagen, welche Titel VI. 
$. 37. näher bezeichnet find. 


Titel u 


Mitglieder der Gefellfhaft. Gerihtsftand der Gefellfchaft. 
Zeitdauer Derjelben. Höhe des Aftienfapitals. 


$. 2. 
Mitglied der Gefellfchaft ifi Jeder, der entweder 
a) fich Durch Uebernahme von Aktien betheiligt, oder 
b) fich — jaͤhrlichen Beitrage von mindeſtens 8 Rthlr. (Acht Thaler) 
verpflichtet. 

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Berlin und ihren Gerichtsſtand bei 
dem Koͤniglichen Stadtgericht daſelbſt. 

Ihre Zeitdauer iſt unbeſchraͤnkt. Das Aktienkapital wird auf mindeſtens 
20,000 Rthlr. feſtgeſetzt und ſoll die Summe von 1,000,000 Rthlr. nicht über: 
ſteigen. Es wird in Aktien A 100 Rthlr. vertheilt, die, auf jeden Inhaber 
lautend, nach dem beiliegenden Schema ausgefertigt und von dem Vorſtande 

— * unterſchrieben ſind. 


Titel IL 
Allgemeine Grundzuͤge des Planes. Nachweis der Ausfuͤhr— 
barkeit. 
$. 3. 
Zur Befhaffung des zum Anfauf der Grundſtuͤcke und zur ee 
er 
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der Basler nöthigen Aftienfapitald werden die Aftien ($. 2.) fufzeffive aus: 
gegeben. 


$. 4. 

Die jährlichen Beiträge der Gefellfchaftsmitgliever aber, fowie alle 
außerordentlichen Ginnahmen und alle Gefchenfe, welche der Gefellfchaft zu: 
fließen, falls die Geber nicht eine andere Verwendungsart vorfchretben, wer: 
den in den Reſervefonds gelegt. 


$. 9. 

Die Mierhöbeträge für die gefammten Wohnungen der Gefellfchaftshäu= 
fer (conf. $. 3.) follen fo geftellt werden, daß das Anlagefapiral für jedes 
einzelne Grundftäc fih nach Abzug der Verwaltungsfoften mit 6 Prozent 
verzinfet. Iſt die Summe des Anlagefapitals nicht durch 10 theilbar, fo wer- 
den Die angefangenen 10 Rthlr. für voll gerechnet. 


$. 6. 
Die Miether eines jeden folchen Gebäudes treten als Genoffenfchaft zu: 
ſammen, fobald alle Wohnungen des betreffenden Gebäudes vermiethet find. 


RP 
MWenn nach Bildung einer Mierhegenoffenfchaft einzelne Theile des be- 
treffenden Gefellichaftshaufes nicht bewohnt find, fo wird der Rejervefonds als 
Miether der leer ftehenden Wohnungen betrachtet, zahlt als folcher die Mierhe, 
bat aber auch nach Maafgabe der gezahlten Mierhe einen Antheil an allen den 
Vortheilen, welche der Mierhsgenoffenfchaft, refp. den einzelnen Mitgliedern, 
Seitens der Gefellfchaft gewahrt werden. 


$. 8. 

Wenn ein Mierher mit der Bezahlung der Miethe in Rücftand bleibt, 
fo muß der Refervefonds für den rädjtändigen Betrag auffommen. Der Re 
fervefonds erwirbt dagegen durh Bezahlung eines ſolchen Ruͤckſtandes alle die 
Rechte, welche dem Miether zuftehen würden, wenn er felbft für die richtige 
Bezahlung der Mierhe geforgt hätte. 


6.9, 

Nach $$. 5., 7. und 8. wird alfo der Reinertrag der Gefellichaftshäu: 
fer, einfchließlich der etwa aus dem Nefervefonds zu zahlenden Mierhe, ftets 
6 Prozent des Anlagefapitald betragen, und von diefer Ginnahme foll regel- 
mäßig der dritte Theil Calfo 2 Prozent des Anlagefapitals) zur Amortijation 
von Aktien verwendet werden. 


$. 10. 


Außer der nach $. 9. zur Amortifation von Aktien beftimmten Summe 
follen zu gleichem Zwecke auch noch die auf bereitd amortifirte Aftien fallenden 
Zinfen verwendet werden und diefe Zinfen follen unter allen Umfländen 4 Pro: 
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zent betragen, ſelbſt wenn dadurch die uͤbrigen Aktien eine geringere Dividende 
erhalten müßten. 


—— 

Demnach wird (conf. $$. 9. und 10.) das Anlagekapital für jedes ein— 
zelne Grundſtuͤck nach Verlauf von 30 Jahren, vom Tage des Zufammentritts 
einer Miethsgenoſſenſchaft an gerechnet, vollftändig amortifirt fein, und das be- 
treffende Grundſtuͤck foll alsdann der berechtigten Miethsgenoſſenſchaft als Ei— 
genthum übergeben werden. 

$. 12. 

Um jedoch die Mierher nicht zu zwingen, Die ganze Amortifationsperiode 
hindurch ein und daffelbe Quartier zu bewohnen oder dieſe Periode abzuwarten, 
um zum Genuffe ihrer intelleftuellen Antheile zu gelangen, jo foll der Referves 
fonds der Gefellfchaft zugleich berechtigt fein, von einem gewiffen Zeitpunfte 
ab, foweit es die Mittel geftatten, jedem Mierher auf Verlangen feinen intel: 
leftuellen Antheil gegen eine beftimmte Abfindungsjumme abzufaufen, wodurch 
dann die Geſellſchaft ruͤckſichtlich des erfauften intelleftuellen Antheild an die 
Stelle des Mierhers tritt. Der Reſervefonds erhalt daber, da er die von den 
Miethsgenoſſen ſich gewiffermaßen erfparten Antheile jederzeit flüffig macht, für 
diefe zugleich den Beruf einer Sparfaffe. 

$. 13. 

Die Geſellſchaft errichtet Feine großen fogenannten Bamilienhäufer, jon- 
dern nur Gebäude von ungefähr 6 bie 12 Wohnungen, je nach Verhaͤltniß 
des Raumes und fonfliger Umſtaͤnde. 

Die Wohnungen werden luftig, geräumig und bequem eingerichtet, Keller: 
wohnungen find ausgefchloffen. 

Für jedes Gebäude nebſt Zubehör wird ein befonderes Hypothefenfolium 
angelegt und der Befistitel für die Gefellichaft berichtigt. 


$. 14. 


Zu Mierhern werden nur Perfonen angenommen, die mindefiens 5 Jahre 
in Berlin wohnen, in gutem Rufe fichen, eigenes Mobiliar befigen und einen 
beflimmten Broderwerb nachweifen fünnen, Vorzugsweiſe ſoll auf Familien: 
väter gefehen werden, welche von Mitgliedern der Gefellichaft empfohlen jind. 


SELL ET IV, 
Berzinfung und Amortifation des Aftienfapitals. 
$. 15. 


Nach $. 5. jollen die Mierhöbeträge für die Gefellichaftshäufer jo feſt— 
geftellt werden, daß das Anlagefapital nach Abzug der Verwaltungskoften fich 
mit 6 Prozent verzinfet, und hiervon foll der dritte Theil (2 Prozent) zur 
Amortifation der Aktien verwendet werden, * 

Die 
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Die übrigen 2 Drittheile des Reinertrages find zur Verzinfung des Ak— 
tienfapitals beftimmt und werden ald Dividende unter die Aftionaire vertheilt. 
Diefe Dividende würde, wenn die Vermiethung fämmtlicher Grundſtuͤcke mit 
dem Augenblide der refp. Aftienzeichnung einträte, allemal 4 Prozent betragen, 
da dies jedoch nicht der Fall fein kann, auch geringe Summen unter 10 Rıhlr. 
bei der Berechnung des Anlagefapitals für voll gerechnet werden follen ($. 5.), 
fo wird fih bin und wieder ein geringer Minder: reſp. Mehrbetrag ergeben. 
Es wird aber, um die Amortifationsfumme im Voraus firiren zu Fönnen ($$. 9. 
bis 11.), bierdurch beftimmt, daß zuvörderft alle amortifirten Aftien ($. 10.) 
volle 4 Prozent Zinjen erhalten, die alsdann übrig bleibende Summe aber auf 
die anderen Aftien gleichmäßig vertheilt wird. 

Mehr ald 4 Prozent Dividende darf jedoch Fein Aftionair befommen; 
etwa fich ergebende Ueberjchüffe werden an den Reſervefonds abgeführt. 


$. 16. 
Die Auszahlung der Zinfen erfolgt im Kaffenlofale der Gefellfhaft zu 
Berlin vom 1. bis 15. Juli. 


$. 17. 
Die Reihenfolge der zu amortifirenden Aktien beftimmt das Loos. Die 


Verloofung erfolgt im Mai jeden Jahres in einer öffentlihen Verſammlung 
des Vorftandes, zu welcher jedes Mitglied Zutritt hat. 


$. 18. 


Die gezogenen Nummern werden durch zweimalige Inſertion in das 
Yntelligenzblatt, in die neue Berliner Zeitung (gegenwärtig Deutfche Reform) 
und in die National-Zeitung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Infertion erfolgt Anfangs und Mitte des Monats Juni. 


$. 19. 


Gegen Ablieferung der ausgelooften mit Quittung zu verfehenden Aftien, 
zahlt die Gefellichaft vom nächfifolgenden 1. Juli ab den vollen Nennwert 
derfelben nebft den bis zum 1. Juli rücftändigen Zinfen. 

Die Gefellfchaft ift befugt, aber nicht verpflichter, die Berechfigung des 
Quittirenden zur Empfangnahme des Geldes zu prüfen. 

$. 20, 

Wird der Betrag einer ausgelooften Aktie binnen 4 Fahren nicht einge: 
löft, jo hat fie der Vorftand 3 Pal in 2 monatlichen Zwoifchenräumen, unter 
Hinweifung auf die flatutenmäßigen Folgen, in den drei Zeitungen, im Intelli— 
genzblatte und im Amtsblatte des Regierungsbezirfs Potsdam auszubieten, und 
einen Praflufivtermin, der mindeftens 2 Monat von der legten Inſertion ent: 
fernt fein muß, anzuberaumen. Wird die Aktie nicht jpäteftens in diefem Ter⸗ 
mine eingelöft, fo ıft fie ohne Weiteres erlofchen, und der Betrag für diefelbe 
verfällt der Gefellfchaft. 


(Nr. 306°.) | 6. 231. 
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$. 21. 


Zingzettel verfallen ohne Weiteres der Gefellfhaft, wenn ihr Betrag 

4 Jahre nach dem Zahlungstage nicht erhoben ift. 
$. 22. 

Aftien und Zinszettel, welche angeblich verloren gegangen find, werden 
nur dann nen ausgefertigt, wenn bie Snbaber ein gerichtliche8 Amortifations- 
Erfenntniß beibringen. Ruͤckſichtlich ausgeloofter Aktien und fälliger Zinsfcheine 
muß dies innerhalb der in den $$. 20. und 21. angegebenen Präflufivtermine 
gefchehen, wenn darauf Rüdficht genommen werden foll. 


Titel V. 


Beſondere Beſtimmungen über die Miethsgenoſſenſchaft und 
Uebergabe der Grunditüde. 


$. 2. 


Die Summe der in jedem Jahre zur Amortifation gelangenden Aftien 
muß allemal dem Gejammtbetrage der in demfelben Jahre den Miethsgenoſſen— 
fchaften zugefchriebenen Eigenthumsantheile gleich fein, dergeftalt, daß, wenn 
alle Aktien amortifirt find, das geſammte Grundvermögen der Gefellichaft an 
die Mitglieder der Mierhsgenoffenfchaften, refp. deren Rechtönachfolgern (unter 
denen fich auch die Geſellſchaft felbft, ruͤckſichtlich der angekauften und verfalle- 
nen oder durch Zahlung von Miethe erworbenen Antheile befindet) übergegan- 
gen fein muß. 


$. 24. 
Der Oefammtbetrag der in jedem Jahre den Miethsgenoſſen zugefchrie- 
benen Gigenthumsantheile wird auf die einzelnen Genoffenfchaften und die ein— 
zelnen Mitglieder nach Maaßgabe der gezahlten Mierhe, unter Hinzurechnung 


von 4 Prozent Zinfen für die ihnen aus den früheren Jahresabſchluͤſſen zuſte— 
henden Antheile repartirt. 
$. 25. 

Sobald eine Mierhögenoffenfchaft 30 Jahre beftanden hat, muß nach 
$. 11. das ganze zur Grwerbung eines Hauſes erforderlich geweſene Kapital 
amortifirt fen, und das Grundſtuͤck foll dann mit allem Zubehör in das Ei— 
genthum der Mitglieder der betreffenden Miethsgenoſſenſchaften reſp. deren 
Rechtsnachfolger uͤbergehen. Mit dem Eintritt dieſes Zeitpunktes wird dann 
nach den Buͤchern der Geſellſchaft eine Berechnung angelegt, und der Antheil 
eines jeden Einzelnen an dem Geſammteigenthum definitiv feftgeftellt. Gegen 
diefe Feftftellung ift nur der Rekurs an das $. 71. erwähnte Schiedsgericht 
zuläffig. 

$. 26. 


Den Theilnehmern an dem Gefammteigenthbum eines Grundſtuͤcks wird 
bein: 
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demgemaͤß von dem Vorftande eine Uebereignungsurfunde ausgefertigt, welche 
mit gerichtlicher oder notarieller Beglaubigung, behufs der Befistitel-Berichti- 
gung, verfehen wird. | 

$. 27. 

Bei der Definitioregulirung der Antheile fünnen einer oder mehrere von 
den Genoffenjchaftsmitgliedern das Grundſtuͤck allein übernehmen, und müffen 
dann die Antheile der übrigen entweder baar herauszahlen, oder, wenn die 
übrigen Theilnehmer darin willigen, als Hypothekenſchulden übernehmen. 

Bei dieſer Auseinanderfegung haben die Mierher allemal die Wahl, ob 
fie einen ideellen Antheil an dem Grundſtuͤcke, oder die in ihrem Mierhefon- 
trafte beſtimmte Abfindungsfumme beanfpruchen wollen. 


$. 28. 


MWenn die Gefellihaft durch erworbene und verfallene Antheile an die 
Stelle von Miethsgenoſſen tritt, darf fie bei Abjchluß des im $. 27. erwähn: 
ten Auseinanderfegungs: Rezefles niemals durch das MWerlangen der baaren 
Auszahlung Ginem der Mietbsgenoffen die Annahme des Grundſtuͤcks erfchwe- 
ren, vielmehr muß fie den nach Gelde zu berechnenden Betrag ihres Antheils 
dem Annehmer als ein Darlehn zu 4 Prozent belaffen, welches auf dem Grund: 
ſtuͤck zur erften Etelle eingetragen wird, und bei prompter Zinszahlung nicht 
vor 5 Fahren gekündigt werden Fann. 

$. 29. 

Mer gegen die ausdruͤcklichen Beflimmungen des mit der Gefellfchaft 
abgefchloffenen Miethöfontrafts die Wohnung aufgiebt oder wegen Kontrafts- 
widrigfeiten durch richterliches Erfenntniß zur Räumung der Wohnung verur: 
theilt wird, geht feiner Anſpruͤche an das Fünftige Gigenthbum der Genoffen- 
fchaft zu Gunften der Gefellichaft verlaftig. 


$. 30, 


MWenn ein Miether verftirbt, fo treten feine Erben an feine Stelle, ohne 
daß eine Unterbrechung der Miethsperiode angenommen wird, 


$. 31. 


Die Modififationen feftzufegen, unter denen ein Miether aus einer 
Miethögenoffenfhaft in eine andere übergehen fann, ohne erheblichen Verluſt 
zu erleiden, bleibt dem Vorſtande überlaffen. 


$. 32, 

Die Mitglieder jeder Mierbögenoffenfchaft wählen durch Stimmenmehr: 
beit (wobei alle Etimmen ohne Ruͤckſicht auf den Miethsbetrag gleiche Gel: 
tung haben), unter Aufficht eines Vorſtandsdeputirten aus der Anzahl derje- 
nigen Mietbögenoffen, welche mindeftends 4 Jahre in ununterbrochener Folge 
Bewohner des Genoſſenſchaftsgebaͤudes find, einen Vizewirth, der als folcyer 
Namens der Mierhsgenoffen mit der Gefellichaft in Verbindung tritt. un. 

(Nr. 3053.) l 
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fih in einer Miethsgenoſſenſchaft Niemand, der dem obigen Erforderniffe ent: 
fpriht, fo ernennt der Deputirte den Vizewirth. 


$. 33. 


Der Vizewirth wird auf ein Jahr gewählt, reſp. ernannt, und tritt fein 
Amt am 1. Januar an. Er wird durch den Vorſtand mit einer bejonderen 
Inſtruktion verfehen werden. 


zitet. VE 


NRefervefonds. Abfindung der Miether. Andermweitige gemein: 
nüßige Anlagen. 


$. 34, 


Der Refervefonds hat, außer der Deckung unvorhergefehener Unfälle, 
vornehmlich die Beftimmung, foweit e8 feine Mittel geftatten, die Antheile der: 
jenigen Miether, weldye ihr Miethsverhaͤltniß — durch Zahlung einer 
gewiſſen Abfindungsſumme für die Geſellſchaft zuruͤckzukaufen. ($. 12.) 

$. 35. 

Um jeberzeir überfehen zu fünnen, für welche Abfindungsfumme ein 
Miether feinen Antheil an dem bewohnten Gebäude der Gefellfchaft uͤberlaſſen 
Fann, wird jedem Mierhsfontrafte eine Tabelle beigegeben, in welcher für jedes 
der 30 Mierhsjahre der Betrag der Abfindungsſumme im Voraus berechnet 
ift, uhd die fo geftellt wird, daß der größere Vortheil für den Ausfcheidenden 
in der längeren Benugung der Wohnung liegt. Dabei kommen nur volle 
Miethsjahre in Anfag unter Fortlaffung aller Bruchtbeile. 

Wer nicht mindeftens 5 volle Jahre in einem Gefellfchaftshaufe gewohnt 
hat, fann auf die Zahlung einer Abfindungsfumme Feine Anfprüche machen. 

Beifpielsweije wird eine ſolche Tabelle hier aufgeftellt, welche die Ab- 
findungsfummen nachweift, die ein Ausfcheidender erhält, der jährlih 40 Thir. 
Miethe giebt. 


Mer ausfcheidet erbält eine Abfins 
nad) ..... Fahren dungefumme von 
1 Stabr. 2.2.4... 0 Rthlr. 
—— 0 = 
ee 0 =: 
J 0 = 
Be TEE 40 = 
FE RER #8 =: 

— rasant 597 = 
> BE re nn 67 = 
9 SS none.» 77 z 
, ı ME SE RR 87 =: 
+ Mer 97 : 
J 108 — 


Wer 
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Wer audfcheidet erhält eine Abfin⸗ 
D.... Jabren dungefumme von 
.23 Jahren ....... 120 Rthlr. 
14 134 = 
J 149 = 
16 ara 165 ⸗ 
IT 8 vun 182 = 
1: A ann 200 — 
IB een 219 s 
0: = iss; 239 — 
21 — ——— 260 = 
2: BA 282 = 
— 30) = 
—JJJ 329 — 
J ee 354 = 
26 = ......... 390 ⸗ 
Bi une 47 = 
ee 435 = 
29 BE 465 s 
BR een 500 =: 

$. 36. 


Zum Refervefonds fließen folgende Ginnahmen: 

a) die Beiträge der Gefellichaftsmitglieder ; 

b) alle außerordentlichen der Geſellſchaft zufließenden Einnahmen, nament: 
lich alle Geſchenke, falld die Gejchenfgeber nicht eine andere Verwen— 
dungsart ausdrücklich vorfchreiben ; 

c) die erworbenen und verfallenen Antheile an das Gigenthum der Mieths— 
genoffenjchaften; 

d) die Zinjen der dem Mefervefonds eigenthuͤmlich gehörigen Kapitalien ıc. 


$. 37. 


Eovfern es die Mittel des Reſervefonds geftatten, foll auch cin ent— 
fprechender Theil zu anderen für die Miethsgenoſſenſchaften erjprivßlichen 
Zweden verwender werden, 3. B. zu Anlage von Bädern, namentlich für Kin— 
der, zur Ginrichtung von Majchhaufern und Trocenplägen; zur Beſchaffung 
von Lokalen für Kleinfinderbewahr-Anflalten und Epielplägen u. f. w. 


$. 38. 

Eobald alle im Laufe der Zeit ausgegebenen Aftien amortifirt und mit: 
hin alle Geſellſchaftshaͤuſer Eigenthum der Mierdsgenoffenichaft geworden find, 
wird die Gejellichaft nur aus beitragenden Mirgliedern und das Geſellſchafts— 
vermögen. nur aus dem Mejervefonds befiehen, über deffen weitere Verwen— 
dung zu gemeinnägigen baulichen Zwecken eine Gencral: Berjammlung bes 
chliegen foll. 
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Titel vu 
Rechnungsweſen. 


$. 39, 
Die Gefellfchaft hat folgende Bücher zu führen: 

1) Ein AftieneKontobuch. In demfelben werden faınmtliche Aktien nad) 
der Reihenfolge als Debet der Gefellfchaft gebucht; die amortifirten 
Aktien werden dem Debet ab- und dem Habet zugefchrieben. 

2) Gin Immobiliar-Kontobuch. Jedes Grundftüc, welches die Gefellichaft 
erwirbt und bebauet, erhält ein befonderes Konto, In demfelben ift der 
Kaufpreis des Grundftüds nebit dem Koftenbetrage der Baulichfeiten, 
fowie der für beide Summen bis zur Vermiethung des Grundftüds ſich 
ergebende Zinfenverluft in Anfag zu bringen, auch die Reparaturfoften 
und laufenden Abgaben zu buchen. 


$. 40. 


Das Konto jedes Grundſtuͤcks weit zugleich auf ein Nebenfonto für je: 
den Miether hin, in welchem die betreffenden Mierhöbeträge verzeichnet, und 
der am Ende des Jahres für den Miether ſich ergebende Antheil an dem 
Grundſtuͤcke ausgeworfen iſt. 


$. 41. 

Jedes Grundſtuͤckskonto wird jaͤhrlich abgeſchloſſen und weiſt in Zahlen 
nach, wie hoch der Antheil der Geſellſchaft, und wie hoch derjenige der Mieths— 
genoffenfchaft zu ſtehen kommt.  Grfterer it als Habet, legterer als Debet 
zu bezeichnen. 


$. 42. 


Die Summe der folchergeftalt gefundenen Debets muß allemal überein: 
ftimmen mit dem durch die amortijirten Aftien im Aftien = Rontobuche gewonne: 
nen Habet. 


$. 43. 


3) Ein Insgemeinfontobud), in welchem alle nicht zu den Aftien und 
Miethserirägen gehörigen Einnahmen und alle nicht zu den Baurepara= 
tur= und Unterhaltungsfoften (incl. Abgaben und Feucrkaffengelder) ge: 
börigen Ausgaben gebucht werden. 


$. 44. 

4) Gin Kaffabuch, durdy welches alle baaren Ginnahmen und Ausga— 
ben geben. ei 
. 49, 


5) Ein Hauptbuch, in welchem die Refultate der Spezial- Kontobücher auf: 
genommen find, und nach welchen der Abfchluß angelegt wird. 


$. 46, 
Der Abfchluß erfolgt jährlich mit den 31. Dezember. 


$. 47. 

Der Abſchluß und die Feſtſtellung der Antheile, des Zinsfages, der 
Amortiſations-Summe u. |. w. muß, wenn nicht bejondere Hinderniffe dazwifchen 
treten, zum 1. April vollendet und die Decharge bis fpateftend den 15. Mai 
u ein, fo daß bis zum 1. Juni die Amortijation der Aftien erfolgt fein 
ann. 

$. 48, 

Die fprzielleren Beftimmungen tiber das Nechnungswefen, forwie etwa 
fi) als nothwendig ergebende Modififationen der 9. 39— 47. bleiben der 
Beichlußnahme des Vorftandes überlaffen. 


$. 49. 

Alljahrlih, und zwar, wenn nicht befondere Hinderniffe eintreten, im 
Auguft, veröffentlicht der Vorftand einen Nechenfchafts= Bericht, in welchen 
über den Stand des Unternehmens das Grforderliche mitzutheilen, namentlich 
das Refultat des Abfchluffes im Allgemeinen anzugeben iſt. 


Titel VIEL 
Vertretung der Gefellfchaft. 


$. 50, 
Die Geſellſchaft wird vertreten: 
a) durch die Geſammtheit der Mitglieder in der General-Berfammlung, 
b) durch den Borftand, 
c) durch eine Rechnungs-Reviſions-Kommiſſion. 


General: Berfammlung. 


$. 51. 

General = Berfammlungen werden vom Worftande einberufen und in 
Berlin gehalten. Die ordentlichen General- Berfammlungen finden alljährlich - 
im Monat Auguſt ftatt, außerordentliche nur dann, wenn der Vorſtand Die 
jelben für nothwendig erachtet. Der VBorfigende des Vorftandes und bei deffen 
Verhinderung fein StellvertreterZhat in derjelben den Vorſitz. 


; $. 52. 
Die Einladung zur General-Berfammlung erfolgt durch 2Zmalige Inſer— 
tion in die $. 18. genannten Blätter. 
$. 33. 


Jedes Gefellichafts- Mitglied ift berechtigt, den General: Berfammlungen 
mit bejchließender Stimme beizumwohnen. 
(Nr, 3063,) 64* $. 54, 


$. 54, 

Jedes Befellihafts- Mitglied hat beim Gintritt in die General: Ber: 
ſammlung eine 8 Tage vorher vom Vorſtande auszufüllende Etimmfarte vor: 
zuzeigen. 

$. 55. 


Frauen ſind vom perſoͤnlichen Erſcheinen ausgeſchloſſen, koͤnnen ihre 
Stimmen jedoch durch Stelloertreter abgeben laſſen. Riemand darf mehr als 
eine Stimme abgeben. 

$. 56. 


Bei allen Abſtimmungen, mit Ausnahme der im $. 73. erwähnten, ent⸗ 
fcheidet die einfache Etimmenmehrheit. Im Falle der Etimmengleichheit giebt 
der Vorjigende den Ausſchlag. 

$. 57. 


Ueber den Gang und das Ergebniß der Gencralverfammlung wird von 
dem Eyndifus der Geſellſchaft ein Protokoll aufgenommen und durch Unter— 
ſchrift von mindeſtens 5 Gejellichaftsmitgliedern vollzogen. 

$. 58, 

Der Befchluß der Generalverfammlung it erforderlich: 

I) zur Wahl der Mirglivder des Vorſtandes und deren Etellvertreter, 
2) zur Mahl des Schatzmeiſters, 

3) zur Mahl der Rechnungsreviſions-Kommiſſion, 

4) zur Grebeilung der Decharge, 

5) zur Mahl der Echiedsrichter ($. 71.), 

6) zu Abänderungen und Ergaͤnzungen des Statuts, 

7) zur Aufhebung der Beichlüffe früherer Verſammlungen, 

8) zur Auflöfung der Gejellichaft. 


Borftand. 


$. 59, 

Der Vorſtand befteht aus dein Eyndifus der Gefellihhaft, dem Bauver: 
fländigen und einem dritten Mirgliedve. Gleichzeitig werden 3 Erellvertreter 
und ein Echagmeijter gewählt, welche den Eikungen des Vorftandes mit bera= 
thender Stimme benvohnen, und in einzelnen Behinderungsfallin die Vorſtands— 
mitglieder vertzeten. 


$. 60, 


Zum Eyndifus fann nur ein Mitglied gewählt werden, welches richter- 
liche Qualififation hat, oder das Amt eines Juſtzkommiſſarius bekleidet. 
$. 61. 


i Zum Bauvirfländigen fann nur cin geprüfter Baumeifter gewählt 
werden. 
$. 62. 


$. 6.. 

Die Mitglieder des Vorſtandes und die Etcllvertreter werden als folche 
von der Generalverjammlung gewählt. Cie wählen unter ſich den Vorſitzen— 
den und deffen Etellvertreter. | 

Waͤhlbar ift jedes Gefellichaftsmitglied, welches in Berlin feinen Wohnſitz 
bat und den Gejfchäften in Perjon vorfteben kann. 


$. 63. 


Die WVorftandsmitglieder und die Etellvertreter, fo wie der Echagmeijier 
werden auf 3 Jahr gewählt und find wieder wählbar. 


$. 64. 


Zu den Berfammlungen des Vorſtandes wird jedes Vorſtandsmitglied 
und jeder Etellvertreter, fo wie der Echagmeigter fchrif.lich eingeladen. 


$. 65. 


Der Vorftand faßt Namens der Befellihaft bindende Beichlüffe in allen 
Angelegenheiten, weldye nicht der Generalverjammlung vorbehalten, oder der 
Rechnungsreviſions-Kommiſſion übenwiejen find; er beruft die Generalver: 
fammlungen und hat in feiner erften Berjammlung das Gejchäfisreglement 
für feine eigenen Arbeiten zu entwerfen. 


$. 66. 


Der Worftand vertritt die Gejellichaft in jeder Beziehung nach außen. 
Eeine Grflärungen verpflichten die Geſellſchaft rechrsverbindlih, wenn fie von 
den drei Mitgliedern, reſp. deren Etellvertretern, vollzogen find. Auch die Be: 
fehläffe der Generalverſammlung erlangen, Dritten gegenüber, nur bindende 
Kraft, wenn fie in obige Form gebracht worden. Der Vorftand it verprlich- 
tet, die Bejchlüffe der Generalverjammlung in flatutenmäßiger Ferm zur Aus— 
führung zu bringen. 


$. 67. 


Der Vorftand ift befugt, ſich bei einzelnen Gefchäften durch gecignete 
Deputirte oder ganze Deputalionen vertreten zu laffen, vie er aus den Mit: 
gliedern der Gejelljchaft erwählt, und deren Befugniffe, Dritten gegenüber, 
nach der ihnen vom Vorſtande zur ertheilenden fchrifilicyen, jederzeit widerruf: 
lichen Inſtruktion beurtheilt werden. Diejelben bleiben datei der Kontrole des 
Vorftandes unterworfen. 


$. 68. 


Namentlich it dem Vorftande geflattet, wenn der Umfang der Geſchaͤfte 
es erfordert, einen Buchhalter und einen Boten anzuftellen. Dem erjteren 
koͤnnen zugleich geringere Auszahlungen an Arbeiter u. ſ. w. bis zur Höhe 
der»von ihm für diejen Ball zu bejiellenden Kaution vom Echagmeilter über: 
fragen werden. 

(Nr. 3069.) Schatz⸗ 


Schaßmeifter. 
$. 69. 


Der Schagmeifter wird von der Generalverfammlung erwählt, nimmt 
mit berathender Etimme an allen Sitzungen des Vorſtandes Theil und erhält 
von diejem feine Inſtruktion. 


Rechnungs-Reviſionskommiſſion. 


$. 70. 


Die Rechnungs-Reviſionskommiſſion befieht aus drei Mitgliedern und 
hat die Obliegenbeit, die Bücher zu revidiren, die gelegten Rechnungen mit den 
dazu gehörigen Belägen zu prüfen und dadurd) die Decharge-Ertheilung Sei— 
tens der Generalverjammlung vorzubereiten. Auch wird diejelbe alljährlich eine 
außerordentliche Kaffenrevifion vornehmen. 


Schiedsgericht. 
87. 


Streitigkeiten zwiſchen den Mitgliedern der Gefellichaft oder den Mieths— 
genoffenfchaften einerjeits und dem Vorſtande andererfeits, werden durch ein 
Schiedsgericht von drei Mitgliedern entſchieden, von welchen eins durch Die 
Generalverfaminlung, eins durch die Miethsgenoſſenſchaft, das dritte durch die 
beiden bereit8 ernannten Mitglieder erwählt wird, und worunter ein Nechtsver: 
ftändiger, d. h. richterlicher Beamter oder Suftizfommiffarius fein muß. 

Das Schiedsgericht fallt fein Urtheil zunachit nach den Gejellichafte- 
ſtatuten, eventuell nach den allgemeinen gejeglichen Vorſchriften. 

Diefe Beftimmungen find den Mierhern der Gejellichaftsquartiere befon: 
ders befannt zu ınachen, und in jeden Mierhefontraft mit aufzunchmen, 


Dberaufficht des Staats. 
$. 72. 

Die Oberaufficht des Staats wird durch den Ober: Prafidenten der Pro— 
vinz ausgeübt, welcher befugt ift, fich dazu eines Kommiſſarius zu bedienen. 
Der Kommiffarius bar das Recht, den Generalverfammlungen und den Sitzun— 
gen des MVorftandes beizumohnen und die MWahlverhandlungen in formeller 
Dinficht zu verifiziren, 

Auflöfung der Gefellfchaft. 
$. 73. 


Die Gefellichaft kann ihre Auflöfung durch eine Mehrheit von % der 
Stimmen der Anweſenden befchließen, wenn bei der Abftimmung % der — 
ſaͤmmt⸗ 


Fall, fo wird eine neue Seneralerfammlung nah 6 Wochen zufammenberu= 
fen, in welcher die Mehrheit von 3 der Anwefenden entfcheidet. 

MWenn in diefem Falle oder in Folge gefeglicher Beitimmungen die Ge: 
fellfchaft fich auflöft, fo erhalt Fein Aftionair mehr als den Nennwerth feiner 
Aktien nebit rücjtändigen Zinfen a 4 Prozent. 

Ueber die Verwendung des nad) Befriedigung der Aftionaire etwa vers 
bleibenden Ueberfchuffes hat die legte Generalverjammlung zu bejchließen. 


$. 74. 


Soweit nicht in vorfiehendem Statute abweichende Beftimmungen ge: 
troffen find, Fommen die Vorfchriften des Geſetzes über die Aftiengefellichaften 
vom 9. November 1843. zur Anwendung. 


$. 75. 


Bis zur erften Gencralverfammlung werden dem Komite, beftehend auß: 
1) dem Landbaumeifter C. W. Hoffmann, 
2) dein Gencral:Staatsfaffen Buchhalter G. 5. Liedke, 
3) dem Kammergerichts-Aſſeſſor Dr. Gaebler, 
alle Rechte und Pflichten des Worftandes und der Gencralverfammlung bei— 
gelegt. 





Schema zu den Aftien. 
— — —— — — 


Aktie 
der Berliner gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 
A 


über Gin Hundert Thaler in Preuß. Kurant. 


Inhaber diefer Aftie nimmt auf Höhe des obigen Betrages von Ein 
Hundert Thaler in Preuß. Kurant, nach nayerem Inhaͤlte der am 
von Er. Majeftät dem Könige von Preußen beflätigten Etatuten 
verhaͤltnißmaͤßig Theil an dem geſammten Gigenthum der Berliner gemeinnägis 
gen — und den jaͤhrlich zur Vertheilung kommenden Ueberſchuͤſſen. 
erlin, den 


Der Vorſtand der Berliner gemeinnügigen Baugeſellſchaft. 
Stempel.) (Drei Unterfchriften.) 
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Schema zum Dividendenjchem. 
oT Tr — — 


Dividendenfdhein 
zu Aktie MM... 


Inhaber bi = Dividendenfcheins erhalt die für den Zeitraum vom 
bie auf obige Aklie fallende Dividende 
aus der Geſellſchaftskaſſe der Berliner gemeinnägigen Bangefellichaft. Die 
Zahlung erfolgt vom 1. bis 15. Juli. 
Diejer Dividendenfchein ift vier Jahre nad) dem Erhebungstage werthloß, 
Berlin, den 


Der Vorftand der Berliner gemeinnägigen Baugefellfchaft. 
(Etempel.) (Drei Unterjchriften.) 


Gele: Sammlung 


für die 


Königlihben Preußifben Staaten 
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(Nr. 3064.) Werordnung, betreffend die Aufldfung der zur Bereinbarung ber Verfaffung 
berufenen Berfammlung. Dom 5. Dezember 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
haben aus dem beifolgenden Berichte Unſeres Staatsminifteriums über bie 
7 legten Sigungen der zur Vereinbarung der Verfaffung berufenen Berfamm- 
lung zu Unſerem tiefen Schmerze die Ueberzeugung gewonnen, daß das große 
Merk, zu welchen diefe Verfammlung berufen ift, mit derfelben, obne Ver: 
legung der Würde Unferer Krone und ohne Beeinträchtigung des davon un- 
zertrennlichen Wohles ded Landes, nicht länger fortgeführt werden kann. Wir 
verordnen demnach, auf den Antrag Unferes Staatöminifteriums, was folgt: 


$. 1. 


Die zur Vereinbarung der Berfaffung berufene Verſammlung wird 
hierdurch aufgelöft. 3 


Unfer Staatsminifterium wird mit Ausführung diefer Verordnung be— 
auftragt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
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Ausgegeben zu Berlin ben 6. Dezember 1848, 


An des Königs Majeftät. 


Em. Königlihe Majeftät haben durch die Botfchaft vom Sten v. M., 
aus den darin angeführten Gründen, den Sitz der zur Vereinbarung der Ver: 
faffung berufenen Berfammlung von Berlin nach Brandenburg verlegt und die 
Verſammlung aufgefordert, zur Fortſetzung ihrer fofort abzubrechenden Bera- 
thungen am 27ften v. M. in Brandenburg wieder zufammenzutreten. Durd) 
diefe Anordnung, welche lediglich den Zwed hatte, die Freiheit der Berathun: 
gen ber Molfsvertreter vor den anarchiichen Bewegungen in der Hauptitadt 
und ihren terroriftifchen Einfluͤſſen ficher zu ftellen, glaubten Ew. Königliche 
Majeftät nicht nur ein unzweifelhaftes Necht der Krone, fondern auch eine, 
durch die Nücficht auf das Wohl des Landes dringend geborene Pflicht aus— 
zuuͤben. Leider! ift Ew. Königlichen Majeftät wohlmeinende Abficht dabei von 
einem großen Theile der Verfammlung verfannt worden. Uneingedenf ihrer 
wahren Aufgabe und ihrer Pflichten gegen die Krone und das Land, hat die 
Mehrzahl der Abgeordneten ihre Berathungen, der von Ew. Königlichen Ma- 
jeftat angeordneten Vertagung derjelben ungeachtet, eigenmächtig in Berlin 
fortgefegt und fich angemaßt, als eine fouveraine Gewalt über Kechte der 
Krone zu entjcheiden. Sie hat ferner die von Ew. Königlichen Majeftät auf 
rund einer Flaren gejeglichen Beſtimmung ausgefprochene Auflöfung der Ber: 
liner Bürgerwehr für eine ungefeglihe Maßregel erflart und dadurch) die ge— 
Dachte Bürgerwehr zum Widerftande gegen die Ausführung jener Anordnung 
aufgereizt. Sie hat endlich fich nicht geicheut, durch die an das Molf gerich- 
tete Aufforderung zur Verweigerung der gefeglichen Eteuern die Brandfadel 
der Anarchie in das Land zu fchleudern und den ganzen Staatsverband dem 
Umfturz Preis zu geben. Durch diefe eben fo rechtswidrigen wie verderblichen 
Befchlüffe hatte die in Berlin forttagende Mehrzahl der Mitglieder der Ver: 
fammlung offen mit der Krone gebrochen und Ew. Königl. Majeftät gegen: 
über cinen Standpunft eingenommen, bei deffen Felthaltung die Möglichkeit 
einer befriedigenden Vereinbarung des Verfaſſungswerkes nicht abzufehen war. 
Hiernad) wären Ew. Königl. Majeftät fchon damals, unmittelbar nach dem 
Steuerverweigerungs-Beſchluß, unzweifelhaft berechtigt gewefen, die Verſamm— 
lung aufzulöfen. Gleichwohl gaben Ew. König. Majeftät die Hoffnung noch 
nicht auf, daß die feitdem laut gewordene Etimme des Landed und die durch 
eine leidenichaftlihe Auffaffung vorübergehend zurädgedrängte Baterlandsliebe 
viele jener Abgeordneten von dem betretenen Abwege zurücdführen, daß unter 
deren Hinzutritt die Werfammlung nach Ablauf der Bertagungsfrift in befchluß- 
fahiger Zahl fich neu Fonftituiren, daß fie dann die Ungeſetzlichkeit und Unguͤl— 
tigkeit der wahrend der Vertagungsfrift von einem Theile ihrer Mitglieder ges 
faßten Befchlüffe in einer unzweideutigen Weiſe anerkennen, und daß es fo der 
Krone werde möglich gemacht werden, die abgebrochenen Vereinbarungs-Ber: 
handlungen wieder aufzunehmen und bald zu einem gedeihlichen Ziele zu fuͤh— 
ren. Wäre dies gelungen, fo würde es auch möglich geworden fein, noch 
einige zur Verbefferung der Lage der bäuerlichen Beſitzer und zur Grfüllung 
anderer dringenden MWünfche dee Landes fchon vorbereitete Gefege, im Ber: 
ein mit der Verfammlung, bald zu Etande zu bringen. * 


Ew. Majeftät Hoffnungen find indeffen leider! durch die Greigniffe der 
legten Woche getäufcht worden. Nachdem die ihrer Pflicht gegen Ew. Königl. 
Majeftät und das Vaterland getreuen Abgeordneten vier Tage hinter einander, 
vom 27ſten bis zum 30ften v. M., zu Brandenburg in nicht befchlußfähiger 
Zahl verfammelt gewefen waren, wurde die Verſammlung endlich am Aften d. 
M. durch den Bench eines großen Theild derjenigen Abgeordneten befchluß- 
fähig, welche ſich bis dahin der durch die Borichaft vom Sten v. M. angeord- 
neten Verlegung der Berfammlung vwiderfeßt hatten. Anſtatt aber diefen Wi— 
derftand aufzugeben, erflärte der Mortführer der hinzugetretenen Mitglieder, 
daß diefelben, um die beabfichtigte Einberufung ihrer Stellvertreter abzuwen⸗ 
den und nicht in Befolgung der Anordnungen Ew. Majeſtaͤt, fondern lediglich 
deshalb erichienen feien, weil das während der Vertagungsfrift von den in 
Berlin zurüchgebliebenen Mitgliedern gewählte Praͤſidium die Verſammlung 
nad) Brandenburg berufen habe. Zugleich wurde von diefem Theile der Ber: 
fammlung ein auf Vertagung bis zum Aten d. M. geftellter Antrag in ber 
von ihrem MWortführer ausgefprochenen Abficht unterfiügt, um für diejenigen 
Ausgebliebenen, denen die Berufes des Prafidiumd noch nicht zugegangen fei, 
Zeit zu geroinnen. Als hierauf der WVertagungsantrag verworfen war, verlie- 
Ben jene neu hinzugetretenen Abgeordneten beinahe fämmtlich die Verſammlung, 
welche dadurch wieder befehlußunfähig und aufer Stand gejeßt wurde, fich neu 
zu Fonflituiren. 

Diefer Vorgang, welcher auf den pflichtgetreuen Theil der Verſamm— 
lung, wie auf jeden dabei anmwejenden Freund des Waterlandes einen tief ver: 
leßenden Eindruck machte, giebt den deutlichen Beweis, daß von derjenigen 
Fraktion der Abgeordneten, die nach dem Iten v.M. in Berlin fortgetagt bat, 
ein großer, noch immer die Mehrzahl der ganzen Verfammlung bildender Theil 
in offener Auflehnung gegen die von Ew. Königlichen Majeftät in der Borfchaft 
vom ten v. M. getroffenen Anordnungen, mitbin auf einem Standpunfte ver- 
harrt, welcher, nach unjerer pflichtmäßigen Ueberzeugung, die Möglichkeit einer 
Bereinbarung mit der Krone ausfchließt. Bei der numerifchen Stärfe biefer 
Partei würde es jederzeit von ihrem Belieben abhangen, die Verſammlung 
— wie e8 am iſten d. M. gejchehen ift — befchlußunfähig zu machen, ohne 
daß gegen ein folches Beginnen die früher beabfichtigte Einberufung der Stell: 
vertreter, die ohnehin während der Anweſenheit der Abgeordneten gejeglich nicht 
zu begründen wäre, genuͤgenden Schuß gewähren fönnte. 

Die zur Vereinbarung der Berfaffung berufene Verſammlung befindet 
ſich hiernach in einem Zuftande fo tiefer innerer Zerrüttung, daß mit ihr Die 
Verfaffungsberathung ohne Verlegung der Würde der Krone nach unferer 
Anficht nicht länger fortgefegt werden fann. Wir beklagen dies um fo fchmerz- 
licher, je zuverfichtlicher wir von der Fortführung der Vereinbarungsverhand- 
lungen mit denjenigen Abgeordneten, weiche der von Ew. Majeflät ergangenen 
Berufung nach Brandenburg, zum Theil felbft unter Aufopferung früher ver: 
fochtener Anfichten, jchuldige Folge geleiftet hatten, ein für das Vaterland ges 
deihliches Refultat erwarten durften. Gleichwohl glauben wir eine nochmalige 
Wiederholung des in der vorigen Woche fünfmal mißlungenen Verſuchs einer 
neuen Konftituirung der Verſammlung pflihtinäßig widerrathen zu müffen, 
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weil fich mit großer MWahrfcheinlichfeit vorausfehen laßt, daß Dabei die tiefe 
Zerriffenheit der Berfammlung und ihre unverfennbare innerliche Auflöfung in 
ähnlicher MWeife, wie am Aften d. M., zur Trauer aller wahren Baterlande- 
freunde hervortreten würde. 

Ew. Königlihe Majeſtaͤt koͤnnen wir demnach nur die fofortige Auflö- 
fung der zur Bereinbarung der Verfaffung berufenen Verfammlung anrathen, 
und erlauben und, den Entwurf der diesfälligen Verordnung zu Ch, König: 
lichen Majeftät Allerhöchfter Vollziehung ehrfurchtsvoll beizufügen. 

Gewiß ift diefe Vereitelung des vor länger als ſechs Monaten begon- 
nenen Verſuchs der Vereinbarung einer Verfaffung zwifchen der Krone und 
den Vertretern des Volks ein fehr beflagenswerthes Ereigniß. Wahrhaft ver: 
derblich aber würde es fein, wenn, um diefer Vereitelung willen, die Sehnfucht 
des Landes nach einer Verfaffung, von welcher e8 Wiederherftellung eines feften 
Rechtszuſtandes und des in allen DVerhältniffen des öffentlichen Lebens geftör- 
ten Vertrauens mit Recht erwarten darf, noch längere Zeit unbefriedigt blei- 
ben follte. Ew. Königliche Majeftät fünnen wir daher nur pflichtmäßig rathen, 
Ihrem Volke eine Verfaffung, die zur Begründung, Befeftigung und Erhal— 
tung wahrer Freiheit geeignet ift, unverzüglich unter dem Vorbehalt zu gemwäh- 
ren, daß diefelbe von den zunachft, und zwar fofort, zu berufenden Kammern 
einer Revifion zu unterwerfen fei. Wir haben eine folche Werfaffung unter 
firenger Fefthaltung der von Ew. Königlichen Majeftät im März d. J. ertheil- 
ten Verheißungen entworfen und dabei nicht nur die Vorarbeiten der zur Ver: 
einbarung der Berfaffung berufenen Berfammlung, fondern auch die bisheri- 
gen Befchlüffe der deutfchen National Berfammlung, deren fernere Bejchlüffe 
auch bei der vorzubehaltenden Revifion zu beachten fein werden, forgfaltig be: 
rüdfichtigt. Indem wir diefen Entwurf, nebft dem Entwurf eines Wahlge: 
feßes, hierbei unterthänigft vorlegen, ftellen wir Ew. Königlichen Majeftät die 
Bollziehung derfelben ehrfurchtsvoll anheim. 

Schließlich behalten wir und vor, bei Ew. Königlichen Majeftat den 
proviforifchen Erlaß verfchiedener, zur Befriedigung dringender Bebürfniffe des 
Landes erforderlichen Verordnungen in den nächiten Tagen unterthänigft zu 
beantragen. 

Berlin, den 5. Dezember 1848. 


Das Staatsminifterium. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
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(Nr. 3065.) Berfaffungsurkfunde für den Preußifchen Staat. Vom 5. Dezember 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ır. 


thun Fund und fügen zu wiffen: dag Wir in Folge der eingetretenen außeror- 
dentlichen Berhältniffe, welche die beabfichtigte Wereinbarıne der Verfaſſung 
unmöglich gemacht und, entiprechend den dringenden Forderungen bes Öffent- 
lichen Wohls, in möglichfter Beräcfichtigung der, von ben gewählten Vertre— 
tern des Volkes ausgegangenen, umfaffenden MWorarbeiten die nachfolgende 
Verfaffungsurkunde zu erlaffen befchloffen haben, vorbehaltlich der am Schluffe 
angeordneten Revifion Derfelben im ordentlichen Wege der Gefeßgebung. 

— verkuͤnden demnach die Verfaſſung fuͤr den Preußiſchen Staat 
wie folgt: 


Titel J. 
Vom Staatsgebiete. 


Artikel 1. 


Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden 
das Preußifche Staatsgebiet. 


Artikel 2. 


Die Gränzen dieſes Staatögebieted Fünnen nur durch ein Geſetz verän- 
dert werden. 


Titel ln 
Von den Rechten der Preußen. 


Artikel 3. 

Die Verfaffung und das Gefeg beftimmen, unter welchen Bedingungen 
die Eigenfchaft eines Preußen und die ftaatsbärgerlichen Rechte erworben, aus⸗ 
gehbt und verloren werden. 

Artikel 4. 

Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Standesvorrechte finden 
nicht ftatt. Die öffentlichen Aemter find für alle dazu DBefähigten gleich 
zugänglich. 

Artifel 5. 

Die perfönliche Freiheit ift gewährleifte. Die Bedingungen und For: 
men, unter welchen eine Verhaftung zuldjfig it, find durch das — um 
Schutze der perſoͤnlichen Freiheit vom 24. September laufenden Sahres 
beftimmt. 
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Artifel 6. 

Die Woinung ift unverleglih. Das Eindringen in diefelbe und Haus: 
fuchungen find nur in den gefeglich beftimmten Fällen und Formen geftattet. 
Die Befchlagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei einer Verhaf— 
tung oder Hausfuchuug, nur auf Grund eines richterlichen Befehles vorgenom= 
men werden. 


Artikel 7. 


Niemand darf feinem gefeglichen Richter entzogen werden. Ausnahme: 
Gerichte und außerordentliche Kommiffionen, foweit fie nicht durch diefe Wer: 
faffungsurfunde für zuläffig erflärt werden, find unſtatthaft. Strafen können 
nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht oder verhängt werden. 


Artikel 8. 


Das Gigenthum ift unverleglih. Es kann nur aus Gründen des öffent: 
lichen Wohles gegen vorgangige, in dringenden Fällen wenigſtens vorläufig 
feftzuftellende, Entſchaͤdigung nah Maßgabe des Geſetzes entzogen oder be: 
fchranft werben. 

Artifel 9. 

Der bürgerliche Tod und die Strafe der Vermögenseinziehung finden 

nicht Statt. 


Artikel 10, 


Die Freiheit der Auswanderung ift von Staatd wegen nicht bejchränft. 
Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werden. 


Artikel 11. 

Die Freiheit des religidfen Behenntniffes, der Vereinigung zu Religions: 
Sefellfchaften (Art. 28. und 29.) und der gemeinfamen öffentlichen Religions— 
Uebung wird ———— Der Genuß der buͤrgerlichen und ſtaatsbuͤrgerlichen 
Rechte iſt unabhangig von dem .religiöfen Bekenntniſſe und der Theilnahme an 
irgend einer Religionsgeſellſchaft. Den bürgerlichen und ftaatsbärgerlichen 
u. darf durch die Ausuͤbung der Religiongfreiheit Fein Abbruch ge: 

eben. 


Artikel 12, 

Die evangeliſche und die roͤmiſchkatholiſche Kirche, ſowie jede andere 
Religionsgefellfchaft, ordnet ımd verwaltet ihre Angelegenheiten felbitftändig und 
bleibt im Befig und Genuß der für ihre Kultus, Unterrichts: und Mohltha- 
tigkeits zwecke beftimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 

Artifel 13, 


Deer Verkehr der Religionsgefellfchaften mit ihren Oberen ift ungehindert. 
Die Befanntmachung ihrer Anordnungen ift nur denjenigen Befchränfungen unter: 
worfen, welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. 

Ar⸗ 


Artikel 14. 


Ueber das Kirchenpatronat und die Bedingungen, unter welchen baffelbe 
aufzuheben, wird ein befonderes Gefeß ergehen. 


Artikel 15. 


Das dem Staate uftehende Vorfchlags:, Wahl: oder Beftätigungsrecht 
bei Befegung Firchlicher Stellen ift aufgehoben. 
Artikel 16, 

Die bürgerliche Gültigfeit der Ehe wird durch deren Abfchließung vor 


den dazu befttmmten Givilftands- Beamten bedingt. Die kirchliche Trauung 
fann nur nach der Vollziehung des Givilaftes ftattfinden. 


Artifel 17. 
Die MWiffenfchbaft und ihre Lehre ift frei. 
Artikel 18. 
Der preußifchen Jugend wird durch gentgende öffentliche Anftalten das 
Recht auf allgemeine Wolfsbildung gewährleiftet. 
Yeltern und WVormünder find verpflichtet, ihren Kindern oder Pflege: 
befohlenen den zur allgemeinen Volfsbildung erforderlichen Unterricht ertheilen 


zu laffen und muͤſſen fich in diefer Beziehung den Beftimmungen unterwerfen, 
welche das Unterrichtsgeſetz aufftellen wird. 


Artikel 19. 
Unterricht zu ertheilen und lUnterrichtsanftalten zu gründen, fteht Jedem 
frei, wenn er feine fittliche, wiffenfchaftlicye und techniſche Befähigung den be— 
treffenden Staarsbehörden nachgewiefen hat. 


Artikel 20. 
Die öffentlichen Volfsfchulen, fo wie alle übrigen Erziehungs: und Un— 
terrichtsanftalten ftehen unter der Aufficht eigener, vom Staate ernannter Be— 
hörden. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der Staatsdiener. 


Artifel 21. 

Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule und die Wahl 
der Lehrer, welche ihre fittliche und technifche Befähigung den betreffenden 
Staatsbehörden gegenüber zuvor nachgewiefen haben müffen, ftehen der Ge- 
meinde zu. 

Den religiöfen Unterricht in der Volfsfchule beforgen und uͤberwachen 
die betreffenden Religionsgefellfchaften. 


Artikel 22, 


Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent: 
lichen Volksfchule werden von den Gemeinden und im Falle des nachgewiefe- 
nen 
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nen Unvermögens ergänzungsweife vom Staate aufgebracht. Die auf befon- 
deren Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beftehen. 
In der Öffentlihen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Artikel 23. 


Gin befonderes ei regelt das gefammte Lnterrichtöwefen. Der 
* gewaͤhrleiſtet den olksſchullehrern ein beſtimmtes auskoͤmmliches 
ehalt. 


Artikel 24. 


Jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche 
Darſtellung ſeine Gedanken frei zu aͤußern. 

Die Preßfreiheit darf unter keinen Umſtaͤnden und in keiner Weiſe, na— 
mentlich weder durch Cenſur, noch durch Konzeſſionen und Sicherheitsbeſtellun— 
gen, weder durch Staatsauflagen noch durch Beſchraͤnkungen der Druckereien 
und des Buchhandels, noch endlich durch Poſtverbote und ungleichmäßigen Poſt— 
faß oder durch andere Hemmungen des freien Verkehrs befchränft, fuspendirt 
oder aufgehoben werden. 


Artikel 25. 


Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Drud oder bildliche Darftellung 
begangen werden, find nach den allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. Vor 
der erfolgten Revifion des Strafrechts wird darüber ein bejonderes vorläufiges 
Geſetz ergehen. Bis zu deffen Erfcheinen bleibt es bei den jegt geltenden all- 
gemeinen Strafgeſetzen. 


- Artikel 26. 


Iſt der Verfaſſer einer Schrift befannt und im Bereiche der richter- 
lichen Gewalt des Staates, fo dürfen Verleger, Drucker und DBertheiler, wenn 
deren Mitfchuld nicht durch andere Thatfachen begründet wird, nicht verfolgt 
werden. Auf der Drudfchrift muß der Verleger und der Druder genannt 
fein. 

Artikel 27. 

Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaub⸗ 
niß friedlich und ohne Waffen in gefchloffenen Raumen zu verfammeln. 

Diefe Beftimmung bezieht fih nicht auf Verfammlungen unter freiem 
Himmel, welche in allen — der Verfügung des Geſetzes unterwor⸗ 
fen ſind. Bis zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes iſt von Verſammlungen unter 
freiem Himmel 24 Stunden vorher der Orts-Polizeibehoͤrde Anzeige zu machen, 
welche die Verſammlung zu verbieten hat, wenn ſie dieſelbe fuͤr die oͤffentliche 
Sicherheit oder Ordnung gefaͤhrlich erachtet. 


Artikel 28. 


Alle Preußen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den 
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. An 


Artifel 29. 


Die Bedingungen, unter welchen Slorporationsrechte ertheilt oder ver- 
weigert werden, beftimmt das Gejeß. 


Artikel 30. 


Das Petitionsrecht fteht allen Preußen zu. Petitionen unter einem Ge— 
ſammtnamen find nur Behörden und Korporationen geftattet. 


Artikel 31. 

Das Briefgeheimniß ift unverleglih. Die bei ftrafgerichtlichen Unter: 
fuchungen und in Kriegsfallen nothwendigen Befchränfungen find durch die 
Geſetzgebung feftzuftellen. Das Gefeß bezeichnet die Beamten, welche für Die 
Verlegung des Geheimniffes der der Dot anvertrauten Briefe verantwortlich 
find, 


Artikel 32. 

Alle Preußen find wehrpflichtig. Den Umfang und die Art diefer 
Pflicht beftiimmt das Geſetz. Auf das Heer finden die ın den $$. 5. 6. 27. 28, 
enthaltenen Beftimmungen in foweit Anwendung, als die militärifchen Diezi- 
plinar:Borfchriften nicht entgegen ftehen. 

Artikel 33. 

Die bewaffnete Macht befteht: aus dem ftehenden Heere, der Landwehr, 
der Bürgenwehr. 

Befondere Gefege regeln die Art und Weife der Einftellung und Die 
Dienftzeit. 

Artikel 34. 
Die bewaffnete Macht Fann zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur 


Ausführung der Gefege nur auf Kequifition der Civil- Behörden und in den 
. vom Gefeße beftimmten Fallen und Formen verwendet werden. 


Artikel 33. 
Die Ginrichtung der Bürgerwehr ift durch ein befonderes Gefeß geregelt. 


Artikel 36. 

Das Heer fieht im Kriege und im Dienfte unter der Militär: 
Kriminal= Gerichtöbarfeit und unter dem Militär » Straf: Gefegbuch; außer 
dem Kriege und dem Dienfte unter Beibehaltung der Militär - Kriminal= Ge- 
richtöbarfeit unter den allgemeinen Strafgefegen. Die Beftimmungen über Die 
militärische Disziplin im Kriege und Frieden, fowie die näheren Feftfeßungen 
über den Militar-Gerichtsftand bleiben Gegenftand, befonderer Gefege. 


Artikel 37. 


Das ftehende Heer darf nicht berathfchlagen. Ebenſowenig darf es bie 
Landwehr, wenn fie zufammenberufen ift. Auch wenn fie nicht zufammen- 
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berufen ift, find Verfammlungen und Vereine der Landwehr zur Berathung 
militärifcher Befehle und Anordnungen nicht geftattet. 


Artikel 38. 


Die Errichtung von Lehen und die Stiftung von Familien = Fideifom- 
miffen ift unterfagt. Die beftehenden Lehen und Familien-Fideifommiffe follen 
durch gefegliche Anordnung in freies Eigenthum umgeftaltet werden. 


Artikel 39. 


Vorftehende Beftimmungen (Artikel 38.) finden auf die Thronlehen, das 
Königliche Haus: und Prinzlihe Fideifommiß, fowie auf die außerhalb des 
Staates belegenen Lehen und die ehemals reichdunmittelbaren Befigungen und 
Fideikommiſſe, in fofern legtere durch das deutfche Bundesrecht gemaährleiftet 
find, zur Zeit feine Anwendung. Die Rechtöverhältniffe derfelben follen durch 
befondere Gefege geordnet werden. 


Artikel 40. 


Das Recht der freien Verfiigung über dad Grundeigenthum unterliegt 
feinen anderen Befchränfungen, ald denen der allgemeinen Gefeggebung. Die 
Theilbarfeit des Grundeigenthums und die Ablösbarkeit der Grundlaften wird 
gewährleifter. 

Aufgehoben ohne Entjchädigung find: 

a) die Gerichtsherrlichfeit, die qutsherrliche Polizei und obrigfeitliche Ge— 
walt, ſowie die gewiffen Grundſtuͤcken zuftehenden Hoheitsrechte und 
Privilegien, wogegen die Laſten und Leiſtungen wegfallen, welche den 
bisher Berechtigten oblagen. 

Bis zur Smanirung der neuen Gemeinde-DOrdnung bleibt es bei 
den bisherigen Beftimmungen binfichtlich der Polizei-Berwaltung. 

b) die aus diefen Befugniffen, aus der Schußberrlichkeit, der früheren Erb: 
untertbanigfeit, der früheren Steuer: und Gewerbe-Berfaffung, herſtam— 
menden Verpflichtinngen. 

Bei erblicher Ueberlaffung eines Grundſtuͤckes ift nur die Uebertra— 
gung des vollen Eigenthums zuläffig; jedoch kann auch hier ein fefter ablös- 
barer Zins vorbehalten werden. 


Titel mM. 
Bom Könige 
Artikel 41. 
Die Perfon des Königs ift unverleglich. 
Artifel 42. 


Seine Minifter find verantwortlich. — Alle Regierungs-Afte des Kb 
nigs bebürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung eines Minifters, welcher 
dadurch die Werantwortlichkeit übernimmt. Ar 


Artifel 43. 
Dem Könige allein fteht die vollziehende. Gewalt zu. Er ernennt und 
entläßt die Minifter. Er befiehlt die Verkündigung der Gefege und erläßt 
unverzüglich die zu deren Ausführung nöthigen Verordnungen. 


Artikel 44. 
Der König führt den Oberbefehl über das Heer. 


Artikel 45. 


Er bejegt alle Stellen in demfelben, fowie in den übrigen Zweigen des 
Staatsdienftes, in fofern nicht das Gefeß ein Anderes verordnet. 


Artifel 46, 


Der König hat das Recht, Krieg zu erflären, Frieden zu fchließen und 
Verträge mit fremden Regierungen zu errichten. Handelsvertraͤge, fowie an— 
dere Verträge, durch welche dem Staate Laften oder einzelnen Staatsbürgern 
Verpflichtungen auferlegt werden, bedürfen zu ihrer Gültigfeit der Zuftimmung 
der Kammern. 

Artikel 47. 


Der König hat dad Recht der Begnadinung und Strafinilderung. 

Zu Gunften eined wegen feiner Amtshandlımgen verurtheilten Miniſters 
kann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeuͤbt werden, von 
welcher die Anklage ausgegangen iſt. 

Er kann bereits eingeleitete Unterſuchungen nur auf Grund eines beſon— 
deren Geſetzes niederſchlagen. 


Artikel 48. 
Dem Könige ſteht die Verleihung von Orden und anderen mit Vor— 


rechten nicht verbundenen Auszeichnungen zu. 
Er übt das Münzrecht nah Maaßgabe des Geſetzes. 


Artifel 49. 

Der König beruft die Kammern und fchließt ihre Sißungen. Gr fann 
fie entweder beide zugleich oder nur eine auflöfen. Es müffen aber in einem 
folhen Falle innerhalb eines Zeitraums von 40 Tagen nad) der Auflöfung die 
Mahler und innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen nach der Auflöfung die 
Kammern verfammelt werden. 


Artikel 50, 


Der König Fann die Kammern verfagen. Ohne deren Zuſtimmung darf 
diefe Vertagung die Friſt von 30 Tagen nicht überfteigen und während derfel- 
ben Seflion nicht wiederholt werden. 


Artikel 51. 


Die Krone ift, den Königlichen Hausgeſetzen gemäß, erblich in dem 
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Mannsftamme des Königlichen Haufes nad) dem Rechte der Erfigeburt und 
der agnatifchen Linealfolge. 


Artikel 52. 
Der König wird mit Vollendung des 18ten Lebensjahres volljährig. 
Gr leiftet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Gelöbniß, 
die Verfaffung des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in Ueber: 
einftimmung mit derfelben und den Geſetzen zu regieren. 


Artifel 53, 


Ohne Einwilligung beider Kammern fann der König nicht zugleich Herr: 
fcher fremder Reiche fein. 


Artikel 54. 

Im Fall der Minderjährigfeit des Königs vereinigen fich beide Kam: 
mern zu Einer Verfammlung, um die Regentfchaft und die Bormundfchaft an— 
uordnen, in fofern nicht ſchon durch ein befonderes Geſetz für Beides Vor: 
Äorge getroffen ift. 

Artifel 55. 
Iſt der König in der Unmöglichkeit b regieren, fo beruft der Nächfte 


zur Krone oder Derjenige, der nach den Hausgeſetzen an deſſen Stelle tritt, 
beide Kammern, um in Gemäßheit des Artifeld 54. zu handeln. 


Artikel 56. 
Die Regentfchaft Fann nur einer Perfon übertragen werden. 
Der Regent fchwört bei Antretung der Regentfchaft einen Eid, die Ver: 
faffung des Königreich8 feft und unverbrüchlich zu halten und in Uebereinftim= 
mung mit derfelben und den Gefegen zu regieren. 


Artikel 57. 
Dem Kron = Fideifommiß = Fonds verbleibt die durch das Geſetz vom 


17. Januar 1820. auf die Einkünfte der Domainen und Forften angewiefene 
Rente. 


Titel W. 
Bon den Miniftern. 


Artifel 58. 


Die Minifter, fowie die zu ihrer Vertretung abgeordneten Staatsbeam- 
ten haben Zutritt zu jeder Kammer und müffen auf ihr Verlangen zu jeber 
Zeit gehört werden. 

Jede Kammer kann die Gegenwart der Minifter verlangen. 

Die Minifter haben in einer oder der anderen Kammer nur dann Stimm= 
recht, wenn fie Mitglieder derfelben find. Ar 


Artikel 59. 

Die Minifter Fönnen durch Befchluß einer Kammer wegen des Wer: 
brechens der Verfaffungsverlegung, der Beftehung und des Verrathes, ange- 
Elagt werden. Ueber folche Anklage entjcheidet der oberfte Gerichtshof der 
Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch zwei oberfte Gerichtshöfe 
beftehen, treten diefelben zu obigem Zwede zufammen. 

Die näheren Beftimmungen über die Falle der DVerantwortlichkeit, über 
Daß en und das Ötrafmaaß werden einem befonderen Gefeße vor- 
behalten. 


StteE VW 
Von den Kammern. 


Artifel 60, 


Die gefeßgebende Gewalt wird gemeinfchaftlih durch den König und 
durch zwei Kammern ausgenbt. 

Die Uebereinftimmung des Könige und beider Kammern ift zu jedem 
Geſetze erforderlich. 


Artifel 61. 
Dem Könige, fowie jeder Kammer ſteht das Recht zu, Gefege vor: 


zufchlagen. 

Dorfchläge, welche durch eine der Kammern oder durch den König 
verworfen worden find, koͤnnen in berfelben Seſſion nicht wieder vorge— 
bracht werden. 


Artifel 62. 
Die erfte Kammer befteht aus 180 Mitgliedern, 


Artifel 69. 

Die Mitglieder der erften Kammer werden durch bie — — Bezirks⸗ 
und Kreisvertreter erwaͤhlt. (Artikel 104.) Die Provinzial-, Bezirks- und Kreis- 
vertreter bilden, nach naͤherer Beſtimmung des —— die Wahlkoͤrper 
und wählen die nach der Bevoͤlkerung auf die Wahlbezirke fallende Zahl der 
Abgeordneten. *) 


*) Bei der Revifion der Berfaffungsurfunde bleibt zu enwägen, ob ein Theil der Mit- 
glieder der erſten Kammer vom Könige zu ernennen und ob den. Dberbürgermeiftern ber gro= 
Ben Städte, fowie den Vertretern der Univerfitäten und Akademien der Wiffenfchaften nnd 
der Künfte, ein Siß in der Kammer einzurdumen fein möchte. 


Artikel 64, 


Die Legislaturperiode der erfien Kammer wird auf ſechs Jahre 
feftgefegt. 


(Nr. 3065.) Ar: 


Artikel 65. 

MWahlbar zum Mitgliede der erften Kammer ift jeder Preuße, der das 
40fte Lebensjahr vollendet, den Vollbefig der bürgerliben Rechte in Folge 
rechtöfräftigen richterlichen Grfenntniffes nicht verloren und bereit fünf Jahre 
lang dem preußifchen Staatsverbande angehört hat. 


Artikel 66. 


Die zweite Kammer befteht aus 350 Mitgliedern. Die Wahlbezirke 
werden nach Maaßgabe der Bevölkerung fefigeftellt. 


Artifel 67. 

Leder felbiifttändige Preuße, welcher das 24fte Lebensjahr vollendet, 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Nechte in Folge rechtsfräftigen richter- 
lichen Erkenntniſſes verloren bat, ift in der Gemeinde, worin er feit ſechs Mo- 
naten feinen MWohnfig oder Aufenthalt hat, ftummberechtigter Urwähler, in fo: 
fern er nicht aus Öffentlichen Mitteln Armenunterfiigimg erhält. *) 


*) Bei der Revifion der Verfaffungsurkfunde bleibt ed zu erwägen, ob nicht ein ans 
derer Wahlmodus, namentlich der des Eintheilung nach beflimmten Klaffen für Stabt und 
Land, wobei fämmtliche bisherigen Urwaͤhler mitwählen, vorzuziehen fein möchte. 


Artikel 68, 


Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Vollzahl von 250 
Seelen ihrer Bevölkerung einen Wahlmann. 


Artikel 69, 


Die Abgeordneten werden durdy die Wahlmaͤnner erwählt. Die Wahl: 
bezirfe follen fo organifirt werden, daß mindeſtens zwei Abgeoronete von einem 
Heablförper gewählt werden. 


Artikel 70, 
Die Legislaturperiode der zweiten Kammer wird auf drei Jahre 
feſtgeſetzt. 
Artikel 71. 


Zum Abgeordneten der zweiten Kammer iſt jeder Preuße waͤhlbar, der 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Wollbefig der bürgerlichen Rechte in 
Folge rechtsfräftigen richterlihen Grfenntniffes nicht verloren und bereits ein 
Jahr lang dem preußifchen Staatsverbande angehört hat. 


Artikel 72. 
Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislaturperiode neu gewählt. 


Ein Gleiches geichieht im Falle der Auflöfung. Im beiden Fällen find die 
bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 
Ar: 


Artikel 73. 


Das Naͤhere uͤber die Ausfuͤhrung der Wahlen zu beiden Kammern 
beſtimmt das Wahl⸗-Ausfuͤhrungsgeſetz. 


Artikel 74. 


Stellvertreter fuͤr die Mitglieder der beiden Kammern werden nicht 
gewaͤhlt. 


Artikel 75. 


Die Kammern werden durch den König regelmäßig im Monat Novem⸗ 
* jeden Jahres, und außerdem, ſo oft es die Umſtaͤnde erheiſchen, ein— 
erufen. 


Artikel 76. 


Die Eroͤffnung und die Schließung der Kammern geſchieht durch den 
Koͤnig in Perſon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Miniſter in einer 
Sitzung der vereinigten Kammern. 

Beide Kammern werden gleichzeitig berufen, eroͤffnet, vertagt und ge— 


ſchloſſen. 
Wird eine Kammer aufgeloͤſt, ſo wird die andere gleichzeitig vertagt. 


Artikel 77. 


Jede Kammer pruͤft die Legitimation ihrer Mitglieder und entſcheidet 
darüber. Sie regelt ihren Geſchaͤftsgang durch eine Geſchaͤftsordnung und er: 
wahlt ihren Pralidenten, ihre Viceprafidenten und Schriftführer. 

Beamte bedürfen Feines Urlaubs zum Cintritt in die Kammer. 

Durch die Annahme eines befoldeten Staatsamted oder einer Befoͤrde— 
rung im Ötaatsdienfte verliert jedes Mitglied einer Kammer Sig und Stimme 
in derfelben und Fann feine Stelle nur durch eine neue Wahl wieder erlangen. 

Niemand kann Mitglied beider Kammern fein. 


Artifel 78. 


Die Sigungen beider Kammern find öffentlih. Jede Kammer tritt auf 
den Antrag ihres Prafidenten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen 
Sitzung zufammen, in welcher dann zunächft ber diefen Antrag zu be= 
ſchließen iſt. 

Artikel 79. 


Keine der beiden Kammern kann einen Beſchluß faſſen, wenn nicht die 
Mehrheit ihrer Mitglieder anweſend iſt. 

Jede Kammer faßt ihre Beſchluͤſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit, 
vorbehaltlich der durch die Geſchaͤftsordnung für Wahlen etwa zu beſtimmen⸗ 
den Nusnahmen. 

Artifel 80. 


s Jede Kammer bat für fi) das Recht, Adreffen an den König zu 
richten. 
(Nr. 3065.) Nie⸗ 


Niemand darf ben Klammern oder einer derfelben in Perfon eine Pitt: 
fchrift oder Adreſſe überreichen. 

Jede Kammer kann die an fie — Schriften an die Miniſter 
uͤberweiſen und von denſelben Auskunft uͤber eingehende Beſchwerden verlangen. 


Artikel 81. 


Eine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Information Kom— 
miſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. 


Artikel 82. 
Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen Volkes 


Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und ſind an Auftraͤge und In— 
ſtruktionen nicht gebunden. 


Artikel 83. 


Sie koͤnnen weder fuͤr ihre Abſtimmungen in der Kammer, noch fuͤr ihre 
darin ausgefprochenen Meinungen zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Kein Mitglied einer Kammer Fann ohne deren Genehmigung wahrend 
der Eißungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Inter: 
fuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausuͤbung der That 
oder binnen der nachften 24 Stunden nach derfelben ergriffen wird. 

Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth- 
wendig. 
Wedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammern und eine jede 
Unterſuchungs- oder Civilhaft wird fuͤr die Dauer der Sitzung aufgehoben, 
wenn die betreffende Kammer es verlangt. 


Artikel 84. 


Die Mitglieder der erſten Kammer erhalten weder Reiſekoſten, noch 
Diaͤten. 

Die Mitglieder der en Kammer erhalten aus der Staatskaſſe Reife: 
koſten > Diäten nach Maaßgabe des Gefeges. Ein Verzicht hierauf ift 
unftattbaft. 


Titel WM 
Bon der richterlihen Gewalt. 


Artikel 85. 


Die richterlihe Gewalt wird im Namen des Königs durch unabhän- 

gige, feiner anderen Autorität als der des Geſetzes unterworfene Gerichte aus: 
euͤbt. 

Die Urtheile werden im Namen des Koͤnigs ausgefertigt und vollſtreckt. 


Artikel 86. 


Die Richter werden vom Koͤnige oder in deſſen Namen auf ihre Lebens— 
zeit ernannt. 
ie 


Sie können nur durch KRichterfpruch aus Gründen, welche die Gefeße 
vorgefehen und beftimmt haben, ihres Amtes entjeßt, zeitweife enthoben oder 
unfreiwillig an eine andere Stelle verfeßt und nur aus den Urfachen und unter 
den Formen, welche im Geſetze angegeben find, penfionirt werden. 

Auf die Verfegungen, welche durch Veränderungen in der Organifation 
der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden, findet diefe Beftimmung Feine 
Anwendung. 


Artikel 87. 


Den Richtern dürfen andere befoldete Staatsamter nicht "übertragen 
werden. Ausnahmen find nur auf Grund eines Geſetzes zuläflig. 


Artikel 88. 
Die Organifation der Gerichte wird durch das Geſetz beftimmt. 


Artikel 89. 


Zu einem Richteramte darf nur der berufen werden, welcher fich zu dem- 
felben nach Worfchrift der Gefege befähigt hat. 


Artikel 90. 


Gerichte für befondere Klaffen von Angelegenheiten, insbefondere Han: 
dels- und Gemwerbegerichte, follen im Wege der Gefeßgebung an den Orten 
errichtet werden, wo das Bedürfniß folche erfordert. : 

Die Organifation und Zuftändigkeit der Handeld:, Gewerbe: und Mili: 
tairgerichte, das Verfahren bei Denteiben, die Ernennung ihrer Mitglieder, die 
befonderen Verhältniffe der Lesteren und die Dauer ihres Amtes werden durch 
das Geſetz feſtgeſtellt. 


Artikel 91. 


Die noch beſtehenden beiden oberſten Gerichtshoͤfe ſollen zu einem einzi— 
gen vereinigt werden. 


Artikel 92. 

Die Verhandlungen vor dem erkennenden Gerichte in Zivil- und Straf: 
fachen follen öffentlich fein. Die Deffentlichkeit kann jedoch durch ein öffentlich 
zu verfündendes Urtheil ausgefchloffen werden, wenn fie der Ordnung oder ben 
guten Sitten Gefahr droht. 

i Auch in Zivilfachen kann die Deffentlichkeit durch Geſetze beſchraͤnkt 
werben. 


Artifel 9. 

Bei den mit fchweren Strafen bedrohten Verbrechen, bei allen politi- 
chen Verbrechen und bei Preßvergehen erfolgt die Entfcheidung über die Schuld 
des Angeklagten durch Gefchworene. Die Bildung ded Gefchworenengerichts 
wird durch ein Geſetz geregelt. 
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Artikel 94, 

Die Kompetenz der Gerichte und Verwaltungsbehörden wird durch das 
Geſetz beftimmt. Leber Kompetenzfonflifte zwijchen den Berwaltungs: und Ge- 
richtsbehörden entſcheidet ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtshof. 

Artikel 9. 


Es ift feine vorgängige Genehmigung der Behörden nöthig, um oͤffent— 
liche Zivil: und Militairbeamte wegen der durch Ueberfchreitung ihrer Amts— 
befugniffe veruͤbten Rechtöverlegungen gerichtlich zu belangen. 


Titel v1. 


Von den Staatdbeamten. 


Artikel 96. 


Die befonderen Rechtsverhältniffe der nicht zum Richterſtande gehörigen 
Staatsbeamten, einfchließlih der Staatsanwälte, follen durch ein Geſetz gere- 
gelt werden, welches, ohne die Regierung in der Wahl der ausführenden Or: 
gane zwechwidrig zu befchränfen, den Staatsbeamten gegen willfürliche Ent: 
ziehung von Amt und Einkommen angemeffenen Schuß gewährt. 


Artikel 97. 


Auf die Anfprüche der vor Verkündigung der Verfaffungsurfunde etatd- 
mäßig angeftellten Staatsbeamten foll im Staatsdienergefeß bejondere Ruͤckſicht 
genommen werden. 


Titel VI 
Von der Finanzverwaltung. 


Artifel 98. 
Alle Einnahmen und Ausgaben ded Staats müffen für jedes Jahr im 
Voraus veranfchlagt und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werden. 
Letzterer wird jährli durch ein Gefeß feftgeftellt. 
Artikel 9. 


Steuern und Abgaben für die Staatsfaffe dürfen nur, foweit fie in 
den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder durch befondere Gefege angeord- 
net find, erhoben werden. 


Artifel 100. 


In Betreff der Steuern koͤnnen Bevorzugungen nicht eingeführt werden. 
Die beftebende Steuergefeßgebung wird einer Revifion unterworfen und 
dabei jede Bevorzugung abgefchafft. 


Ar: 


Artifel 101. 


Gebühren können Staatd- oder Kommmmalbeamte nur auf Grund des 
Geſetzes erheben. 


Artifel 102, 


Die Aufnahme von Anleihen für die Staatsfaffe findet nur auf Grund 
eines Gefeges flatt. Daffelbe gilt von der Uebernahme von Garantieen zu 
Raften ded Staats. 


Artikel 103. 


Zu Gtatsüberfchreitungen iſt die nachträgliche Genehmigung der Kam: 
mern erforderlid. Die Rechnungen über den Staatshaushalt werden von der 
Dber-Rechnungsfammer geprüft und feftgeftellt. Die allgemeine Nechnung über 
den Staatshaushalt jeden Jahres, einfchließlich einer Weberficht der Staats: 
fehulden, wird von der Ober - Rechnungsfammer zur Gntlaftung der Staats— 
regierung den Kammern vorgelegt. 

Ein befonderes Gefeß wird die Einrichtung und die Befugniffe der Ober: 
Rechnungskammer beftimmen. 


TITEL 8 


Von den Gemeinden, Kreis-, Bezirfd- und Provinzial: 
Verbänden. 


Artikel 104, 


Das Gebiet des Preußifchen Staates zerfällt in Provinzen, Bezirke, 
Kreife und Gemeinden, deren Vertretung und Verwaltung durch befondere Ge— 
fege, unter Fefthaltung folgender Grundfäge, näher beftimmt wird: 


4) Ueber die inneren und befonderen Angelegenheiten der Provinzen, Be: 
zirfe, Kreife und Gemeinden befchließen aus gewahlten Vertretern be: 
jiebende Verſammlungen, deren Beichlüffe durch die Vorfteher der Pro— 
vinzen, Bezirke, Kreite und Gemeinden ausgeführt werden. 

Das Geſetz wird die Falle beſtimmen, in welchen die Befchlüffe 
der Gemeinde:, Kreis-, Bezirfd- und Provinzialvertretung der Ge: 
nehmigung einer höheren Vertretung oder der Staatsregierung unter: 
worfen find. 


2) Die Vorfteher der Provinzen, Bezirke und Kreife werden von ber 
Staatsregierung ernannt, die der Gemeinden von den Gemeindemitglie 
dern gewählt. 

ie Organifation der Crefutivgewalt des Staates wird hierdurch 
nicht berührt. 
(Nr. 3065.) 67° 3) Den 


Gejege und Berordnungen find nur verbindlich, wenn fie zuvor ın der 
vom Gelege vorgefchriebenen Forın befannt gemacht worden find. 

Wenn die Kammern nicht verfammelt find, fünnen in dringenden Fallen, 
unter Verantwortlichfeit des gefammten Staatsminifteriums, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft erlaffen werden, Ddiefelben find aber den Kammern bei ihrem naͤch— 
ften Se fammentrik zur Genehmigung fofort vorzulegen. 


Artikel 106. 

Die Verfaffung fann auf dem ordentlichen Wege der Gefeßgebung ab: 
geändert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abfolute Stimmen: 
mehrheit genügt. 

Artikel 107. 
‚ , Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staatsbeamten haben dem 
Könige und der Verfaffung Treue und Gehorfam zu fehwören, 


Artikel 108. 
Nie heftehenhen Steuern und Ilıaahon morhoen fartorhalon. und alle Be— 


D 
der far 
und 10 


vorgeich 
folgen ſ 

u 
tem Kö 


ndlich, wenn fie zuvor in Dr 
acht worden ſind. 

‚ önnen in dringenden gäla 
inifteriums, Verotdnungen mi 
den Kammern bei ihrem näch: 
zulegen. 







an Wege der Gefedgebung ab 


yemöhnliche abſolute Stimmen: 


alle Staatsbeamten haben den 
ın zu ſchwoͤten. 


Die gegenwärtige Verfaffung foll fofort nach dem erften Zufamm: 
der Kammern einer Revifion auf dem Wege der Gefeßgebung (Art. 
und 106.) unterworfen werden. 

Das im Artikel 52. erwähnte eidliche Gelöbniß des Königs, ſow 
vorgefchriebene Vereidung der beiden Kammern und aller Staatsbeamte: 
folgen fogleich nach vollendeter Revifion (Art. 107.). 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg v. Manteuffel. 
v. Strothba. Rintelen. v. d. Heydt. 
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der Verfaffungsfommiffion der zur Vereinbarung berufenen Verſammlung aus: 
gegangenen Vorfchläge und der übrigen Vorarbeiten derfelben, jowie in ge: 
bührender Beruͤckſichtigung der Befchlüffe der deutſchen Nationalverfammlung 
in Frankfurt a. M., modifizirt wurde, zum Grunde gelegt worden. Wir 
lauben Uns daher der zuverfichtlichen Hoffnung bingeben zu dürfen, daß jene 
Derfaffung den Wünjchen Unſeres getreuen Volkes entiprechen werde. Im 
Artikel 112, ift überdies eine Revifion auf dem Wege der Geſetzgebung durd) 
die naͤchſte Molfsvertretung vorbehalten. Unmittelbar nach erfolgter Revifion 
werden Wir die von Uns verheißene Vereidung des Heeres auf die Verfaſſung 
veranlaſſen. Der Vorbehalt der Reviſion der Verfaſſung gewaͤhrt zugleich die 
Moͤglichkeit, die Verfaſſung des Preußiſchen Staates mit dem im Ausbau be— 
griffenen deutſchen Verfaſſungswerke in Einklang zu bringen. 


Wir verordnen nunmehr, daß die nach der Verfaſſungsurkunde ins Le— 
ben zu rufenden Kammern am 26. Februar 1849. in Unſerer Haupt: und Ne: 
fidenzftadt Berlin fich verfammeln. Zu dieſem Zwecke haben am 22. Januar 
k. 3. fämmtliche Urwähler im ganzen Staate zur Wahl der Wahlmänner, 
am 5. Februar k. J. die Letzteren zur Mahl der Mitalieder der weiten Kam: 
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Weſtphalen; 

4) eine Verordnung über Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und bei 
mirten Gerichtöitandes, ſowie über die anderweitige Organifatios 
Gerichte; Sr 

5) eine Verordnung, betreffend die Aufhebung der Zirfularverfügung 
26. Februar 1799. und die Abänderung der Injurienſtrafen. 

Der naͤchſten Volfsvertretung werden zur Berathung vorgelegt we: 

1) ein Gejeß, betreffend das Recht der Aeltern zur Beflimmung der 
gion ihrer Kinder; 

2) ein Gefeß über Regulirung der Mühlenabgaben ; | 

3) ein Gefeß über die Verpflichtung der Gemeinden zum Schadenserſa. 
Tumulten; 

4) ein Gefeß über Aufhebung ber Grund: und Klaffenfteuerbefreiungen 


Or. v. Brandenburg. 


v. Strotha. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Ladenberg. v. — —— 
Rintelen. v. d. Hey 
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Rechte entbehren. 
Ariikel 2. 


Fuͤr bie erſie Kammer iſt jeder Preuße, welcher das 3Ofte Leben 
vollendet hat und einen jaͤhrlichen Klaſſenſteuerſatz von mindeſtens acht Th 
zahlt, oder einen Grundbeſitz im Werthe von mindeſtens 5000 Thalern 
ein reines jaͤhrliches Einkommen von fuͤnfhundert Thalern nachweiſt, ſtim 
rechtigter Urwaͤhler in derjenigen Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten fi 
Wohnfitz oder Aufenthalt Har.- — — 

Die Aufſtellung der Waͤhlerliſten liegt dem Landrathe unter Mitwir 
der Kommunalbehoͤrden ob, in den Staͤdten, die einem Kreisverbande nich 
gehören, dem Kommunalvoritande. Die Entſcheidung über die dagegen ı 
benen Reklamationen erfolgt für die Plaffeniteuerpflichtigen Ortfchaften burc 
nach der Verordnung vom 17. Januar 1830, (Gejegfammlung, Seite 19.) 
Mitwirkimg bei der Klaffenfteuer: Veranlagung beftnmnte Kommiffion, | für 
nicht klaſſenſteuerpflichtigen Orte durch eine von den Gemeindebehoͤrden zu 


in jedem derfelben 2 oder 3 Mitglieder Der erſten Kammer zu wah⸗ 

len find. j 

Sollten fih in einem Wahlbegirke weniger ald 1000 Urwaͤhler befinden, tem 8 
fo haben legtere die 2 oder 3 Mitglieder ber erfien Kammer in 2, beziehungds | 

weife 3 Abtheilungen, deren feine mehr als 500 Urwähler umfaffen darf, bi: 

reft und ohne Wermittelung von Wahlınännern zu wählen. | 


Artikel 6. 
Die Zahl der in jedem Regierungsbezirfe zu wählenden Mitglieder ber 
erfien Kammer weilt das anliegende Verzeichniß nad). 
⸗ Die Bildung der Wahlbezirke it durch die Regierungen zu bewirken. 
Artikel 7. 


Die Zahl der Bevölkerung beftimmt ſich überall nach der im Jahre 1846. | 
ftattgehabten amtlichen Zählung. 


uyirb Dam 17 | - 


der erſien tunner M ih Urkundlich u unter Unfere Hoͤchſleigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 
als 1000 Umäbt va Gegeben Potsdam, den 6. Dezember 1848. 


K in 2, be 
n Rammer in 3, bj (LS) Friedrich Wilheln 


Umväbler umfaſſen 
u wählen. 

Graf v. a He v. Ladenberg. v. NE ARIERITEL 
Strotha. Rintelen. v. d. Hey 


u mählenden Mirglicher de 


Regierungen zu bewirkt ——— 


rall nah der im Jahtt 1846 


le ee 2 
Breslau. .Tuerrunen — 43 
Oppeln ..................... 11 
VLiegnitz ...........4*. * —*X 10 
Magdeburg . ............... 68 
Merjeburg . ...3.4 .6.*462 8 
Erfurt. ...........* 4 
iter 5 
Minden .................... 5 
Arnsberg » . . ............ ..4 6 
Coln.. ........ 5 
Duͤſſeldorf ns | | 
Cobienz ..............4.226* 6 
Tıi ier........... *0 5 
Aachen ....... .......* 5 


— 
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1 bie zweite Kammer iſt jeder ſelbſtſtändige Pre ın ‚Deren: 
ER ee = feit 6 eh ee Wohnſitz SE — — 
berechtigter Urwaͤhler, in ſofern er nicht aus ‚Öffentlichen Mitteln Armen 
ſtuͤtzung echaͤlt. 


Artikel 3. 
Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Bolfjapl von 
Seelen ihrer Bevölkerung tinen Wahlmann. 
Erreicht die Bevölkerung einer Gemeinde nicht die Zahl von 250 @ 
fo wird ‚bie Gemeinde ‚Durch Den Landrath mit :einer oder mehreren zu 
en ‚Gemeinden zu ‚einem Wahldiſtrikte vereinigt. 
in jeber Gemeinde von mehr als 1000 Seelen erfolgt die Wahl 
Abtheilungen, welche die Gemeindebehörden in der Art zu begrenzen | 
baß in einer Abtheilung nicht mehr als zehn Wahlmänner zu wählen füı 
Bewohnte Befigungen, welche nicht zu einem ea 
und nicht wenigftend 250 Seelen enthalten, werben durch ‚ben Zandrath } 
ber Urmahlen der zunächft gelegenen Gemeinde zugewieſen. 


—Arktikel A 


und ba, wo fein Magiſtratskollegium beſteht, des Burgermenters 358 
Ueber die Zeitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Ruͤckſicht auf 
die beftehende Werfchiedenartigkeit der ländlichen Gemeinde-Einrichtungen Unfer 
&taatsminifterium das Erforderliche in dem über die Ausführung biejer Vers 
ordnung zu erlaffenden Reglement (Art. 11.) fefiftellen. 
Di Wahlen der Mitglieder der zweiten. Kammer werben durch ven 
den Regierumgen zu beftimmenbe Wahlkommiſſare geleitet. 


Artikel 10. 

Die Wahl der Mitglieder der zweiten Kammer erfolgt durch ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit aller erſchienenen 
Wahlındnner, und zwar in einem ber Hauptorte des Wahlbezirks. 

Artikel 11. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes ſonſt noch erforderlichen Anordnun⸗ 

gen hat Unjer Staatsminiſterium in einem zu erlaſſenden Reglement zu treffen. 
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7 
Preußen x. X. 


Nachdem die Prinz-Wilhelm Eiſenbahngeſellſchaft in der außerordentli 
Generalverfammlung vom 27. September 1348. nach Inhalt des Uns ve 
legten Protokolls befchloffen hat, Behufs Berichti ung beftehender Schu 
und DVervollftändigung der Bahnanlagen, wie der Betriebsmittel, unter A 
derung bes $. 5. der von Uns unterm 2, Mai 1845. beflätigten Statuten 
des $. 1. des unterm 17. Mai 1847. von Uns genehmigten Nachtragee 
denfelben, ihr Anlagefapital durch Ausgabe einer zweiten Serie von Priorit 
Obligationen im Betrage von 375,000 Rthlr. anderweit zu erhöhen, wi 
Mir zu dieſer neuen Erhöhung des Grundfapitald, ſowie zur Ausgabe 
3750 Stud Prioritätsobligationen zu 100 Rthlr., — des $. 2. des 
feges vom 17. Juni 1833. Unfere landesherrliche Genehmigung ertheilen 
den anliegenden, notariell — * enen zweiten Nachtrag zu den Statuten 
Prinz⸗Wilhelm Eiſenbahngeſe haft in allen Punkten beftätigen. 

Die — Urkunde ſoll nebſt dem gedachten Nachtrage durch 
Geſetzſammlung bekannt gemacht werden. 


mn : * — 4 adı ih 


Stuͤck Prioritätsobligationen, zu 100 Rthlr. jede, aufgebradht. 


$. 2. 


Die Prioritätsobligationen werben in fortlaufenden Nummern von 1 bie 
3750 gegen fofortige Einzahlung des dafür erzielten Betrages nad) dem an= 
liegenden Schema Litt. A. auf heilblauem Papier mit fchwarzem Drude aus⸗ 
gegeben und erhalten Zinsfupond nach dem beigefügten Schema Litt. B. auf 
— weißem Papier mit ſchwarzem Drucke auf 10 Jahre. 
Die Obligationen erhalten zur Unterſcheidung von den bereits ausgege⸗ 
benen die Bezeihnung: „Zweite Serie.” 
Die Prioritätsobligationen werden von den Mitgliedern der Direktion 
er und auf ber Ruͤckſeite der Obligationen wird diefer Nachtrag ab: 
gebrudt. 


| $. 3. 
Die ‚Prioritätsobligationen werden mit 5 Prozent jährlich verzinfet und 
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Weber die gefchehene Amortifation wird dem für das Eifenbahnunt 
men beftellten Königlichen Kommiffarius alljährlich ein Nachweis vorgel 


$. 5. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find in folgenden Fälle 
Nennwerth diefer Obligationen von der Eifenbahngefellihaft zurkdzufi 
berechtigt 

a) Wenn ein Zahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bI 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn länger als jehs V 
ganz aufhört 

c) wenn gegen bie Eifenbahngefellihaft Schulden halber Grefution 
ſtreckt wir 


d) wenn lmftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen 
lichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen Di 


fellfhaft zu begründen 


für Kapıtal und Zinſen Dad Dre DUYL vr. AZ 2127 eg Jr ee tn + Ve 
nen oder der aufzunehmenden Anleihe refervirt und gefichert ift. 


$. 7. 


Die Nummern der nach der Beſtimmung des $. 4. zu amortifirenden 
Obligationen werden jährlich im April durch Das Loos beſtimmt und fofort 
öffentlich bekannt gemacht. 


$. 8. 


Die Verloofung gefchieht durch Das Gefellfchaftsdireftorium in Gegen: 
wart eines Notard in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringenden Termine, zu welchem den Dinhobers der Prioritätsobligafionen 
der Zufritt geftattet wird. 


$. 9. 
Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt an dem im $. 4. 
fe ri u Pi PR P Oel . 4 
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ritaͤtsobligationen befannt gemacht werdhen. 
$. 11. 


Die in den $$. 4., 7., 8., 9., 10. vorgefchriebenen öffentlichen Bek 
machungen erfolgen auf die im $. 18. der Statuten fefigefegte Weife. 


$. 12. 


Die Inhaber der Prioritätsobligationen find zwar berechtigt, an 
Generalverfammlungen Theil zu nehmen, aber weder ftimm= noch wahlf 
Alle übrigen Beftimmungen der Gefellihaftsftatuten vom 2. Mai 1845. 
weit fie nicht durch den gegenwärtigen Plan und durch bie vorftehenden 
fiimmungen geändert find, finden auch auf die Prioritätsobligationen Anment 


Jeder * —* nm —— auf ‚von 10 Jahren erfolgen jedesmal bez 
ve beigegeben. über fondere Bekanntmachungen 


—— 


100 Rithir. Preuſs. Court 





Inhaber diefer Obligation bat auf Höhe des obigen Betrages von 
Sinhundert Thalern Preuß. Court. Antheil an dem in Gemäßheit Aller: 
höchfter Genehmigung und nach den umftehenden Beflimmungen emittir- 
ten Kapitale von Dreimalhundert und fünf und fiebenzig Taufend Tha⸗ 
fern Prioritaͤts⸗Obligationen ber Prinz Wilhelm Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
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Rangenberg, den 


| 3inf 


Zahlbar am... 





Inhaber diefes empfängt All... d 
Zinſen der oben benannten Prioritaͤts⸗Obligation uͤber 100 Rthlr. m 


2 Rthlr. 15 Sgr. 
Langenberg, den 


Die Direktion 
der Prinz-Wilhelm Eifenbahn- Geſellſchaft. 





Eichmann. von Bonin. Kisker. 
An die Minifter des Innern, der Finanzen und der Juſtiz. 





N 
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wegliche 
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be re Ar; 


Kisker. 
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Goͤrlitz, Liegnitz, Franfenftein, Neiffe und Ratibor errichtet. 


$. 2. 
Gefchäfte, Darlehne, Pfander. 


Die landſchaftliche Darlehnsfaffe gewährt zinsbare Darlehne 
über drei Monate, nicht unter Summen von hundert Thalern und nur auf 
wegliche Pfänder der nachbenannten Art, als: 


a) Auf innerhalb der Provinz Schlefien lagernde Grzeugniffe der 2 
wirtbichaft, welche dem leichten Verderben nicht unterworfen find, 
auf Produkte des Bergbaues, — auf diefe wie jene bis zur Halft 
Falle leichtefter Verfäuflichfeit biß zu zwei Drittheilen des Schägu 
werthes; 

b) auf Hypotheken, welche auf ländlichen Grundftücden in_der Pre 


Schlefien und zwar innerhalb der erften zwei Drittheile des Wer 
derfelben für die Darlehnnehmer felbft eingetragen ftehen, — bi 


PA A E ,_W 2 2 2 AU 5 0.2.2 2 20 2 Zn 2 0.4 2 2 2 2 2 2 2 2 Ir Rn — — — — wr..„ 


bei einer inländijchen Sozietät gegen Feuerſchaden derfichern. 
Der Einlieferer einer Hypothek (F. 2.b.) muß dieſelbe an die General— 


Zandfchaftsdireftion zediren; ihm bleibt das Recht vorbehalten, nach Befriedi- 
gung der Kaffe —— des Wechſelgeſchaͤfts, die Ruͤckzeſſion zu verlangen. 
9. 5. 

Zinsſatz. 

Der fuͤr die Darlehne iu entrichtende Zinsfag wird von der General: 
Randichaftsdireftion periodifch beftimmt und Öffentlich befannt gemacht. 
$. 6. 
Baluta. 
Die Darlehnskaſſe zahlt und rechnet in Preußifchem Silbergelde, nad) 
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er Darlehne. Sie endlich vertritt die Darlehnskaſſe nach außen und 
ritten gegenüber. 


Dem landfchaftlichen engeren Ausfchuffe erftatter fie alljährlich 
Bericht über den Gefchäftsumfang und die Vermögenslage des Inſtitut: 


Die Jahresrechnungen legt fie dieſem Ausfchuffe zur Revifion un 
nahme vor. | 
$. 10, 
Lofalfomtoire. 

Die Spezialfaffen beforgen, als bloße Agenturen der Darlehndfaf 
ihrem Orte die ihnen übertragenen Gefchäfte. Sie werden von den Fi 
thumslandfchaften verwaltet. 

$. 11. 
Verkauf der Vfänder. 


3 

7 lachde 
Gemeind 
Warendꝛ 
einer GI 


Alachdem Jh durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vor 
Gemeinden Ahlen, Neu: Ahlen, Vorhelm, Enniger, Hötmar, Freckenhor 
Marendorf in den Kreifen Beckum und Marendorf unternommenen 
einer Chauffee von Ahlen über Freckenhorſt nach Warendorf gen« 
habe, beftimme ch hierdurch, daß die Worfchriften der Berorbnun 

11. uni ; 1825. (Gefeg - Sammlung für 1825. Geite 152.) in 3 
der Gntnehmung von Chauffee » Neubau» und Unterhaltungs - Mate: 
von benachbarten Grundſtuͤcken, fowie das Crpropriationsrecht fir 
zur Chauffee erforderlichen Grundftüce, auf die obengedachte Straße A 
dung finden follen. Zugleich will Ich den gedachten Gemeinden das Red 
Erhebung des Chauffeegelded nach dem für die Staats-Chauffeen gelı 
Tarif verleihen. Auch follen die zufäglichen — dieſes Tarife, 
alle für die Staatsd-Chauffeen beftehenden polizeilichen Beftimmungen, ins! 
dere die WVorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verf 
bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffee = P 
Uebertretungen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. Der gegenw 
Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zii öffentlichen Kenntniß zu bringe 

Candfouci, den 4. November 1848, 


TgrV wusur ne „ymikk en IWEUHSER — DZ 5712 „upihini Ve »iibh — 
lungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privi— 
legium 


\ 


1) zur Ausſtellung von Einer Million Thalern Berliner Stadt - Obligatio- 


men, welche in folgenden Appoints: 


200 Stüd zu 1000 Rthlr. unter Litt. A. Nr. 1241 — 1440, 
2,000 = zu 200 Rıhir. : D. Nr. 4546 — 6545, 
2,000 = zu 100 Rthlr. : E. Nr. 8001 — 10,000. 
10,000 = zu 20 Rtblr. : H. Nr. 1 — 10,000, 


nach dem unter F. anliegenden Schema auszufertigen, mit 5 pCt. jähr- 
lich zu verzinfen und, von Seiten der Glaͤubiger umfündbar, vorbehalt⸗ 
lich einer früheren Einlöfung, nach dem feftgeftellten Tilgimgsplane mit 
1 pCt. des Kapitalbetrages und den durch die Tilgung erfparten Zinfen 
durch jährliche Auslooſung in den Jahren 1852 bis 1888. einfchließlich 
zu amortifiren find, — und 


KLEE | BET} 


2) zur einmaligen Ausgabe von verzinslichen, nah 3 Monaten einzulöfen- 


on Papieren, welche eine 30% 
, Durch gegenwärtiges P* 


ern Berliner Eradt » Obligaft 


5 5 4, 
Lite. 4. Mr. 141 — zu 
z D. Nr. 4546 ai 65 


Lit. No. 


Der Magiftrat und bie Stabtverordneten der Haupf- und Reſider 


Berlin urfunden und befennen hiermit, daß d 
bung die Summe von 3 Thalern Preußiſch Gourant, 


dern hat. Die auf 5 Prozent jährlich feftgefegten Zinfen find am 2, 
und 4. Juli jeden Yahres fällig und werben nur gegen Rückgabe der ı 
fertigten halbjährlichen Zind = Koupons gezahlt. Die Rüdzahlung des Ko 
ſchieht * einen von der Staatsbehoͤrde genehmigten Amortifationg 
Eine Kündigung Seitens Des Sn, ift nicht zuläjfig. Fuͤr die Sid 
des Kapitals und der Zinfen haftet 
Berlin, den tn 


(L. S.) Die Stadtverordneten. 
(L. S.) Der Magiftrat. 


Berliner Stadt-K 


Gefammt Vermögen der hiefigen Stabtgemeinde, 
Berlin, den tm 18 


Eingetragen (LS) Die Stadtverorbneten, 


sub No. Fol, (L. S.) Der Magiftrat. 


Diefer Kämmerei-Schein träc 
täglich Silbergroſch 


An dag 9 





Kaufleute mit Faufmannıdyen Rechten Gewerbeſteuer entrichten. „sm Ueb 


urr Jule yue Er ri 
* x? finden die Borfchriften der Verordnung vom 11. Februar 1848, über bie 
e „& — — Handelskammern Anwendung. 
Fi iefer Erlaß ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kenntn 
= ringen. 
u - Potsdam, den 4. Dezember 1848, 
Stabtverordneten. 1 | Friedrich Wilhelm. 
I} 
er v. Pommer Efche. 
Der Magiitrat, 5 An das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





ten. Im —— finden die Vorſchriften der Verordnung vom 14. Februar 
1848; über die Grrichtung von Handelskammern Anwendung. 
Diefer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 


gen, 
Potsdam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer Eiche. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


brin 








Erlaß ii 
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drich Wilhelm. 


„. Pommer Eſche. 
öffentliche Arbeiten. 


Verordnung vom 14. Febr 


aus dem JUrHIE SYELTUIV Un ET Run An: 
Kreife Wiedenbrüd zu wählen. Zur heilnahme an der Wahl der Mita 
und Gtellvertreter find ſaͤmmtliche Handel⸗ und Gewerbetreibende ber . 
Bielefeld, Halle, Wiedenbrüd und des weitlichen (Ravensbergichen) Theit 
Kreifes Herford — mit Ausfchluß der Stadt Vlotho — berechtigt, wel, 
der Steuerflaffe der Kaufleute mit faufmännifchen Rechten Gewerbefteue 
richten. Im Uebrigen finden bie Vorfchriften der Verordnung vom 11 
bruar 1848. tiber die Errichtung von Handelskammern Anwendung. 

Erlaß ift durch die ——— ju ffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 4. Dezember 1848. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Pommer-Eſche. 


An das Minifterium fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Das Finanzminifterium ift mit Ausführung biefer Verordnung beauf- 
* Gegeben Potsdam, den 8. Dezember 1848. 
(L. S.) . Wilhelm. 


i ini b augen ——— 
Fuͤr u — * den — * lau 








verordnen, 
gebenen 7 
nach dem 
welchen dx 
tung hat, 


Bit 
—* 
die Vorſ 


ſelben er 








s, 

drich Wilhelm. 
Strotha. * Manteuffel 
Heydt. 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
raf v. Buͤlow. 


ng dieſer Verotonung TE 


IT Flieobrich Wilheilm,/ Don Gottes Gnaden, Koͤnig 
Preußen xX. xX. 


verordnen, in Erfuͤllung der in Unſerem Patente vom 5. Dezember d. | 
gebenen Verheißung, auf Grund des Artikels 105. der Verfaffungsur 
nach dem Antrage Unjeres Staatsminijteriums, für diejenigen Landesthei 
welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtdordnung 
tung hat, was folgt: 


1; 

Die Zirfularverordnung vom 26. Februar 1799. wegen Beftrafun 
Diebftähle und ähnlicher Verbrechen wird hierdurch aufgehoben. Bis zu 
blifation des neuen Strafrechts finden in Bezug auf diefe Verbrechen lei 
die Vorfchriften des Titeld 20., Theil II. Allgem. Landrechts nebft den zı 
felben ergangenen anderweitigen Beflimmungen Anwendung. 


$. 2. 
Auf den Standesunterfchied, welcher in den beftehenden Gefeße 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotba. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Für den Finanzminifter: Für den Minifter der auswärtigen 
Kühne. Angelegenheiten: 
Gr. v. Bülow. 





i8, 


drich Wilhelm. 


Manteuffel. v. Strotha. 


vdt. 
jr den Miniſtet der — 


Die Beſtimmung in dem Geſetze vom 21. April 1825, über dis 
Grundbefig betreffenden Rechtsverhältniffe und über die Realberechtigung 
den Landestheilen, welche vormals eine Zeit lang zum Königreiche Weſtp 
gehört haben, $. 37. — in dem Gefege von demfelben Tage für die f 
um Großberzogtbum Berg gehörigen Landestheile, $. 24. — und in 
Befebe von demfelben Tage für die früher zu den franzöfifch = hanfeat 
Departementd oder dem Xippe= Departement gehörigen Landestheile, $. 
wonach ein dem Heimfallsrecht untermorfenes Grundſtuͤck nach denje 
Grundfägen vererbt werden foll, welche vor Ginführung der fremden G 
beftanden, ferner die Deklaration diefer Beflimmung vom 24. November 1 
werden hierdurch aufgehoben. 


$. 3. 

Die Vorfchrift Nr. 4. der durch die Amtsblätter der Provinz S 
phalen publizirten Kabinets-Order vom 5. Januar 1844., betreffend die V 
— zur ron Abhälfe der durch das Gefeß uber. die bäuerliche 
folge vom 13. Juli 1836. veranlaßten Beſchwerden, wird in Beziehung 


3, 
Eu 0 a U EB u 0 aan EIS Bla hi, nu, STE fektla 


ir ı ee 


tem Königlichen nfiegel. 
Gegeben Potsdam, den 18. Dezember 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 


Rintelen. v. d. Heydt. 


Für den Finanzminifter. Für den Minifter der auswärtigen 
ühne. Angelegenheiten. 
Gr. v. Bülow. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 





verorbnen 
ber 1848, 
Schlefien, 


De 
gaben ode 
imiſtiſche 

Eb 


gen Unterichrift um 
si, 
drich Wilhelm. 


Manteuffel. 
eydt. * 
inifier der auf tigen 
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Gr. ». Bulow. 


d beigedtud. 


o, Strotha 
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verordnen auf Grund des Artifel 105. ber Berfaffungsurfunde vom 5. De; 
ber 1848., nach dem Antrage Unſeres Staatd- Minifteriums für die Pro 


Schlefien, was folgt: s 


Der Befiker eined Grundſtuͤcks, welches der Butsherrfchaft zu Dienften, 
aben oder fonftigen Leitungen verpflichtet ift, hat Die Befugniß, auf eine ir 
imiftifche Auseinanderfegung durch ein Schiedögericht anzufragen. 
Eben diefe Befugniß fteht der Gutöherrichaft zu. 
$. 2. 
Bei einer folchen interimiftifchen erh Se ($. 1.) follen f 
jetzt diejenigen Morfchriften der nur erft entworfenen Geſetze, nämlich: 
a) . — — unentgeltlicher Aufhebung verſchiedener Laſten 
aben, un 


g 
b) des Ablöfungsgefeßes, 
welche in den der gegenwärtigen Verordnung unfer A. und’ B. beigefügten 


/welche IDEE tmirton enthalten find, zur Anwendung kommen, 


miſſarien Der Auseinanderſetzungs-Behorden. 


$. 6. 
Das Schiedsgericht hat ſich vor Allem zu bemuͤhen, die Parteien zum 
Abſchluß eines Vergleichs uͤber ihre definitive Auseinanderſetzung zu bewegen. 
Kommt ein ſolcher Vergleich zu Stande, ſo muß derſelbe, den beſtehenden Ge— 
ſetzen gemäß, der General⸗Kommiſſion Behufs feiner Pruͤfung und Beſtaͤtigung 
vorgelegt werben. 
$. 7. 
‚,. Gelingt ein ſolcher Vergleich ($. 6.) nicht, fo fchreitet das Schiebe- 
gericht zur interimiftifchen Auseinanderfegung zwifchen den Parteien. ($. 10. u. f.) 


$. 8. 
Ohne Einverftändniß beider Parteien darf jedoch eine folche interimiftifche 
Regulirung nicht erſtreckt werden: 
a) auf Grundftücde, die nur mit feiten Geldabgaben oder mit folchen Rog— 
genrenten belafter find, welche nach $. 73. der Gemeinheitstheilungs: 





zu bemühen, die Parteien zun 
Auseinanderſetzung zu bewe 


ſelbe, den beſichenden 
uß derſe 


seiner Prufung und eliitigun 


das Schied⸗⸗ 


nicht, fo ſchreitet ($. 10. uf) 


chem Den Partie 
ſolche unterm 


f jedoch eine 
in fon Dr 
inabgaben oder ME Img 


Web BERERERERRRTERTNGT SERRURRIBRRIDUTLE TUNER Werth 

Bei Feſtſetzung derjelben har das Schiedsgericht zugleich zu beftir 
von welchem Zeitpunft ab die bisherigen Leiftungen aufhören follen, ſowi 
welchen Zeitpunft ab und in welchen Raten die interimiftifche Geldren 
zahlt werden muß. 

Etwanige Streitigkeiten über die oben gedachten Leiftungen hai 
Schiedsgericht Behufs Feftftellung der Mente nach eigenem Grineffen 
miftifch zu entfcheiden. 


$. 1. 
Auch diejenigen Gegenleiftungen, welche der zu Dienften Berechtigt 

Merpflichteten durch Ueberlaffung eines „geeiten Antheild an den geärn 
oder ausgedrofchenen Feldfrüchten zu gewähren bat, werden in Geldrent 
wandelt und bei: der Berechnung der irnterimiftifchen Außeinanderjegung 
zur Ausgleichung gebracht, jedoch vorbehaltlich der Vergütung des 3 
wertbes diefer Gegenleiftungen durch Land bei einer fünftigen definitiven 
einanderfeßung. Anlage B. $. 61.) 

‘ 412, 


»mwimy WIE VPWEWEUWULUUV MIDERBEEWWEEDNN WiWB DEU WERE ee — „>. ww EKIOWWEDETEDED —⏑ ⏑ ⏑⏑⏑⏑ wur. 


fchen Geldrente von dem Berechtigten bei der Generalftommiffion, an welde 


$. 15. 


Auf Antrag ded Berechtigten werden ſowohl die interimiftifch feftgeftell: 
ten, als auch die durch Vergleich vereinbarten Renten ($. 6.) von den Kreide 
Steuerämtern mit eingezogen und nach Abzug einer Hebegebühr von 2 bie 5 
Prozent an die — abgeliefert. Die Aufträge an die Kreis: Steuer: 
Aemter zur Cinziehung der Renten werden von den Regierungen ertheilt, wel 
chen — die Feſtſetzung der Hebegebuͤhren obliegt. 


$. 16. 


Jeder Partei bleibt es vorbehalten, ſobald kuͤnftig die in Ausſicht ſtehen⸗ 
den neuen Geſetze über die gutsherrlich-baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und. Abloͤſun⸗ 
en verkündet fein werben, auf Grund derfelben eine definitive Auseinander⸗ 
egung zu beantragen. Bis dahin aber, wo in Folge eines folchen Antrags 
ein Anderes rechtöverbindlich feftgefeßt fein wird, bleiben die von den Schieds— 









Generalkommiſſion, an W 
eichen hat, nachgeſucht werden. 


q einer Hebegebühr vn 
fie 


ia bie i tſihen⸗ 
a A 
Nine Demi uk, 
(ae eined ſolchen 


Lad, 


Regulatw deſummiun N | 


Renten ($, 6.) vom Den ii 
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he We MIN We 


bäuerlichen. Wirthen befeßt gewefenen Grundſtuͤcks ausdruͤcklich als 
Grundabgabe oder Gegenleiftung für die Verleihung uͤbernommen wurde 
oder die Stelle der Grundfteuer vertritt; 


k) die aus der Gerichtsbarkeit entfpringenden Abgaben, welche, außer den 
Koften, deren Erhebung ſich auf die gefeßlich en Gebührentaren 
gründet, entweder dauernd an Gerihtöperfonen oder bei einzelnen & 
richtlichen Verhandlungen entrichtet werben, z. B. die Abgaben an Ge: 
richtödiener, die Dreidinggelder, Zaͤhlgelder, Era; 


I) der Fleiſch- oder Blutzehnt, d. h. die Berechtigung, von dem gefammten 
in einer Wirthſchaft geborenen oder aufgezogenen Vieh, oder von ein— 
zelnen Gattungen deffelben, gewöhnlich das zehnte, bisweilen auch das 
nach einem anderen Zahlenverhältniß beftimmte Stück in Natur oder an 
deffen Statt einen Geldbetrag zu fordern, desgleichen der Bienenzehnt; 


n) die Jagddienſte, die Verpflichtung, Jagdhunde zu füttern, Jäger aufzus 
nehmen und fonfiige unmittelbare zum Zwecke der Jagd obliegende Lei— 


flungen, Dienfte zur Bewachung gutsherrlicher Gebäude oder fonftiger 
Wu 3 Ar ar LE. Li. fr..i2t „Ch ale 


— 


ee ⏑ 


Grund mich audrudlich a von den Gutsherren d den bäuerlichen. Mirthen ; zu eiſtenden Leichenfr 
en übernommen wTX Hochzeit: und Kindtauffuhren, Doftor- und Hebammenfuhren. 





en Abgaben, welche, ——— dan 
ſetlich 


A 


ef ee | ec ke he ihre fh beten er Meet A" Vetter 
De igerledigung nach Gefeg oder Herkommen ihre Wiederverleihung erfolgte. 

Dergleihen Stellen find regulirungsfähig ohne Ruͤckſicht auf Umfang 
und Beichaffenheit (ob fie Adernahrung oder Drefchgärtnerftellen, Dienſtfami⸗ 
lienftellen u. f. w. mit Mühlen, Schmieden, Krügen verbunden find oder nicht), 
ferner ohne Rüdficht darauf, wern das Eigenthum zufteht und ob fie auf bäuers 
lichen oder auderen Grunbftücden gegründet find. 

Ausgefchloffen von der Regulirung bleiben die durch Vertrag in Zeit 
pacht gegebenen, fowie die den Haus- und MWirthfchaftsbeamten, Dienftboten 
oder Tagelöhnern mit Ruͤckſicht auf diefes Verhältniß zur Benutzung überlaf- 
fenen Grundftäde, 

%, ꝛc. 


§. 4. 

Die Beſitzer ſolcher Stellen, welche nach Publikation des Edikts vom 
14. September 1811. gegründet find, haben feinen Anſpruch auf Eigenthums⸗ 
verleihung nach dem gegenwärtigen Gefeße. 


x e 





v4 iu des ED vom 
—1 auf Gigenttunk 


$. 10. 


Bei der Frage über die zu der Stelle gehörigen Ländereien, fowie 
die derſelben gegen bie Gutsherrfchaft zuftehenden Berechtigungen und 
* Verpflichtungen, wird der zur Zeit der Verkuͤndung des Geſetzes 

.Oktober 1848. (Geſetzſammlung ©. 276.) vorhanden geweſene Beſitzſtan 
der rechtmaͤßige vermuthet. 


9. 11. 


Ohne Entſchaͤdigung dafuͤr leiſten zu dürfen, erhält: 
a) der baͤuerliche Wirth das Eigenthum und die Hofwehr (H. 8. 


und 2.), 
b) die Gutsherrſchaft die Befreiung von den —— zur 1 
ſtuͤtzung in Ungluͤcksfaͤllen und zur Vertretung bei öffentlichen Ab, 

und Leiftungen ($. 8.b. 1. und 2.). 
Die Berechtigungen der Butsherrfchaft ($. 8.a. 3.), fowie die B 
tigungen des bauerlichen Wirths ($. 8.b. 3.), werben nach, den Vorſch 
des 1. Abfchnitts des gegenwärtigen Geſetzes abgeloͤſt. 


tigungen, bat, ın Pauſch und Bogen reitgeitellt. Alsdann werden vıer ‘Prozent 
diefes Kaufwertbs mit dem Jahreswerth der ablösbaren Reallaften der Stelle 
jujammengerechnet. Die Summe beider jtellt den Reinertrag der Stelle dar ?). 


*) Anmerkung. Wenn alfo z. B. der gemeine Kaufwertb- einer Etelle 100 Thaier 
und der Jahreswerth der darauf haftenden ablöslichen Reallaften 16 Thaler beträgt, jo ift 
der Reinertrag der Stelle auf 20 Thaler anzunehmen. Hiervon muͤſſen 6% Thaler dem 
Befiger frei bleiben; die für die ablöslichen Reallaften zu entrichtende Entfchädigung darf 
mithin jährlich die Summe von 13% Thaler nicht überfteigen. 

Eolite eine Etelle dergeftalt belaftet fein, daß fie gar feinen Kaufwerth haben würde, 
und betrüge der Jahreswerth der ablöslichen Reallaften 12 Thaler, fo würde die Abldfungss 
Rente 8 Thaler nicht überfleigen dürfen. 


ul. Abſchnitt. 
Ablöſung der Reallaſten. 


———————4 6 J 
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Es kommen hierbei Die aligememen Borſchriſten DER vie Or 


durch Nichtgebrauch in Anwendung. 
x. x. 


$. 2. 
Die Abloͤſung erfolgt gegen Entſchaͤdigung. Zur Feftitellung de 


wird. der jährliche Geldwerth der abzulbſenden Reallaſten nach den Beſtit 


gen der folgenden Titel ermittelt. 


Zitel U 
Grmittelung des jährlichen Geldwerths der Dienfte. 
$. 24. 


Wenn durch Urkunden, Herkommen oder zeitweife Uebereinfunft 
Mismime Da sah nach hiofon Hio allıahrlich vorfo 


Wenn die einem Gute zuftehenden Dienfte nach der ftattfindenden Wirth: 
ſchaftsart nicht fämmtlich gebraucht werden, fo erfolgt die Entſchaͤdigung nur 
für diejenigen Dienfte, deren das Gut wirthfchaftlich bedarf. 

Diefed Beduͤrfniß wird bei jährlich zu leiftenden Dienften nach dem 
Durchfchnitt derjenigen Dienfte feftgeftellt, welche das Gut während der lehten 
zehn Fahre vor Anbringung der ——— wirklich benutzt hat. Bei ande: 
ren Dienften entfcheidet der Durchichnitt der während der leßten zwanzig Jahre 
wirflich — 

Sind ſolche Durchſchnitte nicht zu ermitteln, ſo wird das Beduͤrfniß 
durch ſachverſtaͤndiges Ermeſſen feſtgeſiellt. 

ꝛc. ꝛc. 


Titel Ul. 


Ermittelung des jaͤhrlichen Geldwerths der feſten Getraide— 
Abaaben. 
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ie nach der ftattfindenden Wirh⸗ 
erfolgt * Entſchädigung mit 
yaftlich bedarf. 

* leiſtenden Dienten nach dem 
he das Gut während der lehten 


ährend der legten zwanj! 


ſo wird das Debkrah 


ıtteln, 


ll. 


ha der feſten Getraide⸗ 


wirflich benutt bat. * | 


Geldwerths zum Grunde zu iege. 
$. 44. 


Kann der jährliche Geldwerth nach den Beftimmungen des $. 43 
feftgeftellt werden ꝛc., fo ift bei der Abfchägung davon auszugehen, daß 
fern nicht eine beſtimmte Befchaffenheit urfundlicy oder nach der Natur b 
gaben fefifteht, die Abgaben in der geringeren Art zu entrichten find. 

x. x. 


Site W 
Grmittelung des jährlichen Geldwerths des Natural: 
Sruchtzehnts. 
$. 43. 
Sr Ar den Seruchtichnt Hurch Herkommen oder Uebereinkunft eir 


Titel VI 


Grmittelung des jährlichen Geldwerths der gewerblichen und 
hbandwerfömäßigen Leiftungen, fowie der Verpflichtung zur 
Saamenvieh-Haltımg. 
$. 57. 

Die Ermittelung des Jahreswerths dieſer Leiftungen und VBerpflichtun- 


gen erfolgt nach den Koften, welche der Berechtigte aufwenden muß, um fich 


anderweitig den Erfaß zu verfchaffen. 
a. ꝛc. 


Titel X 
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zum Chauffeebau bergegebenen Feldfteine, Sand und Kies, fowie das Expro— 
priationsrecht für die zu dem Straßenbau erforderlichen Grundſtuͤcke auf die 
gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Jch der Stadt Ell— 
rich und der Gemeinde MWoffleben das Recht der Chauffeegeldhebung auf die 
fer Straße für eine Meile nach dem jedesmaligen für die Staats = Chauffeen 
— Tarife verleihen und hierdurch genehmigen, daß auf der bereits ge— 
auten Chauffee von Ellrich Aber Walkenried nach Nirei von der Stadt Ell- 
rih das Chauffeegeld für ; Meile auf der Strede von Ellrich bie zur Her: 
— Braunſchweigiſchen Landesgraͤnze und von der Gemeinde Tettenborn 
as Chauſſeegeld für ; Meile auf der im ihrer Feldmark gelegenen Strecke 
zwifchen der Herzoglich Braunfchweigifchen Landesgränze bei Neuhof und der 
Koͤniglich Hannoverfchen Gränze bei Nirei, nach dem obengedachten Tarife 
erboben werde. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen des Tarif vom 
29. Februar 1840., ſowie alle für die Staats-Chauffeen beftehenden polizeis 
lichen Vorfchriften, insbefondere die Beftimmungen der Verordnung vom 7. 
Suni 1844,, das Verfahren bei Unterfuchung und Beitrafung von Chauffee- 
geld» und Chauffeepolizei- Kontraventionen betreffend, fo wohl auf die Ein: 
—— bezeichnete Chauſſee, als auf ſaͤmmtliche im dieſſeitigen Gebiete belegene 

eile der Chauſſee von Ellrich über Walkenried nach Nirei, Anwendung fin 
ben. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 4. Dezember 1848, 


Friedrih Wilhelm. 
Für den Finanzminifter. Für den Minifter für Handel, Gewerbe und 
Kühne. öffentliche Arbeiten. 
v. Pommer-Eſche. 


An das Finanzminifterium und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3081.) Allerhöchfter Erlaß vom 28. November 1848., betreffend die in Bezug auf den 
hauffeemäßigen Ausbau der Zweigſtraße von Böhmershüttenplaß über 
Hobeley, Langewiefe bis zur Kreidgrenze bei Neu⸗-Aſtenberg bemilligten 
fiskaliſchen Vorrechte. 


N. bdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Kreisſtaͤnden 
des Kreiſes Wittgenſtein den chauſſeemaͤßigen Ausbau der Zweigſtraße von 
Boͤhmershuͤttenplatz über Hoheley, Langewieſe bis zur Kreisgrenze bei Neu: 
Aftenberg — und den desfallſigen Kreistagsbeſchluß vom 26. Januar 
db. J. beflätigt habe, beftimme Ich iur, daß die Vorfchriften der Wer: 
ordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Eeite 152.) in Be 
treff der Entnahme von Chauffeeneubau= und Unterhaltungsmaterialien von 
benachbarten Grundſtuͤcken, fowie das Grpropriationsrecht für die zur Chauffee 
erforderlichen Grunditäce auf die oben gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Zugleich will Ich den gedachten Kreisftänden das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld- 
tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäglichen Beſtim— 
mungen biejes Tarifs, fowie alle fir die Staatschauffeen beftehende polizeiliche 
Beltimmungen, insbefondere die WVorfchriften der Werordnung vom 7. Juni 
1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- 
und Chauffeepolizeisftontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefesfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 28. November 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer:Efche. 


v. Manteuffel. Fuͤr den Finanzminifier: 


Kühne. 








sur; Vi NSR/MTTEEERBERN ET AA SREEERE BZIRERBRERSSRFEREIRETE EIREEREN Wu Wir 
nachbarten Grundftücen, fo wie das Grpropriationsrecht für die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundfiüdfe auf die oben gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Auch follen die zufäglichen Beltimmungen des Chauffeegeld = Tarife 
vom 29. Februar 1840,, fowie alle für die Staatschauffeen beftehende polizei= 
liche Beftimmungen, insbefondere die Worfchriften der MWerordnung vom 
7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Beltrafung von 
Chauffeegeld= und Chauffeepolizeis Kortraventionen bei der Chauffee von Enchen 
nach Boysenburg gleichfalls zur Anwendung fommen. Der gegenwärtige Er: 
laß ift durch bie Gefeß: Samınlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 4. Dezember 1548. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer-Eſche. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 





(Nr, 3083.) Wllerhöchfier Erlaß vom 4. Dezember 1848., die Ausdehnung der Gerichtsbar⸗ 
keit des Handelsgerichts zu Gladbach über die Gemeinde Boicheim im 
Kreife Kempen betreffend. 


Aır ben gemeinfchaftlihen Bericht vom 25. November d. J. beftimme Ich, 
daß die Gerichtsbarkeit des Handelsgerichts zu Gladbach fih vom 1. Januar 
k. 3. an über die Gemeinde Boisheim im Kreife Kempen erſtrecken foll; mit 
dieſem Tage hört bie biöherige Kompetenz des Handelsgerichts zu Crefeld hin- 
fihtlih der genannten Gemeinde auf, jedoch find die bei biefem Gerichte zu 
jenem Zeitpunkte ſchon anhängigen Rechtsfachen auch bei demjelben zu Ende 
u bringen. Zur Ausführung diefer Meiner Beltimmung, welche durch bie 

eſetzſammlung befannt zu machen ift, haben Sie, ber Yufkaminifter, das Weis 
fgre zu veranlaffen. 

Potödam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
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Öffentlichen Arbeiten und anderen außerordentlichen Ausgaben, insbejondere zur 
Abbürdung der auf Grund Unſeres Privilegiums vom 31. Mai d. J. (Bet: 
—— ©. 203.) aufgenommenen ſtaͤdtiſchen Anleihe von 200,000 Thalern, 
eine Anleihe mittelft, auf den Inhaber lautender und mit Zingfcheinen verſehe— 
ner Stadtobligationen aufnehmen zu dürfen, fo- ertbeilen Wir in Gemäßheit 
des $.2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, 
welche eine Sahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, zur Ausftellung 
von auf den Inhaber lautender Coͤlner Stadtobligationen zum Betrage von 
einer Million Thalern und zwar in Scheinen zu 50 Thalern, oder zu einem 
durch 50 theilbaren Betrage, welche nach dem bier folgenden Schema auszu: 
fiellen und mit vier vom Hundert jährlich zu verzinfen find, durch gegenwaͤrti⸗ 
es Privilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wir: 
ung, daß ein jeder Inhaber diefer Obkigationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweijen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ill. 

Durch vorfichendes Privilegium, welches Mir vorbehaltli der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
feinerlei Weiſe Gemwährleiftung Seitens des Staats übernommen, 

Gegeben Potsdam, den 4. Dezember 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
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v. Manteuffel. Für den Finanzminifter: Für den Minifter für Handel, 
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Serie I. 
Cölner Stadt-Obligation 


der Anleihe von 


tt. Z. M 000 
Einer Million Thalern 


'hmigt durch Beschluss des Gemeinderathes vom 
12. November 1847. 


tigt in Gemässheit des landesherrlichen Pririlegiums vom 184 
(Gesetzsammlung für 14 ,„ Su ) 


Thaler WO Preussisch Courant. 


r der Stadı Cöln und die vom 
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er in Folge einer desfalls gesche- 
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hlung des Kapitals geschieht gegen Auslieferung des Schuldseheines und der mcht 

Zinseoupons. In Ermangelung letzterer wird deren Werth an dem Kapitalbetrage 

— Für die richtige Verzinsung und Tilgung haltet das Gesammtvermögen und die 

mahme der Stadt. 
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No. 000, 


Lit. 


Zweiter Coupon zur Cölner Stadt-Obligation 
2 
über Thaler Fünfhundert Prenfifh EConrant. 


Inhaber Dieses empfinet am zweiten Januar 18 
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Z. No. 000, 


Liv. 
ber Thaler Sünfhundert Preußiſch Courant. 


nhaher Dieses emplängt am ersten Juli 18 
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(Nr. 3085.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Dezember 1848., vermittelſt welchem der Allerhoͤchſt 
vollzogene Staatshaushalts-Etat für dad Jahr 1849. veröffentlicht wird. 


Da⸗ Finanzminiſterium erhaͤlt hierbei den mittelſt Berichts vom 26. d. M. 
ingereichten Staatshaushalts-Etat für dad Jahr 1849, von Mir vollzogen 
Ya, um denfelben vorbehaltlich der feiner Zeit zu bewirkenden Vorlage bei 
den Kammern durch die Gefegfammlung zu veröffentlichen. 
Potsdam, den 27. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


ür den Finanzminifter: 
e Kühne. 


An das Finanzminifterium. 





Staatshbanshalts: Etat 
für 


das Jahr 1849. 


5, Men ben: mannrnneee 5,87 


b) Bon den Forſten ................. 492 
c) Aus Domainenablöfungen und Verkaͤufen. ................ 1,00 
ch Aus der Centralverwaltung................................ 

Summe 1.....- 11,7° 


2, | Direkte Steuern. 


BY ERDE ee aa a usa 10,3% 

07, AN REREEE EEE EERUETETERTERDUERETTNERETERDERER 157 

— 5 248 

d) Verſchiedene Einnahmen ..........-- a 
Summe 2.....- 

3. Indirekte Steuern. 

a) Eingangs:, Ausgangs: und Durhgangs-Abgaben .......-.u4..- 44400000 

b) Lebergangsabgabe von vereinsländiichem Wein, Moft und Taback ......- 

6): SREDERIRIERRORER - 44:2 20 0a casa 

d) Niederlage:, Krahn⸗, Waage:, Bleiz, Zettel: und Siegelgelder. ........--- 

e) Konventionsmäßige Schifffahrtsabgaben ............ P. P......... 


f) Branntweinftener 
A 
h) Steuer vom inlaͤndiſchen Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ....... 
i) Steuer vom inlaͤndiſchen Tabacksbau 
a RE 
JJ en ee TE ee 
m) Stempelfteuer . 
1) EDER ae ee ee rear eereern 
0) Bruͤck-⸗, Faͤhr- und Hafengelder, Strom: und Kanalgefälle ..............- 
p) Aypothefen= und Gerichtsichreiberei- Gebühren 
q) Berfchiedene Einnahmen 
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Summe 1. 


. 5,872,343 


4,925,606 
1,000,000 
1,763 


10,329,541 
7,571,657 
2,429,750 

38,300 


13,040,000 
193,090 
338,70 

47,393 
423,451 

. 4,491,245 
1.000.000 
101,080 
137,147 
1,086,685 
1,306,913 
3,597,737 
1.361.127 
742,532 
171,651 
107,878 
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3,895,479 
4,614,622 
1,000,000 


— — — — — — 
11,799,712 | 11,513,101 


10,356,939 
7,405,698 
2,626,000 


— — — — — 
20,360,215 | 20,358,637 
Br Bed 


14,432,970 
167,826 
150,985 

50,090 
613,564 
3,845,735 
1,249,012 
94,800 
141,686 
1,772,359 
1,385,415 
4,284,650 
1,367 ,824 
700,392 
161,540 
103,943 
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— 4 
310,984 = 
1,763 = 
en 
DM | — 
| 27,398 
165,959 = 
* 196,250 
— 
— 1,392,970 
25,264 — 
187,805 — 
2,737 
— 190,113 
645,510 = 
— 249,012 
9,280 = 
— 4,539 
= 685,670 
= 78,502 
= 726,913 
6,697 
42,140 — 
10,111 — 
3,935 — 
mn 
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6. | Bon dem Sceebandlungs=Inflitute. nn. 
7. Antheil an dem Gewinne der Preußiſch 


8. | Allgemeine Kaffenverwaltung. 


a) Penfionsbeiträge een" 
b) Verſchiedene —3 


e ν nern 


w..... 


u. Minifterinm für Hondel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 


9. | Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten. 


a) Won der — ——— in Berlin ............ 


b) Verſchiedene a a — 
Summe 9... --- 


10. | Bon den Bergwerfen, Huͤtten und Salinen. 


...... 











Summe 9... - 


1,029, 31— —— A 4 










I 
—— I | 100,000 | —_ | 
Dunn) 163,000 — 163,000 — ad 7. In Ermangelung eir 
zank ($. 36. Nr.4.0.8.0) | | | | anderen Anhaltes ift & 
| der Gewinnantheil fuͤr 1. 
in abgerundelet Summe 
Unfag gebracht, 
— 109,040 36,637 72,403 — 

A 210,522 202,128 8,394 — ad 8a, Außer den —5* 
* * 7 = — den 109, Rt 
Eumwt 8... 319,562 ]___238,765 | 80,797 | find bei den 

— 70,233,5% | 71,762,737 | — | 1,529,144 verſchiede⸗ 
agmimitertum ++" 3 nen einzel⸗ 
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waltungen 
in Einnah⸗ 
me nachge⸗ 
wiefen.... 250,042 « 
————— 
Mithim ift Ge⸗ 
fammteinnabme 
*8 Penſionsbei⸗ — 
Arbeiter. trägen.......- 9, f 
und Sifentlich* 
n. 17,218 17,218 — — 
— une" 3,286 2,532 754 — 
ee? —— — ——— 
RR ro a 20,504 | 19,750 754 | * 
202,842 2 3.309,29 — 
en. —— 2.403.918 | 816,529 3,309,201 
net aan 1,261,991 239,782 | 1,022,209 * 
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"15. 


16. 


bh) Emolumente Der Deamien....u--nenenenenenennnnnenen nennen nenn nennen 
c) BVerfchiedene Einnahmen................................ 
d) Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe -- -----...---u--ssserennnnnunannnenennen 


IV. Minifterium des Innern. 


Verfchiedene Einnahmen. 


2). Aus bir Verwaltung des Innern ..............8 
b) Aus der Polizeiverwaltung ........................................... 


Summe IV...... 


V. Minifterium für londwirtbhichaftliche Angelegenheiten. 
Gebühren und Auslagen der Auseinanderfegungs:Behörden ..........-.......+- 


vi Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: 


elegenbeiten. 
Merfchiedene Einnahmen. — 


a) Aus der geiſtlichen Verwaltung .........8 
b) Aus der Unterrichtsverwaltung EEE TIER STEREO DEFERENTT 
c) Aus diefen beiden Verwaltungen RER — EIER EIER RT 
d) Aus der Medizinalverwaltung ..........-eeenenneneecennnenenen- — 


VA. Sriegs:Minifterium. 


Verſchiedene Einnahmen............................. 
Dazu Summe SER 
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128,183 


4,150,879 | 
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— — — — — | 
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203,600 
72,292 
949,689 
35,287 
4,180,879 
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68,288 
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1848, zu ermartenbe Ueberſchuß. ....-.:-=.>-un00000nnan0enes00nnnnann 


2. | aus den Beftänden, welche von ber freiwilligen Anleihe am Echkuffe des Red): 
nungsjahres 1848, verbleiben werden, und durch zuläffige Verminderung 
ber Betriebsfonds bei einigen Ruffenverwaltungen. ........... .....4 


Summe der außerordentlichen Hülfsmittel..... 
Die Einnahmen des Rechnungsjahres betragen. ...- 


Hauptfumme der GCinnahme..... 





Zchluſſe des REURREERIETT 
Be 1,000,000 


leihe a Echlaſe des Rote 

zurch zulaͤſſige Nerminderumg 

gi. — 4,608,000 

ordentlichen Splfgmittel. 5,608,000 

chnungsjahres befragen. .-»- 88,566,380 
94,174,380  ı 


nme der Ginnahmt..- 


—— ⏑ ⏑ —— Me Pat — ——— 
einzelnen Einnahmezweige. 
J. Finanzminifterium. 
1. | der Domainen und Forſten. 
WDR DIENEN en REN RR 


b) der Forſten..42* RE EER 
c) Eentralverwaltung der Domainen und Forften .. ............. 


2. | der direften Steuern. 
dexrx teeeeee needs 
BR DEE DELETE a Sa ae a ae EN ee 
EN DEE ED ee nee een 


3. | der indireften Steuern. | 
a) Gemeinfame Laſten und VBerwaltungsfoften fänmtlicher Cinnahmezweige. . j 
b) der Schifffahrtsabgaben........... ..... RS FEERRTTERETENTT 
—AI ————— 
U) Der DREIER een ua — 
©) ber Bruͤck⸗ Faͤhr. und Hafengelber. 
f) der Hypotheken⸗ und Gerichtsfchreiberei-Gebuͤhren ................... 


4. des Salzmonopols. 
a) Salzankaufs-, Verpackungs- und Transportkoſten .......... BEER 
b) Salzdebits-Verwaltungskoſten .......... .............. 
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6, | des Seehandlungs-Inſtituts. 
Die Verwaltungsfoften im Vetrage von 54,579 Rthlr. 15 Sgr. werden aus 
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1,091,473 1,056,416 35,057 
2,487 906 2, 320,820 167,086 
86,350 4101, 017 — 
| Ar | — 3665720 | 3,178253 | 187,476 
609,778 584,2 | 25,500 ra a Er eg 
306,983 306, 579 304 | 
108,492 106,099 2383 | 
— — — —ñ— 
1,02 105153 | ⏑ — 996, 76,056 28,197 | 
3,452,193 3,419,774 32,419 rn Er 
39.003 112,321 zZ 
57.737 56,162 1,575 
142,162 131, ‚A4O 10,722 
19,863 19,148 715 
83,721 71,623 12,098 
— — 
3791679 | 3,810,468 = |] 
2,638,716 | 2,519,919 118,797 
355,859 323,736 32,123 
— —— —— — — — 
2,994,575 | 2,843,655 150,920 
207,917 | 154,792 | 53,125 





Mi ESERIRUUEDTERR Sie WE WIBRWEE vote ins ne rer 
b) desgl. der teennn 
c) desgl. der Salinen .... JJ ROT TSSTET 
d) Verwaltungskoſten der Aufſichtsbehörden .... ..............4 
e) zu techniſchen und wiſſenſchaftlichen Zwecken. .. .. ....... 
DT) Verſchlehene Ausgabeeeeeeeee 


9. | der Poſtverwaltung. 
Summe II. Miniſterinm für Handel ı. ............... 
Eumme A. Belriebös ꝛc. Ausgaben ................................... 


B. Dotationınm 


10, | An das Kronfibeifommiß nach $. 3. der Merordnung vom 17. Jannar 4820, 
(Gef. ©. ©. 9.) einſchließlich 73,099 Rthlr. Agiv ven 548,240 Rıhir. Gold 
11. Oeffentliche Schuld. 


ne 1: 7, VORDERE TRUE RTEREHESSTR ER SDITTELTUT 
D TEE LET SETS FETRRENTER ET T, 
c) An Zufchußrenten zur Tilgung von Provinzialjchulden und an Kofien der 
Faſſcnanweſſangienn 
AN EEERLORLERETDONHEITOLTOROESORLLR 
Summe .... 

Summe B. Dotationen..... 


C. Staatsverwaltungs-Ausgaben. 


J. Präſidium des Staatsminiſteriums. 


12, | Bürcau des Miniſſerpraͤſidenten ............4 
13. | Geheimes Civilkabinet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 
14. General a). RR ER — 
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1,901,920 
1,000,150 
380,245 
85,612 
99,601 


10,500,536 
22,488,559 
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4,859,226 | 
5,941,310 | 6,641,600 | 
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| 18,535 


401,328 
263,226 


669;554 


7,311,154 









9,278 


2,573,099 


4,980,846 | 4,334,400 
2,488,132 | 2,394,392 
22,414 36,414 
57,808 67,694 
7,549,200 | 6,832,900 
10,122,299 | 9,405,999 
35,400 55,420 
17,700 20,798 

on OnaM on aaa 
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. 3,893,311 


1,901,920 
1,000,150 


— — — 
4,189,672 


3,489,332 





646,446 
3, ‚740 


7 0 — 300 
710,300 
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25. 


b) Gefandtichaften und Konfulate .-..--n--uunnunnnnnenunnnnnnnnn nennen nenn 


c) Verſchiedene Ausgaben .............................................. 
Summe 17. ....- 

RER ER NER Er RER 
gegen ee ae a a Ri a ee EEE 
eitrag zu den Bau⸗ und Ausrüftungskoften der Feſtungen Ulm und Raſtadt. 
Reichsmarine (©. Kriegsminiſterium No. 35c.) ......000000..- 903,250 Rthlr. 


Summe II. ....- 


m. Finanzminifterium. 


a re ehe Generalverwaltung der Steuern und 
VERS TOT BEATTE ea a ala Bere ea 


Dem an Ar preußifchen Banf, Gehalt und Miethsentſchaͤdigung ($. 43. 
. 3. ©.) 


nn] Tee 


Summe 4. ....- 


Paffiva der General: Staatskaffe. 
a) Entfhädigungen für aufgehobene Rechte und Nußungen ............. +++ 
b) Zinfnn der Aıntsfautionen...........- PIE NEE RE 
ce) Zur Verzinfung und Tilgung der zum Chauffee:- Neubau aufgenommenen 
Kapitalien (Pramien: Anleihe) --...-.---ureensssnnsnnnnnnnnnnnnnennnn nee 
d) Zufchuß zur Verzinfung und Tilgung verfchiedener Provinzialfchulden...-- 


Summe B. ... 


Monkianoen Bamu sdamaamna san Gathboaatam 


*2*** 
————— 


Eumme I 
rin. 9 
rwaltung der Steuetn 


np Miheenſhedigng Gu 
nftalt. 


en.- BRETT LE Se 


E43 .„.*r 
1775..... 


— 
..' 


77,000 |\ 














re 


664,450 734,203 
5,250 11,124 
11,125 11,958 
278,570 278,573 
959,425 |  1,035,855 
168,940 171,281 




















Bud 


—ñ— — nn. 
69,723 





6,000 = — 
130,107 130,107 _ — 
430,693 383,293 47,400 = 
560,500 | 513,400 47,400 | _ 
251,441 263,474 — 12,033 
227,000 223,550 3,450 _ 
624,000 648,000 — 24,000 
52,920 40,920 42,000 — 
⸗ 159,834 _ 159,834 
| 1,155,361 | 1,335,778 2 180,417 
4 ee ee a ee ee 


Zur Verzinfung und Abbirb: 
temporairer Vorſchuͤſſe fal 
nach Berichtigung derſel 
weg. 











C) Berſchlebene Aubgubpen „nn nn nenn nn 


Summe 27...... 
28. | Allgemeine Fonds. 

a) Zur Abldfung von Paffiorenten -.-.ur-susennesensnnennennnenennnnnnn . 

b) Dispofitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art P..................4 

c) Zu unvorhergeſehenen Ausgaben. ... ........ anna 

d) Zu den Diäten für die zweite Kammer der Volksvertretung und zu ben 

andern hierhin einfchlagenden Ausgaben vorläufig. ......-.-.-........00. 

Summe 28. ..... 


Summe II. Finanzminifterium 


29. | IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 


a) Minifterium, technifche Deputation für Gewerbe und Ober-Baudeputation 


b) Für das bautechnifche Beamtenperfonal u. die Hafen: u. Schifffahrtsbeamten. 
c) Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauffirten Wege und der Dienft: 

—— DON TREO nu einer rneneae users 
d) Unterhaltung der Chauffeen.......-..---2-2ussseeeeneeeneennenneeneenenen 
e) Unterhaltung der Bezirfsftraßen auf dem linken Rheinufer ............+-- 
) Zu Gauſſee euge 
8) Zur Beförderung des Eiſenbahnbaues .... ........... 
h) Zur Förderung gewerblicher und Handelszwecke .......................4 
i) Unterhaltungs Be für die Korvette „Amazane” ........................ 


V. Zuftizminifterinm. 
a) Miniſterium ...... De a EEE N 
b) Geheimes Obertribunal und Rheiniſcher Revifions- und Raffationshof. x. 
2) — ⏑—— EEE DEREN OA 


Au fie 05 


[_| 


1 





ı agQa " ıca 


aaa 29a 








ER 175 ae Bor 
100,000 100,000 = — 
| 300,000 450,000 — 150,000 
70000 500,000 200,000 * 
{ 00,000 = 100,000 _ 
— 500,000 — | 500,000 eg von Einnal 
ze —— — nn. 1) ll . 
1,200,000 | 1,550,000 = 7 350,000 — NEN 
7,256,354 | 7,625,275 | rr — 
135,343 86,945 23,819 * 
24,579 Handeldamt 
476,616 306,668 A = 
165,198 1,100 
980,721 907,353 73,368 _ 
| 2,031,800 1,870,187 161,613 — 
| 148,780 148,750 _ 
1,000,000 1,000,000 _ _ 
1,663,900 1,341,803 322,097 — 
308,479 115,142 193,337 | 
25,468 25,468 _ | = 
— — — — 
5,99,133 MT _ ——— 
93,598 123,678 Fr 30,080 
141,370 151,970 — 10,600 
) 1,719,874 1,713,802 6,069 ii 


c Sandraihter ⸗⸗ 73 
d) — ——— in den — Staͤdten und in mehreren ein⸗ 
wm. PER 75 
e) Diſtriktskommiſſarien in der Provinz Poſen ...............4 5 
) Sandgensbarmerie.- 85 
8 Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten. ..........................3...... 64 
) Armen⸗ und Wohlthatigkeitsanſtalten 313 EEE 49 
i) Berfchiedene Ausgaben zu polizeilichen Zwecken und Bebürfniffen ber Ber: 
waltung bes Junernnn ⸗⸗- 13 


VII. Minifterium für landwirtbichoftliche Angelegenheiten. 
32, A ae EBENE TETORTERORTERLSTEUFERTRTERTSEEENTFORRTN 
b) Revifionstollegium für Landeskulturſachen -.......-u-sssusuenennnnnnnn rer 
c) Auseinanderfegungs= Behörden. ............... nuanneunnnene 
d) Zur Foͤrderung Des Landkultur .............4 


33, | Geftätverwaltung. 
a) die Hauptgeftäte und Trainiranflalten .............................. 
b) —— RENERUHEETTIT DISC PORETTERREHEROERRR 
c) Koften ber Eentralserwaltung und fonftige Ausgaben .................... 


Summe 33. ..... 
Summe VII, Minifterium für landwirtbfchaftliche Angelegenheiten ....- 


VIII. Minifterium der geiftlichen, Unterrichs: und Medizinal: 
Angelegenheiten. 
34, a) Minifterium, einfchließlich 19,977 Rthlr. Dispofitionsfonds zu unvorherge: 
ROHR ERBBBEEN uses nennen een nn ana eeaneden 
5) Erangeiiher Kultnb „usunnuonesasnenssennanseasnsrsaunenenune nennen 4 


Fe Bathalilkan Bulls 





Ei en 6 





IVULIWMNV 


756,423 

54,030 
859,757 
649,824 
195,668 


130,973 


38,340 
24,500 
1,047,854 
90,779 


1,201,173 |] 


29,421 
106,999 

58,820 
195,240 | 


1,396,713 | 


131,959 
328,770 


in if 


—— 


337,301 

53,636 
630,595 
535,198 
192,778 


152,245 


3,485,905 | 2,755,147 U 


21,705 
125,273 
110,410 


257,358 | 


25,214 
106,317 
42,819 


174,350 
431,738 


131,525 
362,062 


wer. g #017 


° > w 


419,122 
404 
229,162 
114,626 
2,890 


730,758 


38,340 
2,795 
992,581 





c) Fuͤr bie Marne ................ ee 


d) Für das Jnvalidenweien...........- *2* 
e) Für das große Militair-Waiſenhaus in Potsdam ....................... 
f) Für bie ilitair - Wittwenkaffe Zinfen und Zuſchuß ......... ....6 
Summe IX...... 

Dazu: 
Summe VII. Minifterium der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten .. ......... +... + 
. VI. Minifterinm für landwirthfchaftl. Angelegenheiten ..............- 
P VI. Miniſterium des Innern ........... ........ 
Juſtizminiſterim BEER PERS SEIEN — TUT TLET TE 
. IV. Miniſterium für Handel SM. ................. 
. EUR, Fnanziniſſeiamnnnnn 
: II. Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten. . ..........-.-+.+- 
- I. Prafidium des Staatöminifteriume..... — —— —— 
Summe C. Staats-Verwaltungsausgaben .............4 
Dzzu tareeeee 
⸗ U 2. ER ee FERN ERE 
Summe Fortdauernde Ausgaben....- 


Hierzu an einmaligen und außerordenttichen Ausgaben 
1. | Finanzminifterium. 


a) eh rt hinein 
Zur Vollendung des Baues und der Einrichtung der 


Waſſermuͤhlen am Mühlendamm in Berlin....... 66,000 Rthlr. 


Zur Fortfegung refp. Vollendung verfchiedener Me- 


0 EEE ARGARSIES TIERE EUANDE 74,283 : 
— r —ñ —ñ — — 


ws >» * “s 


uses. BUPET Tr 


903,250 
2,787,581 
50,050 


... 
w...... 
PONTE rLEILI I DES 


...' 
u..... 
PERLLELE 
POTeTLILD 





25,811,007 


3,379,510 
1,396,713 
3,485,905 
6,626,334 
6,771,107 
7,258,354 

959,425 

206,818 


55,895,173 
10,122,299 
22,488,589 


140,283 








25,930,139 









53,922,462 


88,506,061 


VO, 


2,802,000 
80,050 
89,569 


3,292,061 

431,738 
2,755,147 
6,587,475 
5,992,123 
7,628,275 
1,035,855 
269,649 


9,405,999 


18,595,278 


81,923,739 









} 


903,250 — 
— 14,419 
5,331 — 
_ 119,133 
87,449 
964,975 — 
730,758 — 
38,859 Li 
778,984 Ur) 
_ 369,921 
— 76,430 
— | 62,831 


00105 | 


u — 
* 
716,300 = 
3,893,311 F 


are | m 


u eh = De u Ve 

Zweite Kate zur Begruͤndu 
einer deutſchen Marine (V 
ordnung vom 10. Oktol 
1848, (ef. Reichögefegbl 
Nr, 4). 


d) Indirefte Steuerverwaltung. 
Zu verſchiedenen Bauten EEE ERRER TE ERUERTERTCELRELTNT 


Summe 1...... 
2. | Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
a) Zu Land» und MWaffer-Neubauten ......:.:s=-4400 400. 2,000,000 Rthlr. 
b) Zu Chauffee-Neubauten. .................. 500,000 = 
3. | Zuftizminifterium, 
a) Zum Bau von Gerichtd: und Gefängnißlofalien ...... 191,713 Rthlr. 
b) Zur Dedung von Gtatsüberfchreitungen bei den Juſtiz⸗ 
verwaltungd: und Kriminalfoften.....-.---rrrsun0 20 770,000 = 
c) An temporairen Znſchuͤſſen für bag Geheime Obertri: 
bunal und das Landgericht in Koͤln ...... ............ 7690 =: 


4. | Minifterium Des Innern. 


a) Zum Bau- und zur Erweiterung von Strafanftalten.. 209,928 Rtblr. 
b) Adminiſtrations⸗ und Unterhaltungsfoften der neuen 


Strafanftalt bei Berlin ...........P.................. 21,240 = 
c) Koften & Unterhaltung der Grenzpolizei an der ruf 
fifchen Grenze in der Provinz Preußen. ............. 7,568 = 


5. | Minifterium für landdwirtbfchbaftliche Angelegenheiten. 
a) Zur Werftärfung des allgemeinen Betriebsſonds fur 


die Auseinanderfegungs « Behörden... .... +44 4 HHH000 0. 35,278 Rthlr. 
b) Beihuͤlfe zur Abwehrung der DVerfandungen im Blei: 
bache bei Commern, Regierungsbezirf Aachen ........ 400 = 





6. | Minifterinm der geiftlichen Angelegenheiten. 


..r. 
unennser 
ERRPT TE LLE LE 
.....r 








2,500,000 


969,403 


238,736 


39,678 





Erſatz des beim Brande der biefigeu Artillerie-Wagen⸗ 

häufer verloren gegangenen Materiald. ..........-.... 160,000 
c) I ben Bau und die Unterhaltung der Feſtungen ꝛc. 1,037,428 
d) Vollendung ded Neubaues eines Kafernen = und 

StalletabliffementdE auf dem Terrain der ehemaligen 


LEE ©) 


Pulverfabrik bei Berlin..........................7.. 97,836 = 
e) Zur RKomplettirung der Bekleidungs⸗ und Ausruͤſtungs⸗ 

egenftände für die Provinzial-Landwehr-Eskadrong ... 76,929 = 
f) Far Dedung der Ausfälle beim Grat des Kadettenkorps 9,000 = 


Summe der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. .... 
Die fortdauernden Ausgaben betragen....- 
Hauptfumme der Ausgabe. .... 


abihluf. 
Es betragen: 
1) Die Einnahmen des Rechnungsjahres 1849 ........2uneneennennenneenen 
Die außerordentlichen Huͤlfsmittel ................ | 
Sind zuſammen. ............ 
2) Die dauernden Ausgaben ......... 88,506,061 Rthlr. 
Die einmaligen uud außerordentlichen Ausgaben ....  5,668,319 = 
Rasa 
Balankirt.....»- 








Mntäham bon 07 Marsmhar ARE pi 








1,498,933 
5,668,319 


88,506,061 
94,174,380 


88,566,380 
5,608,000 


— — — — 
94,174,350 


94,174,380 
—— 





3,700,000°) 
81,923,739 
85,633,739 





1,968,319 
6,582,322 
8,550,641 





| 
| 
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== * Ybtheilung V. pos. 2 unl 
des Haupt: Finanzetate 
1848, 


Friedrich Wilhelm. 


|—— — — —— — 


Bemerkung. Die am Schluſſe ber einzelnen Säge beſindlichen Zahlen weiſe 
bie Seiten hin, | 
Abkürzungen: A. 8. O. (Allerhöchſte Kabinets-DOrber.) 9, €. G 
höchſter Etlak.) G. (Befep.) B. Qrrorbnung) B. U, (Berfaff 


Urfunbe,) 





l Sadregifer. 


A. 


Aachener Stabtobligationen, auf ben Inhaber lautend, 


zum Betrage von 100,000 Rthlr., deren Ausſtellung und 
Ausgabe zur Regulirung bes ſtädtiſchen Haushalts und 
zur Fortfegung ber unternommenen öffentlichen Bauten, 
(Privil, v. 19. Zuni 48.) 166. 167. — jähtl. Berzin- 
fung derſ. mit 5 Progent auf bie bei den Obligationen 
beſindlichen Zinsfheine. Lebend.) 166. — deren Amorti- 
fation nach dem feftgeftellten Tilgungsplane durch jährl. 
Berloofung in den Jahren 1853 bis 1872, (ebenb.) 166, 


Abgaben, verſchiedene, über deren unentgeltliche Aufhe- 


bung wirb ber nächſten Volfsvertretung ein Geſehz zur 
Berathung vorgelegt werben. (Patent v. 5, Dezbr. 48. 
Mr. 6.) 393. — für bie Staatöfaffe, dieſ. dürfen nur, fomeit 
fie in den Staatshaushalts-Etat aufgenommen ober durch 
befondere Geſehze angeorbnet find, erhoben werben, 
(Verf. - Urf. vom 5. Dezbr. 48. Art, 99.) 388. — be» 
ſtehende, deren Forterhebung. (ebend. Art, 108.) 3M. 
— Natural» und Gelbabgaben, Sifirung der Verhand⸗ 
lungen und Progeffe über deren Ablöfung; f. Ablö- 
fungen. — beren interimiftiiche Regulirung in ben guts⸗ 
herrlich⸗ bäuerlichen Verhältniffen der Provinz Schlefien, 
durch Bermittelung von Schiedegerichten. (V. v. 0. 
Deaybr. 48.) 427 — 441, 


aM. 


tionen nicht gebunden. Cebenb. $. 10,) 4, — € 
berfelben für ihre Abftimmungen, ſowie für die von i 
als ſolchen, ausgeſprochenen Worte und Meinungen; k 
gegen Unterfuhungen und Verhaſtungen, fomie ; 
jedes Strafverfahren wider bief. während ter Daue 
Berfammlung. (&, v. 23. Juni 48.) 157. — ver 
ohne neue Wahl Eik und Stimme in ber Verfamn 
durch Annahme eines befoldeten Staatsamts ober 
Beförderung im Staatörienfte. (©. v. 6. Juli 48.) 
— Mbgeorbnete (Mitglieder) für die erfie Kamt 
beren Wahl unb Annahme (Berf.-Urf, v. 5. Dezbr 
Art. 62 — 65, 72. 77. 82.83.) 383. 384.385. 38 
Stellvertreter werden für dieſelben nicht gewäblt. (e 
Art, 74.385. — bie Abgeorbneten ftimmen nad) ihrer 
Überzeugung und find an Aufträge und Ünftruft 
nicht gebunden. (ebend. Art. 82, u. 83.) 36, — 
felben erbalten mweber Reiſekoſten noh Diäten, (e 
Art. 84,) 386, — Unterfuhungs- und Haftverfahre 
gen bief. (ebend, Art. 83.) 386. — interimiſtiſches U 
gefeb für diefelben (vom 6. Desbr, 48.) 3995398 
Abgeordnete (Mitglieder) für die zweite Kammer 
ren Wabl und Annahme. (Verf.-Urk. v. 5. Dezbr 


Abgeordnete, (Fertf.) 








ui 


Ablöfungen, gutöherrliger und anderer Reallaften, beren 
obere Leitung geht von bem Minifterium bed Innern 
auf bas neu gebildete Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten über. (A. €. v. 17. April 48. 
Mr, I, 2.) 409. — von bem leptern anf das neu errich⸗ 
tete eigene Minifterium für bie landwirthſchaftlichen An« 
gelegenheiten. (U. €. v. 25. Juni 48, Nr. 5.) 159. 
— bie Ablbebarkeit der Grundlaſten wird gewährleiftet. 
(Berf. - Urk. v. 5. Desbr. 48. Art. 40.) 380. — von 
Dienften, Natural» und Gelbabgaben, Siftirung ber Ber⸗ 
handlungen über ſolche, in denen ber Rezeh noch nicht 
beſtätigt iſt, auf ben Antrag auch nur eines Theilneh- 
mers. (G. v. 9. Dftbr. 48. $. 1.) 276. — deegl. 
von Amtöwegen die Siflirung ber bei denfelben entjtanbenen 
und noch nicht rechtökräftig entjchiebenen Prozefle, je 
doch mit Vorbehalt interimiſtiſcher Feſtſetzung über bie 
laufenden Leiſtungen. (ebend. 6.2.) 276. — ber Ver⸗ 
pflihtang zu Entfhäbigungen für auferlegte Deichlaſten 
gegen eine verhältnißmähige Vergütung. (©. v. 28. 
Yanr. 48. $. 17.) 57. 58. — von Reallaften und Dien« 
fen, deren interimiltifche Regulirung in ber Provinz 
Sälefien rüdjihtlid der autsherrlihen und bäuerlichen 
Verhältniffe, durch Vermittelung von Schiedogerichten, 
unter Leitung der General · Kommiſſion zu Breslau. (B. 
vom W. Dezbr. 48.) 427—4Mi. 


Ablöfungs « Ordnung, neue, eine foldje wirb ber 
nähen Volfövertretung zur Berathung vorgelegt wer- 
den. (Patent v. 5. Dezbr. 48. Nr. 6.) 38. 


bezie hungaweine TBIBETRWEF DET N CH 7 
als bie Dienftentloffung, erkannt werben. (ebenb.) 279. 
— fiehe auch Begnabigung. 


Amter, öffentlihe, find für alle dazu Befähigten gleich 


zugänglich. (®. U. v. 5. Deybr. 48. Art. 4.) 375. 


Amtsbefugniffe, um öffentlihe Civil» und Militait · 


beamte wegen der durch Überfchreitung jener verübten 
Rechtoverletzungen gerichtlich zu belangen, iſt feine vorgän« 
aige Genehmigung ber Behörben nöthig. (Berf.-Urk. v. 
5. Deybr. 48. Art. 95.) 388, 


AUmtsblätter, durch folde find bie Ortspoligeibehör- 


den ober bie poligeiliden Beamten befannt zu maden, 
welche bei der ortegerichtlichen bürgerlichen Beglaubi- 
gung von Geburten unb Sterbefällen mitwirken follen. 
(9. €. v. 9. April 48.) 129. — mittelft derſ. if bie 
Eröffnung der öffentlichen Darlehnfaffen für ben Hat 
bels- unb Gewerbebetrieb, nebſt den Namen bes Regie⸗ 
runge · Bevollmächtigten und der Mitglieber bes Vor ſtan⸗ 
bes derſ. zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. (G. v. 
15. April 48. 8. 13.) 107, — des betreffenden Regie» 
rungebezirks, zweimalige Aufforderung der Betbeiligten in 
denfelben bei Anlegung von Deichen. (G. v. 28. mr. 
48, $. 2.) 51. 


Amtsentfegung (Dienftentfebung,, Kaſſation), deren 


Ausführung gegen Richter. (Berk, - Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 86.) 387. 


Amtsbandiungen der Behörden und einzelner Beam 


ten, Ausfepung berfelben am 1. Mai 48., dem Tage ber 
Rattfindenden Wahlen, gleihwie an Sonn» und Feftta- 
gen. (M. €. v. 24. April 48.) 115. 





. Abzugögelder, dürfen nicht erhoben werben. (Berf.- 
Wk. vo, 5, Deibr. 48. Art, 10.) 376. Amtsſuspenſion, deren Eintritt und Bollziehung 


A Scerbeletammern unb Stellvertte- 





gar die geriähtliche Iinterfuchung eingeleitet ad 
veie ferefüßet, je) Tine höhe Ein 
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gungs- und Strafmilberungsredts bei Berurtheilungen 
in Folge derfelben. Cebend. Art. 47.) 381. 


Anlagen, f. gewerblide Anlagen. 
Anleiben, f. Staatsanleihen. — freiwillige, ſ. Stunte- 


anleiben. 


Anftalten, öffentlihe, für Handel und Gewerbe, beren 


Beauffihtigung durch die Handelöfammern. (2. v. 11 
Febr. AB. 88. 4. u. 5.) 64, 


Appellation, Rechtsmittel, Auläffigkeit derf. gegen Er- 


kenntniffe im Eivilprogeß wegen Beleidigung. (V. v. 18. 
Dejbr. 48. $. 3.) 424. 


Appellationd » Gerichtshof, Rheiniſcher zu Cöln, 


die Ferien der Civil - Kammern beffelben und der Land» 
gerichte feines Bezirks follen Fünftig vom 1. Aug. bis 
zum 1. Dft. ftatthaben. (A. E. v. 24. Juni 48.) 164. 
— hiernach werben ber Art. 31, bes Defrets v. 6. Juli 
AB10 und bes Art. 37. bes Dekrets v. 18. Aug. 
4810, abgeändert. (ebend.) 164. — in bem Bezirke deſ⸗ 
felben tritt aud bei politifchen und Prefverbrechen, jo 
wie bei politifhen und Preßvergehen, die Zuftänbigfeit 
ber Geſchworenengerichte ein. (B. v. 6. April 48. 8. 
2.) 87. — Verfahren bei Ausführung biefer Beftimmung, 
fowie bei Beftrafung von Amtsverbrechen. (B. v. 15. 
April 48.) 101— 104. — ale politifche Vergeben werben 
bierbei biejenigen Vergehen betrachtet, welche · in 
dem Rheiniſchen Strafgefepbude und zwar im Buche 
1, Tit. I. Kapitel 1, u. 2. und Kapitel 3. Abſchn. 
3. 8. 2% und im Abſchn. 7. beffelben Kapitels 
vorgefehen find, (eben. 8. 2.) 101. f. — als Prefver- 
geben werben nicht betrachtet die Verleumbungen ober 
Beleibigungen, welde gegen Privatperfonen begangen 
find, und die in ben $$. 3. bie 6. bes Geſetzes vom 
17. März d. 9. vorgefehenen Vergehen gegen die Po- 
lizei der Preſſe. Cebend. $. 3.) 102. — f. au Berg, 
ehemal. Großherzogthum. 


Pe Tr” | 


beſſerung teren zuge DREI SEHDERTRND MITTE 
ber von einzelnen Stäbten beibehaltenen Mahlſt 
Ausführung öffentlicher Arbeiten. (ebend. $. 6.) 

Arbeitöfchene, Behandlung berf. in ber $ 
(Regl. v. 14. Yanr. 48.) 3753. — Beſtraf 
Korrektion derſ. (ebend. SS. 35—51.) 46-6 
bie Korrektionsanſtalten eingeliefert, Dispofltion i 
von denſ. mitgebradhte baare Vermögen, bee; 
beren Arbeits» und liberverbienft in denſ. (eb 
4. 5. 6.) 39. — in leßtern verftorben, Diepofit 
deren freien Nachlaß. Cebend. 8. 6.) 39. 

Arbeitöverdienft der Lanbarmen und Korrig: 
ben Ranbarmen- und Storreftions-Anftalten ber 4 
Dispofition über denſ. (Regl. v. 14. Yanr. 48 
u. 6.) 39. R 

Armentaffen, fäbtifhe, überweiſung ber in 
Stäbten eingeführten Wilbprettfteuer an bief., 
preitteuer. 

Armenpflege (Land⸗ und Ortsarmenpflege) be 
waltung und Beaufſichtigung in der Kurmarf. ( 
14. Janr. 48. 55. 26-34.) 46—48. 

Arnswalde, Stabt, und Arnswalber Kreioſt 
Chauſſeebau Nr. 8. 

Arreftfchlag, mit ſolchem können bie ber fi 
Bank zu Breslau anvertrauten Gelber niemal 
werben. (Statut v. 10. Juni 48, 6.18.) 149, 
nicht die Zahlungen auf die Stettiner Eifenbat 
gationen und beren Binskupons. (Privil. v. 
48. 8.11.3197. — Befreiung ber aus der Sd 
MWittwen- und Waifenkaffe im Stifte Naumburg 
gewährenden Unterflüpungen von demſ. (A. 
29, Febr. 48.) 9. f. — ſ. auch Beſchlagna 

Hrretirungen, f. Berhaftungen. 

Affefuranzgebübr, deren Berechnung bei b 
Geld», Papier- und Werthſendungen mit ber 9 


ur et a Mh Aa dan Üealisternnadll 


4 Sachregifter. 1848. 


Affefuranzgebübr, (Fortf.) 
als das Bebürfnik dafür vorbanden if. (A. E. v. 25. 
Juni 48.) 191. — biefe Ermäßigung foll jebod bei 
bergl. Sendungen nur für ben, Taufend Thaler über- 
feigenden Theil der beflarirten Summe eintreten, für 
bie erſten Tauſend Thaler aber bie volle @ebühr zu ent- 
rihten fein. (ebend.) 191. 

Affoziationsrecht, ſ. Vereinigungsredt. 

Attendorn, Gemeinde, ſ. Chauffeebau Nr. 25. 

ler | Boutsaufläufe. 

Ausgaben, Befugniffe ber Kreisftände, ſolche zu be— 
ſchliehen und bie Kreiseingeſeſſenen dadurch zu verpflich- 
ten, |. Kreisftände. — Ausgabe-Etat, f. Stante- 
bausbalts- Etat, 

Ausländer, Verfahren bei deren Aufnahme in ben bies- 
feitigen Unterthanenverband. (A. 8. D. v. 10. Janr. 
48.) 25. — in Anwendung bes $. 7. Nr. 2—4. u. 8, 
des Geſetzes v. 31. Dezbr. 42. (ebend.) 25. 

Ausnabmögerichte, ſ. Gerichte. 

Ausjchweifungen, f. Unfittlidfeiten, 

Auswanderungen, bie Freiheit derſ. ift von Staats- 
wegen nicht beſchränkt. (Verf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 
10.) 376, 

Auswärtige Angelegenheiten, ſiehe Minifterium ber» 
felben. 

Auszeichnungen, mit Vorrechten nicht verbundene, be- 
ren Berleihung fteht dem Könige zu. (Verf, Urk. v. 
5. Dezbr. 48, Art. 48.) 381, 


8. 


Baarbolz, Drt, fiche Chauffeebau Nr. 21. 

Bank, Preußische, diefelbe übernimmt die Verwaltung ber 
öffentlihen Darlehnekaſſen für Handeld- und Gewerbe- 
betrieb, auf Rechnung des Staats unter ber obern Lei— 
tung des Finanzminiſters, durch eine befondere Banfab- 
theilung unter ber Benennung: „Dauptverwaltung ber 
Darlehnekaſſen.“ (G. v. 15. April 48. $$. 1. u. 12.) 
107. 

Banf, ftädtifche, in Breslau, Statut für biefelbe (v. 10, 
Juni 48.) 145—151. — ber Zwed berf. iſt: den Geld- 
umlauf in ber Stadt Breslau zu befördern, Handel und 
Gewerbe zu unterftügen und einer übermäßigen Steigerung 
bes Zinsfuhes vorzubeugen. (ebend. $. 3.) 146. — bie 
Stadt Breslau, welde das erforderlide Stammfapital 
zu beſchaffen hat, haftet mit ihrem gefammten Vermögen 
für bie Erfüllung aller Verpflichtungen diefer Bank. ($. 1.) 
146. — Dauer ber Banf auf einen Zeitraum von 15 
Jahren. ($.4.) 146. — Geſchäfte verfelben. ($$. 5—8.) 
146. 147. — Ausftelung und Ausgabe von unverzind« 


Bank, ftädtifhe, in Breslau, (Fortf.) 

lichen Banfnoten bis zu bem Betrage von Einer Million Tha- 
ler ($. 5. f.) 147. — Bankvaluta, Bankfonds, fowie Form 
und Inhalt ber Banknoten. (55. 9—14.) 147. 148. — 
biefelbe barf Feine Banfnoten emittiren, für welde fie 
nicht den gleichen Betrag der Valuta niedergelegt bat. 
($. 10.) 147. f. — fonftige Rechte und Pflichten derf. 
(88. 15— 25.) 148— 150. — Verwaltung ber Banf 
durch eine ftäbtifche Deputation. ($$. 19— 22.) 149. — 
allgemeine Beftimmungen. ($$. 26 — 30.) 150. 151. — 
Ausübung des Auffihtsrechts über bie Geſchäfteführung 
ber Bank durch einen von ihr zu ermennendben lommif- 
farius. ($. 26.) 150. — Zurüdnahme ber Banflonzeffion 
vor dem MAblaufe des beftimmten Zeitraums. ($. 29.) 
150. — Berfahren bei eintretender Auflöfung ber Bant, 
($. 30.) 151. 


Bankverein, Abraham Schaaffhauſenſcher, zu Köln, 
Allerhöchſte Beftätigung des für folden errichteten Sta- 
tuts (v. 28. Hug. 48. nebft Statut). 233 — 246, — 
fiebe ferner Schaafhauſen. 

Barmer Gaserleuhtungs-Befellfchaft, Allerhöchſte Be- 
fätigung deren Befchlüffe wegen einer Anleihe von 30,000 
Rthlrn. und wegen der Ausgabe von Prioritätsaftien, ſo— 
wie wegen ber erforderlichen Abänderung und eines Nachtrags 
bes am 3. Jant. 1846 genehmigten Statuts, (Minifl.- 
Bekanntmach. v. 19. Mai 48.) 138. — Bekanntmachung 
jener Beſchlüſſe durch das Düffeldorfer Regierungs-Amte- 
blatt. (ebend.) 138. 

Bärwalde, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 6. 

Bänerliche Erbfolge in der Provinz Weſtphalen, 
Verorbnung über ſolche, mit Aufhebung des früheren Ge— 
fepes barüber v. 13, Juli 1836, u, einiger andern Bes 
fimmungen und Beſchränkungen (v. 18. Dezbr. 48.) 
425. f. 

Bäuerliche Nahrungen in Weftpreußen, bie barüber 
erlaffene Verordnung dv. 22. März 44. foll ale rechts. 
gültig fortbeitehen, da fie durch die Beftimmung bes $. 
3. des Patents wegen Publikation des Weftpreuß. Pro- 
vinzialrechts v. 19. Apr, 44. nicht hat aufgehoben wer- 
ben follen. (A. 8. O. v. 23. Febr. 48.) 86. 

Bänerliche und gutöberrlihe Berbältniffe, fiche 
gutsherrlide. 

Baugeſellſchaft, Berliner gemeinnüpige, ſiehe Ber- 
liner x. 

Baupolizei, bdiefelbe geht von dem Reffort bes Mini- 
fteriums des Innern, fo weit folde biefem Minifterium 
gegenwärtig zufteht, zu dem neugebildeten Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über. (A. 
E. v. 17. April 48, Nr. 1. 2.) 109, 


Bau: 
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faſſung. (ebend. Art, 107. u. 112.) 30. 391, — Nie 
nigl, (Staatsbeamte), Gewährung von Diäten und Reife- 
foften für bief. auf Dienftreifen. (A. E. v. 10. Juni 
48.) 151—153. — verbeirathete, Gewährung von Reife- 
foften für dieſ. bei Verfepungen, wenn fie auf Umzugs- 
Entfchädigung feinen Anſpruch baben. (ebenb. $. 4.) 
152. — biefelben fünnen Gebühren nur auf Grund bes 
Gefepes erheben. (Berf. Urk. v. 5. Desbr. 48. Art, 101.) 
389, — Abſchaffung ber geheimen Stonbuitenliften über 
ſolche. (9. E. v. 31, Juli 48.) 200. — Ausfebung de⸗ 
ren Amtsbandlungen am 1. Mai 48., dem Zage ber 
ftattfindenden Wahlen, gleihwie an Sonn- und Feſtta⸗ 
gen. (U. €, v. 24. Apr. 48.) 115. — bief. bedürfen 
zum Eintritt in eine ber Kammern Feines Urlaubs, (Berf. 
Ur, v. 5. Dezbr. 48. Art. 77.) 385, — bisponible (zur 
Dispofition geftellte) Staatsbeamte, Bewilligung non 
BWartegeldern für bief. (A. E. v. 14. Juni 48.) 159. 
154. — (A. E. v. 4, Dftbr. 48. nebſt Nachweiſung.) 
338—343, ſ. auch Wartegelder. — an höheren Un» 
terrichts⸗ Anſtalten, ausfchlieglich ber Univerfitäten, Ent- 
bindung der Stabtgemeinden von ber im $. 16. ber 
Verordn. v. 28. Mai 1846, vorgefchriebenen Bildung 
eines befonderen Penjionsfonds für jene, Einziehung der 
Penfionebeiträge von benf. zur Stabtfaffe und Gemäh- 
rung ber gnefeplihen Penſionen an folde aus letzterer. 
(A. E. v. 13, März 48) 113. — Öffentliche, um folde 
wegen der durch liberfchreitung ihrer Amtsbefugniffe 
verübten Nechtsverlegungen gerichtlich zu belangen, iſt 
feine voraängige Genehmigung ihrer Behörden nöthig. 
(8, v. 24. Sept. 48. 9. 9.) 259. — (Verf. Urk. v. 


5. Deybr. 48. Art. 95.) 388, — die Verordnung vom _ 


29, März 44., betreffend das gerichtliche und Disziplinar- 
Strafverfahren gegen bief., tritt in Beziehung auf ben 
Rihterftand außer Kraft. (V. v. 6. April AR. $. 3.) 
87, — deegl. diejenige vom 29, März 44. wegen bes 
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Deibr. 48, Art. 95.) 388. — Ausfeßung beren 
bandlungen am 1. Mai 48,, dem Tage ber flatt| 
ben Wahlen, gleihwie an Sonn- und Feſttagen. 
v. 24, April 48.) 115, 

Belleidungsfoften, für bie in bie Landarmen 
Korreftiond » Anftalten ber Kurmark eingebrachten 
armen und Korrigenden, beren Aufbringung. (R 
14. Janr, 48. $$. 4. u. 5.) 9. 

Beleidigungen, fiehe Injurien. 

Belgiſch⸗Engliſche Geſellſchaft der Abel 
Bergwerke, ſiehe Bergwerke. 

Bennedenftein, Stadt, ſiehe Chaufferbau, 9 

Berg, ehemaliges Großherzogthum, bie in bem zur 
zirfe des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes geb 
Zandestheile beffelben unter bem 6. Septbr, 181: 
bie Abjchliefung ber Ehen erlaffene Verordnung, 
bie auf diefelbe bezügliche Drber v. 23. Juni : 
werben aufgehoben und treten bafelbft vom 1. M 
an die Beftimmungen des Rheinischen Civilgeſel 
wieber in Kraft. (B. v. 15. April 48.) 104. 

Bergbau, Eſchweiler Aktiengefellfhaft für ſolchen, 
Eſchweiler x. — fiehe auh Bergmwerfe und E 
weſen. 

Bergheim, Ort, ſiehe Chauſſeebau, Nr. 24. 

Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, ſiehe Eifen 
nen, Nr. 10. 

Bergwerke, Rheiniſche, Engliſch-Belgiſche Geſel 
derſelben, Beſtätigung bes Statuts bes unte 
nem Namen zuſammengetretenen Altienvertins, 
telſt Allerhöchſſen Etlaſſes v. 21. Septbr. 48. 
niſterial · Befannimachung v. 30. Sepibt. 48.) 27 
Statut nebſt Befätigungsurfunde wirb durch das $ 
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Heine Xeute, mit der Ausſicht jur Xebßtere auf ben Er— 
werb bes Eigenthums ber bebauten Grunbjtüde, zu be» 
ſchaffen. (Allerhöchſte Beftätigungaurfunde v. 28. Dftbr. 
48. nebft dem Statut bes Bereind,) 355—370. — bas 
Grunbfapital wird anf minbejtens 20,000 Rihlr. und 
höchſtens auf 1,000,000 Rtblr. angenommen, (ebenb.) 
355. — Mitglied ber Gefellfchaft it Jeber, der ſich ent- 
weber durch libernahme von Aktien betbeiligt, ober ſich 
zu einem jährl. Beitrage von mindeſtens 8 Rtbir. ver- 
pflichtet. ($. 2. bes Statuts.) 356. — Berzinfung umb 
Amortifation bes Aftienkapitale. (58. 15—22.) 38-30. 
— Bildung eines Refervefonbs. ($. 36.) 363. — Ober⸗ 
aufficht bes Staats. ($. 72.) 368, — Verfahren bei 
Auflöfung der Geſellſchaft. ($. 73.) 368. f. 

Berliner Stadt: Rämmereifcheine , verzinslidhe, 
zum Betrage von 600,000 Rtblr,, deren einmalige Aus- 
gabe im Appoimts nicht unter 50 Rihlr. und deren Wie- 
bereinlöfung nah 3 Monaten. (U, Privil, v. 4. Dezbr. 
48.) 416, 418. 

Berliner Stadtobligationen, auf den Inhaber 
lautenb, zum Betrage von Einer Million Thalern, beren 
Ausftelung und Emiffion zur Regulirung bes ſtädtiſchen 
Haushalts, (A. Privil. v. 4, Deybr. 48.) 416 —418, 
— jährlihe Verzinſung berf. mit fünf Prozent genen 
Rüdzabe ber ausgefertigten balbjährliden Zinsfupons, 
(ebend.) 416. 417. — NAmortifation berf. durch deren 
jährliche Ausloofung in den Jahren 1852. bis 1888, vor⸗ 
behaltlich einer früheren Einlöfung. (ebend.) 416. — Um- 
wanblung ber früher zu 3% Prozent jäbrlidy verzindlichen 


meljener Sup gewahrt werden. (öerf, Urt, v. ñ5. Vtzbt. 28. 
Art. 9%. u. 97.) 388. — ſämmtlicher Staatsbiener, for 
wohl im Militair als Civil, Aufhebung der bisherigen 
Goldantheile bei denf. und Berichtinung berf. lediglich 
nad dem Nennmwerthe in Sturant, (U. E. v. 11. Aug. 
48.) 227. — bagegen follen alle Beamten verpflichtet 
fein, erforberlihen Falls den fünften Theil ihrer Befol- 
bung in Gold, den Friebrichsb'or zu 5% gerechnet, anzue 
nehmen. (ebend.) 227. — beftimmte und auekömmliche, 
ſolche gewährleiftet ber Staat ben BVolfsihullehrern. 
(Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 23.) 378, 

Beitallung, zum ſelbſtſtändigen Betriebe gemiffer Ge— 
werbe, ($. 177, ber Allgem. Gew. Orb. v. 17, Yanr, 
1845.), Rompetenz ber Regierungen in Unterfuchung und 
Beftrafung in erfter Inftanz wegen beren Beginnens und 
Fortfegens obne jene. (A. K. O. v. 24. Zanr. 48.) 73. 

Beitätigungdrecht, dem Staate bei Beſehung Fird- 
licher Stellen zuftebend, ift aufgehoben. (B. U. v. 5. 
Dezbt. 48, Art. 15.) 377. 

Beſtechung, Verfahren bei Auflagen gegen Miniſter 
wegen folder, auf Beſchluß einer Kammer. (Verf. Urf. 
v. 5. Dezbt. 48, Urt. 47. u. 59.) 381. 389. 

Betteln, im Wohnorte, beifen Beſtrafung. (Eandarm. 
Regl. für die Rurmarf v. 14. Janr. 48. 88. 40. u. 
41.) 50. — beögl, in Beziehung auf Kinder und Haus- 
genoffen. (ebend. $$. 42. u. 43.) 50. 

Bettler, Behandlung berfelben in ber Kurmark; (Regl. 
v. 14. Janr. 48.) 37—53. — Beſtrafung und Kor- 
reftion berfelben. (ebend. 88. 35 — 51.) 8-5. — 
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lungen, deren Beſchluſſe durch DIE OUEREDER SER Sn 
ausgeführt werben. (Berf. Urf. v. 5. Deybr. 48. Art. 
404. Nr. 1.) 389. — Ernennung der letzteren von ber 
Staatsregierung. (ebend. Art. 104. Nr. 2.) 39. — 
das Gefeh wird bie Bälle beftimmen, in melden bie 
Beſchlüſſe der Bezirfövertretung ber Genehmigung einer 
höheren Vertretung ober ber Staatsregierung unterworfen 
find. (ebend. Art, 104. Nr. 1.) 389. — Öffentlichkeit 
der Berathungen ber Bezirfs- Vertretung. (Art. 404. 
Mr. 4.) 390. — über die Einnahmen und Ausgaben in 
ſolchen muß jährlich wenigftens ein Bericht veröffentlicht 
werben. (ebenb.) 390. 

Bezirks- (Kreis- und Provinzial-) Ordnung, eine 
folge foll der nächſten Bolfsvertretung zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent v. 5. Desbr. 48. Nr. 8.) 


Bielefeld, Kreis und Stabt, fiebe DHandelsfam- 
mern. 

Bildliche Darftellungen, (Bildwerke), durd felde 
feine Gedanken frei zu äußern, bat jeber Preuße das 
Reit. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 24.) 378. — Bes 
frafung ber Vergehen durch biefelben. (ebend. Art. 25. 
u. %6.) 378. — medhanifch vervielfältigte, Angabe des 
Namens und Wohnorts bed Vervielfältigers, reſp. ber 
Berlagshandlung berfelben. (Preßgeſ. v. 17. März 48. 
$.3.) 69. — Strafe für Bergehungen bagegen. 
(ebend. $. 6.) 71. — verbrecherifche, deren Beſchlag⸗ 
nahme, Beitrafung und Vernichtung. (ebend. $$. 2.6. 
u. 7.) 69. 71. 

Billerbeck, Ort, fiebe Chauſſeebau Nr. 21. 

Bittfchriften, ſolche darf Niemand ben Kammern ober 
einer derfelben in Perfom überreichen. (Berf. Urk. v. 5. 
Deybr. 48. Art. 80.) 386. — Überweifung berfelben an 
tie Minifter. Cebenb, Art. 80.) 386. 


Erlangung des akademiſchen Bürgerrechts auf der] 
(AU. 8. D. v. 4, Febr. 48.) 97. 


Bonn: Eölner Eifenbahn, ſ. Eifenbahnen Nr 
Boruffia, Feuerverfiherungs - Geſellſchaft, f. biefe. 
Bourfcheid, Ort, ſ. Chaufferbau Nr. 27. 
Boytzenburg, Drt, j. Ehauffeebau Pr. 4. 


Brafel, Ort, ſ. Chauffeebau Nr. 24. 

Brandenburg, (Kur- und Neumark und Markgra 
Niederlaufip), Provinz, Aufhebung ber für bief. © 
nen Verordnung v. 25. März 1841. und beren € 
zung v. 7. März 1845. über das Recht der Kreitf 
Ausgaben zu beſchließen und bie Streiseingefeilene 
burch zu verpflichten, jeboch unbeſchadet der au 
Grund obiger Verordnung bereits gefaßten freisi 
ſchen Beihlüffe. (G. v. 24. Juli 48.) 192. — al 
Grund der Verord. v. 7. März 43. wegen Theilun 
meinſchaftlichet Jagddiſtrikte in den zum fändifchen 
bande derſ. gehörigen Landestheilen, eitgeleiteten, 
nicht beendeten Regulirungen werben fifirt. (G. 
Aug. 48.) 200. — Unterftügungs - Anftalt für bie 
ritirten, evangelifchen Geiſtlichen berfelben. (A. : 
v. 29, Noobr. 47. mit Reg) 22, — ſ. auch 
mark, 

Braunſchweig, Herzogthum, Ausdehnung ber min 
felben geichloffenen Konventionen v. a 182! 


Ze: 4839,, wegen Berhütung ber Borftfrevel 


auf bie Jagbfrevel. (Minift. Erll. v. = Gebr. 
Miniſt. Bekanntm, v. 17. März 48.) 75. 
Breslau, Stadt, behufs ber weiteren Reguliru 
dortigen ſtädtiſchen Schuldenweſens wird berfelb: 
flattet, in Stelle den ſchon ausgefertigten furfi 


3% Prozent Zinfen tragenden fündbaren Sta 
aaa ae Metirnas Matt O8. 000 Riblr. ur 





u; TUT — 

Verhaftung oder Hausfuhung- (Bert. Urt, v. 0. räet 
48, Urt. 6.) 376, — auf das Heer findet die in obi» 
gem Art. 6. enthaltene Beftimmung in fo weit Anwen⸗ 
bung als bie militairifhen Die ziplinar · Vorſchriften nicht 
entgegenſtehen. (ebend. Art. 32.) 379. — Sutpenfion 
des Art. 6. für ben Fall eines Kriegs ober Aufrubrs. 
(ebend, Art. 110.) 390. f. — relommanditte, ber im 
g. 20. bed Portotar » Regulative v. 18. Dezbt. 1824. 
vorgefchriebene Franfirungszwang wirb aufgehoben. (A. 
E. v. 25. Aug. 48.) 256. 

Briefgebeimmiß, daſſelbe it unverlehzlich. (B. U. v. 
5. Deybr. 48. Art. 31.) 379. — die bei ftrafgericht- 
lichen Unterfuchungen und in Rriegefällen nothwendigen 
Befchränfungen find durch bie Geſeßgebung ſfeſtzuſtellen. 
(ebend. Art. 31.) 379, — das Gefep bezeichnet bie 
Beamten, welche für bie Verlegung bed Geheimniſſes ber 
der Poſt andertrauten Briefe verantwortlich find, (ebend. 
Art. 31.) 379. 

Brieg, Stadt, Tarif, nad welchem bie Abgabe für bie 
Benupung ber Dperbrüde bei derſelben zu erheben ift. 
(o. 1. Septbr. 48.) l— 

Bromberg, Stadt, |. Eifenbahnen Nr. 5. 

Brüdenanfjugdgelder, Tarif für deren Grbebung 
in Stettin. (A. E. v. 25. Aug. 48. nebſt Zarif.) 
2472351. 

Buchdruder, (Bruder), biefelben müffen aufjeber Drud- 
rc no Cchluffe ihren Namen und Wohnort angeben, 
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Urt, v. 5. Dezbt. 48, Art. 11.) 376, 

Bürgerliche Nechte, bır Genuß derf. it unabhängig 
von dem religiöfen Bekenntniſſe und ber Theilnahme an 
irgend einer Religionsgeſellſchaft. (V. v. 6. April 48. 
g. 5.) 88. — (Berf. Urt, v. 5 Deybr. 48. Urt, 11.) 


WWWTTER 


376. 
Bürgerlicher Tod, findet nicht Matt. (V. U. v. 5. 
Dezbr. 48. Art. 9.) 376. 


Bürgerrecht, beffen Verluft für Mitglieder ber Han⸗ 
dele iammern unb Stellvertreter bat deren (Entfernung 
aus ben Hanbelsfammern zur Folge. (B. v. 11. Bebr. 
48, 8. 11. Nr. 2, und $. 44.) 65. 66. 


Bürgerwebr, biefelbe gebört zur bemafineten Mad. 
(B. U. v. 5. Dezbr. AR. Art. 33.) 379. — die Ein- 
richtung derſ. if durch ein befonberes GOeſeh geregelt. 
(ebend. Art. 35.) 379. — mit Zuftimmung ber Obrigkeit 
bebufs Aufrehthaltung ber öffentlihen Orbnung und Ei- 
herbeit gebildet, derfelben ſtehen bie Befugniffe der be» 
waffneten Macht nach ben gefeplien Beftimmungen zu. 
(8. v. 19. April 48.) 411. — Gebraud ber Waffen 
feitens berf. (ebend.) 111. 


Bürgerwebr, Geſeh über deren Errichtung (vom 
47. Oftbr. 48.) 289-310. — diefelbe bat die Befim- 
mung, bie verfafungsmäßige Freiheit und bie aefepliche 
Ordnung zu fhlipen und bei Vertheibigung bes Vater⸗ 
lanbes gegen äußere Feinde mitzuwirken. (ebend. $- 4.) 

ww Hari. Atlarııhh bs 
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— i. auch Huq daadel. a vu Din! 4 d 4 orüſtun d Bür werben, (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 4.) PT, 
x Gflichten, denken af derch ie An 66 en e — — Ausſehung dieſes Artilels für den Fall eines K 
oder Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 300. f. 


water Bei 
äclsiondfeeibeit kein Abbruch geidehtr- | „ VII Bermaltung. ($$. 63-65.) 299. 
1X. Dienft der Bürgermehr. ($$. 66-79) 299— — ſiehe deutſche Reichs -Er 
301. ewalt. 


Charite: Krankenhaus, in Berlin, Auflöfu 


— a | 

Salem Belanntife und der Zbelnabet © | 2X, Strafen. ($$. 80-89) 301-308. Be 

—— v. b. b. Kl : Kuratoriums für dafelbe und unmittelbare Unteron 
—— Deibi. 8. Art, I) | ‚. Bürgerwehrgeriähte. (58. 106) 303308, ber Direktion beffelben unter das Minifterium be 
_ (Barf. Url, ©. 9 - XII. Verfahren der Bürgerwehtgtrichte. (66. 106— biginale Angelegenheiten. (N. RD. v. 17. April 

enter niht halt, @uri j 126.) 305-309. 40, Dejbr. 47.) 19. 

er Tod, fat - XII. Befondere und tranfiterifche Beftimmungen, (5%. Ghauffeeban, Ausführung deſſelben auf einzelnen 
Art. 9.) 36 4277—310,) 309. 310, — Porto-, Sportel- unb fenzügen und Straßenftreden, und zwar 


Stempelfreiheit. ($. 127.) 309. — Berwaltungs- 
und Bürtautoſten durch die Gemeindelaſſe. ($. 
477.) 309, — Auflöfung aller zur Bürgermwehr 
gegenwärtig gehörenden oder neben derſ. beſte · 


A. in der Provinz Brandenburg. 


4) von bem Eiſenbahnhofe bei Neuflabt a. T 


Neu und Alt-Ruppin, Wulfow, Herzberg um 


P bo. = — 
Mt * z * 9— ———— vi ae — — bis zur Ru larger zu folche 
* ieielbe gehö J no — Perriptungen der Beyirfs- und Areieverirer en Ruppiner reisftänben das Erproprii 
‚ 3.) 99 | / h recht, fo mie das Recht der Entnahme von Eh: 
;. Dagbı, AN St Sr —D tungen einſtweilen durch die Regietungen und 

44 ein beſerderni Dale Sandräthe, ($. 129.) 309. — einfiweiliger Ber- Neubau» und Unterhaltungs- Materialien von | 
a el De un Bleib der bereits ausgegebenen Waffen im Veſit barten Grundftüden, nad ben Borföhriften be 
Arbaltung dei ögrsthihen ©" ie der be ber Gemeinden, ($. 130.) 309. — Borbehalt ordn. vom 11. Juni 1825, beigelegt. Mm. €. 
rn verjeiben eben de Beiagan! von Änderungen, welche bie künftige preuf. Wehr- März 48.) 98. — besal, die Erhebung eines 
ehildet, A vo ge Eu verfaffung und das allgemeine deutſche Wehr- feegelbes nad) dem für bie Stants-Ehauffeen 
acht m ae - ran dt gefep eiwa nöthig machen. ($. 132.) 309, den Chauffeegeld - Tarif v. 29. Febr. 40. ( 
3, April en — Verord. über die Ausführung bes obigen Geſehes, 98. — Anwendung aller für bie lehteren beft 
uhrat.) = Gerichten pm (v. 17. Oftbr. 48.) 310. — bis zu dem Zeitpunfte, wo polizeilichen Beftimmungen, inobeſondere ber $ 
g, Geſth über ger hat Be bie neue Verfaſſung unb bie neue Kreis» und Gemeinde» v. 7. Juni 1844., auf biefe Strafe (ebend.) 
9 9 * Ordnung in Kraft getreten fein wird, ſoll bie im 8. 7. 2) von der Grenze bes Ruppiner Kreiſes bei 
veerjaß ange ba aheibigum dus Baier“ des Geſehes verordnete feierliche Verſicherung derf. nicht über Sommerfelde, Eremmen, Schwante, Be) 
und dei * chend. gt) flattfinden. (ebend. $.1.) 310. — bis bahin foll in bringen» Eichſtädt, Marwiß bis Hennigeb orf, auf 





den Fällen au den Anführern der Bürgermehr bis zum 
Hauptmann hinab das Recht zur Zufammenberufung ber 


. mu o As sc 6 


ber Stabt Cremmen, mit Berleſhung des Rec 
Erpropriation, fo wie bes Rechts ber Entnabı 
(hnctlen. Moukaua mb Unterhaltungs» Mat 


10 
Chauffeebau, (Fortf.) 


mungen, insbefondere ber Berorbn. v. 7. Juni 1844., 
auf.diefe Straße. (ebendbaf.) 125. 

3) von Wittftod nad ber Landesgrenze in ber Rich 

tung auf Wredenhagen, allerböhfte Genehmi- 

gung und Ausführung beifelben durch bie Stabt 

Wittſtock, mit Verleihung des Nebts ber Entnahme 

von Chauffee-Neubau- und Unterbaltungs-Materia- 

Tien von benadbarten Grundſtücken, nad den Vor— 

ſchriften der Verorbn. v. 11. Zuni 18235. (9. €. v. 

29. Mai 48.) 161. — beogl. zur Erhebung eines 

Chauffeegeltes nah dem für die Staats-Chauffeen 

geltenden Shauffeegelv-Tarif v. 29. Febr. 40. (ebend.) 

161. — Anwendung aller für bie leptern beftehen- 

ben polizeiliben Beftimmungen, insbefonbere ber 

Verord. v. 7. Juni 44., auf bie gedachte Straße. 

(ebend.) 161. 

von Lychen nah Boytzenburg, deſſen Ausfüh- 

rung mit allerhöchſter Bewilligung bes ‚Erpropria- 

tioneredhts, fo mie bes Rechts ber Entnahme von 

Shaufjee-Neuban- und Unterhaltungs-Materialien von 

benachbarten Grundſtücken, nad) den Vorſchriften ber 

Verord. v. 11. Juni 1825. (N. E. v. 4, Dezbr. 48.) 

444, — Anwendung der zufäßliden Beftimmungen 

bed Ehauffeegeld-Tarifs v. 29. Febr. 1840., jo wie 

aller für die Staats-EChauffeen bejtehenden polizeili- 

chen Beftimmungen, insbefondere der Berord. v. 

7. Juni 1844,, auf obige Straße. (ebent.) 444. 

5) von Franffurt a. D. über Drofien und Radach 
zum Anſchluſſe an die Cüftrin-Pofener Kunſtſtraße 
in ber Richtung auf Burgmwall durch den Franke 
furt-Drofjener GChaufjoebau-Berein, mit Verleihung 
bes Rechts der Erpropriation, fo wie bes Rechts ber 
Entnahme von Ehpauffee-Neubau- und Unterhaltunge« 
Materialien von benachbarten Grundflüden, nah den 
Vorfchriften der Berord, dv, 11. Juni 1825. (A. €. 
v. 25. März 48.) 97. f. — besgl. zur Erbebung ei- 
ned Chauſſeegeldes nad) dem für die Stants-Ehauffeen 
geltenden Ehauffeegeld-Tarif v. 29. Febr. 40. (ebend.) 
98, — Anwendung aller für die leptern beſtehenden 
polizeilichen Beitimmungen, inebefondere der Verord. 
v. 4. Juni 1844., auf diefe Straße. (ebenb.) 98. — 
Allerhöchſte Beftätigung des Statuts des Aftienver=- 
eins für ben Bau und bie Unterhaltung vorgebadhter 
Chauſſee. (Miniſt.Bekanntmach. v. 7. Apr. 48.) 99. 

6) im Königsberger Kreiſe der Neumark, und zwar: 

4) von Eüftrin über Neudamm bis zur Kreid« 
Grenze, in ber Ridtung auf Solbin un» 
Prrip; 

2) von Zornborf über Quartſchen und Bärwalbe 
nah Königsberg; 
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ns 


Sachregiſter. 1848. 


Ebauffeeban, (Fortf.) 


3) von Königsberg nach ter neuen Dber bei 
Nieder - Bupom; 

4) von Königsberg mad ber Dder bei Nieder— 
Kränig, in der Richtung auf Schwedt; 

5) von Aönigeberg über Schünfließ mad ber 
Grenze des Solbiner Kreifes in der Richtung 
auf Soldin, und 

6) von bem neuen Berliner Vorwerk nad ver 
Oper bei Güſtebieſe. 

Bei Ausführung biefer Bauten wird den Könige— 
berger Kreisftänden, außer ben burd die U. 
K. O. v. 14. Mai 1847, bereits bemilligten fiskali- 
ſchen Vorrechten, denfeiben auch noch das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staals- 
Chauſſeen geltenden Tarif v. 2%, Febr. 1840. ver- 
lieben. (U. E. v. 11. Aug. 48.) 231. — auch fol« 
len die zuſätzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, fo wie 
alle für die Staats-Chauſſeen bejtehenden polizeili« 
hen Beftimmungen, indbefondere die Vorfchriften der 
Verord. v. 7. Juni 44., auf bie gedachten Stra» 
fen Anwendung finden, (ebend.) 232. -—- im Kö— 
nig&berger reife, zu deſſen Ausführung wirb 
den Kreisſtänden bie Ausfertigung und Emiffion von 
Ktreisobligationen im Betrage von 160,000 Rthlr., 
mit 4 Prozent jährlicyer Berzinfung, geftattet. (Alert. 
Priv. v. 3. Mai 48.) 135. 136. 

von Eüftrin über Neudamm, Solbin, Lippehne und 
Pyritz nah Stettin, von Soltin über Schün- 
fließ und Königsberg nah Schwedt, von Lands- 
berg über Berlindhen und Bernftein nah Stars 
gard, burd bie Stände bes Soldiner Kreiſes, 
mit Berleihung des Rechts der Erpropriation, fo wie 
bes Rechts der Entnahme von Chauffee-Neubau- und 
Unterhaltungs-Materialien von benachbarten Grund⸗ 
füden, nach den Vorſchriften der Verorb. v. 11. Juni 
1825. in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung 
ber in biefen Kreis fallenden Theile der Straßen. 
(A. 8. O. v. 20, Febr. 48.) 81. — besgl. zur Er- 
bebung eines Ehauffeegeldes nach dem für die Staatd- 
Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif v. 29. Febr. 
40. (ebend.) Bl. — Anwentung aller für die lep- 
tern beſtehenden polizeiliden Beltimmungen, insbe» 
fondere ber Verord. v. 7. Juni 1844., auf biefe 
Straße. (ebend.) 81. — behufs Ausführung biefer 
Bauten wird ben Solbiner Kreioſtänden die Ausferti- 
gung und Emiffion auf ben Inhaber lautender Sol» 
biner Kreisobligationen zum Betrage von 100,000 
Rthl. mit 5 Prozent jährl. Verzinſung geftattet. 
(Allerh. Priv. v. 20. Febr. 48.) 8285. 


8) von 





sführung dieſet Bauten mus den Kinigt 
t ——— aeßet den dort dt 
544. Mai DBI7. berieben Bl 
srnedten, denſe den and nad das Dt 
ng dus Chanilergelted nad ben für de Stat 
Tarif d. I dee gsi ve: 
a) 31. — ud ir 
bieten Zar, I 9 





v. 29. Jun 49.) 398, — deogl. zur Srheoong SUR 
nes Chauſſeegeldes nad dem jedesmaligen für die 
Staats-Chauffeen geltenden Tarife. (ebend.) 193. — 
Anmendung aller für bie letztern beitehenden poli⸗ 
zeilichen Beitimmungen, inebefondere der Verord. v. 
7. Juni 1844. auf vorgedachte Straßen. (ebend.) 19. 


9) von Cottbus nad Tſchernitz, von Cottbus in 


der Richtung auf Guben über Peih bio zur Cott · 
buſer Krtiogrenze und von Cottbus bis zur Kreio- 
Grenze in ber Richtung auf Forſt, deilen Aue füh⸗ 
rung durch die Cottbuſer Kreiokorporation, mit 
Verieihung des Rechts ber Erpropriation, fo wie tes 
Nechts der Entnahme von Cdauſſee · Neubau⸗ und 
Unterhaltungs-Materialien von benachdarten runde 
ſtücken, nach den Vorſchriften der Verord. v. 11. Juni 
1825. (A. E. v. 29. Apr. 48.) 132.133. — deogl. 
zur Erhebung eines Chauſſeegeldes nad dem für die 
Staats · Chauſſeen geltenden Tarif v. 29. Febr. 49, 
(ebent.) 133. — Unmenbung aller für bie leptern 
beftehenden polizeilichen Beftimmungen, inebeſondere 
der Berorb. v. 7. Juni 44., auf dieſe Straße. (ebend.) 133. 
B. in der Provinz Pommern. 


10 von Plathe durch den Sreiffenberger Streis über 


Greiffenberg und Treptom a. R., Ausferti- 
gung auf den Inhaber lautender Greiffenberger Kreis· 
Obligationen im Betrage von 428,000 Neblr. mit 
vier Prozent jährl. Bersinfung. (Allerhöchſtes Pri- 
vilegium v. 14. Jan. 48.) 64—63. (vergl. Jahtg. 
1847. ©. 355.) — ſiehe auch Breiffenberger 
Kreisobligationen. 


41) im Stolper Kreiſe, Ausfertigung anberweiter auf 


den Inhaber lautender Stolper Kreisobligationen 
sub Lit. B., zum Betrage von 80,000 Rthlr., im 
ill. As ana Kan Shlliaakinnen heran ÜFnsllioe bett 


41840, (ebend.) 212, — Anmenbung aller jur du 
tern beſtehenden poligeilihen Beftimmungen, ime) 
dere ber Berord. v. 7. Juni 1844., auf obige S 
(ebend.) 212. — Allerhöchſte Beſtätigung bes 
tuts bes vorgebachten „Edersdorf- Wartb 
Chaufſee⸗Aktienvereiné.“ (Miniſt. Vekanu 
v. 15. Aug. 48.) 213. 

43) von Waldenburg nah Friedland, Ausfü 
deſſelben durch ben bafür gebilbeten Altienverein, mi 
leibang bes Rechts der Erpropriation, fomie bes $ 
der Entnahme von Ehauffer-Neubau- und Unt 
tungs- Materialien von benachbarten Grundſtũcken 
den Vorfihriften der Verord. v. 11. Juni 182. 
€. v. 14. Juli 48.) 199. — beegl. zur Er 
eines Chauffeegelbes nach bem für die Staateche 
geltenden Tarif v. 29. Gebr. 1840. (ebenb.) 1 
Anwendung aller für bie lepteren beitebenven 
zeilichen Beſtimmungen, insbefonbere ber Ver 
7. Juni 1844., auf diefe Strafe. (ebend,) 1% 
Allerhöchſte Betätigung des Statuts bes 
„Waldenburg-Friedländer Chan 
Aktienvereins.“ (Minift.-Bekanntmad, v.2 
48.) 199. 


19 von Lauban nad Kohlfurth, zu deſſen A 
rung find dem zu dieſem Zmwede gebildeten Al 
verein bereits durch den Alert. Erlaß v. 27. 
1846, eine Prämie von 6000 Rthlr. für die 
fowie die Erhebung des tarifmähigen Chauſſee 
das Exproptiationorecht und die dem Fiskus zuſte 
Befugniſſe bei Gewinnung der Chauffeebau- und 
baltungs- Materialien bewilligt, und jeht genehmi 
auch die zufäglicen Beſtimmungen bes Chauſi 
Farifa v. 99, Febr. 1840,, ſowie alle für die € 


——— — am rn 
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Sachregiſter. 


Chauſſeebau, (Fortſ.) 


D. In der Provinz Sachſen. 


15) von Ellrich über Woffleben bis an bie Landes— 


16 


) 


grenze bei Nieder-Sahswerfen, deſſen Ausfüh- 
tung feitend der Stadt Ellrid und ber Gemeinde 
MWoffleben, mit Verleihung bes Rechto ber Erpro- 
priation, fowie bes Rechts ber Entnahme von Ehauffee- 
Neubau - und Unterhaltungs-Materialien von benadh- 
barten Grundftüden, nach ben Borfchriften ber Der- 
orbnung v. 11. Juni 1825. (U. €. v. 4. Dez. 48.) 
442. — beögl. zur Erhebung eines Chauſſeegelbes 
nach dem jebesmaligen für bie Stantschauffeen gül- 
tigen Tarif. (ebend.) 442. — Anwendung aller für 
bie leptern beftehenden polizeilihen Beftimmungen, 
ingbefonbere ber Berord, v. 7. Juni 1844., auf obige 
Straße. (ebend.) 442, 

von Heiligenftabt nah Wannfrieb, von Udra 
nah Wahlhauſen, von biefer Straße ab über 
Hohengandern bis zur Hannoverſchen Grenze und 
vom Beberberge bei Heiligenftabt über Günte— 
robe bis zur Grenze bes Kreiſes Worbis, Ausfüh- 
rung biefer Bauten durch die Kreisftänbe bes Kreiſes 
Heiligenftabt, mit Verleihung bes Rechts ber Erpro- 
priation, ſowie bes Nechts der Entnahme von Chauf- 
fee-Neubau- und Unterhaltungs-Materialien von be» 
nadbarten Grundſtücken, nad den Vorſchriften ber 
Verord. v. 11. Zuni 1825. (U. €. v. 29. Apr. 48,) 
4144. — besgl. zur Erhebung eines Chauffeegeldes 
in ber Hälfte der Süße bes für die Staats-Chauf- 
feen geltenden Tarife v. 29. Febr. 1840, (ebend.) 
144. — Anwendung aller für bie leptern beſtehenden 
polizeilichen Beftimmungen, insbefonbere ber Verord. 
v. 7. Zuni 1844, auf obige Straße. (ebend.) 144. 


17) von Sömmerda nad der Ranbesgrenze in ber Rich- 
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tung auf Stotternheim, deſſen Ausführung auf 
Koften ber Stabt Sömmerda, mit Verleihung bes 
Rechts der Erpropriation, ſowie des Rechts ber Ent- 
nahme von Chauffee-Reubau- und Unterhaltungs- 
Materialien von benadbarten Grunbftüden, nach ben 
Vorſchriften ber Verorb, v. 11. Juni 1825. (A. E. 
v. 19. Zuni 48.) 185. — bedgl. zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes auf eine halbe Meile, nach bem jebes- 
maligen, für bie Staatschauffeen geltenden Zarif. 
(ebend.) 185. — Unwenbung aller für bie letztern 
beſtehenden polizeilihen Beftimmungen, indbefonbere 
der Verord. v. 7. Juni 1844, auf obige Straße. 
(ebenb.) 185. 

bes im bieffeitigen Gebiete belegenen Theils ber Straße 
von Hohegeiß über Bennedenfleinnad Haſſel— 
felde, deſſen Ausführung durch die Stadtgemeinde 


1848. 


Chauſſeebau, (Fortf.) 


Bennedenftein, mit Verleihung bes Rechts ber Er- 
propriation, fowie bed Rechts ber Entnahme von 
Ehauffer-Neuban- und Unterhaltungs- Materialien von 
benachbarten Grundftüden, nad den Vorſchriften ber 
Berorb. v. 11. Juni 1825. (9. 8. D. v. 21. Jan. 
48.) 26. — besal. zur Erhebung eines Chauffeegel- 
bes nad bem für bie Staats» Chauffeen geltenden 
Tarif v. 29. Febr. 40. (ebend,) 26. — Anwendung 
aller für bie leßtern beſtehenden polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen, insbefonbere ber Berorb, v. 7. Juni 1844,, 
auf obige Straße. (ebenb.) 26. 


E. Sn ber Provinz Weſtphalen. 


19) in ben Kreifen Bedum und Warenborf, von Ahlen 
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über Freckenhorſt nach Warendorf, ſeitens ber Ge— 
meinden Ahlen, Neu-Ahlen, Vorhelm, Enniger, Höt- 
mar, Fredenhorſt und Warenborf, mit Verleihung bes 
Rechts der Erpropriation, fowie bes Rechts ber Ent» 
nahme von Chauffee-Neubau- und Unterhaltungs- 
Materialien von benachbarten Grunbftüden, nach ben 
Vorſchriften ber Verord. v. 11. Juni 1825. (9. E. 
v. 4. Novbr. 48.) 415. — beögl. zur Erhebung eines 
Chauffeegeldes nad dem für die Staatschauffeen gel- 
tenden Tarif. (ebend.) 415. — Anwendung aller für 
die leßtern beftebenden polizeilichen Beitimmungen, 
inabefondere ber Verord. v. 7. Juni 1844., auf obige 
Straße. (ebend.) 415. 

Erhebung eines Chauſſeegeldes feitens ber Gemeinden, 
weldye den dauffeemäßigen Ausbau ber Gemeinde» 
ftraße von Settler- Schule über Lengerih bis 
zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Os— 
nabräd, ausführen, nad bem jederzeit für bie 
Staatöftraßen geltenden Tarif, (A. E. v. 29. April 
48.) 134. — Berleihung bes Rechts der Entnahme 
von Ehauffee-Neubau- und Unterhaltungs-Materia- 
lien von benachbarten Grunbftüden zu vorgebadhtem 
Chauſſeebau, nah ber Berorb, v. 11. Juni 1825. 
(ebend.) 134. 


21) von Kös feld über Lette nad Dülmen, und von 


Baarholz über Billerbei und Darfelb bis zur 
Grenze des Streifes Steinfurt in der Richtung auf 
Horfmar, beifen Ausführung feitens der Kösfel- 
ber Kreisftände, mit Verleihung bes Rechts ber 
Erpropriation, ſowie bes Rechts ber Entmahme von 
Ehauffee-Neubau- und Unterhaltungs + Materialien 
von benachbarten Grundftüden, nach ben Vorſchriften 
ber Berorb, v. 11. Juni 1825. (A. E. v. 23. Juni 
48.) 187, — beögl. zur Erhebung eines Ehauffee- 


gelbes nach dem für die Stantschaufleen geltenden 
Tarif v. 29. Febr. 1840, (ebend.) 187. — Anwen- 
bung 
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41. Juni 1825. (A. €. v. 33. Juni 48.) 186. — 
desgl, zur Erhebung eines Chauſſeegeldes nad bem 
für bie Staatschauſſeen geltenden Tarif vom 29, Fe⸗ 
bruar 1840, (ebend.) 186. — Anwendung aller für 
die leptern beſtehenden poligeilihen Beſtimmungen, 
inabefondere ber Verordnung vom 7. Juni 1844., auf 
obige Straße. (ebend.) 186. 

ber Kreioſtrahe von Herforb über Enger umb 
Hüdersfreup bis zur Hannoverfhen Grenze 
in der Richtung auf Melle, deſſen Ausführung ſei⸗ 
tens ber Herforder Kreisſtände, mit Verleihung 
des Hehts der Erpropriation, fowie bes Rechts ber 
Entnahme von Ehauffer-Nubau- und Unterhaltungs= 
Materialien von benachbarten Grunbftüden, nad ben 
Borfehriften der Berorbn. v. 11. Juni 1825. (A. €, 
v. 9. Oftbr, 48.) 346. — besgl. zur Erhebung 
eines Chauffeegelbes nad dem für bie Staatochauſ⸗ 
ſeen geltenden Tarif v. 29. Febr. 1840. (ebend.) 346. 
— Anwenbung aller für bie leptern befiehenben poli« 
zeilihen Beftimmungen, inöbefonbere ber Verordn. v. 
7T. Juni 1844., auf obige Straße. (ebend.) 346, 

der Streisftraßen son Driburg nah Bergheim, 
von ber Brafel- Steinheimer Straße über Bergheim 
bis zur Lippeſchen Greuze bei Vinſebeck, mit einer 
Verzweigung von biefem Dorfe bis zu ber, in ber 
Steinheimer Feldmark gebauten Ehauffee, in ber 
Richtung auf Steinheim, und von Brakel über 
Iſtrup nah Driburg, Ausführung deſſelben feitens 
ber Hörter Kreisftände, mit Verleihung des 
Rechts der Erpropriation, fowie bed Rechts der Ent- 
nahme von Chauſſee ⸗ Neubau- und Unterhaltungs» 
Materialien von benadbarten Grundſtücken, nach ben 
Sakcikian Kae Serachn u At. Runi IR2E, (LE, 
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barten Grundftüden zu obigem Chauſſeebau na 
Vorſchriften der DVerorbnung vom 11. Juni 
(ebend.) 133. 

der Zweigſtrahe von Böhmershüttenplat 
Hoheley, Langewieſe bis zur Areisgren; 
Neu⸗ Aſtenberg, deſſen Ausführung feitens ber € 
genfeinfhen Kreisfände mit Berleihun 
Rechts ber Erpropriation, fowie bes Rechts be 
nahme von Chauffee- Neubau» und Unterhali 
Materialien von benachbarten Grundſtücken, nc 
BVorfhriften der Berorbnung vom 11. Juni 
(A. €. v. 4. Dezbr. 48.) 443. — besgl. zu 
bebung eines Chauſſeegeldes nach bem für bie € 
hauffeen geltenden Tarif v. 29. Febr. 1840. ( 
443. — Anwendung aller für bie leptern befte 
polizeilichen Beftimmungen, insbeſondete ber X 
v. 7. Zuni 1844, auf obige Straße. (ebend. 


F. in ber Rheinprovinz. 

277) Erhebung eines Chauſſeegeldes auf der Kom 
Chauffee von Opladen über Neufirhen und 
ſcheid zur Cöln-Berliner Staatsſtraße, na 
für bie Staatschauffeen geltenden Chauffeegelb. 
(A. E. vom 24. Apr. 48.) 131. — auch fol 
dem letern angehängten zuſätzlichen Beſtimn 
auf bie gebadhte Straße Anwendung finden, 
baf.) 131. 


Ghanffeegeld: Kontraventionen, Anwendu 
Vorſchriften der Verord. vom 7. Juni 1844, üb 
Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung derſ. a 
zelne von Rorporationen und Aftiengefelliaften er 
Ehauffeen; fiebe Chauſſeebau. 
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Chanfjee:Bolizei-Rontraventionen, (Fortf.) 
das Verfahren bei Unterfuhung und Beftrafung berfelben, 
auf einzelne von Storporationen und Aftiengefellihaften 
erbauten Chauſſeen; fiebe Ehbanffeebau. 

Cirkularien, gebrudte, Anwendung ter ermäßigten 
Portotare auch auf folde Kreuzbanbjendbungen mit ben- 
felben, denen außer ber Adreſſe auch bas Datum und bie 
Namensunterfchrifi handſchriftlich beigefügt find. (U. E. 
v. 29. Mai 48.) 155. 

Givilbebörden, nur auf deren Requifltion kann bie 
bewaffnete Macht zur Unterbrüdung innerer Unruben 
und zur Ausführung der Geſetze in den vom Geſetze be» 
fiimmten Fällen und Formen verwendet werben. (B. U. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 34.) 379. 

Civil⸗Geſetzbuch, Rheiniſches, ſiehe lebt. 

Civilſtands⸗Beamte, Abſchließung von Eben vor ben» 
felben, woburd bie bürgerliche Gültigkeit der leßtern be= 
bingt wirb. (®. U. v. 5. Deszbr. 48, Art. 16.) 377. 

Givilverwaltung, Abfhafung der gebeimen Kondui- 
tenlijten in derf. (A. E. v. 31. Juli 48.) 200. 

Eöln-Bonner Eifenbahn, fiche Eijenbahnen Nr, 12. 

Gölner Stadtobligationen, auf ben Inhaber lautend, 
zum Betrage von 200,000 Athir., beren Ausflellung und 
Emiſſion als Anleihe behufs verfchiedener für Rechnung 
ber Stadt auszuführenden öffentlichen Arbeiten. (Allerh. 
Privil. v. 31. Mai 48.) 203. 204. — jährlide Verzin⸗ 
fung berfelben mit fünf Prozent auf die bei den Obli- 
gationen befindlichen Zinsſcheine. (ebend.) 203. — Hün- 
digung unb Tilgung bderfelben. (ebeud.) 204. — Cölner 
Stabtobligationen, auf den Inhaber lautend, zum 
Betrage von Einer Million Thalern, deren Ausfertigung 
und Emiffion zu verſchiedenen, für Nedmung ber Stabt 
auszuführenden öffentlichen Arbeiten und andern außer» 
orbentlihen Ausgaben, insbefonbere zur Abbürbung ber 
auf Grund bes Privilegiums vom 31. Mai 48. aufge» 
nommenen flüdtifhen Anleihe von 200,000 Rthlr. (Pri- 
vil. v. 4. Dezbr. 48.) 445. f. — jährl. Berzinfung derſ. 
mit vier Prozent auf die bei ben Obligationen befind- 
lichen Zinsfupone, (ebend.) 445. f. — allmälige Tilgung 
derf. aus einem dazu gebildeten Fonds durch Verloofung. 
(ebenb.) 446. 

Cottbus, Stadt und Hreisforporation, ſiehe Chauf- 
feebau Nr. 9. 

Gremmen, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 2. 

Gäftrin, Stadt, fiebe Chaufjeebau Nr. 6. u. 7. 


D. 
Dümme, ſiehe Deichwefen. 
Dampfkeſſel, es mögen folde zum Mafchinenbetrieb 
ober zu anberen Zweden dienen, Regulativ über beren 
Anlage, mit Bezug auf bie Allerhöchſten Stabinetsorber 


Dampfkeſſel, (dorif.) 
vd. 1. Janr. 1831, u. v. 27. Septbr. 1837, u. auf bie 
$$. 27. u. 37. der Allg. Gewerbe» Dre. v. 17. Zanr. 
1845. (0. 6. Septbr. 1848.) 321—335. — bie In- 
ſtruktion v. 21. Mai 1835. u. das Neanlativ v. 6. Mai 
1838. werben aufgehoben. (ebend.) 321. — Benubung 
älterer, früher geprüfter Dampffeffel an einem andern Orte 
ohne Abänderung ihrer Konftruftion. (ebend. $. 16.) 377. 

Dampffchiffe, Vergütung der Reifefoften bei Dienfl- 
reifen ber Staatäbermten auf folden. (A. E. v. 10. 
Yuni 48. $. 1.) 151. 

Danziger Stadtobligationen, aufden Inhaber lau- 
tend, zum Betrage von 100,000 Rthlr., beren Ausftellung 
und Emijfton als Darlehn zur Fortſetzung ber eingelei- 
teten öffentlichen Arbeiten und zur Errichtung eines ftäd- 
tifchen Reibamts. (Priv. v. 22. Aug. 48.) 224—2%. 
— jäbrl. Verzinfung derſ. mit 5 Prozent auf bie bei den 
Obligationen befindlichen Zinelupone. (ebend.) 224. — 
Kündigung und allmälige Tilgung terf. dur das Leos. 
(ebend.) 225. 

Danziger Werder, f. Strom- u. Deichbauten 
an der Weichfel und Noyat. 

Darfeld, Drt, f. Chauffeebau Nr. 21. 

Darlebne, deren Gewährung aus den öffentliden Dar- 
lehnsfaffen, zur Beförderung des Handeld- und Ge— 
werbebetriebs, in Darlehns-Staffenfcheinen. (G. v. 15. April 
48, 88. 1. u. 2.) 105. — nur im Betrage von wenigs 
tens Einhundert Thalern, umd in der Megel nicht auf 
längere Zeit, als drei und nur ausnahmeweiſe bie zu 
fehs Monaten. (ebend. $. 3.) 105. — melde Begen- 
fände zum Unterpfande und zur Sicherheit dienen kön— 
nen. (ebend. 88. 4—6. 8.) 105. 106. — Zinsfuß nicht 
unter bem für den Rombarbverfehr ber Preufifchen Banf 
beftehenden höchſten Sapz; an den gefeplihen Zinsfuß 
find bie Darlebnsfaflen nicht gebunden. (ebend. $. 7.) 
106. — das Unterpfand haftet für Kapital, Zinfen uno 
Koften und es Fünnen bie leßteren von der Darlehne- 
fumme fogleich gekürzt werben. (ebend. $. 8,) 106. — 
Verfahren, wenn zur Berjallzeit nicht Zahluxg geleiſtet 
wird. (ebenb. $$. 9. u. 10.) 106. — deren Gewährung 
aus der Darlehnekaſſe ver Schleſiſchen Landſchaft. 
(A. €. v. 13. Novbr. 48, nebft Regulativ.) 410—414. — 
besgl. aus der ftäbtifchen Banf zu®reslau. (Statut v. 
10. Juni 48. 58. 5. 6. u. $$. 7. u. 17.) 146. 147. 148, f. 

Darlehnötaffen, öffentliche, deren Gründung und 
Berausgabung von Darlehns-Raffenfcheinen. (G. v. 15. 
Apr. 48.) 105—108. — Erichtung derf. unter Gewähr- 
leiftung bes Staats, mit der Beflimmung, zur Beförde- 
rung bes Hanbelö- und Gewerbebetriebe gegen Sider- 
beit Darlehne zu geben. (ebend. $.1.) 105. — Bermal- 
tung derſ. durch die Preußiſche Bank für Rechnung bes 

Staats, 
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der Stempel-, Sportel- und Portofreiheit für dieſ. 
(ebend. $. 11.) 107, — ſolche können an Orten, wo 
Filialanftalten der Preußifchen Bank nicht beiteben, zur 
Vermittelung der Darlchnegefhäfte und zur Bildung von 
Depots auch Agenturen errichten. (ebend. $. 1.) 105. 
— der Zinsertrag der Darlehnskaſſen fol nad Anzug 
der Bermaltungsfoften zur Dedung etwaiger Ausfälle 
und zur Wiedereinlöfung der Darlchns-staffeniheine ver- 
wendet werben. (ebend. $. 16.) 107. — ſobald bas Be— 
dürfniß zur Fortdauer einer Darlehmefafje nicht mehr br» 
ſteht, bat ber Finanzminiſter ihre Auflöjung zu verfügen 
und öffentlich befannt zu machen. tebend. $. 18.) 108. 
— Errichtung einer folden feitens ber Schleſiſchen 
Landſchaft, neben dem Pfandbricfe-Jnuſtitute, aus ih⸗ 
rem Korporationovermögen, beſtimmt, auf bewegliche Un⸗ 
terpfänder zinsbare Dariehne zu gewähren. A. E. v. 
13. Novbt. 48. nebſt Regulativ.) 410 — 414. — das 
Stammkapital derſ. beſteht in dem von ber Landfhaft 
dazu gemibmeten Pfanbbrieiöfapitale von 200,00) Reblr. 
($. 7. des Regulatios.) 412, 


Darlehns-Kaſſenſcheine, beren Ausfertigung -und 


Ausgabe für den ganzen Betrag ber aus ben öffent- 
lichen Darlehnsfaffen bewilligten Darlehue zur Beförde- 
rung bes Handels⸗ und Gewerbebetriebe. (G. v. 15. 
Apr. 48. 88. 2. u. 17.) 105. 108. — ber Gefammibe- 
trag berj. ſoll zehn Millionen Thaler nicht überfteigen, 
Cebent. $$. 2. u. 17.) 105. 108. — Annahme derf. in 
allen öffentlichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerthe. 
ebend. $. 2.) 105, — monatliche Bekanntmachung bes 
Betrags der umlaufenden Darlehns - Kaſſenſcheine durch 
den Finanzminifter, (ebend. $. 17.) 108. — Wieberein» 
ziepung berf. fpäteftens in brei Jahren, mit Beſtimmung 
meniner alt ſeche Monaten, 
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Staats, zur größeren Sicherheit des Verkehrs, be 
der Schifffahrt, ſowie zur Beförderung ber Sande 
(B. v. 12. Apr. 48.) 126 — 128. — Erpropri 
und Entſchädigungsverfahren wegen Wibtretung 
Grund und Boben zur Verlegung ter Nogatmil 

zur Unlegung bed dazu profeftirten Kanals 1. 
88. 3—7.) 126-128. — Bemilligung ber Gel 
und Stempelfreiheit, aud Befreiung von Depofital 
ren bei ſolchem. (ebend. $. 7.) 128. — in ber be 
den Verpflichtung zur Herſtellung und Unterhalt 
Uferfhupmwerke wird durch obige Derorbuung mid 
ändert. (ebend. $. 2.) 126. — f. auch Deichweſe 
Deicbordnungen (Deich - Statute), teren Ab 
und lanbesherrliche Vollziehung für bie Deichve 
(G. v. 28. Jant. 48, 8. 15.) 57. — Revifl 
ſchon vorhandenen. (ebend. $. 23.) 59. — bie 2 
rung und Aufhebung ber letztern kann mur unter 
berrlider Genehmigung erfolgen. (ebend. $- 23) 
Deichwefen, Gefeß über baffelbe. (v. 28. Jan 

6546. 
I. Deiche, die zu feinem Deichverbande gehören, 
$. 1—10,) 5-56, 
U. Deichverbände, (56. 10-33.) 56-59. 

II. Gemeinfame Beftimmungen. ($6. 24— 28.) & 

— bie 55. 63— 65. Tit. 15. Thl. II, des U. 
wegen Unlegung und Unterhaltung von Dämm 
Uferbefeftigungen, werben aufgehoben, (ebend. $. 2 
Dektlarationdjwang, feitheriger bei @elb-, ‘ 
und Werthfendungen mit der Poſt, findet fernerb 
mehr ſtatt, dagegen aber auch fein Erfap im Gall 
Verluftes oder einer, Beſchadigung folder umdel 
Sendungen. (A. R. D. v. 8. Apr. Nr. ) WM. 
PSeuptitalaebihren, beral. follen bei dem Erp 
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Depofitalmäpige Sicherheit, Annahme der Schuld» 
verfchreibungen zur freimilligen Staatsanleihe als foldye, 
glei den Staatsfchuldfiheinen, nah der A. K. O. v. 
3. Mai 1821. (A. E. v. 14. Juni 48,) 156. 

Deputirte, ſiehe Abgeorbnete, 

Detention von Landftreihern, Bettlern und Arbeits- 
fcheuen in ben Korreftionsanftalten ber Sturmarf, Ber- 
fahren rüdjichtlich derf. (Regl. v. 14. Jan. 48, 88. 48. 
—51.) 1 —53. 

Detentionsfoften für bie in bie Lanbarmen- und For» 
rektionsanftalten ber Kurmark eingebrachten Landarmen 
und Storrigenden, beren Aufbringung. (Regl. v. 14. 
Sanr. 48. $$. 4. u. 5.) 39. 

Deutſche Kriegs: u. SGandelöflagge, fiebe 
Blagge. 

Deutihe National:Berfammlung (zu Frankfurt 
a. M.), Wahl der Preußifchen Abgeordneten zu berfel- 
ben. (B. v. 11. Apr. 48.) 94— 9. — Erlaß eines 
Reglements zur Ausführung biefer Verordnung durch das 
Staatsminifterium. (ebend. $. 12.) 96. — ſiehe ferner 
deutſche Reichsverſammlung. 

Deutſche Reichs : Gentralgewalt, proviſoriſche, 
Strafen wegen Bebrohungen, Beleibigungen und Thät- 
licpkeiten gegen Beamte berfelben. (Reichsgeſetz v. 10. 
Oltbr. 48. Art. 8, u. Aherh. Königl, Publ. Patent v. 
47. Dftbr. 48.) 312. 

Deutſche Reihöverfammlung, verfaffunggebenbe, 
Verfahren im Falle gerichtlicher Anflagen gegen beren 
Mitglieder. (Reihsgejep vom 30. Septbr. u. allerb. 
Publikations = Patent v. 14. Dftbr. 48.) 286. f. — 
Reichögefep zum Schupe derfelben, v. 10. Dftbr. 1848. 
(9. Publif. Patent 12. Dftbr. 48.) 311. 312. — 
Strafe wegen gewaltfamen Angriffs auf biefelbe, (ebend, 
Art, 1.) 311. — desgl. wegen Theilnahme an einer 
Zufammenrottung in ber Nähe bes Sitzungslokals wäh⸗ 
rend ber Sißung. (ebend. Art. 2.) 311. — Verbot von 
BVolfsverfommlungen unter freiem Himmel innerhalb einer 
Entfernung von fünf Meilen von dem Giße ber Ber- 
fammlung während beren ganzen Dauer. (Art. 3.) 311. 
— Gitrafen wegen gemwaltfamen Einbringens in bas 
Sipungslofal, wegen Thärlichkeiten und Beleibigungen 
der Mitglieder, Beamten oder Diener der Berfammlung. 
(Art. 4—7.) 311. 312. 

Diäten (Tagegelder), für Staatsbeamte auf Dienftreifen, 
beren Erböbung v. 1. Juli 48. ab. (9. E. v. 10, Juni 
48. $. 5.) 152. 153, — ber ben Verhältniſſen nicht 
mehr entfprechende $. 7. der Berorb. v. 28. Juni 1825, 
wird außer Anwendung geſetzt. (ebend. $. 6.) 159. — 
für Geſchäfte außerhalb des Wohnorts in geringerer 
Entfernung, als einer Biertelmeile, werben feine Diäten 
gewährt. (ebend. $. 3.) 152, — folde erhalten bie Mit- 
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Diäten (Tagegelder), (Fortſ.) 
glieder ber erſten Kammer nicht. (Verf. Urk. v. 5. Dezbt. 
48. Urt. 84.) 386. — bie Mitglieder ber zweiten Kam⸗ 
mer empfangen ſolche aus der Staatskaſſe nach Maßgabe 
bes Geſetzes. (ebend. Art. 84.) 386. — ein Verzicht 
darauf iſt ſeitens der letztern unſtatthaft. (ebend. Art. 84.) 
386. 

Diebftähle, die wegen beren Beltrafung erlaffene 
Eirfular- Berorb. v. 26. Febr. 1799. wirb aufgehoben; 
bagegen finden bis zur Publikation bed neuen Strafrechts 
in Bezug auf diefe und ähnliche Verbrechen lediglich bie 
Vorſchriften des Tit. 20, Thl. II. des Allg. L. R. nebſt 
ben zu benjelben ergangeuen anberweitigen Beftimmun« 
gen Anwendung. (V. v. 18. Dezbr. 48. 8. 1.) 423. 


Diener, auf Dienftreifen von einem der Staatsbeamten 
ber eriten fünf Nangflaffen mitgenommen, für ſolchen 
können 5 far. auf die Meile liquidirt werben. (A. €. 
v. 10. Juni 48. 8. 1. Nr. 4.) 152. 

Dienite, Siftirung der Verhandlungen und Prozeife über 
deren Ablöjung. (©, ». 9, Oftbr. 48.) 276— 279. — 
deren interimiftifche Regulirung, Aufhebung oder Abe 
löfung in den gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſen ber 
Provinz Schleſien, durch Vermittelung von Schiebsge- 
gerichten, (DB. v. 20, Dezbt. 48.) 47 -A441. — f. 
auch Ablöfungen, 

Dienftentlaffung, feine härtere Strafe als biefe 
fol in Folge eingetretener Amneſtie gegen ummittelbare 
und mittelbare Staatsbeamte, fomie gegen Offiziere, 
Geiſtliche umb Lehrer an öffentliden Schulen, welde 
ſich bei ber Inſurreltion in der Provinz Pofen betheis 
ligt haben, erkannt werben. (U. €, v. 9. Dftbr. 48.) 
279. 

Dienftentfegung, fiebe Amtsentfebung. 

Dienftreifen ber Staatsbeamten, Gewährung von Diä- 
ten unb Reifefoften auf folgen. (9. €. v. 10, Juni 48,) 
151 — 153. — f. au Diäten und Reifefoften, 

Dienftverjegungen, bei folden fünnen verbeirathete 
Staatöbeamte, wenn fie auf Neifefoften, nicht aber auf 
eine Umzugsentfhäbigung Anfprud haben, erſtere nad 
$. 2. bes allerhöchſten Erlaffes v. 10. Juni 48, liqui- 
biren. (bafelbit $. 4.) 152. — deren Ausführung gegen 
Richter. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 86.) 387, 

Dirſchau, Stadt, jiehe Eifenbahnen Nr. 5. 

Disponible (zur Dispofition geftellte) Staatsbeamte, 
ſiehe Wartegelder und Wartegelbsempfänger. 

Disziplinar- Strafverfahren, gegen Beamte, bie 
barüber ergangene Verordnung v. 29. März 1844. tritt 
in Beziehung auf ben Richterfland außer Kraft. (B. v. 
6, April 48, $. 3.) 87. e 


Do: 





nnd Zi. Mm. DL I Di ER 
„ielhen ergamgeuen anbermeifigen er 
ang. (B. s. IR, Daabr. 48 $ 1.) 


‘ir. auf die Meile figuidist werden. ai 


\ofungeh ‚ ala vet 
‚tlafung , feine yararı nn 
sige eingetretenen Wanne} * 

ue ẽtaaubennn — ass: 


| 


378. — Beftrafung ber Vergehen durch denſ. (ebend. 
Art. 25. u. 26.) 378. — f. auch Preßfreiheit. 


Druder, ſ. Buchdruder. 
Druckereien, Beſchränkungen derſelben ſollen gegen bie 


Preßfreiheit nicht ſtattſinden. CB. U, v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 24.) 378. — Suspenfion dieſes Artikels für ben 
Fall eines Krieges oder Auftuhre (ebend. Art, 110.) 
3% f 


Drudfchriften, beren Herausgabe mit Bezeichnung bes 


Namens und Wohnorts des Druders und ber Berlage- 
handlung (Preßgeſ. vom 17. März 48. 5.3.) 69. f.— 
(®. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 26.) 378, — fihriftliche 
Anzeige von berem Erfcheinen bei der Drtöpoligeibehörbe 
und Vorlegung eines Eremplars derſ. bei ber letztetn. 
(Preßgef. v. 17. März 48. 8. 5.) 71. — Strafe für 
Bergeben dagegen. (ebend. $. 6.) 71. — Strafbarfeit 
beren Verfaſſer, Berleger, Druder und Bertbeiler für 
Prefvergehen durch ſolche (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 
25 u. 26.) 378. — verbrecheriſche, deren Beſchlagnahme 
und Vernichtung, fowie Beftrafung wegen berfelben. (Pref- 
geſetz v. 17. März 48. 88. 2. 6. 7.) 69. 71.— ſ. auch 
Zeitſchriften. 


Dülmen, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 21. 


€. 


GEdersdorf: Wartbaer Soblenftrafie, f. Chauffee- 


bau Nr. 12. 


Eben, bie bürgerlihe Gültigkeit berfelben wird durch bes 


ven Abfchliefung vor ben bazu beftimmten Civilflande- 
Beamten bedingt; bie Kirchliche Trauung lann nur nad) 
der Vollziehung bes Civilalts fattfinden. (V. U. v. 5, 
Deibr. 48, Art. 16.) 377. — bie über bie Schliefung 
berjelben in bem zum Bezirke bes Mheinifchen Appella- 


hung gezogen ift. (ebend. $. 13. Nr. 1. und g, 1 
Ehrenzeichen, ſ. Auszeihnungen und Ort 
Ehrloſe Gefinnung, biejenigen, welche wege 

von folder zeugenden Verbrechens rechtskräftig z 

Strafe verurtheilt find, bleiben von bem Red 

Herausgabe periodiſcher Schriften ausgefchloffen. € 

v. 17. März 48, $. 4, Nr. 2.) 70, 
Eihftädt, Drt, f. Chauſſeebau Nr. 2, 

Eid (eidliches Gelöbniß, Vereibung), eine Ver 
über die Form beffelben wird ber nächſten Volk; 
tung zur Berathung vorgelegt werben. (Paten 
Dezer. 48, Rr. 10.) 393. — beffen Wbleiftung 
feitens bes Königs ſogleich nad vollenbeter Revif 
Berfaffung. (®, U. v. 5. Desbr. 48. Art, 52, u, 
382. 39. — besgl. von den Mitgliebern ber 
Kammern und allen Staatsbeamten, (ebenb. Art. 
112.) 3%. 34. — besgl. feitens bes Heeres, ( 
dv. 5. Desbr. 48.) 392, — Ausfepung ber Leiſtun 
felben feitens ber Bürgermwehr. (Gef. v. 17. Oftt 
8. 7.) 20. — (B. v. 17, Oftbr. 48. 8. 1.) 310 

Eigentbum, baffelbe it unverleplich, daber es mı 
Gründen bes öffentlichen Wohle gegen vorgängi; 
bringenden Fällen mwenigitens vorläufig feftzuftellend 
ſchädigung nah Maßgabe bes Geſetzes entzogen ot 
ſchränkt werben darf. (B. U, v. 5. Dez. 1848, Art. 8. 
— freies, volles, f. Grundeigenthum. 

Eingangs : Abgabe (Eingangszoll), Erhebung 
Zuſchlages zu berf. von einigen auslänbifhen W 
welche v. 15. Seytbr. bis zum 31. Dezbr. 48. üik 
Grenzen bes Bollvereind eingehen, ober während 
Zeitraums im Zollverein zum Eingange verzollt w 
außer den mach bem Zolltarif für die Jahre 1846 
bavon zu entrichtenden Zollſätzen. (Prov. B.v.5. S 


18 Sadıregifter. 


Einlieferungsfheine, für beflarirte Gelb-, Papier- 
und Werthfendungen mit ber Poft, der Betrag für ſolche 
fol in ber Affefuranzgebühr einbegriffen fein. (A. K. D. 
v. 8. April 48, Nr. 1) 100. 

Einnahme:Etat, ſ. Stantshaushalts-(Etat. 

Eifenbahnen (Eifenbahn » Anlagen, Eifenbahn - Unter- 
nehmungen durch Aktiengefellihaften.) 

I. Allgemeine Beftimmungen und Anorbnungen für 

biefelben. 

— Anwendung des Zollgewichts zur Erleichterung unb 
Beförberuug des Verkehrs auf deufelben. (9. E. v. 29. 
April 48.) 134. — für bie ausfchliepliche Beförberung 
von Padeten auf benfelben durch bie Poftanftalten foll 
nur die Hälfte bes Porto nach ber bieherigen Tare ge- 
zahlt werben, (A. K. O. v. 8. April 48. Nr. TE.) 100. — 
Vergütung ber Reifefoften bei Dienftreifen der Stantöbram- 
ten auf foldhen. (9. E. v. 10. Juni 48. $.1.) 151. 152, 

U, Anlegung und Fortführung einzelner Eifenbahnen. 
4) Berlin» Anhaltifhe, Abänderung, refp. Ergän⸗ 
zung bed unterm 15. Mai 1839 allerhöchſt beitätig- 
ten Geſellſchaftoſtatuts für diefelbe, unter der De- 
zeichnung: „Nachtragobeſtimmungen“. (Allerh. Be⸗ 
flät.-Urfunde v. 26. Juli 48. nebſt Anl.) 205—290. 
2) zwifiden Berlin und Dresben, welde ſich einer- 
feitö bei Jüterbogk an bie Berlin-Anhaltiihe Ei- 
fenbahn und anbererfeits oberhalb Riefa bei Röde- 
sau in der Richtung auf Dresben an bie Leipzig. 

Dreödener Eifenbahn anfchließt, Vertrag mit bem 

Königreihe Sachſen über deren Ausführung (d. 6. 

März 48.) 139-143. — Handhabung der Bahn-, 

Paß⸗ und Fremden⸗Polizei auf berf. (ebend. Art. 8. 

u. 9.) 141. — Benugung ber Bahn zu Zweden ber 

beiberfeitigen Militsirverwaltung. (ebenb. Art. 10.) 

141. 142. — beögl. für bie gegenfeitigen Poftver- 

bältniffe. (ebenb. Art. 11) 142. 143. 

Berlin-Hamburger, Aufnahme eines Darlehns 

von 1,000,000 Thlr. gegen Ausftellung auf den In- 

baber lautender Prioritätsobligationen zweiter Emif- 
fion zum Behufe der, nad Erſchöpfung bes bisberi- 
gen Anlagefapitals von 13 Millionen Thalern, für 
bie gänzlihe Vollendung der Bahn, für bie Herftel- 
lung der damit zufammenhängenden Bauwerke, für 
bie Vervollſtändigung ber Betriebsmittel, fowie end» 
lich für die Befhaffung eines Betriebsfonds noch er— 

forberlichen Geldmittel. (Priv. v. 11. Auguſt 41848. 

nebft zweiten Nachtrag zum Statut ber Geſellſchaft.) 

15—222. — jährlide Verzinſung berf. mit 4% 

Prozent auf die den Obligationen beigegebenen Zind- 

Kupons, v. 1. Zuli 48. ab. (ebend. $.3. des Nach- 

trags) 216. f. 221. — Amortifation berfelben durch 
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Eifenbabnen, (Fortf.) 
ben bazu beftimmten Tilgungsfonds im Wege ber 
Berloofung. (ebend. $%. 4. 8-10. bed Nadtrage) 
217. 218. 219. — wann eher den Inhabern ber 
Obligationen bad Recht zufteht, den Nennwerth ber 
legtern von ber Gefellfhaft zurüdzuforderu. (ebend, 
$. 5. bes Nahtrage.) 217. — Verpfändung bes ge 
fammten Babhnförpers nebſt Zubehör zur Sicherheit 
ber in ben Obligationen verfpriebenen Kapitalbeträge, 
mit dem Vorzugsrechte vor ben Stammaktien, jedoch 
mit Vorbehalt ber den früher, Inhalts des erften 
Nachtrags zum Statut fontrahiren fünf Millionen 
Thaler Prioritätsobligationen eingeräumten und ba- 
ber vorgebenden Hypothek. (ebend. $. 3. bes Nach- 
trags.) 216. 217. 
Berlin-Stettiner, Aufnahme eines Darlehns 
von 800,000 Rthlr., in Stelle ber nad bem Pri- 
vilegium vom 13. Febr. 1843. zu emittirenden, no 
nicht verausgabten vierprogentigen Prioritätsobliga- 
tionen, fowie zur Dedung ber für ben Bau und ben 
Betrieb der Eifenbahn von Berlin nad Stettin unb 
Stargard aufer dem Aftienfapitale von 4,824,000 
Thalern nöthig werdenden Koſten, gegen Ausftellung 
auf ben Inhaber lantender Obligationen. (Allerh. 
Privil. v. 25. Juni 48.) 194 — 198. — jährliche 
Berzinfung berfelben mit fünf Prozent auf bie mit« 
ausgegebenen Zinskupons. (ebend. $. 2.) 194. 198, 
— allmälige Tilgung der Schuld aus dem bafür ge- 
bilbeten Fonds durch Ausloofung. (ebend. $. 5.) 19. 
— in welden Fällen die Inhaber ber Obligationen 
berechtigt find, deren Nennwert von der Geſellſchaft 
in Stettin zurüdzuforbern. (ebend. $. 8.) 1%. 
zwifchen Berlin und ber Provinz Preußen, von 
dem Anſchlußpunkte an ber Stargarbt-Pofener Ei- 
fenbahn unweit Driefen anfangenb, in ber Richtung 
auf Bromberg und nordweſtlich biefer Stabt vorüber 
nah Dirfhau, beren unverweilter Ausbau, foweit 
als folder zur Beſchäftigung ermerblofer Arbeiter 
notbwendig wird. (M. E. v. 14. Juni 48.) 154. — 
Bewilligung des Erpropriationsredpts für biefelbe, fo 
wie bes Rechts zur vorübergehenden Benupung frem« 
der Grundflüde nach den Beftimmungen des Geſetzes 
über bie Cifenbabnunternehmungen vom 3. Novbr, 
1838, (ebend.) 154. 
Nieberfchlefifhe Zweigbahngeſellſchaft, zweiter 
Nachtrag zum Statute berfelben.- (Genehm.- und 
Beflät.-Urfunde v. 5. Novbr. 47.) 3—9. — barnach 
werben bie $$. 20. 30. 31. 32. 35—40, 42. 46. 
48. 51. 54. 56. 57. u. 67. bes gebadten Gtatuts 
aufgehoben, refp. abgeändert. (ebenb.) 3— I. — 
Umwandlung ber noch in bem Befihe ber Geſellſchaft 
befindlichen 
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beſindlichen 878 Stüd Stammaklien zu 100 Rthlr. 
in fünſprozentige Prioritäts- Stammaftien, Allerh. 
Genehmigungs-Urfunbe für folde in Gemäßheit bes 
$. 20. bes unterm 8. Novbr. 1844. bejtätigten 


-Statuts, (v. 25. Juni 48. und Minift.-Befanntmd. 


v. 24. Aug. 48.) 168. 226. 

Dberfhlefifhe, Genehmigung und Beflätigung 
bes fünften Nachtrags zu dem Gelellihaftsftatut für 
biefelbe, wonach, unter Abänderung bes $. 1, bes 
am 12. Febr. 1847. allerhöchſt bejtätigten Nadtra- 
ges, das zur vollftändigen Ausführung und Aus- 
rüftung ber Bahn von Oppeln bis zur Landesgrenze 
in ber Richtung auf Krakau, erforberlihe Anlage» 
Kapital auf die Summe von 6,150,000 Rthlr. feit- 
gefept wird, und ſomit die in bem erwähnten $. 1. 
auf 4,500,000 Rthlr. bejtimmten Fonds noch um 
1,650,000 Rthlr. burdy Ausgabe neuer auf den In— 
baber lautender Stammaltien erhöbt werben, (Aller). 
Urfunde 9. 1. Septbr. 48. nebft fünftem Nachtrage.) 
252. 253. 


8) Magbeburg-Halberftäbter, Nachtrag zu bem 


durch die A. K. DO. vom 14. Janr. 1842, beftätig- 
ten Statute, Abänderungen bei $. 29, Nr. 1. unb 
$. 32. Lit. a., fowie bei $. 30. u. $. 35. enthal- 
tenb. (Beität.-Urkunde v. 22. Aug. 48. nebft Anl.) 232, 


9) Thüringifhe, Abänderung des unterm 23. Juli 


47. ertheilten Privilegiums, wegen Emiffion auf ben 
Inhaber lautender Prioritätsohligationen zum Betrage 
von 4 Millionen Thalern, behufs ber Vollendung des 
Baues biefer Bahn und zur Herftellung des ‚zweiten 
Geleifes. (Genehmigungs>Urfunde v. 1. Febr. 48, 
nebft Plan.) 30— 36. — jährlide Verzinſung biefer 
auf obigen Betrag in vier Serien A. B. C. u. D. 
auszufertigenden Obligationen mit 4% Prozent vom 
4. Zanr. 1848. ab, ($$. 1. u. 2. bes Planes.) 31. 
— allmäliae Tilgung derſ. durch den bafür gebil- 
beten Amortifationsfondse im Wege ber Verloofung. 
(ebend. 88. 3. 8—10.) 31. 33. — in melden Fäl- 
len bie Inhaber der obigen Obligationen berechtigt 
find, bie Stapitalsbeträge nebſt Zinfen von ber Ei- 
ſenbahngeſellſchaft zurüdzuforbern. (ebend. $. 5.) 32. 


10) Bergifh-Märfifhe, Erhöhung bes urfprüngli- 


hen, 4 Millionen betragenden Anlagefavital® für die- 
felbe um bie Summe von 800,000 Rthlt. durch Aufe 
nahme eines Darlebns von leßterem Betrage, gegen 
Ausfellung auf den Inhaber Tautender Prioritäts- 
Obligationen, behufs volltändiger Ausführung bes 
Unternehmens, (Privil, v. 2. Oftbr. 48.) 315—320. 
— Berzinfung berfelben mit fünf Prozent auf bie 
den Obligationen beigegebenen Zinskupons. (ebend. 
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12) 


13) 


1848. 19 


$$. 2. u. 3.) 315. 320, — allmälige Tilgung berf, 
durch den bafür beftimmten Amortifationsfonds im 
Wege jährl. Verloofung. (ebend. 88. 4. 8. 9, 10,) 
316, 317, 318. — in welden Fällen die Inhaber 
ber Obligationen berechtigt find, beren Nennwerth 
von ber Geſellſchaft zurüdzufordern, (ebend, $. 7.) 
316. 317. 
Prinz Wilhelm Eifenbahn, von ber Ruhr, ber 
Stadt Steele gegenüber, nach Vohwinkel, Genehmi- 
gung bes zweiten Nachtrags zu ben Statuten für 
biefelbe, wegen Erhöhung bes Anlagefapitals um 
375,000 Rthlr. durch Ausgabe einer zweiten Serie 
von Prioritätschligationen, behufs Berichtigung be⸗ 
ftehender Schulden und Bervollftändigung der Bahn- 
Anlagen, fowie ber Betriebsmittel, unter Abänderung 
bes $. 5. ber unterm 2. Mai 1845. Allerhöchſt be» 
ffätigten Statuten und bes $. 1. bes unterm 17, 
Mai 1847. genehmigten Nadhtrags zu benf. (Beitä- 
tigungsurfunde v. 4. Novbr. 48, nebit biefem zwei- 
ten Nachtrage.) 403 — 409. — Verzinſung derf, mit 
5 Prozent jährlih auf bie den Obligationen beige- 
fügten Kupons. ($. 3. bes Nachtrage.) 404, — 
allmälige Tilgung bderf. im Wege ber Verloofung. 
(ebend. SS. 4. 7—9.) 405. 406. 
Bonn-Cölner, behufs volltändiger Ausführung 
und Ausrüftung berfelben wirb, unter Abänderung 
bes $. 2. bes unter dem 15. Dezbr. 46, Allerhöchſt 
beftätigten Nachtrags zu dem Gefellfhaftsftatute, das 
Anlagefapital durch Ausgabe auf den Inbaber lau» 
tender Prioritätsohligationen im Geſammtbetrage von 
115,300 Rthlr. erhöht. (Allerh. Urkund, v. 9, Sepibr. 
48. nebſt Nachtrag zu dem Gefellichafts-Statute.) 
263 — 268. — jührlihe BVerzinfung derſelben mit 
fünf Prozent auf die den Obligationen beigegebenen 
Zinsfupons, ($. 2. des Nachtrage.) 264. 267. f. — 
Amortifation derſ. durch den bazu beitimmten Til- 
gungsfonbs im Wege ber Berloofung. (SS. 3. 6. u. 
7.) 264. 265. 266. — wann eher ben Inhabern 
der Obligationen das Recht zuftebt, den Nennwerth 
ber lehteren von ber Geſellſchaft zurüdzufordern, 
(ebemd. $. 5.) 265. 266. — Verfahren bei Amorti- 
fation angeblich veriorener ober vernichteter Priori- 
tätsobligationen oder bazu geböriger - Zinsfupong, 
(ebend. $. 8.) 266. 
von ber Baierfchen Landesgrenze bei Welles- 
weiler im Anſchluß an bie Pfähifhe Lubwigsbahn 
über Neunfirden, Landeweiler, Sulzbad 
und St. Johann bis zur franzöſiſchen Landes- 
grenze, in ber Richtung auf Forbach, nebft Verbin- 
bungsbabnen nad den Kohlengruben im Saar— 
er brüder 
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brüder Revier. (A. 8. D. v. 28. Norbr. 47.) 13. 
— Gewährung des Erpropriationdredhts für bief., 
fowie bes Rechts zur vorübergehenden Benutzung 
fremder Grundſtücke. (ebend.) 13. — Erridtung 
einer befonderen Kommiſſion für bief. unter dem Na«- 
men: „Königliche tommiffion für ben Bau ber Saar- 
brüder Eifenbahn.” (ebend.) 13. 

Elbinger Niederung, ſ. Strom- und Deihbau- 
ten an ber Weidyfel und Nogat. 

Ellrich, Stabt, ſ. Chauffeebau Nr. 15. 

Eltern, find verpflichtet, ihren Kindern ben zur allge 
meinen Vollksbildung erforderlihen Unterricht ertheilen 
zu laſſen. (V. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 18.) 377. — 
über das Recht derfelben zur Beſtimmung ber Religion 
ihrer Kinder wirb ber nächſten Volfsvertretung ein Ge— 
feb zur Berathung vorgelegt werben. (Patent vom 5. 
Dezbr. 48. Nr. 1.) 393. 

Empfeblungsfchreiben , gebrudte, Anwendung ber 
ermäßigten Portotare auch auf ſolche Kreuzbandſendun⸗ 
gen mit benfelben, benen außer der Adreſſe auch bas 
Datum und bie Namensunterſchrift handſchriftlich beige- 
fügt find. (A. E. v. 29, Mai 48.) 156. 

Enger, Dirt, ſ. Chauffeebau Nr. 23. 

Englifch: Belgifche Geſellſchaft der Rheinifhen Berg- 
werke, Beſtätigung bes Statuts bes unter biefem 
Namen zufammengetretenen Aftienvereind, mittelft Aller- 
söchften Grlaffes v. 21. September 48. (Minift. 
Belanntmad. v. 30. Septbr. 48.) 275. — Statut nebft 
Beftätigungsurfunde wirb durch bas Amtablatt ber Re— 
gierung zu Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gelan- 
gen. (ebenb.) 275. 

Entſchädigung, f. Schadenerfap. 

Erbfolge, bäuerlihe, in ber Provinz Weſtphalen, Ber- 
ordnung über folde, mit Aufhebung bes früheren Ge— 
fees darüber v. 13. Juli 1836. und einiger andern 
Beltimmungen und Beſchränkungen. (v. 18. Dezbr. 48.) 
425. f. 

Erbrecht, der Landarmen-Anſtalten in ber Kurmark, 
auf ben freien Nachlaß ber in benfelben verftorbenen 
Lonbarmen, in Anwendung ber $$. 50. seq. Tit. 19, 
Thl. U, bes A.L. R. (Regl. vom 14. Sanr, 48, $. 6.) 
39. — baffelbe fteht dem Landarmen-Verbande auf ben 
freien Nachlaß der in ben Korreftionsanjtalten verftorbe- 
nen Zanbftreicher, Bettler und Arbeitsfheuen nicht ferner 
au. (ebend. $. 6.) 39, 

Erbtheilungstaren bäuerliher Nahrungen in Weft- 
preußen, bie darüber erlaffene Verordnung v. 22. März 
44, foll als rechtsgültig fortbeftehen, ba fie durch bie 
Beftimmung bes $.3. bes Patents wegen Publifation 
bes Weſtpreuß. Provinzialrechts v. 19, Apr. 44, nit 
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Erbtheilungstaxen, (Fortſ.) 
hat aufgehoben werden ſollen. (A. K. O. v. 23. Febr. 
48.) 86, 

Erbunterthänigkeit, frühere, bie aus derſelben her⸗ 
ſtammenden ' Verpflichtungen find ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art, 40,) 
380. 


Ergreifung auf friſcher That, Zuläſſigkeit der Verhaf- 
tung bei ſolcher. (G. v. 24. Septbr. 48. 88. 1. u. 2.) 
257, — in Beziehung auf Abgeorbnete ber Preuß. Na- 
tional-Berfammlung. (®. v. 23. Juni 48, $. 2.) 157. 
— deegl. rüdichtlih der Mitglieder ber Sammer, 
(Berf. Urf. v. 5. Dezbt. 48. Art. 83.) 386, 

Erfenntniffe (Urtheile), gerichtliche, bief. werben im 
Namen des Königs ausgefertigt und vollfiredt. (Berf. 
Urf, v. 5. Dezbr. 48, Art. 85.) 386. — wegen Belkis 
bigung im Civilprogeß ergangen, Rechtämittel gegen 
felde. CB. v. 18 Dezbr. 48. 8. 3.) 424, 

Erjag, ſ. Schabenerfap. 

Eſchweiler Gefellfhaft für Bergbau und Hütten, Al- 
lerhöchſte Beltätigung bes Statuts ber unter biefem 
Namen zufammengetretenen Aktiengeſellſchaft. (Miniſt. 
Bekanntmach. v. 9. Septbr. 48.) 256, 


Etat des Staatshaushalts für das Jahr 1849. (v. 27. 
TDezbr. 48. nebſt Allerhöchſt. Publik.-Erlaß von bemf. 
Tage.) 447 —473, 

Etats, beren Aufftelung für bie Handelskammern von 3 
zu 3 Jahren. (V. v. 11. Febr. 48, S$.16. u. 17.) 66. 

Evangeliihe Kirche, ſelbſtſtändiges Ordnen und 
Verwalten ihrer Angelegenheiten. (V. U. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 12. u. 13.) 376. 

Erefution, burd folge kann die Erfüllung der Deich— 
piliht von ber Deichverwaltungsbehörbe in eben der 
Art, wie dies bei ben öffentlichen Laſten zuläffig ift, er— 
jwungen werden. (G. v. 28, Yan. 48. $. 19.) 58. — 
besgl. von ber Poligeibehörbe bei drohender Gefahr ei— 
ner Über hwemmung. (ebend. $. 25.) 59. — au 
fünnen im Wege berfelben die Regierungen biejenigen, 
welche Deiche zu erhalten ober wieberherzuftellen verpflich⸗ 
tet find, bazu anhalten. (G. v. 28, Zanr. 48. 88. 5— 
7.) 55. 

Erpropriationsredht, baffelbe Fann nur aus Grün- 
ben bes öffentlihen Wohls gegen vorgängige, in brin- 
genden Fällen wenigftens vorläufig feſtzuſtellende Ent- 
ſchädigung nad Maßgabe des Gefehes zur Ausführung 
fommen, (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 8.) 376. — bef- 
fen Berleihung bei Chauſſeebauten. — f. Ehauf- 
ſeebau. ſ. auh Strom- u. Deich bauten, besgl. 
Eifenbahnen. 


F. 
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Familien: Fideilommiffe, ſ. Iehtere. 

Feldfrevel, an ben Landesgrenzen mit fremben Staa- 
ten, |. Borftfrevel. 

Feldfrüchte, Sicherung berf. bei Ausübung ber agb 
durch jagdpolizeiliche Vorſchriften. (G. v. 31. Oftbr. 48, 
$.4.) 344. 

Feldſteine von benachbarten Grundſtücken zum Chaufe 
feebau, f. leg. 

Ferien, der Eivilfammern bes Nheinifhen Appellations- 
Gerichtehofes und der Landgerichte feines Bezirks, bie- 
felben follen künftig v. 1. Aug. bis zum 1. Dftbr. hatte 
haben, (4. E. v. 24. Juni 48.) 164. — hiernach werben 
der Art. 31 des Defreis v. 6. Juli 1810. u, des Art. 37. 
des Defrets v. 18. Ang. 1810. abgeändert. Cebenb.) 
164. 

Feftungen (Heftungewerfe), Anlegung ober DVerändes 
rung von Deichen ober Meliorationswerfen innerhalb de— 
ren Bereichs u. Umgebung. (G. v. 28. Janr. 48, 
$. 27.3 59. — Ausübung der Jagd innerhalb und 
außerhalb derſelben. (G. v. 31. Oftbr. 48. $.5.) 314. 
— Aufhebung ber barüber früher erlaffenen A. K. O. v. 
21. Janr, 1812, — Gef. Samml. Jahrg. 1830. ©, 70. 
u. 71. — (ebend. $. 8.) 344. 

SFeuerverficherungs - Gefellfichbaft „Boruffin“, 
Beftätigung der Abänberungen ber $$. 1. 6. 7. 11. 24. 
25. 28. 37. 38. 49. u. 52. ihrer durch bie Allerhöchſte 
Order v. 4. Juli 1843, genehmigten Statuten, (Mie 
nit. Bekanntmach. v. 17, Apr. 48.) 121. — jene Ab 
änderungen werben burch bas Amtsblatt ber Königl. Rex 
gierung zu Königsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben. (ebend.) 121. 


Feuerverfiberungs - Gefellihaft, Magbebur- 


bes Bertrages.) 172 — 174, 184. — von ber E 
bem Refervefonds, ben Dividenden und Wechſeleinzahl 
($$. 18— 24.) 174—176. — von ben General-®er 
lungen, (ebend. $$. 25 — 31.) 176— 178. — v 
Berwaltung und Gefhäftsführung. ($$. 32—48.) 
183. — von ber Dauer und Auflöfung der Geſel 
($$. 49—51.) 183. 


Fideikommiſſe, Hamilien-, die Stiftung von 


it unterfagt; die beftehenden follen durch geſetzlich 
orbnung in freies Eigenthum umgeftaltet werden. 
v. 5. Dezbr. 48. Art, 38.) 380. — vorjlebend 
fimmungen finden auf das Königl, Haus» u. Prı 
Fideifommiß, ſowie auf die ehemals reihsunmitte 
Fideikommiſſe, in fo fern letztere durch das beutfche 
beörecht gewäbrleiftet find, zur Zeit Feine Anmen 
(ebend. Art. 39.) 380, 


Finanzminifterium, (Finanzminifter), 


I. Reffortverhältniffe deſſelben. 
— von dem Reffort bejfelben geben auf das neu ge 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche A 
über: fümmtlihe Geſchäſte ber Abtheilung für Hande 
werbe und Bauweſen und ber Abtheilung fürBerg-, H 
und Salinenwefen. (A. €. v. 17. Apr. 48. Nt. 1.1.1 
bagegen werben bem Finanzminijterium bie früher dam 
bunden gemwefene, gegenwärtig aber von einer befo 
Abtheilung des Minifteriums bes König. Haufes ge 
Derwaltung ber Domainen und Forften übert 
(ebend. Nr. 11, 1.) 110, — aud wird bemfelbe 
Seehandlungsinftitut untergeorbnet. (ebenb, | 
2.) 110. — bemfelben wird bie Ausführung des & 
über bie Gründung öffentlicher Darlebnsfaffe 
Berausgabung von Darlehnd- Kaffenfheinen übert 
(©. v. 15. Apr, 48. $. 20.) 108. — unter beffen 
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Finanzminifteriums, (Finanzminifter), (Fortf.) 
lich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. (ebenb. $. 17.) 
108. — aud bat berfelbe, fobald das Bedürfniß zur 
Fortdauer einer Darlebnöfaffe nicht mehr befteht, ihre 
Auflöfung zu verfügen und üffentlih bekannt zu machen. 
(ebend, $. 18.) 108, — Reffortverhältniffe der Hanbels- 
fammern zu bemfelben. (B. v. 11. Febr. 48. 88. 9. 23. 
24. 25.) 65. 67. — bas Finanzminifterium ertheilt mit 
dem Minifterio des Innern bie Genehmigung zur Ein- 
führung einer bireften Steuer, in Gtelle ber Mahl— 
feuer, in einzelnen Städten. (Provif,. V. v. 4. Apr. 48. 
33 77. 

1, Berwaltungs - Chefs beffelben. 
— ber Chef beffelben, Finangminifter Hanfemann, bleibt 
in feiner bisherigen Stellung bei bemfelben. (A, E. v. 25. 
uni 48.) 159. — berfelbe wirb nad feinem Antrage 
von lepterer entbunbden und ter Oberpräfident ber Pro- 
vinz Sachſen, vom Bonin, zum Finanzminiſter ernannt, 
(A. E. v. 21. Septbr. 48.) 255. — nad dem Aus- 
ſcheiden des leßtern ift vorläufig ber General. Steuer- 
Direktor Kühne mit ber Wahrnehmung bes Finanz- 
minifteriums beauftragt. (9. E. v. 8. Novbr. 48.) 347. 

Finanz: Berwaltung, Beftimmungen darüber in der 
Berfofjungs« Urfunde (v. 5. Dezbr. 48. Tit. VIII, Art. 
98—1U3.) 388. 389. 

Finow: Kanal, Feſtſetzung der Strafe gegen das Ab- 
laffen des Waffers in dem. unter bas beſtimmte niebrigfte 
Ma, auf 20 bis SO Rihlr., wonach bie Strafbeftimmung 
im $. 2. des Reglements v. 22. Juni 1747. abgeändert 
wird, (A. €. v. 10. Juni 48.) 162, 

SFifchereifrevel, an den Landesgrenzen mit fremden 
Staaten, ſ. Forftfrevel, 

Fifcherei : Bolizeifachen,, deren obere Leitung gebt 
vom Minijterium bes Innern auf das neu gebildete Mi- 
nifteriumm für Handel, Gewerbe u, öffentliche Arbeiten 
über. (A. E. v. 17. Apr. 48. 1 2.) 109. — von bem 
leptern auf das eigends errichtete Minifterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten. (A. €. v. 25. Juni 
48, Nr. 5.) 159. 

Fiskalifche Unterſuchungsſachen, Aufhebung bes 
erimirten Gerichtsſtandes in denſ. v. 1. Septbr. 48. ab. 
(G. v. 11. Aug. 48.) 201. — f. auch Serihtöftant. 

Fiskalifche Vorrechte, deren Gewährung für ein— 
zelne Ebauffeeankigen, ſ. Chaufjeebau, 

Flagge (Sriegs- und Dandeleflagge), beutfche, allgemeine 
Beftimmungen über deren Einrichtung und Einführung. 
(Neihögefep v. 12. Novbr. u. Allerh. Publifat. Patent 
v. 26. Novbr. 48.) 353. 354, — ben Hanbelsfhiffen 
fol freiftehen, neben ber allgemeinen deutſchen Reichs— 
flagge noch bie befondere Landes- ober eine örtliche 
Flagge zu zeigen. (ebend, Art. 4.) 354. — bie Feftfegung 


Sachregiſter. 


1848. 


Flagge, (eutſche), (Fortſ.) 
des Zeitpunkts, wann die Beſtimmungen über bie Han- 
belöflagge in Kraft treten follen, bleibt einer weiteren 
Berorbnung vorbehalten. (ebend, Art. 7.) 354. 

Flüchtige, ftrafbarer Handlungen verbädtig, deren Ber- 
baftung. (G. v. 24. Septbr. 48. $. 2.) 257. 

Forbach, f. Eifenbahnen Nr. 13. 

Forften, teren obere Verwaltung geht von bem Mini- 
fterium des Königl. Haufes wiederum auf das Finanz- 
miniftertum über. (A. E. vom 17. April 48. Nr. IL 1.) 110, 

Forst: (und Zagdb-) Frevel (Horft- und Jagbverbre- 
hen), Abfommen zur Verhütung, Konſtatirung und 
Beftrafung derfelben in den gegenfeitigen Grenzmwalbun« 
gen, — mit bem Herzogthum Sadfen - Koburg- 
Gotha (v. 21. Dezbr. 47.) 10—12, — Ausdehnung 
ber Stonventionen mit bem Herzogthum Braunfhweig 


wegen Verhütung ber Forfifrevel, vom Sr 1827. u. 


re 1839. aud auf die Zagbfrevel, (Minift, 
Ertl. v. 5 Gebr. 48. u. Miniſt. Bekauntmach. v. 17. 
März 48.) 75. — (Borft-, Jagd-, Fiſcherei- und Felb- 
frevel), Erneuerung ber mit Defterreich unterm 21. März 
1842. zur Verhütung derſ. an ben gegenfeitigen Landes- 
grenzen abgeſchloſſenen Übereinkunft gegen fechsmonat- 
liche Kündigung. (Minift, Erkl. v. 15. Janr. 48, und 
Bekanntmach. v. 4. Febr. 48.) 29. 

Franffurt, a. d. D., Stadt, Erhebung einer Wildpret- 
ftener in berf. zum Beſten der ſtädtiſchen Armenfaffe. (A. 8. 
D.v. 29. Nosbr. 47.) 24. — ſ. auch Ehauffeebau Rr.5. 

Franfirungszwang für refommanbirte Briefe, im $. 
20. des Portotar-Regulativs vorgefährieben, deſſen Auf- 
bebung. (U. E. v. 25. Aug. 48.) 256. 

Freckenhorſt, Ort, fiehe Chauffebau Nr. 19. 

Freiheit, perfünlide, Geſetz zum Schuße berfelben (v. 
24. September 48.) 257-279. — ſiehe ferner per— 
ſönliche Freiheit. 

Freiheitsſtrafe, verhältnißmäßige, auf ſolche ſoll von 
Eisil- und Militairgerichten ſtatt ber Strafe ber fürper- 
lihen Züchtigung erfannt werben. (9. E. v. 6. Mai 
48.) 123. — wo leßtere bereits erkannt, aber noch nicht 
vollſtreckt worden, iſt biefelbe durch bie zufländigen Ge— 
richte in jene zu verwandeln. (ebend.) 123, — f. auch 
Gefängnißſtrafe und Strafen. 

Freilaffung, provijorifshe, gegen Kaution, wegen poli— 
tifcher und Prefvergeben in ber Rheinprovinz. (V. v. 
15. Apr. 48. 8. 12.) 108. 

Freiwillige Beiträge zur Befreitung der Staate- 
bebürfniffe, fiebe Staatsanleibe, freiwillige. 

Frembdenpolizei, deren Handhabung auf ber Eifenbahn 
zwiſchen Berlin und Dresden, Vertrag mit dem König- 
reihe Sadfen (w. 6. März 48, Art. 9.) 141. 
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findet nur auf Grund eines Geſehes fait. (Berf. Urk. 
v. 5. Desbr. 48. Art. 102.) 389. 
Garantieprämie für Geldfendungen in Beträgen von 
mehr als Tauſend Thalern, ſiehe Affefuranzgebühr. 
Gaserleuchtungs⸗Geſellſchaft, Barmer, ſ. leh. 
Gebühren (Sporteln), foldhe können Staats- oder Kom- 
munalbeamte nur auf Grund bes Geſetzes erheben. 
(Berf. Urt, v. 5. Dezbr. 48. Art. 101.) 389. 
Gebübrenfreibeit (Sportelfreipeit), biefelbe ſteht ben 
öffentlichen Darlehnslaſſen in demfelben Umfange, wie 
der Preußiichen Bank, zu. (©. v. 15. April 48, $. 11.) 
407. — bei dem Erpropriations- und Entihäbigungs- 
Verfahren wegen Abtretung von Grund und Boden zu 
ben Strom- und Deihbauten an ber Rogat sc. (B. v. 
42, April 48. $. 7.) 128. — für bie Verhandlungen 
und Urkunden bei Ausführung ber Nieder-Dberbruchs- 
Meliorationen. (B. v. 22. Aug. 48. $. 8.) 283. — bee 
Sandarmen-Jnftituts ber Kurmark, in Prozeſſen und fon» 
ſtigen Rechtsangelegenheiten. (Neal. v. 14. Jant. 48, 
6. 10.) 40. — ber Unterftlügungs-Anfalt für bie emeri« 
firten evamgelifchen Geiftlihen ber Provinz Branden- 
burg. (M. K. O. v. 29. Novbt. 47. u. $. 15. bes 
Regl.) 22. 23. — in allen Angelegenheiten ber Bürger- 
wehr. (G. v. 17. Oftbr. 48. $. 127.) 309. 
Geburten, in gebulbeten Religionsgeſellſchaften, deren 
ortögeritliche bürgerliche Beglaubigung unter Mitwir- 
fung beftimmter DOrtspolizeibehörden uber polizeilicher 
Beamten rudſichtlich ber nach 98. 3.4. m. 9. ber Verord. 
v. 30. März. 47. vorgefchriebenen Erforberniffe. (A. €. 
v. 29. Apr. 48.) 129. — besgl. unter Juden, in Be» 
ziebung anf bie nach 88. 10. 11. u, 15. des Gefepes 
v. 23. Juli 47, angeordneten Anzeigen und Erklärungen, 
(ebend.) 129. . 


bie 9. 8. ©. vom 6, März 1821. u. 2. Aug. ° 
und bie Verordnung v. 18. Gebr. 1842. (ebend. $. 
408, 104. — Geiftliche, welche ſich bei ber Inſurr 
in ber Provinz Pofen betbeiligt haben, gegen ſolch 
in Folge eingetretener Amneftie feine härtere S 
als Dienftentlaffung, erfannt werben. (U. €, v. 9, 
tobr. 48.) 279. — emeritirte, evangeliſche ber Pı 
Brandenburg, Bekanntmachung ber 96. 2. m. 18 
Reglemente des Unterftüpungsfonbs für bief., bie b 
tigten und verpflichteten Theilnehmer und die beie 
Rechte der Anftalt betr. (A. K. O. v. 29. Novbi 
mit Anl.) 2. — f. au kirchliche Stellen. 


Geiftlibe Angelegenbeiten, fiehe Miniſte 


derſ. 


Geldabgaben, Siſtirung ber Verhandlungen und 


zeſſe über deren Ablöſungen, ſiche lehlere. 


Gelder, Annahme und Wiederauszahlung derſ. in | 
Beträgen bis zu 25 Rthlt. für Privatperfonen 
Vermittelung ber Poftanftalten bei Aufgabe von 2 
oder Briefabrefien. (A. €. v. 24. Mai 48.) 165, 


Geldfendungen, mit ber Poſt, Ermäßigung ber 
Tore für folde. (A. K. D. v. 8. April AB. 9 
99. 400. — für ſolche findet Fein Deflarationd 
mehr flatt, dagegen aber auch Fein Erfah im Balle 
Berluftes oder ber Befchäbigung einer nicht beflarirten 
dung. (ebenb.) 100. — jährlich bebeutenbe, für fold 
ben in ber Folge Portoreflitutionen nicht mehr flatt. ( 
Nr. I.) 100. — Berechnung der Aſſekuranzge 
für deflarirte Sendungen. (ebenb.) 100. — Ermäf 
berfelben bei Sendungen über taufenb Thaler au 
Hälfte diefer Gebühr, vorläufig während breier M 
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Geldftrafen (Gelbbußen) für Preßvergehen. (®. v. 
27, März 48. $. 6.) 71. — Berwandlung berf. im Unver- 
mögensfalle in eine verhältnigmäßige Gefängnißftrafe. 
(ebend. $. 6.) 71. 

Gemeinden, über bie innern und befonbern Angeles» 
genheiten derf. beicdhließen aus gewählten Vertretern be» 
ftehende Verfammlungen, beren Beſchlüſſe durch bie Bor« 
fleber der Gemeinden ausgeführt werben. (Berf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 104. Nr. 1.) 389. — bie leßtern wer- 
ben von ben Bemeindemitgliebern gewählt. (ebend. Art, 
104. Nr. 2.) 389. — bas Gefeh wird die Fälle beftim- 
men, in welchen bie Beſchlüſſe ber Gemeinde- Vertretung 
ber Genehmigung einer höheren Bertretung ober ber 
Staatsregierung unterworfen find. (ebend. Art. 104. 
Nr. 1.) 389. — ben Gemeinden fteht die felbitftändige 
Verwaltung ihrer Gemeinde» Angelegenheiten zu, mit 
Einfluß der Drtspolizei, (ebend. Art. 104. Nr. 3.) 380, 
(f. auch Poligeiverwaltung.) — Öffentlichkeit ber 
Berathungen ber Gemeinde- Vertretung. (ebend. Art, 104. 
Nr. 4.) 30. — über bie Einnahmen und Ausgaben 
muß jährlich wenigſtens ein Bericht veröffentlicht werben. 
(ebend. Art. 104. Nr, 4.) 390, 


Gemeindeordnung, eine folde wirb ber nächſten 
Volfsvertretung zur Berathung vorgelegt werben, (Pa— 
tent v. 5. Dezbr. 48. Nr, 7.) 39, 


Gemeinderecht, deſſen Berluft für Mitglieber ber 
Hanbelsfammern und Stellvertreter hat beren Entfernung 
aus ben Hanbelsfammern zur Folge. (V. v. 11. Febr. 
48. $. 11. Nr. 2. u, $. 14.) 65. 66 

Gemeinbeitötheilungen, die obere Leitung berf. gebt 
von bem Minifterium bes Innern auf bas neu gebildete 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten über. (9. E. v. 17. Apr, 48. Nr. I. 2.) 109. — 
von bem leptern auf das eigends errichtete Minifterium 
für bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. (A. E. v. 
25. Juni 48, Nr. 5.) 159. — Siſtirung derſ. von 
Amtöwegen, infofern Streit aus ber Anwenbung ber 
$$. 86. 94. u. 114, der Gemeinheitstheilungs-Orb. v. 
7. Juni 1821. obwaltet, und ber barüber ſchwebenden 
Prozefie. (©. v. 9. Ditbr. 48. 8. 2. Nr. 4.) 278, — 
bie Verord. über die Befrhränfung bes Provokationerechts 
auf Gemeinheitstheilungen vom 28. Zuli 1835 — 8. 1. 
bis incl, 7 — findet auch in ber Provinz Weſtphalen 
Anwendung (ebend. $. 3.) 278. 

Genehmigung, vorgängige ber Bebörben, ift nicht 
nötbig, um öffentliche Eivil- und Militairbeamte wegen 
ber durch lÜberfchreitung ihrer Amtsbefugniffe verübten 
Rechtoverletzungen gerichtlich zu belangen. (©, v. 24, 
Sepibr. 48. $. 9.) 259. — (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 95.) 388. 


Sachregiſter. 


1848. 


General⸗Poſtmeiſter, derſelbe wird ermächtigt, bie 
Garantieprämie für Geldſendungen in Beträgen von 
mehr als tauſend Thalern vorübergehend und vorläufig 
auf drei Monate, auf bie Hälfte bes gefeblichen Betra- 
ge8 allgemein zu ermäßigen. (A. 8. O. v. 8. Apr. 48. 
Nr. 11.) 100. — fiche ferner Aſſekuranzgebühr. 

Gerichte, deren Drganifation wird durch das Geſetz be» 
flimmt. (Berf. Ur, v. 5. Dezbr. 48, Art. 88.) 387. 
— beögl. beren unb ber Berwaltungsbehörben Stompetenz. 
(ebend. Art. 94.) 388. — Ausnabmögerichte u. außerordent⸗ 
lie Kommiffionen find unftatthaft, denn Niemand barf 
vor einen anbern, als ben im Geſetz bezeichneten Richter 
geftellt — (©. v. 24. Septbr. 48. S. 5.) 2358. 

— (B. U. v. 5. Deybr. 48, Art.7.) 376, — in Civil⸗ 
und Shraffaden erfennend, Offentlichkeit ber Berband- 
lungen vor ſolchen. (ebend. Art. 92.) 387, — orbent« 
liche, durch folche erfolgt fortan bie Unterfuhnng und 
Beftrafung aller Staatsverbrechen. (V. v. 6. Apr. 48. 
$. 2,) 87. — besgl. bie Beitrafung der Preßvergehen 
burch bief. (G. v. 17. März 48. 88. 2. u. 6.) 69.71, 
— ſ. auch Obergerichte, Gerichtshöfe, oberfte, desgl. 
Handels⸗, Gewerbe⸗ und Militair· Gerichte; ingl. Kom⸗ 
petenz- Konflikte. 

Gerichtliched Strafverfahren gegen Beamte, 
bie darüber ergangene Verordnung v. 29, März 1844, 
tritt in Beziehung auf ben Richterſtand außer Straft. 
(B. v. 6. Apr. 48, $. 3.) 87. — ſiehe auch Unter« 
fudhungen. 

Gerichtsferien, im Bezirfe bes Rheiniſchen Appella- 
tions · Gerichtshofes zu Cöln, biefelben follen Fünftig vom 
1. Aug. bis zum 1. Oftbr. ſtatthaben. (A. E. v. 
24. Juni 48.) 164. 

Gerichtöberrlichkeit, deren Aufhebung ohne Entihä- 
bigung, ſowie der aus berfelben herſtammenden Verpflich» 
tungen. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 40.) 380. 

Gerichtshüöfe, noch beftebende beide oberfte, beren 
Vereinigung zu einem einzigen. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Urt. 92.) 387. — dieſelben ober ber vereinigte 
oberfte Gerichtshof entſcheiden über Anklagen ver Kam- 
mern gegen die Miniſter wegen des Verbrechens der 
Verfaſſungsverletzung, ber Beſtechung und bes Verraths. 
(ebend, Art, 59.) 383, 

Gerichts-Ordnung, Algemeint, 

A. Beitimmungen über die Anwendung berfelben im 

Allgemeinen. 
Alle Beftimmungen ber beftehenden Gefebbücher, fowie der 
einzelnen Geſetze und Verordnungen, welde ber gegen— 
wärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, 
bis fie durch ein Geſetz abgeändert werden. (Verf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 108.) 390. 


B. Be- 
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WER iueſee, WU BATHENUWEI we we in ae Ele 
$. 2.) 87. — erimirter, beifen Aufhebung in Kriminal- 
und fisfalifchen Unterfuhungsfachen, fowie in Injurien⸗ 
prozeſſen, vom 1. Septbr, 48. ab. (O. v. 11. Aug. 48.) 
201. — rüdfichtli der Militair- und Univerfitätöge- 
richte, ſowie des Gerichtöftandes ber Richter und ber 
gerichtlichen Polizeibeamten, bleiben bie beftehenben Bor- 
ſchriſten in Kraft. (cbend. $. 1.) 201. — bie Unterfu- 
dungen und Injurienſachen gegen Patrimonialgerichts- 
berren find einem von bem betreffenden Obergerichte 
em für allemal zu beſtimmenden benachbarten Königl. 
Gerichte gu übertragen, (cbend. $. 2.) 201. 


Gefbworenengerichte, deren Bildung wirb durch ein 


Gefep geregelt. (Berf. Urf. vom 5. Dezbr. 48. Art. 93.) 
387, — bei ben mit ſchweren Strafen bebrohten Ber- 
brechen, bei allen politifchen Verbrechen und bei Pref- 
vergehen erfolgt bie Entfcheidung über bie Schuld bes 
UAngellagten durch Geſchworene. (ebend. Art, 93.) 387. 
— in dem Bezirke des Appellationsgerichtöhofes zu Eöln, 
deren Zuftändigfeit tritt auch bei politiſchen und Pref- 
verbrechen, ſowie bei politiichen und Prefvergeben ein. 
(B. v. 6. Apr. 48. $. 2.) 87. — Berfahren bei Aus- 
führung biefer Beflimmung, fowie bei Beflrafung von 
Amtsverbtechen. (V. v. 15. Apr. 48) 101-104, — 


* für deren Bildung unb Berufung gelten bie Artifel 310 


bis 406 ber Rheiniſchen Strafprogeß-Drbnung mit eini« 
gen Mobificationen. (ebend. 85. 6-14.) 102—103. 
Gefellichbaften, ſich in ſolche ohne vorgängige po- 
fizeiliche Erlaubnig zu Zweden zu vereinigen, melde 
den Strafgefepen nicht zumwiberlaufen, find alle Preußen 
berechtigt. (V. v. 6. Apr. 48. $. 4.) 87. — Gerf. Urf, 
v. 5. Dezbr. 48. Urt. 28.) 378 — Suspenfion biefes 
Urtifeld für ben fall eines Krieges ober Aufrtuhro. 
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SURIGE BUU DEREN SURRERERI ERTUEDERRID. Werſ. 4 
5. Dezbr. 48. Art. 60.) 383. — ſolche vorzuſch 
ſteht dem Könige, ſowie jeber Kammer, das Ned 
(ebenb, Art. 61.) 383. — burdy eine von ben Kan 
ober von dem Stönige verworfene Borfchläge zu 
den lönnen in berfelben Sefflon nicht wieder vorge 
werben. (ebenb. Art. 61.) 383, — beren Erlof 
Berantwortlicfeit bes gefammten Staatominiſter iu 
dringenden Fällen, wern bie Rammern nicht verfa 
find. Cebend. Art. 105.) 390, — baldige Publi 
mehrerer berfelben unter dem Vorbehalt ber Genehm 
ber zunãchſt zufammentretenben Kammern. (Patent 
Desbr. 48.) 393, — Bezeichnung derjenigen, weld 
nächſten Vollövertretung werben zur Berathung x 
legt werben. (ebend.) 393. — bie Berfünbigum 
Gefehe befiehlt ber König und erläßt unverzüglidy 1 
beren Ausführung nöthigen Verorbnungen. (Berf 
v. 5. Desbr. 48. Art. 43.) 381. — alle dergl. 8 
rungs· Alte bebürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegt 
nung eines DMinifterö, welcher baburdh bie Berant 
lichfeit übernimmt. (ebend. Art, 42,) 380, — bief 
nur verbinblid, wenn fie zuvor in ber vom Gefehe 
gefchriebenen Form bekannt gemacht worden find, (ı 
Art. 105.) 390. — zur Ausführung berf. kann bi 
waffnete Macht nur auf NRequiftion ber Civilbeh 
und in ben vom Gefehe beflimmten Fällen und Fi 
verwendet werben. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
34.) 379, — einzelne beſtehende Gefehe und We 
mungen, welche ber gegenwärtigen Verfaſſung mich 
wiberlaufen, bleiben in Kraft, bis fie burch ein -« 
abgeändert werben. (ebend. rt. 108.) 30. — 
bem Gefep find alle Preußen glei. (ebend. Art. 4.) 
Geftütwefen, unter der Leitung bes Ober-Stallme 


Fe a a Auen Well 


Gewerbe, Beauffihtigung ber für ſolche beftehenben öf- 
fentlichen Anfalten burd die Handelskammern. (V. v. 
11, Febr. 48. 88. 4, u. 5.) 64. — Berichtöerftattungen 
und öffentliche Mittheilungen über bie Lage und den Gang 
berfelben feitend ber Handelskammern. (B, v. 11. Febr. 
48. $$. 23. 24.) 67. — ſteh ende, bie polizeiliche Un⸗ 
terfuhung und Beflrafung wegen beren Beginnens ohne 
dorgängige Anmeldung ober deren Fortſetzung nach erfola- 
ter Unterfagung ($. 176. der alla. Gew. Orb. v. 17. 
Sanr. 45.) ſteht in erfter Inſtanz ben Ortspolizei«- 
bebörben zu, infofern jene Vergeben nicht eine Steuer» 
befranbationsftrafe nach ſich ziehen, (9.8. O. v. 24, Janr. 
48.) 73. — dagegen gehört die polizeiliche Feſtſetzung 
ber in ben 99. 177180, ebend. angeorbueten Strafen 
wegen Betriebes gewiſſer Gewerbe ohne polizeiliche Ge⸗ 
nebmigung, wegen Fortfeßung unterfagten ober für ver- 
luftig erflärten ©ewerbebeiriebd und wegen Aufführung 
ober Veränderung gemilfer gewerblichen Anlagen ohne 
polizeiliche Genehmigung, in erfler Inftanz zur Kompe⸗ 
ten; ber Regierungen. (ebenb.) 73. — in ber Slom- 
petenz ber Polizeirichter, für Berlin burd) das Geſetz v. 
17. Zuli 46. angeordnet, wirb durch obige Beltimmnn- 
gen nichts geändert. (ebenb.) 73. 

Gewerbe (Handel und Bauwefen), tie im Finanzminifte- 
rium dafür beftebende Abtheilung geht auf das neu ge= 
bildete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten über. (9. €, v. 17. April 48, Nr. I. 1.) 109. 
— f. auch Minifterium für Handel ır. 

Gewerbebetrieb, Gewährung von Darlehnen aus ben 
Öffentlichen Darlehnelaſſen gegen Unterpfand, zu bejjen 
Beförderung. (©. v. 15. April 48.) 105—108. 

Gewerbegerichte, biefelben follen im Wege der Ge— 
fepgebung an ben Orten errichtet werben, wo das Be— 
bürfnig ſolche erfordert, (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 9.) 387. 

Gewerbefonzeffion Croligeilihe Genehmigung) zum 
felbftftänbigen Betriebe gewilfer Gewerbe, ($. 177. ber 
allgem. Gew. Orb. v. 17. Yanr. 45.), Kompetenz ber 
Regierungen zur Unterfuhung und Beitrafung in erfter 
Jnſtanz wegen beren Beginnens oder Fortſetzens ohne 
jene. (U. 8. O. v. 24. Zanr. 48.) 73, 

Gewerbe: Ordnung, allgemeine, vom 17. Janr. 45. 
Kompetenz zur polizeilichen Unterſuchung und Beftra- 
fung ber in ben $$. 176 — 180. berf. bezeichneten Ber» 
geben ber Gewerbeireibenden. (U. 8, O. v. 24, Yanr. 
48.) 73, 

Gewerbe⸗Polizei, biefelbe geht vom dem Reſſort bes 
Minifteriums bes Innern, fomweit ſolche dieſem Minifte- 
rium gegenwärtig zuftebt, auf bas neu gebildete Minifle- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über. 
(A. €, v. 17, April 48, Nr. I. 2.) 109. 





Sachregiſter. 1848. 


Gewerbeftener, ber Kaufleute mit fanfmännifchen Rech» 
ten, Betrag derſ. behufs ber Befugni zur Theilnahme 
an ber Wahl ter Mitglieber und Stellvertreter ber Han- 
beläfammern, (B. v. 11. Febr. 48. 9.2, Nr. 4. u. $.7.) 
63. 64. — von beif. bleibt bie ſtädtiſche Bank zu Bres- 
lau binfihtlih ihres kauſmünniſchen Verkehrs befreit. 
(Statut v. 10, Juni 48, $. 16.) 148, 

Gewerbe: Berfaffung, frühere, bie aus berjelben her- 
ffammenten Berpflibtungen find ohne Entfhäbigung auf- 
gehoben. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 40.) 380. 

Gewerbliche Anlagen, Kompetenz ber Regierungen 
in Unterfuchung und Beftrafung beren Errichtung ober 
Beränberung, ($. 180. ber allgem. Gew. Orbn. v. 17. 
Sanr. 45.) ohne polizeilihe Genehmigung. (A. 8. O. 
v. 24. Sanr. AR.) 73. 

Gladbach Stadt, f. Hanbelsgeridte. 

Glas, Grafſchaft, f. Schlefien, Provinz. 

Glaubensbekenntniß, religiöfes, ſ. religiöfes ır. 

Glogauer (Groß-Ologauer) Stadtobligationen, 
auf ben Inhaber lautend, zum Betrage von 50,000 Tha⸗ 
lern, beren Ausftellung und Emifflon als Anlehen, zur 
Regulirung des ſtädtiſchen Haushalts und zur Fortfeßung 
ber unternommenen Öftentlihen Bauten. (Allerh. Privil. 
v. 25. Aug. 48.) 273. 274. — jährliche Verzinfung 
berf. mit fünf Prozent auf Borzeigung und Abftempelung 
ber Obligationen. (cbend.) 273. 274. — Kündigung u. 
Tilgung berjelben durch jährliche Ausloofung. Cebent.) 
273. 274, 

Gold, Aufhebung ber bisherigen Golbantheile bei ben 
Bejolbungen ſämmtlicher Staatödiener, ſowohl im Mili- 
tair als Civil. (A. €, v. 11. Aug. 48.) 227. — bage- 
gen follen alle Beamten verpflichtet fein, erforberlichen 
Falls ben fünften Theil ihrer Befolbungen in Gold, ben 
Friebrihsb’or zu 5% gerechnet, anzunehmen. Cebenk.) 227. 
— KDortoreftitutionen für jährlich bebeutende Berfendun- 
nen deſſelben finben in ber Folge nicht mehr ftatt. CH. 
8. D. v. 8. April 48. Nr. II) 100. — f. ferner Affe- 
turanygebübr. 

Gotha, f. Sahfen-Soburg-Gotha. 

Grabenfhau-Drönung, neue für bie Niederung ber 
Nuthe und Nirplig, Allerhöchſte Genehmigung und Ein- 
führung berfelben als eine Örtliche Polizeiverordnung burd) 
Aufnahme in bas Potsbamer Regierungs-Amtsblatt. (A. 
€. v. 17. Apr. 48,) 211. — bie ältere Orabenſchau⸗ 
Ordnung v. 19. Septbr, 1781, wirb aufgehosen. Cebenb.) 
211. 

Greiffenberger Kreisobligationen, auf den Inha⸗ 
ber lautenb, zum Betrage von 128,000 Thlr., beren Ausfer- 
tigung und Emiſſion mit vier Prozent jährl. Verzinfung, 
behufs des Baues einer Chauſſee von Platte durch ben 
Greiffenberger Kreis über Greiffenberg und Treptow a. R. 

(Aller- 
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ben and Gründen bes öffentl. Wohle gegen Entſchädi- 
gung. (cbend. Art. 8.) 376. — bie Theilbarkeit beffelben 
und bie Ablbebarkeit ber Grundlaſten wird gewährleiſtet. 
(ebend. Art. 10.) 380, — in foldrs fellen die beftehen« 
den Lehen und Familien - Fideilommiſſe durch geſetzliche 
Anordnung umgeftaltet werben. (ebend, Art. 38.) 380. 
— bei erbliher Überlaffung eines Grundſtücks iſt nur 
die Übertragung bed vollen Eigenthums zuläfflg, jedoch 
fann ein fefter ablösbarer Zins vorbehalten werben. (ebemd, 
Art. 40.) 380. — beffen Abtretung zu öffentlichen Dei» 
bauten gegen Vergütung. (©. v. 28, Jant. AB. 88. W. 
und 21.) 5. 

Grundlaften, beren Mblösharfeit wirb gewährleiftet. 
(Berf. Urf. v. 5. Dezbt. 48. Art. 40.) 380. 

Grundftener, allgemeine, über deren Einführung, ſowie 
über bie Aufhebung ber Orundſieuer -Befteiungen, wird 
ber nächſten Volksvertretung ein Geſetz zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent v. 5. Deibt. 48, Rr. 4.) 


393, 

Grundftüde, Aufhebung ber gewiſſen von folden 
zuſte henden Hoheiterechte und Privilegien ohne Entſchã· 
digung, gegen Wegfall ber Laſten und Leitungen, welche 
ben bieher Berechtigten oblagen. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 
48. Art, 40.) 3W. 

Günterode, Ort, f. Chauffeebau Rr. 16. 

Güftebiefe, Ort, ſ. Chauſſee bau Nr. 6. 

Gäter-Taren im Grofberzogthum Pofen, |. Ih. 

Gntöherrlich-bänerliche Verhältniſſe, bie obere 
Leitung beren Negulirungen geht von bem Miniſterium 
des Innern auf das neu gebilbete Minifterium für Han- 
bel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über. (A. E. v. 
47. Apr. 48, Nr. I. 2) 109. — von bem letztern auf 
Ka oinenha errihtete Miniiterium für bie Tanbwirth- 


(9. 2. D. 20. Munde BO 

Saft, |. Berbaftungen. 

Salberftadt: Magdeburger Eifenbahn, f. Ei 
babnen Nr. 8. 

Sale, Kreis, im Mindenſchen Regierungsbezicke, f. $ 
delsfammer, 

Halleſche Stadtobligationen, auf ben Inhaber 
tenb, zum Betrage von 60,000 Thlr. behufs Anlegung 
Strafen, um bie innere Tommunifation ber Stabtf 
an der Saale zu verbeſſern. (Privil. ©. 25. 
48.) 189. 190. — jährl. Verzinfung berfelben mi 
Prozent auf bie bei den Obligationen befindlichen. 
ſcheint. (ebend.) 189. — Amortifation berf. burc 
bazu beftimmten Tilgungs fonds mittelft jährl. Verlo 
innerhalb 57 Jahren. (ebend.) 189, 

Salliihe Auderficderei- Nompagnie, wegen erfolgter 
fätigung des Statuls ber unter dieſem Namen im 
gebildeten Altiengeſellſchaft mitteljt Allerhöchſter Ui 
vom 2. Septbr. 48. (Mini. Bekanutmach. v. 1 
48.) 275. 

Samburger Eifenbahn (Berlin » Hamburg) ſ. € 
babnen Nr. 3. 

Sandarbeiter, |. Arbeiter. 

Sandel (Gewerbe und Bauweſen), bie im Binanpm 
rio dafür beftehende Abtheilung geht auf bas neu 
bete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffe 
Arbeiten über. (M. E. v. 17. Apr. 48. Nr. 1. 1. 
— f. and Miniſterium für Handel ꝛc. — Ben 
Hgung ber für folden beftebenden öffentlichen Yin 
burd) bie Handelskammern. (B. v. 11. Febr. 48. 
u. 5.) 64. — Berichtserſtattungen und öffentliche 
theilungen feitens ber Handelsfammern über bie fa 
ben Gang beifelben. (ebend. 8. 23. u. 24.) 67. 
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Sanbelöbetrieb, Bewährung von Darlehnen aus ben 
öffentlichen Darlehnölaffen gegen Unterpfand, zu deſſen 
Beförberung. (®. v. 15. Apr. 48.) 105—108. 

Sandelöflagge, deutſche, ſ. Flagge. 

Sanbeldgerichte, dieſelben ſollen im Wege ber Geſetz- 
gebung an ben Orten errichtet werden, wo das Bebürf- 
niß ſolche erfordert. (Verf. Urk. v. 5. Drzbr. 48. Urt. 
90.) 387. — Ausdehnung ber Gerichtobarkeit des Han- 
delsgerichts zu Gladbach über bie Gemeinde Bois— 
beim, im Kreiſe Kempen, vom 1. Janr. 49 ab. (A. €. 

v. 4, Dezbr. 48.) 444. — mit jenem Tage hört die bis- 
berige Kompetenz bes Danbelsgerichts zu Erefelb hin- 
fihtlih ber genannten Gemeinde auf. (ebenb.) 444, 

Sandelögeichäft, wer ein ſolches feit wenigftens fünf 
Jahren für eigene Rechnung allein oder als Geſellſchaf- 
ter perfönlich betreibt, kann zum Mitgliede einer Hanbels- 
fammer ober zum Stellvertreter beffelben gewählt wer- 
ben. (B. v. 11. Febr. 48. S. 6.) 64. — Ausſcheiden 
als ſolche bei veränderten Geſchäftsverhältniſſen. (ebenb. 
$. 10.) 65. 


Handelskammern, deren Errichtung zur Beförberung 
bes Handels und ber Gewerbe, für ben ganzen Umfang 
ber Monardie. (DB. v. 11. Febr. 48.) 63-68. — Dr 
ganifation berfelben. (ebend. 88. 1—3.) 3, — Be 
Bimmung berfelben. ($$. 4. 5.) 64. — Wahl beren 
Mitglieber und Stellvertreter. ($$. 6—9.) 64. 65. — 
Ausigeiden, Entfernung und Suspenfion ber Mitglieber 
derſ. ($$. 10-14.) 65. 66. — Büreaugeſchäfte berf. 
($. 15.) 66. — Koftenaufwand. ($$. 16-18.) 66. — 
Geſchäftsgang. (55. 1I—2R.) 66-68. — Anorbnungen 
wegen ber bereits beftebenben Handelskammern. ($$. 29. 
30.) 68. — Errichtung einer folden für die Sreife 
Minden und Lübbede und für bie Stabt Blotho, 
(A. €, v. 4. Dezbr. 48.) 419. — Siß berfelben in der 
Stabt Minden (ebend.) 419. — deegl. für bie Kreiſe 
Mühlhauſen, Heiligenftadt und Worbis. (9. E. 
v. 4. Deybr. 48.) 420. — Sitz berfelben in ber Stabt 
Mühlhauſen. (Ebend.) 420, — besgl. für bie Streife 
Bielefeld, Halle und Wiebenbrüd und für ben 
weftlichen (Ravenöbergfchen) Theil bes Kreifes Herforb, 
mit Ausfhluß ber Stabt Vlotho, im Regierungöbezirke 
Minden. (U. E. v. 4. Dezbr. 48.) 421. — Sip berfel- 
ben in ber Stabt Bielefeld. (ebend.) 421. 

Sandelörath, bie bemfelben durch bie Verorbnung v. 
7. Juni 1844 (G. ©, Seite 148.) zugewieſene Wirf- 
famfeit geht auf das Staatsminifterium über. (A. €. 
v. 17. Apr. 48. Nr. I. 4.) 109. 

Sandelöverträge, mit fremden Regierungen, folde 
bebürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuftimmung ber Kam- 
mern. (Berf. Ur, v. 5, Dezbr. 48. Art. 46.) 381. 


Sachregiſter. 


1848. 


Haſſelfelde, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18. 
Sauptverwaltung ber Darlehnskaſſen, ſiehe Te. 


Hausſuchungen, amtlihe Zuläfftgfeit berfelben, unter 
Zuziehung bes Angeſchuldigten oder ber Dausgenoffen. 
(9. dv. 24. Septbr. 48. SS. 6—8.) 258. fe — (BU. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 6.) 376. — auf das Heer finden 
bie im Art. 6, ber leptern enthaltenen Beſtimmungen 
wegen berf. in fo weit Anmenbung, als bie militairiſchen 
Disziplinar-Borfchriften nicht entgegen ſtehen. (ebend. 
Art, 32.) 379. — Suspenſion des gedachten Art. 6. 
für ben Fall eines Krieges oder Aufruhrs. (ebend. Art, 
110.) 390, f. 

SDazardfpiel, Orter, welde als Schlupſwinkel deſſelben 
burh ben gemeinen Ruf bezeichnet werben, können audy 
zur Nachtzeit durchjuht werben. (G. v. 24. Sepibr. 
48. $. 7.) 258. 

Heer, Preußiſches, über daffelbe führt ber König ben 
Oberbefehl und befept alle Stellen in demſ. (Verf. Urf. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 44. u. 45.) 381. — Vereidung 
bejjelben auf bie Verfaſſung nach erfolgter Revifion ber 
leßtern. (Patent v. 5. Desbr. 48.) 392. — auf dal» 
felbe finden bie in bem Art. 5. wegen ber Berhaftungen, 
in bem Art. 6. wegen bes Einbringens in Wohnungen, 
bes Haltend von Hausfuchungen und ber Beſchlagnahme 
von Briefen und Papieren ꝛc., Art. 27. wegen ber Ber- 
fammlungen und Art. 28. wegen ber Vereine, enthalte- 
nen Beftimmungen in fo weit Anmwenbung, als bie mili- 
tairifhen Disziplinar-Borfhriften nit entgegen Reben. 
(B.U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 32.) 379. — baffelbe 
ſteht im Kriege und im Dienfte unter der Militair-Stri- 
minal · Gerichtsbarkeit und unter dem Militair-Strafge- 
ſetzbuche; außer dem Kriege und dem Dienſte, mit Bei- 
behaltung ber Militair⸗Kriminal-Gerichtobarkeit, unter 
ben allgemeinen Strafgeſeten. (ebend. Art. 36.) 379. 
— bie Beftimmungen über bie militairif—he Disziplin im 
Kriege und Frieden, fowie die näheren Fejljeßungen über 
ben Militair-Gerichtsftand, bleiben Gegenſtand befonberer 
Sefepe. (ebend. Art. 36.) 379. — daſſelbe barf nicht 
beratbfchlagen. (ebend. Art. 37.) 379, — f. auch be» 
waffnete Macht. 


Segezeit bes Wildes, ſ. Wilb, 

Seiligenftadt, Kreis u. Stabt, fiehe Chanffrebau 
Nr. 16, — f. auch Hanbelsfammern, 

Hennigsdorf, Ort, fiche Chauffeerbau Nr. 2. 

Herford, Stadt u. Kreis, fiebe Chauſſeebau Nr. 23. 
— f. aub Handbelsfammern. 

Heriſau, fiche literarifches Snfitut u. Schläpfer'“ 
ſche Buchhandlung bafelbft. 

Serzberg, Ort, fibe Chauſſeebau Nr. 1. 
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Sobeitörechte, gewilfen Grunbftüden zuſtehend, beren 
Aufhebung ohne Entfhäbigung gegen Wegfall ber Laſten 
und Zeiftungen, melde ben bisher Berechtigten oblagen. 
(Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 40.) 380. 

Sobeley, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr. 26. 

Sobengandern, fiche Chanffeebau Nr. 16. 

Sorftimar, Ort, fiehe Chauſſeebau Nr. 22, 

SDörter Areisflänbe, fiehe Ehauffeebau Nr. 24. 

Sückerékreuz, Ort, ſiehe Ehauffeebau Nr. 23. 

Süttenwefen (Berg- und Salinenwefen), bie bafür in 
dem Finanzminiſterium beſtehende Abtheilung gebt auf 


das neu gebilbete Minifterium für Handel, Gewerbe und ° 


öffentliche Arbeiten über. (A. E. v. 17. Apr. 48, Nr. 
I. 1.) 109. — Eſchweiler Aktiengeſellſchaft für Bergbau 
und Hütten, fiebe Eſchweiler. 


3. 


Zagd, deren Ausübung fteht jedem Grundbeſitzer auf ſei- 
nem Grund und Boben zu, in jeber erlaubten Art, bas 
Wild zu jagen und zu fangen. (G. v. 31. Oftbr. 48, 
8. 3.) 343. — Beſchränkung derſ. durch bie allgemeinen 
und bie befonderen jagbpolizeilichen Vorſchriften, welche 
ben Schuß der öffentlihen Sicherheit und bie Schonung 
ber fselbfrüchte bezweden. (ebend. $. 4.) 344. — Auf- 
bebung der jagbpoligeilichen Vorfchriften über bie Schon-, 
Sep- und Hegezeit bes Wildes. (ebenb. $. 8,) 344. 
— Ausübung der Jagd in ben Feflungswerlen und beren 
Royond, um Pulvermagazine und ähnliche Anftalten. 
(ebenb. $.5) 344. — Strafe für Übertretung ber bes- 
falls getroffenen Anorbnungen. (ebend, $. 5.) 34. — 
bie A. K. O. d. 21. Jant. 1812. (Gef. Samml. Zahrg. 


48.) 200. 


Jagdfolge, das Recht berfelben ift aufgehoben. 


31. Dftbr. 48, 8. 4.) 344. 


Jagdfrevel, an ben Landesgrenzen mit fremden 


ten, f. For ſt- und Zagbfrevel, 


Fagdeontraventionen, Aufhebung aller über 


ſchwebenden Unterfuhungen, mit Nieberfchlagur 
Koften unb ber bereits erfannten Strafen. (E 
31. Ollbr. 48. $. 7.) 344. 


Jagdrecht, (Jagbgerechtigkeit) auf frembem Cru 


Boden, deſſen Aufhebung ohne Entſchädigung. (E 
31. Dftbr. 48. $. 1.) 343, — eine Trennung bi 
vom Grund und Boden kann als binglihes Recht 
tig nicht flattfinben, (ebend. $. 2.) 343. — bie in 
beffelben beftehenben Padhtverträge find aufgelöſt; 
ift der Pachtzins des laufenden Jahres nad Ver 
ber Zeit ber diesjährigen Sagbnupung zu ben 
(ebend, $. 6.) 344. 


Injurien (Beleidigungen, Ehrenkränkungen), 


derungen in beren Beſtrafung. (V. v. 18. De 
$$. 2. — 4) 4233, 424. — auf ben Stanbesunten 
welcher babei in bem beſtehenden Geſetzen gemacht 
ſoll es ferner nicht anfommen. (ebend. $. 2.) 42 
einfache, beren Beitrafung nad bem Ermeſſen be 
richte mit Geldbuhe bis zu 300 Rehlr. oder mi 
fängnig- ober Beitungshaft bis zu fechs Monaten. ı 
$. 2.) 423. — bei geringen Realinfurien komm 
Borfchrift des $. 628. Zit. 20. Th. I, des Allg. 
zur Anwenbung. (ebend. $. 2.) 423, — alle Sn 
mit Ausnahme ber gegen Beamte bei Aus 
ihres Amtes ober in Beziehung auf baffelbe. ve 
Beleidigungen und ber ſchweren Realinjurien, Fönne 
im Wege bes Givilprogeffes verfolgt werben. ( 
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Injurien, (Belridigungen, Ehrenkränkungen), (Fortſ.) 
gen bie Beamten ber proviſoriſchen Ceutralgewalt ver- 
übt, Beſtrafung berfelben. (Reichsgeſetz v. 10, Oltbr. 
48. u. U. Publik. Patent v. 17. Dftobr. 48.) 311. 312. 

Injurien⸗Prozeſſe, Aufhebung bes erimirten Gerichto⸗ 
ſtandes im denſ. vom 1. Septbr. 48. ab. (G. v. 11. Aug. 
48.) 201. — biejenigen gegen Patrimonialgerichtöherren 
werben einem von bem betreffenden Obergerichte ein für 
allemal zu beftimmenden benachbarten Hönial. Gerichte 
übertragen. (ebend. $. 2.) 201. 

Junungen (und kaufmänniſche Rorporationen) beftehende, 
beren Berhältniffe zu ben zu errichtenben Haudelskam⸗ 
mern. (B. v. 11. Febr. 48. SS. 3. u. 7.) 63. 64. 

Johann, St., ſſehe Eifenbahnen Nr. 13, 

Irrenanſtalten, ber Kurmark, deren Beflimmung und 
Verwaltung. (Regl. v. 14. Janr. 48, sg. 10, 12. 15. 
34. 25.) 40. 41. 42. 45. 

Iſtrup, Ort, ſiehe EChaufjeeban Nr, 24. 

Juden, ortögeridhtliche bürgerlihe Beglaubigung ber uns 
ter benfelben vorfallenden Geburten und Sterbefälle, un- 
ter Mitwirkung der Ortöpoligeibehörben ober polizeilicher 
Beamten rückſichtlich der nady 88. 10. 11. und 15. bes 
Geſehes vom 23. Zuli 47. vorgeſchricbenen Anzeigen 
und Erklärungen. (U. E. v. 29, Apr. 48.) 129, 

Zuftizminifterium, 

L Refforts beffelben. 
— bem Juſtizminiſterium wird mit dem Minifterium bes 
Junern gemeinfhaftlih bie feither zu bem Minifterinm 
bed Königlichen Haufes gehörig gewefene Bearbeitung ber 
Thronlehns» und Standesſachen übertragen. (A. €. v. 
3. Dftober 48.) 269, 
I, Berwaltungs-Chefs beffelben. 

— ber Chef beffelben, Staats- und Zuftigminifter Bor- 
nemann, it auf feinen Antrag aus biefer Stellung ent- 
laſſen und ber Krimimalgerichtg-Direltor Maerker zum 
Zuftizminifter ernaunt worben. (A. E. v. 25. Juni 48.) 
159. — nad bem Ausfcheiben bes letztern iſt der Unter- 
Staatsfefretair Müller mit ber Wahrnehmung ber 
Geſchäfte des Juſtizminiſteriums bis zus Wieberbefepung 
beffelben beauftragt worben. (A, E. v. 21. Septbr. 48.) 
255. — ber bisherige Yuftizminifter Kisker wird bie 
Berwaltung des Juftizminißeriumd einftweilen beibehalten. 
(A. E. v. 8. Novbr. 48. Nr. 5.) 7, 

Jüterbogk, Stabt, fiebe Eifenbahnen Nr. 2. 


K. 


Ränmereifcheine, Berliner, ſiehe lehz. 
Kammern, über deren Annahme auf zwei, Wahl und 
Berhältniffe ihrer Mitgliever (Ubgeorbneten), Berufung, 


Sachregiſter. 


1848. 


Kammern, (Fortſ.) 
Eröffnung, Vertagung, Schließung und Auflöſung ber- 
felben, fo wie über ihre Rechte und Pflichten, handelt 
(die Verf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. Tit. IE. Art. 49 und 
50., Tit. V. Urt. 60.— 84.) 381. 383— 385. — beren 
erfte Berfammlung findet in der Haupt- und Refldenz- 
ſtadi Berlin am 26, Febr. 1849, flatt. (Patent vom 
5. Dezbr. 48.) 392, — zur Gültigkeit von Hanbelsver- 
trägen, fowie von andern Berträgen mit fremden Regie- 
rungen, durch welche bem Staate Laften ober einzelnen 
Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt werben, bedarf 
ed ber Zuftimmung ber Kammern zu foldyen. (Verf. Ur, 
v. 5. Dezbr. 48. Art, 46.) 381. — Berfahren bei An 
Hagen gegen Miniiter durch Befchluß einer Kammer, 
wegen Verlegung ber Berfaffung, wegen Beſtechung ober 
BVerraths (ebend. Art, 59.) 383. — Yusübung bes Be- 
gnabigunge- und Strafmilberungsrechts gegen verurtheilte 
Minitter nur auf Antrag berjenigen Stanımer, von wels 
her bie Auflage ausgegangen ift, (ebend. Art. 47.) 381. 


Erſte Kammer. 
— biefelbe bejteht aus 180 Mitgliebern, (Verf. Urk. v. 
5. Dezember 48, Art. 62.) 383, — bie 2egislatur- 
periobe derſ. wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. (ebend. 
Art. 64.) 383. — Wahl deren Mitglieber (Abgeorbne- 
ten) obne Stellvertreter. (ebend. Art, 63—65. 72. 73, 
74.) 383, 384.385. — biefelben erhalten weder Reifekoften 
noch Diäten. (Art. 84.) 386. — interimiftifches Wahl- 
gefeb für biefelbe. (vom 6, Dezbr. 48.) 395 —-398. — 
Wahl der Wahlmänner für diefelbe am 29, Janr. 49, u. 
ber Mitglieder am 12, Febr. 49. (Patent v. 5. Dezbr, 
48.) 392, 394. 
Zweite Kammer, 

— biejelbe beſteht aus 350 Mitgliedern. (Berf.-Urk, v. 5, 
Dezbr. 48. Art. 66.) 384. — bie Zegislaturperiobe beif, 
wird auf 3 Jahre feſtgeſeht. (Urt. 70.) 384. — Wahl 
bern Mitglieder (Abgeorbneten) ohne Stellvertreter, 
(Art. 66—74.) 384. 385. — biefelben erhalten aus der 
Staatöfaffe Reifekojten und Diäten nah Maßgabe bes 
Gefepes, (Art. 84.) 386. — ein Verzicht baranf iſt un⸗ 
ſtatthaft. (ebend. Art. 34.) 386. — Wahlgefeh für bie- 
felbe. (v. 6. Dezbr. 48.) 39 — 401. — Wahl ber 
Wahlmänner für viefelbe am 22. Zanr. 49. ımb ber Mit- 
glieber am 5. Febr. 49, (Patent v. 5. Dezbr. 48.) 392, 


Kafjation, ſiche Amtsentfegung. 
Kafjationd und Neviſionshof, Rheiniſcher, ſſehe 
Gerihtshöfe, oberſte. 


Katholiſche Kirche, ſelbſtſtänbiges Ordnen und Ver- 
walten ihrer Angelegenheiten, (®. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 12. u. 13.) 376, 


Kauf: 
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— ige fe we er — "pesgl. bie Enöpenfion, wenn ein Mitglieb ober befe 151 gr enfgeheben. CB.U, n. 5 Dam. 
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ber Herausgabe von Zeitfchriften. (Preßgeſ. v. 17. März Kommiffionen, folde zur Unterfuhung von 


seht and 190 itgledern * 48.5.4. 0.1.) 70 f. — bie im 6.4. Nr. 1. bes  fahen zu ernennen, hat jede Sammer behufs ihr 
en vw (de obigen Geſehes v. 17. März 48. enthaltenen Vorſchrif- formation bie Beſugniß. CBerf.-Urk, v. 5. Dey 
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Königs Majeftät, (Staats-Dberhaupt) Verhältniffe, 
Rechte und Pflichten beffelben. (Berf.-Urf. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 41 — 57,) 380 — 382. — f. aud Krone, 
Königl. Preußiſche, desgl. Majeftätsverbredhen, 
(Berbrechen gegen bas Staatsoberhaupt.) 

Konkurs, bie Eröffnung deſſelben über das Vermögen 
eined Mitgliebes der Hanbelsfammer ober Stellvertre- 
ters, hat audy bie Entfernung beffelben aus lepterer zur 
Folge. CB. v. 11. Febr. 48, 5. 11. Nr. 4. u. 8. 14.) 
65. 66. — das bem Fiekus in foldem zuftehende Vor⸗ 
zugsrecht iſt ben öffentlichen Darlehnskaſſen nicht beige- 
legt. (G. v. 15. April 48. $. 11.) 107. — dagegen 
«bleiben foldde zum außergerichtlichen Verkaufe des Unter- 
pfandes berechtigt und find nicht verpflichtet, daſſelbe zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Cebend. $.10.) 106. — findet 
auch bei den Unterpfändern ber ftäbtifchen Bank zu 
Breslau ſtatt. (Statut v. 10, Juni 48, $. 17.) 149, 

Konfiftorium, Ober-, f. le. 

Konfumtionsfteuern, eine Befreiung von ſolchen ſteht 
dem Landarmen-Snftitute der Kurmark nicht ferner zu. 
(Regl. v. 14. Janr. 48, $. 11.) 41. 

KRontumazialurtheil, wegen politifcher und Prefver- 
geben, beifen Abfafjung von dem Affifenhofe ohne Mit- 
wirkung von Geſchworenen, im Bezirke bes Appellationd- 
gerichtöhofes zu Cöln. (B. v. 15. Apr. 48, 8. 7.) 102. 
— Einlegung der DOppofition gegen baffelbe und Stoften- 
tragung feitens bes Befhulbigten, (ebenb. $$. 8. und 
9.) 102. 103. 

Körperliche Züchtigung, ſiehe lep. 

Korporationdrechte, bie Bedingungen, unter welden 
ſolche ertheilt oder verweigert werben, beflimmt das @e- 
fe. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 29.) 379. 

Korreftion,, Verfahren rüdfihtlid derf. gegen Land« 
ſtreichet, Bettler und Arbeitsſcheue in ber Kurmark. 
(Real. v. 14. Janr. 48. $$. 3551.) 48— 53, 

Korreftiond-Anftalten ber Aurmark, deren Beitim- 
mung und Verwaltung. (Regl. v. 14. Zanr. 48, 85. 2. 
4—6. 15. 2—25. 32.) 38. 39. 45. 47. 

Korrigenden, in die Korrektions-Anftalten der Knrmark 
aufgenommen, Korreftiong- und Strafverfahren gegen 
dief. (Regl. v. 14. Yanr. 48, $$. 35—51.) 60 - 53, 
— Dispofition über bas mit benf. abgelieferte baare Ver- 
mögen. (ebend, $.4.) 39. — besgl, über ben Arbeits- und 
Überverbienft derſ. (ebend. $$. 5. und 6.) 39. — besgl, 
über den Nachlaß der in jeuen Anflalten verftorbenen 
Korrigenben. (ebenb, $. 6.) 39. 

Kösfeld, Stadt und Kösfelder Kreisftänbe, ſiehe Chauf- 
feebau Nr. 21. 

Koften, zur Unterhaltung ber Hanbelsfammern, deren 
Negulirung und Aufbringung. (DB. v. 11. Febr. 48, 
$$. 16. und 17,) 66, — beren Nieberfchlagung in allen 


Sachregiſter. 


1848. 


Koften, (Foriſ.) 
ſchwebenden, nunmehr aufzuhebenden Unterſuchungen über 
Jagbkontraventionen, fo wie wegen Wilddiebſtähle, welche 
von Grundbeſitzern auf eigenem Grund und Boden feit 
ber leiten Jagderöffnung verübt find, (G. v. 31, Oftbr. 
48. $. 7.) 344, 

Koftenpunft,, im Eivilprogeß wegen Belcibigung, bei 
Beſchwerden, welche nur biefen betreffen, kommt bie Bor« 
fhrift Nr. 3, Art. I. der Deflaration v. 6. Apr. 1839. 
zur Unwenbung. (V. v. 18. Dibr. 48. $. 3.) 424. 

Krakau (Oppeln-Arakau-Oberfhlefiihe Eiſenbahn), fiche 
Eifenbabhnen Nr. 7. 

Kraukenhaus-Angelegenheiten, Auflöfung bes 
Kuratoriums für bief. und unmittelbare Unterordnung 
berf, unter das Minifterium ber Mebizinal-Angel. (U- 
K. O. v. 17. Apr. 46. und 10. Dibr. 47.) 19. 

Kreditinftitut, landſchaftliches in ber Provinz Pofen, 
ſtehe letz. 

Kreife bes Preußiſchen Stantsgebiets, über bie innern 
und befonderen Angelegenheiten berf. befchließen aus ge- 
wählten Vertretern beftehende Berfammlungen, de— 
sen Befchlüffe durch bie Vorſteher ber Kreiſe ausgeführt 
werben. (Verf, Urf, v. 5. Dibr. 48, Art. 104, Nr. 1.) 
389. — Ernennung ber leßteren von ber Staatöregie- 
sung. (ebend, Art. 104. Nr. 2.) 389. — das Geſetz 
wird bie Fälle beflimmen, in welchen bie Beſchlüſſe der 
Kreis» Dertretung ber Genehmigung einer höheren 
Vertretung ober ber Staatoregierung unterworfen find. 
(ebend. Art. 104. Nr. 1.) 389. — Offentlichkeit der 
Berathungen der Kreisvertretung. (Art. 104. Nr. 4.) 
390. — über die Einnahmen und Ausgaben muß jährlich 
wenigftens ein Bericht veröffentlicht werben, (ebend.) 3%. 

Kreispbligationen, ſiehe Breifenberger, Kö- 
nigsberger, Solbiner, Stolper x. 

Kreis: (Bezirks und Previnzial-) Ordnung, eine ſolche 
wirb ber nächſten Volfövertretung zur Berathung vorge- 
legt werben. (Patent v. 5. Dezbr. 48, Nr. 8.) 393, 

Kreis ſtände, bie über das Recht derfelben, Ausgaben 
zu befchließen und bie Sreigeingefeflenen dadurch zu ver- 
pflichten, erlaffenen Verordnungen werben, unbeſchabet 
ber auf den Grund dieſer Berorbnungen bereits gefaßten 
Freisftändifhen Befchlüffe, aufgehoben, und zwar für 
bie Kur und Neumarf Brandenburg und bas Mart- 
grafthum Niederlaufg biejenige v. 25. März 1841. und 
beren Ergänzung dv. 7. März 1845. — für bas Herzog- 
tbum Pommern und Fürſtenthum Rügen diejenige v. 
25. März 1841. — für das Großherzogthum Pofen 
biejenige v. 25. März 1841. — für bie Provinz Sad- 
fen biejenige v. 25. März 1841. — für bie Provinz 
Weſtphalen biefenige v. 25. März 1841. — für bas 
Herzogthum Schlefien, die Grafihaft Glatz und bas 

Mark⸗ 





71% 
17. Apr. 46. und 10. Di { DE 
itut, lasdſchaftliches in der Provim poſen. 


sfr vundh die Borficher Der Rıeit ' 
Bar, Ust. 5 Die A Bi 1 B& 


Enatitigt 
ber lehtetta nom bet . 
N 9. 2) 3. - ine c⸗ 


„ Urt. “ 
= m melden ae den 
zirehumg der — ie. 
g oder der Eraattergierung v 





—— — 
—— ir ET — gi. 


tarırung mit bem polen Briefporto jur Folge. (ebend,) 155, 

Krieg au erflären, bat ber König das Recht. (Verf. 
Ur, v. 5. Deibr, 48, Art, 46.) 381. 

Ariegöflagge, beutfche, fiebe Flag ge. 

Ariegsminiſterium, der Chef beffelben, Kriegomini- 
fer, Freiherr v. Schredenftein, bleibt in feiner biohe⸗ 
rigen Stellung. (9. €, v. 25. Juni 48.) 159, — ber» 
felbe wird nad feinem Antrage von letzterer entbunben 
und ber General ber Infanterie v. Pfuel zum Sriegs- 
minifter ernannt, (9. E. v. 21. Septbr. 48.) 255. — 
nad) tem Ausfceiden bes letztern wirb ber Generalma- 
jor v. Strotha, Kommandant von Saarlouis, zum 
Kriegominiſter ernannt. (9. E. v. 8. Novbr. 48. Nr, 4.) 
47, 

Kriegsjuftand, in wie fern in bemfelben durch Beſchluß 
unb unter Berantwortlichfeit bes Stantsminifteriums bie 
zeit⸗ und biftriftsweife Suspenbirung bes 5, 1. und $. 6. 
bes Geſetzes v. 24. Geptbr. 48. in Beziehung auf Ver- 
baftungen, Eindringen in Wohnungen und Hausfahun- 
gen proviſoriſch ausgefprochen werben kann. (G. v. 24. 
Septbr. 48. $. 8.) 259, — beögl. ber Art. 5, 6. 7. 
24. 3. %. 27. und 28. ber Verfaffungs «Urkunde v. 
5. Dezbr. 48. (Art. 110. ber lep.) 390. f. — bie noth» 
wenbigen Befchränfungen ber Unverleplichkeit bes Brief. 
gebeimniffes in Kriegsfällen find burd das Geſetz feitzu- 
fellen. (®. U. v. 5, Deybr. 48, Art. 34.) 379, 

Ariminal:iinterfuchungen, Aufhebung des eri- 
mirten Öerichtöftanbes in benf. v. 1. Septbr. 48, ab, 
(8, v. 11. Aug. 48.) 201. — beren Eröffnung gegen 
Mitglieder der Handelsfammern und Stellvertreter wegen 
eines mit dem Berlufte ber Ehrenrechte ober ber fauf- 
männifhen Rechte bedrohten Verbrechens bat beren Sus- 
penfion von den Funktionen bei ber Handelöfammer zur 
Folge. (B. v. 11. Febr. 48, 8. 13. Nr, 1. und $. 14.) 
66. — ſiehe auch Gerichtsftand, desgl. Unter— 


mern und Stellvertreter, welche unter ſolche geſtel 
tritt bie Suspenflon derſ. von ihren Funktionen 
Handelöfammer ein, (®. v. 11. Febr, 48, 5. 13. 
u. $. 14.) 66. 

Kuratorium für die Kranfenhbaus- und 7— 
arzeneifhul-Angelegenheiten, ſ. beibe Ich. 

KRurmarf, Reglement über bie Landarmen » Pfle 
bie Behandlung der Landſtreichet, Bettler und © 
fheuen in berfelben (v. 14. Janr. 48.) 37—53. - 
Reglement von 16. Juni 1791 und das Regulat 
13. März 1828 werden aufgehoben. (ebenb.) 37, 
auch Branbenburg, Provinz. 


2. 


2Zandarmen, in bie Landbarmen- Anftalten der K 
aufgenommen, Dispofition über bas mit benf. abge 
baare Vermögen, (Regl. v. 14. Janr. 48, 85. 4. 
39. — desgl. über ben Arbeits- und Überverbien] 
(ebenb. 56. 5. u. 6.) 39. — Erbrecht jener Ar 
an ben freien Nachlaß ber in benf. verſtorbenen 
armen. (ebenb. $. 6.) 39. 

Landarmen-Anftalten, beren Einrichtung unt 
waltung in ber Sturmarf, (Regal. v. 14. Sam 
4853, — es beftehen bergl. in den Städten S 
berg, Prenzlau, Neu - Ruppin und Wittſtoh 
$. 2.) 38, 

Landarmen-Beiträge, deren Aufbringung un 
führung in ber Kurmark. (Regl. v. 14. Janr. 4 
7—9.) 40. 

Sandarmen⸗Direktion, ſſändiſche, ber Kurmarf, 
Befimmung und Verwaltung. (Regl. v. 14, Yan 
68. 12—15.) 41. 42: — Wahl’ und Amtabauer b, 
reftoren derf. (ebend. $. 17.) 43. — berf. wir 
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34 Sachregiſter. 
Landrecht, Allgemeines, 


Landarmen⸗Hauptkaſſe ber KAurmark, deren Ver— 
waltung. (Real. v. 14. Janr. 48. 88. 19. 20.) 44. 
Zandarmen-Inftitut der Kurmark, Bewilligung ber 
Portofreiheit für daſſelbe, ſowie der Sportel- und Stem- 
pel⸗Freiheit im Prozeffen und fonftigen Redtsungelegen- 
beiten, (Repl. v. 14. Janr. 48. $. 10.) 40. — bem- 
felben ftebt ein Anſpruch auf Befreiung von ben Kon- 
fumtionsfteuern, namentlich von ber Mabl- und Schladht- 
Reuer, wicht ferner zu. (Regl. v. 14. Janr. 48, ©. 

11.) 41. 

Zandarmen:Reglement, über bie Landarmenpflege 
und bie Behandlung ber Landſtreicher, Bettler und Ar- 
beitöfcheuen in der Kurmark, (v. 14. Jaur. 46.) 
37-53, 

I, Umfang bed Lanbarmen » Berbanbes. 
37. 38. 
I, Deflen Zwed im Allgemeinen. ($. 2.) 38. 
IU. Bildung eines Landarmen - Fonds. ($$. 3—11.) 
38—41. 
IV, Innere Organifation des Landarmen-Verbandes. 
($$. 12—25.) 41-46, 
V. Bwede befielben im Beſondern. (88. 26—53.) 
46—53. 
— das Landarmen- und Snvaliben - Reglement für bie 
Kurmarf v. 16. Juni 1791. und bas burd bie Order 
vom 8. März 1828. genehmigte Regulativ wegen Ein- 
richtung der fländifchen Lanbarmen- Direktion ber flur- 
marf vom 13. März 1828. werten aufgehoben. 
(ebemb.) 37, 

Landarmen:Berband ter Kurmark, Umfang beffel- 
ben. (Regl. v. 14. Jan. 48. 8.1.) 37.38. — Anſchluß 
ber in ben Kreiſen Zaud-Belzig und Nüterbogf-Luden- 
walde belegenen vormals Sächſiſchen Diftrifte und Enfla- 
ven an benfelben v. 1. Jan. 48. ab. (ebend, $. 1.) 38. 
— ausgeſchloſſen von dieſem Berbande bleiben bie 
Stäbte Berlin, Potsbam und Frankfurt a, O., melde 
befondere Landarmen⸗ Verbände bilden, (ebend. $. 1.) 38. 
— Zwed beilelben im Allgemeinen. (ebend, $. 2.) 38, 
— desgl. im Befondern. (ebend. $. 26. fi.) 46. f. — 
innere Organiſafion beifelben, (ebend. $. 12. ff.) 41. f. 

Landgerichte, im Bezirke des Rheinifhen Appellations- 
Gerichtshofes zu Cöln, drren Ferien follen Fünftig vom 
41. Aug. bis zum 1. Dftbr. flatthaben. (A. E. v. 24, 
Juni 48.) 164, 

Landräthe, beren Ernennung ala Kreisvorſteher von ber 
Staatsregierung. (Verf. Urf. v. 5. Desbr. 48, Art, 104, 
Nr, 2.) 389, — von benfelben (und ben Regierungen) 
werben tie in bem Bürgermwehrgefete ten Bezirks- ober 
Kreiövertretumgen beigelegten Berrichtungen bis zur Ein- 
führung ber neuen Kreis⸗ und Bezirks. Drbxung wabr- 
genommen, (©. v. 17. Ollbr. 48, 8. 129.) 309. 


($. 1.) 


1548. 


A. Beftimmungen über die Anwendung beffelben im All. 
gemeinen. 
Alle Beftimmungen ber beftehenden Gefebbüdher, ſowie der 
einzelnen Befepe und Verordnungen, welche der gegenmätti- 
gen Berfaffung nicht zumiderlaufen, bleiben in Kraft, bis fe 
burdy ein Geſetz abgeändert werben. (Berf. Urk. v. 5. 
Deybr. 48. Art. 108.) 3%. 
B. Beflimmungen über einzelne Paragraphen def- 
felben. 
Thl. D. 
Tit. 15. 88. 63 - 66. 
die Anlegung und Unterhaltung von Wferbefrfti- 
gungen und Dämmen betr., werben aufgehoben. 
(G. v. 28. Janr, 48, $. 28.) 60. 
Til. 20, 
bie barin enthaltenen Borfchriften finden, nach Auf- 
bebung der Eirfular - Berorbn. v. 26. Febr, 1799. 
wegen Beftrafung der Diebfläble und ähnlicher 
Berbrechen, lediglich auf tiefe bis zur Publifation 
bed neuen Strafrechto Anwendung. (B. v. 18. 
Dezbr. 48, $. 4.) 428. 
Tit. 20, 6.628, 
bie Vorfchrift deffelben kommt bei geringen Real- 
Injurien zur Anwendung. (B. v. 18, Dezbr. 48, 
$. 2.) 423, 
Tit. 20. $$. 607—617., 629-634, 643-646, u. 654, 
bie darin enthaltenen Befimmungen wegen Be— 
firafung der Injurien, werden aufgehoben. (R. v. 
18. Dejbr. 48, $. 4.) 424. 


2andöberg a. W., Stadt, f. Chaufjeebau Rr. 7. 
LZandſchaften (landſchaftliche Kreditſyſteme, Krebit-In- 


ſtitute) Pommerſche, Aufhebung bes von den Pfand» 
briefs-Schuldnern berfelben feither mit % Prozent gezapl- 
ten Duittungsgrofbens und Ausfepung der Pfanbbriefs- 
Amortifatien bis zur Verſtärkang der eig enthümlichen 
Fonds der Landſchaft um 700,000 Rthlr. burd bie Zins- 
erfparniffe. (A. E. v. 11. Mai 48.) 137. — Schle— 
fifhe, Errihtimg einer Darlehnskaſſe feiteng derſ. (A. 
E. v. 13. Novbr. 48, nebft Regulativ) 410—414. — 
Landſchaftliches Kreditimftitut der Provinz Pofen, Auf- 
bebung der durch die U, K. O. v. W. Mai 1846. pro 
viſoriſch angeorbneten Änderungen in der Organifation 
und Berwaltung beffelben, (4. €. v. 29. April 48.) 
223. 


Landftreicher (Bagabunten), Behandlung berfelben in 
ber Rurmarf. (Regl. v. 14. Zanr, 48.) 37—53. — Br- 
ftrafung und Korrektion berjelben (ebenb. $$. 35— 51.) 
48—53. — in bie Sorreftionsanftalten eingeliefert, Die- 
yofition über bas von denſ. mitgebrachte baare Bermö- 
gen, desgl. Über deren Arbeits. und Überverbirnft in 
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und Anordnungen nicht geſtattet. (ebend. Art. 37.) 
379. 380. 

Zandwirtbichaftlibe Augelegeubeiten, ſiehe 
Miniſterium für dieſ. 

Landwirthſchaftliche Anftalten und landwirth- 
ſchaftlich⸗ techniſche Lehranſtalten, derem obere Leitung gebt 
som Minifterio des Innern auf bas neugebüdete Mini 
iterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten 
über. (U. €. v. 17. Apr. 48. L 2.) 109. — von bem 
leptern auf bas eigends errichtete Diinifterium für die 
lanbwirthfchaftlichen Angelegenheiten. (9. E. v. 25. Juni 
48. Nr. 5.) 159. — höhere landwirthſchaftliche Leht- 
anftalt zuPoppelsdorf, bei Bonn, Verhältniß der auf 
ſolcher ſtudirenden Afademifer zur Univerfität Bonn durch 
Erlangung deo afademifchen Bürgerrechte auf lepterer. 
(U. 8. D. v. 4. Gebr. 48.) 97. 


Landwirthſchaftliche Polizei, deren obere Leitung 
geht von dem Minifterium des Innern auf das neu ge» 
bildete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten über. (M. E. v. 17, Apr. 48. Nr. L 2.) 109. 
— von bem lehtern auf dao eigenbs errichtete Minifte- 
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. (9. €. 
v. 25. Zuni 48. Nr. 5.) 159. 

Langewiefe, Ort, fihe Chauſſeebau Rr. 26, 

Laften (Nealtaften), verihiedene, Über beren unentgeltliche 
Aufbebung wird der mächften Volfsvertretung ein Geſetz 
zur Beraihung vorgelegt werden. (Patent v. 5. Dezbr. 
48. Nr. 6.) 393. — deren interimiſtiſche Regulirung, 
Aufpebung oder Ablöſung in ben gutöherrli-bäuerligen 
Berhältniifen der Provinz Schlefien, durch Vermittelung 
von Schiebögerihten. (DB. v. 20. Dezbr. 48.) 427— 441.) 
— ſiehe aud Ablöfungen, deegl. gutsberrlid- 
bänerlide Verhältniſſe. 

“anhan. Gtabt. . Chbauffeehbau Rr, 14, 


u —— ww“ “ % * — 


Lehrer, öffentliche, biefelber baben die Nechte ber C 
biener. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 20.) 377. 
höheren Unterrichtsanſtalten, mit Ausfchluß der | 
fitäten, Entbindung ber Stabtgemeinden vo 
$. 16. ber Berorbn. v. 28. Mai 1846. rn % 
Biltung eines befonderen Penfionsfonde für jene 
ziebung dir Penfionsbeiträge von benf. zur St 
u. Gewährung der geſehlichen Denfionen an fol 
leßterer. (A. E. v. 13. März 48.) 113. — an 
lichen Schulen, welche ſich bei ber Inſurreklion 
Provinz Poſen betheiligt haben, gegen ſolche 
Folge eingetretener Amneftie feine härtere Straj 
Dienftentlaffung erkannt werden. (A. E. v. 9. 
48.) 279. — f. auch Bolfsfdhullehrer. 

2eibanftalten, ſ. Pfand» Leihanftalten. 

Leiſtungen, deren interimiſtiſche Regulirung, Auf 
oder Ablöſung in ben qutsherslich » bäuerlihen 2 
niffen der Provinz Schlefien, durch Vermittelu 
Schiedegerichten. (®. v. 20. Tezbr. 48.) 427—4 
f. aud Ablöfungen, desgl. gutsherrlid- 
lie Verhältniſſe. 

Lengerich, Ort, f. Chauffeebau Nr. 20, 

Bette, Drt, ſ. Chauſſeebau Nr. 21. 

Lippehne, Stadt, ſ. Chauſſeeb au Ar. 7. 

Lippeihifffabrts » Abgaben, Tarif zur Er 
derfelben. (A. E. v. 21. Septbr, 48. nebit Tarif 
bis 272. — Ermäßigung der Abgabe vom Sa 
Bedürfnif. (ebend.) 269. — Strafen für bie Übertr, 
ber in dieſem Tarif enthaltenen Beſtimmungen. 

u. 5. beffelben.) 272, 

Literariſches Institut zu Derifan, vermalige 

de M. Scläpferfhe Buchhandlung daſelbſt, Berl 
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Magdeburg, Skadt, Allerhöchſte Beſtätigung ker Sta- 
tuten der daſelbſt beſtehenden ſtädtiſchen Leihanſtalt. (A. 
K. O. v. 11. Dftbr. 47.) 1. — Prüfung ber Regiti- 
mation der Vorzeiger von Pfandſcheinen bei derſelben. 
(ebenb.) 1. 

Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft, ſ. Beuer- 
verfiherungs-Gefellfdaft. 

Magdeburg: Salberftädter Eifenbahn, f. Eifen- 
bahnen Nr. 8. 

Mablfteuer, deren Aufhebung in ben Städten und Er- 
faß berf. durch eine birefte Steuer. (Proviforiihe V. 
v. 4. April 48.) 77—79. — bie verfüffungsmäßigen 
Vertreter ber Städte Fünnen bei der vorgefepten Regie- 
rung thrauf antragen. (ebend. $. 1.) 77. — Aufbrin« 
gung einer bireften Steuer in Stelle jener nah Form 
u. Wahl ber betreffenden Kommune, unter Genehmigung 
der Minifterien bes Innern u. d, finanzen. ($. 2.) 77. 
— Veranlagung biefer bireften Steuer durch bie Kom— 
aunalbehörbe und Berfahren bei Reflamationen bagegen. 
($$. 3. u, 4) 78. — Erhebung und theilmeife Abfüh- 
rung berf. an bie Staatsfaffe. ($. 5.) 78. — Befreiung 
ber Hanbarbeiter, Tagelöhner und ähnlicher Perfonen 
von berfelben. ($. 2.) 78. — Verwendung eines Drit- 
theils ber fhatt jener bireften Steuer beibehaltenen 
Mahlſteuer zur Verbefferung ber Rage ber arbeitenden 
Klaffen durch Ausführung öffentl. Arbeiten. ($. 6.) 78. 
— obige Berorbnung tritt bei anberweiter Regulirung 
ber Abgaben außer Straft. (ebend. $. 7.) 79. — ein 
Anfpruch auf Befreiung von ber Mahlſteuer ſteht dem 
Landarmen-Zaftitute ber Kurmark nicht ferner zu. (Regl. 
v. 14. Jant. 48. $. 11.) 41. 

Moajeftätöverbrechen (Verbrechen gegen bas Staats» 
oberbaupt), rüdjichtlih beren Beftrafung treten im Be- 
zirfe bes Appellationogerichtohofes zu Cöln bas Rhei— 
niſche Strafgeſetzbuch und die zu deſſen Ergänzung oder 
Abänderung vor bem 6. März 1821. erlaſſenen Geſetze 
wieber in Kraft. (DB. v. 15. April 48, $. 1.) 101. — 
bagegen treten außer Kraft bie A. 8. O. v. 6. März 
4821. u. 2. Aug. 1834. u, bie Berorbn. v. 18, Febr, 
1842. (ebend. $. 15.) 103. 104. 

Mäkler, über die als ſolche anzuftellenden Perfonen ha- 
ben bie Hantelsfammern ihr Gutachten abzugeben, (B. 
v. 11. Behr. 48. $. 5.) 64. 

Marienburger Werder, f. Strom- und Deid- 
bauten an ber Weichfel und Nogat. 

Märkifch: Bergifche Eifenbahn, ſ. Eifenbah- 
nen Nr. 10, 

Marwig, Drt, f. Chauffeebau Nr. 2. 


Sachregifter. 


1848, 


Materialien (an Sand, Lehm, Rafen ꝛc.) zu Deichbau- 
ten, beren Überlaffung von ben Cigenthlimern ber ein« 
gebeichten Grundflüde und Vorländer gegen Entſchädi- 
gung. (G. v. 28. Zanr. 48. $. 20.) 58. — f. auch 
Chauffeebau, 

Medizinal» Angelegenbeiten, f. Minifterium 
derf. 

Melivrationd : Anlagen (Werke), Ar orbnungen für 
biefelben rückſichtlich des Deichwefene. (©. v. 28, Yanr. 
48. s$. 11. 12. 15. 16. 20. 27.) 56. 57. 58. 59. 

Meweſche Cöflih) Niederung, f. Strom- und Deid- 
bauten an ber Weichſel und Nogat. 

Militair, f. Heer und bewaffnete Macht. 

Militairbeamte, f. Beamte. 

Militairgerichte, beren Organifation und Zuftändig- 
feit, das Verfahren bei denf., die Ernennung ihrer Mit» 
glieder, die befonberen Verhältniffe ber Letztern und bie 
Dauer ihres Amts werben durch das Geſetz feftgeftellt. 
(Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. M.) 387. — bei fol« 
hen bleiben rüdfichtlid bes Gerichtoſtandes bie beſtehen⸗ 
ben Borfhriften in Straft. (G. v. 11. Aug. 48. $. 1.) 
201 


Meilitair - Gerichtsftand, bie näheren Feſtſetzungen 
über benfelben bleiben Gegenſtand eines befonderen Ge— 
fepes. (Berf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 36,) 379. 

Militairifche Disziplin, im Kriege und Frieden, bie 
Befimmungen über biefelbe bleiben Gegenſtand eines be— 
fonberen Geſetzes. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Art, 
36.) 379, — f. auch Heer und Landwehr, desgl. Ber- 
eine, Bolfsverfammlungen ꝛc. 

Militairifhe Zwede, Benupung ber Gifenbahnen 
für ſolche, Vertrag mit bem Königreihe Sadhfen hin» 
ſichtlich ber beiberfeitigen Benußung ber Eifenbahn - Ber» 
bindung zwifchen Berlin und Dresden (v. 6. März 48, 
Art. 10.) 141. 142. 

Militair-KRriminal-Gerihtöbarkfeit, unter berf. 
und unter bem Militair- Strafgefepbude ſteht das Heer 
im Kriege und im Dienfte; außer bem Kriege und dem 
Dienfte, mit Beibehaltung ber Militair-Rriminal-Gerichts- 
barfeit, unter ben allgemeinen Strafgefepen. (Verf. Urf, 
v. 5. Dezbr. 48, Art, 36.) 379. 

Militair:Strafgefegbuch, unter demfelben und un- 
ter ber Militair-Striminal- Gerichtsbarkeit ſteht das Heer 
im Kriege und im Dienfie; außer bem Kriege unb bem 
Dienfte, mit Beibehaltung der Militair- Kriminal-Serichts- 
barkeit, unter ben allgemeinen Strafgefepen. (Perf. Urf, 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 36.) 379, 

Minden, Kreis und Stadt, ſ. Handelsfammern. 

Minderjährigkeit bes Königs, Anorbnung ber Regent- 
[haft und ber Vormundſchaft im Fall derf. (Verf, Url. v. 
5. Dezbt. 48, Art. 54.) 382, 
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@rafen von Döndoff, jedoch auf jeinen Wunſch nur 
interimiſtiſch, übertragen, (M. €, v. 21. Septbr. 48.) 
255. — nad deſſen Austritt ift bie interimiftifche Leitung bes 
gebachten Minifteriums ben General-Lieutenant Grafen von 
Brandenburg übertragen. (U. E. v. 8. Novbr. 48.) 47. 


Minifterium ber Finanzen, f. Finanzminifte 


rium. 


Minifterium ber geiftlichen, Unterrichts » und 


Mebdizinal: Angelegenheiten, bemfelben wer- 
den, nad Auflöfung bes Kuratoriums für bie Sranfen- 
baus- und Thierarzeneifchul= Angelegenheiten, bie Di- 
reftionen bes Charitäfranfenhaufes und ber Thierarzenei- 
ſchule unmittelbar untergeorbnet. (A. K. O. v. 17. Apr. 
46. u. 10. Dezbr. 47.) 19. — ber Ehef deſſelben, Staats- 
minifter Graf von Schwerin, ift auf feinen Antrag 
aus biefer Stellung entlaffen und bagegen ber General- 
Landfchaftsratb, Abgeordneter Robbertus zum Mini- 
fier und Chef bes vorgebachten Minifteriums ernannt 
worben. (9. E. v. 25. Juni 48.) 159, — Ernennung 
bes bisherigen Minifterverwefers von Lanbenberg zum 
Dinifer bes obigen Minifteriums. (N, E. v. 8. Novbr. 48, 
Nr. 2.) 7, 


Minifterium für Sandel, Gewerbe und öffentliche 


Arbeiten, beffen Bildung. (9. €. v. 17. Apr. 48.) 109. 
I. Reffortverbältniffe beffelben. 
— baffelbe fol vorzugsmeife auch ben arbeitenden und 
gewerbetreibenben Klaſſen ber ſtädtiſchen, wie ber länbli- 
hen Bevölkerung,” feine Fürforge wibmen. (A. €. v. 17. 
Apr. 48. Nr. 1) 109, — von dem Reffort bes Finanz- 
Miniferiums geben auf baffelbe über: ſämmtliche Ge- 
fchäfte ber Abtheilung für Handel, Gewerbe und Bau- 
wefen und ber Mbtheilung für Berg», Hütten- und Sa- 
linenwefen. (ebenb. Nr. I. 1.) 109, — von dem Reffort 
bes Minifleriums bes Innern: bie Gewerbe» und Bau- 
polizei, fo weit biejelbe biefem Minifterium gegenwärtig 
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einſtweilen bem Wirklichen Veheimen Xegaltondrai 
von Patow anvertraut. (A. E. v. 17. Apr. 4 
1. 4.) 109, — ber Chef beffelben, Freiherr vo 
tom ift auf feinen Antrag aus biefer Stellung e 
und in beffen Stelle der Präflbent ber National 
fammlung, Abgeorbneter Milde, zum Minifter fi 
bel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten ernannt word, 
E. v. 25. Zuni 48.) 159. — nach bem Ausscheiden b 
tern wirb bas vorgebachte Minifterium vorläufig von 
nanzminifter mit verwaltet. (A. E. v. 21. Septi 
255. — mit ber Wahrnehmung des mehrgedacht 
nifteriums ift vorläufig der Wirflide Geheime O 
nanzratb von Pommer-Eſche beaufrragt. (2 
8. Novbr. 48.) 347. 
Minifterium des Innern, 

IL Reffortverbältniffe beffelben, 
— von bem Reffort beifelben gehen auf bas ncu g 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
ten über: bie Gewerbe» und Baupoligei, fo weit 
jenem Minifterium gegenwärtig zuftebt, bie gefammt 
wirthſchaftliche Polizei, die Vorfluths- und Filchen 
ligeifachen, alle Anftalten zur Beförderung ber Tan) 
fchaft, einschließlich der Konkurrenz bei bem unter I 
tung bes Dber- Stallmeifters ſtehenden Gejtütwej 
der landwirthſchaftlich⸗ techniſchen Lehranftalten. ( 
17. April 48, Nr. J. 2) 409. — (f. ferner Miniſt 
für die landwirthſchaftl. Angel.). — dem Mini 
bes Janern wird bad ftatiftifche Büreau unterge 
(A. E. v. 10, Zuli48.) 337. — bemfelben wirb n 
Juſtizminiſterium gemeinfhaftli die feither bei be 
nifterium bes Rönigl. Haufes erfolgte Bearbeitu 
Thronlehns- u. Stanbesfahen Übertragen. 
v. 3. Ollbr. 48.) 269. — baffelbe ertheilt mit dem? 
minifterio die Genehmigung zur Einführung einer | 
Steuer, in Stelle ber Mahlſteuer, in einzelnen S 
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Minifterium des Junern, (Bortf.) 
I, Berwaltungscdefs beffelben. 

Der Chef beifelben, Minifter v. Auersmald (zuvor Ge- 
neral - Randfchaftsrath), auf feinen Antrag aus biefer 
Stellung entlaffen, und bie Leitung des gedachten Mi- 
nifteriums bem Regierungspräfitenten Küblwetter, je- 
doch auf — Wunſch nur interimiſtiſch, übertragen, 
(A. E. v. 25, Juni 48.) 159. — nach bem Ausfcheiden 
bes Letztern wird der Oberpräſtdent ber Rheinprovinz, 
Eichmann, zum Miniſter des Innern ernannt. (A. E. 
v. 21. Septbr. 48.) 255. — nach dieſem wird ber bis— 
herige Direktor im Miniflerium des Innern, v. Man« 
teuffel, zum Miniſter des Innern ernannt. (A. E. v. 
8. Novbr. 48. Nr. 3.) 347, 


Minifterium der Zuftiz, f. Zuflizminifterium, 


Minifterium des Königlichen Sanfeß, die ge- 
genwärtig von einer befonberen Abtheilung deifelben ge- 
führte Verwaltung ber Domainen unb Forften mirb 
bem Finanzminiſterium, als früher bamit verbunden ge= 
weien, wieder Übertragen. (4. E. v. 17. April 48. 
Nr. U. 1.) 110. 


Minifterium des Krieges, I. Kriegsminijte- 


rium, 


Minifterium für landwirthſchaftliche Angelegen- 
beiten, Biltung beffelben aus der von dem Minifte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wie» 
berum getrennten Berwaltung der lantwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten und Übertragung deflen Zeitung an den 
Stadtſyndikus Gierke, unter Ernennung deffelben zum 
Staateminifter (N, €. v. 25. Juni 48, Nr. 5.) 15 
nad dem Aueéſcheiden bes Leptern wird baffelbe vor- 
läufig von bem Minifter des Innern verwaltet (U. E. 
v. 21. Septbr. 48.) 255. — bie interimiftifche Leitung 
bed gedachten Minifieriums wird dem neu ernannten 
Minifter des Innern, v. Mantenffel, übertragen, (9. 
€. 9.8, Novbr. 48.) 347. — bie frither von dem Ober- 
Marftallamte geführte Leitung bes Geftütwefens wird 
von bemf, getrennt und folde dem obigen Minifterium 
übertragen (A. E. v. 11. Yun. 48.) 228. 


Monatöfchriften, deren Herausgabe. (Prefigef. v. 17. 
März 48. 8. 4.) 70. 


Müblenabgaben, über die Negulirung berjelben wirb 
ber nächſten Bolfsvertretung ein Geſetz zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent vom 5. Dez. 48. Nr. 2) 39. 
— bie über ſolche bei den Auseinandberfegungsbehörben 
oder ben orbenklichen Gerichten ſchwebenden Proyeffe 
follen auf den Antrag auch nur eines Iheilnehmers ſiſtirt 
werben. (Gef. v. 9. Oftbr. 48. $.1. Lit. b.) 276. 


Sachregiſter. 


1848. 


Muühlhauſen, Kreie un. Stabt, f. Hanbelstammern. 

Münzrecht, baffelbe übt der König nach Maßgabe bes 
Gelepes aus. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 48.) 
381. 


R. 


Nachlaß der in den Randarmen- und Korreftiond-Anftal- 
tem ber Rurmark verftorbenen Landarmen unb Sorrigen« 
ben, Tispofltion über denſ. (Regl. v. 14. Jan. 48. 
$. 6.) 39. 

Nachtzeit, in melden Füllen während berfelben amtlich 
in Wohnungen eingebrungen werben barf, ober barin 
Haus ſuchungen vorgenommen werben können. (Geſ. v. 24. 
Septbr. 48. 8. 7.) 258. — (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 110.) 390 f. 

Name bes Druders und Berlegers von Drud- und Zeit 
fhriften, ſowie des Bervielfältigerse von Bilbwerfen, 
beffen Angabe auf ſolchen. (Preßgeſ. v. 17. März 48. 
8. 3 u. 4. Nr. 7.) 69, 70. 71. — Strafe für deren 
Unterlaffung. (ebend. $. 6.) 71. 

National-Berfammlung, Preußiſche, zur Berein- 
barung der Preufifchen Staatsverfaffung, f. Berfaf- 
fung. — Deutſche (zu Frankſurt ao. M.), ſ. beutide 
National-Berfammlung. 

Natural-Abgaben, Siftirung ber Verhandlungen und 
Prozeſſe über deren Ablöfung, ſ. Ablöfungen; besal. 
gutsberriih-bänerlihe Verhältniſſe. 

Naumburg: Zeig, Stift, ſ. Shullehrer - Wittwen- 
und Waifen- Ber forgungs-Anftalten. 

Neudamm, Stadt, f. Chauſſeebau Rr. 6. w. 7. 

Neuenkirchen, Ort, f. Chauffeebau Nr. 22, 

Neukirchen, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 27. 

Neumark, f. Brandenburg, Provinz. 

Neunkirchen, f. Eifenbabnen Nr. 13. 

Menruppin, Stadt, f. Ruppin, Neu. 

Meuftadt, a. D., f. Chauſſeebau Nr. 1. 

Nichtigkeitsbeſchwerde, Zuläffigkeit derj. gegen Er- 
kenutniffe im Givilprogeife wegen Beleidigung. (B. v. 18. 
Dezbr. 48. $. 3.) 424. 

Nieder⸗Kränig, Drt, f. Chauſſeebau Nr. 6. 

Niederlaffungen, von Ausländern in den diesfeitigen 
Staaten, Verfahren bei denf. (U. K. O. v. 10. Jan, 48.) 
3. — in Anwendung tes $. 7. Nr. 2.— 4, u. 8, bes 
Geſehes vom 31. Dezbr. 42. (ebemd.) 25. 

Niederlaufig, Murfgraftbum, ſ. Brandenburg, 
Provinz. 

— Zweigbahn, ſ. Eiſenbahnen 


—— Elbinger, Falkenauer, Offlich ⸗Meweſche 
und Rudnerweider, ſ. Strom- u. Deihbauten an 


ber Weichſel u. Nogat. 
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BDeſtenng Don zeppjimgeaugren Dr \oipen. Kevend, 
$. 7.) 128. — in ber beilebenden Berpflichtung zur 
Herfteflung und Unterhaltung ber Uferfhupmwerfe mwirb 
dur obige Verordnung nichts geändert. (ebend, $. 2.) 
126. 


D. 


Ob dach loſe, Verfahren gegen dief. wegen deren anderwei- 
ten Unterfommens. (Landarmen-Kegl. für die Rurmarf 
v. 14. Janr,; 48, 8. 46.) 51. 

Dbergerichte, bejtimmen mit ben Regierungen die Drts- 
polizeibehörben ober bie polizeiliden Beamten, melde 
bei ber ortögeridptlichen bürgerlichen Beglaubigung von 
Geburten und Sterbefällen mitwirken follen. (A. E. v. 
29. Ypr. 48.) 129. 

Dberhbaupt des Staats, ſiehe Staats -Dberhaupt. 

DOber:Ronfiftorium, evangelijches, Errichtung beffel- 
ben. (®. v. 28 Sanr. 48.) 27. — Eip beifelben in 
Berlin, (ebend. 5.1.) 27. — Reffort deſſelben. (ebend, 
8. 5.) 27. — jährliche Zufammenberufung ber größeren 
Derjamminug befjelben. (ebend. 9. 6.) 28. — den Bor- 
fip im demfelben führt ber Minifter der geiſtlichen Angel. 
(ebend. $. 4.) 27. — wird wieder aufgelöfl. (Staats- 
minift. Belanntmäd. v. 15. Apr. 48.) 114, 

Dpberlaufig, Markgrafthum, ſiehe Schlefien, Pro- 
vinz. 

Dber-Miarftallamt, von demf. wirb bie Leitung bed 
Geflütwefens getrennt und dem Miniſterium für bie land» 
wirtbfchaftliden Angelegenheiten übertragen. (A. €. v. 
11. Aug. 48,) 228, 

Dberpräfidenten, Reſſort berf, bei Herausgabe von 
Beitfchriften, (Preßgeſ. v. 17. März 48. $. 4.) 70. 
— Kompetenz derſ. bei ber Wahl ber Mitglieder ber 


Handelsfammern und deren Stellvertreter. (V. v. 11. 
x... AG 8 Qı Li L* L.a:E 2 a... — 


Dber- Mechnungskammer, von derf. wei 
‚Rechnungen über den Stantsyaushalt geprüft u 
geftellt. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 102 
— bie allgeneine Rechnung über ben Staats 
jeben Jahres, einſchließlich einer Überficht ber 
ſchulden, wirb von derſ. zur Entlaftung der S 
nierung ben Kummern vorgelegt. (ebend, Mr 
389, — ein befonberes Gefep wirb über biefe Eir 
und über die Befugniffe ber Ober-Rechnungsfam 
ſtimmen. (ebend. $. 103.) 389. 

Oberſchleſiſche Eifenbabn, ſ. Eifenbahne 

Dber:- Tribunal, Geheimes, fiche Gericht 
oberfte. 

Dbrigfeitlihe Gewalt, Aufhebung berfelb, 
Entfhädigung gegen Wegfall der Laften und ei 
welche ben bisher Berechtigten oblagen. (Verf. 
5, Deybr. 48. Art. 40. a.) 380, 


Dder, Strou, weitere Verwallung deſſ. von 
Wupomw bis Stüpfow, unter Verlegung bes Ob 
nach tem Zehtener Thalrande, in Ausführung be 
geprüften, ven Betheiligten befannt gemachten Bi 
(8. v. 22. Aug. 48.) 281-285. — Vereinig 
Intereſſenten zu einer Geſellſchaft mit Storporatii 
ten für dem bejeichneten Zwech, unter bem 
„Deichbaugefelfchaft zur Delioration des Nieben 
bruchs“. (ebend. $$. 1. 9. u. 10.) 281. — bi 
führung des ganzen Bauunternehmens geſchiel 
Seiten des Staats durch eine zu ernennende „ 
Kommifjton für die Ausführung ber Nieber- Ober 
melioration”. (ebend. $. 3.) 282. — ıu den gefi 
Koften wird ein Beitrag von 200,000 Thlr. a 
Staatokaſſe geleiftet, auch die Verpflichtung ber © 
fenten auf bie Marimalfumme von 1,300,000 Tt 
fchränft, indem vie etwa erforberliben Mehrkoſten 
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Oderbrücke, bei Brieg, Tarif, nach welchem bie Abgabe 
für die Benupung derfelben zu erbeben if, (v. 1. Septbr. 
48.) 261-263. — Revifion beffelben von 5 zu 5 Jah · 
ren. (ebend. Nr. 14.) 263. 


Öffentliche Arbeiten, fiehe Ich. 


Öffentlide Mittheilungen, feitens ber Hanbrld« 
fammern über ihre Wirffamfeit, fowie über bie Lage und 
ben Gang bes Handels und ber Gewerbe. (DB. v. 11. 
Febr. 48. 8. 24.) 67. 


Öffentlihe Grter, polizeiliches Berfahren gegen 
Perfonen, melde an ſolchen bie Ruhe, die Sittlichkeit 
ober bie Sicherheit gefährden. (G. v. 24. Septbr. 48, 
$.3.)257. — besgl. wegen Harzarbfpiels, (eben. $. 7.) 258. 


Öffentliches Wohl, nur aus Gründen beffelben fann 
dad Eigenthum gegen vorgängige, in bringenben Fällen 
wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Entſchädigung nach 
Maßgabe bes Geſehes entzogen ober beſchränkt werden. 
(®. U. v. 5. Dezr. 48. Art. 8.) 376. — Ausſchließung 
der Offentlichkeit bei den Verhandlungen ber Rheiniſchen 
Strafgerichte aus Gründen bes öffentlichen Wohle. (8. 
v. 15. Apr. 48. 8. 14.) 103. — dagegen treten bie 
Verordnungen v. 31. Jant. 1822,, 14. Apr. 1830. 
4. Sanr. 1836. und 25. Gebr. 1837. außer Kraft. 
(ebend. $. 15.) 104. 


Öffentlichkeit (öffentliches Verfahren), der Sipungen 
beiber Kammern. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 
78.) 385. — ber Berathungen ber Provinzial-, Bezirfe-, 
Kreis» und Gemeinbe-Vertretungen. (ebend. Art. 104. 
Nr. 4.) 390. — desgl. ber Verhandlungen vor ben er⸗ 
Fennenden Gerichten in Civil- und Strafſachen. (ebend. 
Art, 92.) 387. — beren Beſchränkung in leptern. (ebenb. 
Art. 92.) 387. — deren Ausfchliefung können bie Rhei- 
nifchen Gerichte durch ein Öffentlich zu verfünbenbes Ur- 
theil in allen Straffachen verorbnen, wenn fie bied aus 
Gründen des öffentlichen Wohle oder der Sittlichkeit für 
angemeffen erachten. (U. v. 15. Apr. 48. $. 14.) 103. 
— bagegen treten bie Verordnungen v. 31. Sanr. 1822, 
44. Apr. 1830., 4. Janr. 1836. und 25. Gebr. 1837. 
außer Kraft. (ebend. $. 15.) 104. 

Dffiziere, welche ſich bei ber Infurreftion in ber Pro- 
vim Pofen betheiligt haben, gegen ſolche fol in Folge 
eingetretener Amneſtie Feine härtere Strafe, als Dienft« 
entlaffung, erfannt werben. (A. E. ». 9. Oftbr. 48.) 
279, 

Olpe, Stadt, fiehe Chauſſerbau Nr. 25. 

Opladen, Ort, f. Ehauffeebau Nr. 27. 

Oppeln, Stadt, f. Eifenbahnen Nr. 7. 

Drden, beren Berleihung fteht dem Könige au. (Verf. 
Urf, v. 5. Dezbr. 48, Art, 48.) 381. 


Sadıregifter. 


1848. 


Drdnung und Ruhe, öffentlihe, die für biefelbe in ber 
Rheinproving beſtehenden Berorbnungen v. 17. Aug. 
1835, 18. Febr. 1842. und 6. April 1846. treten bei 
Miederherftellung des Rheiniſchen Strafredts und Strafe 
verfahrens außer Kraft. (B. v. 15. April 48.) 104, 

Drtdarmenpflege, ſ. Armenpflege. 

Drtspolizeibebörden, ſ. Polizeibehörben. 

Defterreich, Kaiferftaat, Erneuerung ber mit bemf. un- 
term 21. März 1842 zur Verhütung von Forft-, Jagb«, 
Fiſcherei⸗ und Felbfreveln abgefchloffenen Übereinkunft ge- 
gen fechemonatlihe Kündigung. (Minifl. - Erf. v. 15. 
Janr. 48. u. Bekanntmachung v. 4. Gebr. 48.) 29. 


P. 


Packetſendungen, mit ber Poſt, Ermäßigung ber Porto- 
tare für ſolche. (M. K. O. dv. 8. April 48. Ne. IL) 
400. — bei beren ausfchließlichen Beförderung auf Eifen- 
bahnrouten foll nur bie Hälfte des Porto nad) ber bis- 
berigen Tare gezahlt werben. (ebenb.) 100. — Ports- 
reftitutionen für jährli bedeutende Beförderungen derſ. 
finden für die Folge nicht mehr flatt. (ebenb.) 100, 

Papiere, in wie fern deren Befhlagnahme vorgenommen 
werben barf. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 6.) 376. 
— auf bas Heer findet bie in Art. 6. enthaltene 
Beftimmung in fo weit Anwendung, als bie militairiſchen 
Disziplinar-Vorfpriften nicht entgegen ſtehen. (ebenb. 
Art. 32.) 379. — Suspenfion bes Art. 6. für ben 
Fall eines Krieges oder Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 
3% f. 

Papiergeld, Ermäßigung der Portotare für deſſen Ber- 
fendbung mit der Poſt. (A. K. O. v. 8. April 48. Nr. 
1.) 100. — für baffelbe findet fein Deflarationszwang 
mehr flatt, dagegen aber auch Fein Erſatz im Halle eines 
Berluftes oder einer Beſchädigung ber nicht beflarirten 
Sendung. (ebend.) 100. — Berechnung ber Aſſekuranz- 
gebühr, einſchließlich des Betrages für ben Einlieferungs« 
ſchein, bei beffarirten Sendungen. (ebend.) 100. — aus- 
ländifches, für ſolches ift bas Porto nach benfelben Sähen 
zu erheben, wie für inlänbifches Papiergeld. (A. K. D. 
v. 24. Deybr. 47.) 14. 

Paßpolizei, deren Handhabung auf ber Eifenbahn zwi- 
fhen Berlin und Dresden, (Vertrag mit dem Königr. 
Sachſen v. 6. März 48. Art. 9) 141. 

PBatrimonialgerichtöherren, die Unterfuchungen und 
Injurienſachen gegen diefelben find nunmehr, nad) Auf- 
bebung bes erimirten @erichtöftandes in jenen, einem von 
dem betreffenden Obergerichte ein für allemal zu beſtim- 
menden benadbarten Königl. Gerichte zu übertragen, 
(®. v. 11. Aug. 48. $. 2.) 201. 


en: 
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welche im Gefepe angegeben find, eintreten, [Berf. Urk. 
v. 5. Desbr, 48, Art. 86.) 387. 

VBenfionsbeiträge, der Lehrer und Beamten an bö- 
beren Unterrichtsanftalten, mit Ausſchluß der Univerfitä- 
ten, deren Einziehung zu ſtädtiſchen Hafen, wo Stadt 
gemeinden von ber Bildung eines befonderen Penjions- 
fonds für jene entbunden worden find. (9. E. v. 13. 
März 48.) 113. 

Penfionsfonds, bejonderer, für die Lehrer und Beam- 
ten ber mit zureichendem eigenen Vermögen nicht ausge- 
ftatteten höhern Unterrihtsanflalten, ausfchlichlih ber 
Univerfitäten, Entbindung größerer Stabtgemeinden, benen 
die alleinige Unterhaltung jener Anftalten obliegt, von 
der im $. 16. der Berord, vom 28. Mai 1846. vorge» 
fchriebenen Bildung beifelben. (A. €. v. 13. März 48.) 113. 

Merjönliche Freibeit, dieſelbe ift gewährleiſtet. (Berf. 
U, v. 5. Dezbt. 48. Art, 5.) 375. — Geſetß zum 
Schutze derfelben (v. 24. Septbr. 48.). 257—259. — 
Anorbnungen für den Eintritt und bie Ausführung von 
Berhaftungen. (ebend. $$. 1—3.) 257. — (Berf. Urk. 
vom 5. Dezbr. 48. Art, 5. u. 110.) 375. — DVerneb- 
mung ber Verhafteten. (G. v. 24. Sept. 48. $. 4.) 
258. — Ausnahmegerichte und außerorbentlihe Kom« 
miffionen find unftatthaft. ($. 5.) 258. — Androhung 
ober Berhängung von Strafen nur in Gemähheit bes 
Geſetzes. ($. 5.) 258. — bie Wohnung ift unverlelid. 
($. 6.) 258. — (Berf, Urf. v. 5. Degbr. 48, Urt. 6.) 376. 
— in wie fern darin amtlich eingebrungen und Haudfu- 
chungen darin vorgenommen werben Rönnen. (G. v. 24. 
Sept. 48. $$. 6. u.7.) 258. — (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 6.) 376. — zeit- und biftriftsweile Suspenbi- 
rung bes $. 1. u. $. 6. durch das Staatsminifterium im 
Fall eines Krieges oder Auftuhrs. (G. v. 24, Sept. 
48, 8.8.) 259. — (Verf, Urk. v. 5. Dezbt. 48. $. 110.) 


mau WEM WARE 


IYREHWER OVYUVE WER AÄMKUERIUER WEBER EU EN 
die Zinserfparniffe. (A. E. v. 11. Mai 48.) 1 
Pofener, vierprogentige, Verfahren bei beren 
gung. (9. 8. O. v. 10. Novbr. 47.) 18. 
Pfand:Leibanftalten, ſtädtiſche, in Magbebu 
Stettin, allerhöchſte Beftätigung deren Statuten, 
O. v. 11. Dftbr. 47.) 1. — Prüfung der Legiti 
ber Borzeiger von Pfandjheinen bei denſ. (eben. 


Pferde, Berbot beren Ausfuhr Über bie Grenzen 
die nicht zum deutſchen Bundergebiete gebörigen ' 
(A. 8. D. v. 16, März 48.) 74 — Roeinifd-W 
lifche Verſicherungs ⸗Geſellſchaft für folge, Ulle 
Genehmigung ber unter jener Benennung in der 
provinz gebildeten Aftiengefellihaft und Beſtätigun 
Statuts, (Minift. Bekanntmachung vom 27. Mä 
9, 


Pflegebefohlene, deren Vormünder finb ver 
folden den zur allgemeinen Bolfebilbung erjorb 
Unterricht ertheilen zu laffen. (®. U. v. 5. De 
Art. 18.) 377. 


Plathe, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 10. 


Politiſche Verbrechen, ; 
Politifche Bergeben, \ 


bie Entſcheidung über bie Schuld bes Ang— 
durch Geſchworene. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 4 
93,3 387. — aud bei folhen tritt im Bes 
Appellationsgerichtehofes zu Cöln die Zuftä 
ber Geſchwornengerichte ein. CB. vom 6. U 
8.2) 87. — Verfahren bei Ausführung bief 
flimmung. (V. v. 15. Apr. 48.) 101—104. 
politiiche Vergeben werben biebei diejenigen 9 
betrachtet, welche in dem Rheinischen Strafgefepb 
dem Buche III. Tit. I, Kapit. 1. u. 2. u. Kapit. 
int Od a im Mhüchnitt 7. heftelhen Hanite 


bei allen benfelben 
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Bolizeibeamte, gerichtliche, rüdcſichtlich des Gerichts- 
ſtandes derſ. bleiben bie beſtehenden Vorſchriften in Kraft. 
(G. vom 11. Aug. 48. $.1.) 201. 
Polizeibebörden, Orts-, Mitwirkung berf. bei ber 
ortögerichtlichen Beglaubigung ber in gebuldeten Relis 
gionsgefellfehnften vorkommenden @eburts- und Sterbe- 
füle, rüchſichtlich der nach $$. 3. 4. u. 9. ber Berorb. 
v. 30. März 47. vorgefchriebenen Erforderniffe. (9. €, 
v. 29. Apr. 48.) 129. — beögl, bei den Geburts“ u. 
Sterbefällen unter den Juden, in Beziehung anf bie 
nach $$. 10. 11. u. 15. bes Geſetzes v. 33. Zuli 47. 
angeorbneten Anzeigen und Erflärungen. Cebend.) 129, 
— ſchriftliche Anzeige von nicht periobifchen Drudicrif- 
ten an bief. feitens ber Verleger und Vorlegung eines 
Erempl. derf. auf Verlangen jener. (Preßgeſ. v. 17, 
März 48, 8.5.) 71. — Untertrüdung gefeßwibrig er- 
ſchienener Zeitfhriften durch dieſ. (ebend. $.4. Nr.3.) 70. 
Befugniß derf. zur vorläufigen Beſchlagnahme von Drud- 
ſchriften u, Bildwerfen, durch welche ein Strafgefep ver- 
legt iſt. (ebend. $. 7.) 71. — Orts-, Kompetenz berf. 
in Unterfuhung und Beftrafung ber im $. 176. ber All« 
gem. Gew. Drd. v. 17. Jant. 45. bezeichneten Vergeben 
der Gewerbetreibenden. (A. K. O. v. 24. Janr. 48.) 73, 
— f. auch Polizeiverwaltung. 

Volizeiliche Unterfuchungen, ſ. Ich. 
Bolizeirichter, für Berlin durch bas Geſetz v. 17. 
Juli 1846. angeordnet, in deren Kompetenz wegen Un- 
terſuchung und Beftrafung ber in ben $$. 176 — 180. 
ber Allg. Gew. D. v. 17. Yanr. 1845, bezeichneten Ber» 
geben ber Gewerbetreibenden wirb nichts geändert durch 
bie (A. K. O. v. 24. Janr. 48.) 73. 
Polizeiverwaltung, Drts-, hinſichtlich derſelben 
bleibt es bis zur Emanirung ber neuen Gemeinde- 
Ordnung bei ben bisherigen Beſtimmungen. (Berf. Urf, 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 40. a.) 380. — felbfiftänbige, 
folhe ſteht den Gemeinden zu. (ebend. Art. 104. 
Nr. 3.) 390. — den Zeitpunft und bie Bebingungen 
bes Überganges berf. an bie Gemeinden wird das Ge— 
ſetz beitimmen. (ebend.) 390. — in Stäbten von mehr 
als 30,000 Einwohnern fünnen bie polizeilichen Funktio⸗ 
nen auf Staatsorgane übertragen werben. (ebenb.) 390. 
— qutöberrliche, Aufhebung derf. gegen Wegfall der 
Raften und Reiftungen, welche ben bisher Berechtigten obla- 
gen. (ebend. Art. 40. a.) 380, — ſ. a. Poligeibebörbe, 
Pommern, Herzogtbum und Fürftentyum Rügen, Pro» 
vinz, Aufhebung der für bief. erlaffenen Verorbnung v. 
25. März 1841. über bas Recht ber Kreisſtände, Aus- 
gaben zu beſchließen und bie Kreis-Eingefeffenen dadurch 
zu verpflichten, jedoch unbeſchadet ber auf ben Grund 
obiger Verorbnung bereits gefaßten kreioſtändiſchen Be- 
ſchlüſſe. (G. v. 24, Juli 48.) 192, 


Sachregiſter. 1848. 


Pommerſche Landſchaft, ſ. Ich. 

Pommerſche Pfandbriefe, ſ. Ich. 

Poppelsdorf, bei Bonn, ſ. landwirthſchaftliche 
Anſtalten. 

Porto, für auoländiſches Papiergeld, deſſen Erhebung 
nah gleichen Sähzen wie für inländiſches Papiergeld. 
(A. K. O. v. 24. Dezbr. 47.) 14. — Reftitutionen bef- 
felben für jährlich bedeutende Verſendungen von baarem 
Silbergelde, Gold und anderen Pädereien finden für bie 
Folge nicht mehr ſtatt. CA, K. D. v. 8. Apr. 48. Nr, 
IL) 100. ’ 


Bortofreibeit, für ben Gefchäftsbetrieb der Handels» 
fammern. (B. v. 11. Behr. 48. 8.28.) 68. — biefelbe 
ſteht den öffentlihen Darlehnsfaffen in demfelben Um- 
fange, wie der Preußifchen Bank, zu. (G. v. 15. Apr. 
48. $. 11.) 107. — in allen Angelegenheiten ber Bür- 
gerwehr. (G. v. 17. Dftbr. 48. 8. 127.) 309. — für 
das Randarmen-Infitut der Kurmark. (Regl. v. 14, 
Janr. 48, 5.10.) 40. 

Portotaxe, Ermäßigung derfelben für Geld-, Pas 
pier-, Werth» und Padetfendungen. (U. 8. O. v. 8 
Apr. 48.) 99. 100. — ermäßigte, Anwendung ber]. 
auch für Kreuzbandfendungen mit handbſchriftlicher Bei- 
fügung bes Datums und der Namensunterfhrift, in wei« 
terer Ausdehnung bes $.14. des Negulativs über bie 
Preußiſche Portotare vom 18. Dezbr. 1824. (U. E. v. 
29. Mai 48.) 155. — f. auch Geld- und Padetjen- 
bungen, Papiergeld und Staatspapiere. 


Portotax⸗Negulativ, vom 18. Dezbr. 1824. — 
Aufpebung ber in den $$.7. 8. 9, u. 10. deſſelben für 
Reit- u. Schnelpoften vorgefhriebenen Tarbeftimmungen 
v. 1. Dftbr. d. 9. an und Anwendung ber im $. 11. 
beifelben vorgefehenen Gewichtsprogreſſion auf ſämmtliche 
Brief» u. Schriftenſendungen. (A. E. v. 21. Eeptbr. 
48.) 313. — ber im $. 20, beijelben vorgeſchriebene 
Frantirungszwang bei Abfendung refommanbirter Briefe 
wird vom 1. Dftbr. 48. ab aufgehoben. (U. E. v. 25. 
Aug. 48.) 256. — f. ud Porto, 

Poſen, Großherzogthum, Provinz, Aufhebung ber für 
biefelbe erlaffenen Verordnung v. 25. März 1841. über 
das Recht der Hreisftände, Ausgaben zu beſchließen und 
die Kreiseingefeifenen dadurch zu verpflichten, jedoch un= 
befhadet der auf den Grund obiger Verorenung bereits 
gefaßten kreioſtändiſchen Beſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 
192. — Aufhebung der burd bie A. K. O. v. 28. Mai 
1846. provilorifh angeordneten Änderungen in der Or- 
ganifation und Verwaltung bes landſchaftlichen Kreditin⸗ 
fituts in derſ. (A. E. vom 29. Apr. 48.) 223. — Ver- 
fahren bei Aufnahme der Taxen derjenigen adeligen Gü— 
ter in derſelben, welche weder zum Verbande bes Pofen- 
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Jurreftion betheiligt Haben, [0 zwar Die gERTWEREEE MEET 
terfuhung eingeleitet und biziebungsmweife fortgeführt, 
jedoch Feine höhere Strafe, ale bie Dienftentlaffung, er- 
fannt werden. (U. E. v. 9. Ditbr. 48.) 279. 


Boftanftalten, Verpflichtung berfelben zur Annahme 
und Wieberauszahlung Meiner Geldbeträge bis zu 25 
Ntblr. an einen beftimmten Empfänger bei Aufgabe von 
Briefen ober Briefabreffen ; gegen eine Gebühr von ei⸗ 
nem halben Silbergr. für jeden Thaler und für jeden 
Theil eines Thalers. (M. E. v. 24. Mai 48.) 165. 


Poſtdepartement, daſſelbe rejfortirt von bem Mini- 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
A €. v. 17. Apr. 48. Nr. 1. 3.) 109, 

Poſten, ſ. Neit- und Schnellpoften. 

Poitgarantie, deren Leiftung bei Annahme und 
Wiederauszahlung Heiner Geldbeträge bis zu 25 Riblr. 
an einen beftimmten Empfänger durch Vermittelung ber 
Poftanftalten bei Aufgabe von Briefen ober Briefabref- 
fen. (U. €. v. 24. Mai 48.) 165. — fiehe auch Affe» 
kuranzgebühr. 

Poſtſatz, ungleihmäßiger, (bei dem Debite von Zeit 
ſchriften a0.) durch folden foll die Prefreigeit nicht be= 
fhränft werben. (®. U, v. 5. Dezbr. 48, Art, 24.) 378. 
— Suspenfion biefes Artikels für den Fall eines Strier 
ges oder Aufruhrs. (ebend. Art. 110,) 3%. f. 


Poſtverbote (im Debite von Zeitſchriften ıc.), durch 
ſolche ſoll die Preßfteiheit nicht beſchränkt werden. (B. 
U. ». 5. Dezbe. 48. Art. 24.) 378. — Guspenflon bie- 
fes Urtifels für den Fall eines Krieges ober Aufruhre, 
(ebend. Art. 110.) 3%. f. 


Poſiverhältniſſe, mit dem Königreiche Sachſen, in 
Benupung der Eifenbadn - Verbindung zwiſchen Berlin 
oh Deresaben  {Mertran nom A. Mär 48, Art, 11.) 


fung von Prefverbrechen ober Preßvergehen in 
ſchriften, oder mittelt mechaniſch vervielfältigte 
werke, durch bie ordentlichen Gerichte. ($. 2.) 

Vernichtung der rechtskräftig für verbrecheriſch era 
noch vorräthigen Erempl. von dergl. Schriften ode 
werfen. (ebend. $. 2.) 69. — Herausgabe von 
fchriften und Bilbwerfen mit Angabe bes Namr 
Wohnorts bes Druders und ber Berlagebandlung. 
$. 3.) 69. 70. — ſchriftliche Unzeige bei der O 
zei- Behörbe von berem Erfcheinen und Vorlegun 
Eremplars ber Drudfcrift bei berf. ($.5.) 71. - 
zeiliche unb gerichtliche Beſchlagnahme von Drud! 
oder Bilbwerfen, durch welche ein Strafgefeh ver 
($. 7.) 71. — besgl. polizeiliche Unterbrüdung u 
lich erſchienener periebifcher Blätter. ($. 4. Nr. 

— Herausgabe von periobifh erſcheinenden © 
(Seitſchriften) reſp. mit Beftellung einer Kauti 
NRamhaftmachung bes Herausgebers, ſowie bes De 
wenn biefer vom Herausgeber verſchieden ill, ı 
Druders. ($. 4.) 70. 71. — bie im $. 4, Wr. 
obigen Geſehes v. 17. März 48, enthaltenen B: 
ten über bie Kautionsbeftellung für bie Her: 
neuer Zeitungen werben aufgeboben. IB. v. 

48. $.1.) 87. — dagegen findet bie Vorſchrift b 
Nr. 4. ded mehrgedachten Gefepes v. 17. M: 
betr. das Sautionsverfahren gegen ben Heraudge 
Verleger eines bereits beſtehenden periobifchen 

wegen eines vermittelit bes lehtern begangenen 

chens oder Bergebens, oud auf neue Zeitungen 

bung. (B. v. 6. Apr. 48. 8. 1.) 87. — fpäte 
einbarung über ein allgemeines deutſches Pr 
(ebend. Einleit. u. $. 8.) 69. 72, — in Anſeh 
Debits der im Auslanbe erfheinenben Zeitung 
bleibt es bis zur Vereinbarung eines allgemein 
Shen Wrefigeieted bei den beitebenden Borf 
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MWreßfreibeit, (Fortſ.) 

48. Urt. 24.) 378. — bie in bem vorgebadhten Art, 24. 
enthaltenen Beſtimmungen können für ben Fall eines 
Krieges oder Aufruhrs zeit- und diſtriktoweiſe außer Kraft 
gelegt werben. (ebend. Art. 110.) 390. f. 

— ——— | deren Beftrafung nach ben allgemei- 
nen Strafgelepen. (®. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 25. u. 
26.) 378. — Guspenfion biefer Artikel für den Fall 
eines Strieges ober Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 390. f. 
— bei folden erfolgt die Entſcheidung über bie Schuld 
des Angeklagten durch Geihmworene. (ebend. Art. 93.) 
387. — aud bei ſolchen tritt im Bezirke des Appella- 
tionsgerichtshofes zu Eöln die Zuftäı digfeit ber Geſchwo— 
renengerite ein. (V. v. 6. Apr. 48. $. 2.) 87. — 
Berfahren bei Ausführung biefer Beitimmung. (2. v. 
15. Apr, 48.) 101. —104. — ald Prefvergehen werben 
nicht betrachtet bie Verleumbungen over Beleidigungen, 
welde gegen Privatperfonen begangen find und bie im 
ben $$. 3. bis 6. des Geſetzes v. 17. März db. 9. vor» 
gefehenen Vergeben gegen die Polizei ber Preffe. (ebend. 
$. 3.) 102. 

Preußen, bie, Rechte berfelben. (V. U. v. 5. Desbr. 
48, Tit. I. Art. 3.—40.) 375.—380. — unter welden 
Bedingungen die Eigenſchaft eines foldhen erworben, aus— 
geübt und verloren wird, beftimmen die Verfaſſung und 
das Geſetz. (ebend. Art. 3.) 375. 

Preußen, Provinz, Aufhebung ber für biefelbe erlaffe- 
nen Verordnung vom 22. Juni 1842. über das Recht 
ber Sreisitände, Ausgaben zu beſchließen und bie Streid- 
eingefeffenen baburch zu verpflihten, jedoch unbeſchadet 
ber auf ben Grund obiger Verorbnung bereits gefaßten 
kreioſtändiſchen Beſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 192, 
— ſiehe auch Weftpreußen, besgl. Eifenbabhnen 
Nr. 5. 1. auch 

Preußiſche Staatöverfaflung, ſiehe Verfaſ— 
ſung. 

Preußiſches Unterthanenverband, ſiehe lept. 

Preußiſches Staatsgebiet, ſiehe legt. 


Prioritätsverfahren, das dem Fiskus in ſolchem zu- 
ftehenbe Vorzugstecht ift ben öffentlihen Darlehnskaſſen 
nicht beigelegt. (®. v. 15. Apr. 48. 8. 11.) 107, 

Privat⸗Unterricht und Privat: Unterrichts 
Anftalten, f. Unterricht und Unterrichts» Anftalten. 

Privilegien, gewillen Grundftüden zuſtehend, beren 
Aufhebung ohne Entſchädigung, gegen Wegfall ber La— 
ften und Leiftungen, welche ben bisher Berechtigten obla- 
gen. (Berf. Urf. v. 5. Desbr. 48. Art. 40.) 380, 

Provinzen des preußifcken Staats, über bie 
inneren und befonderen Angelegenheiten berfelben be» 


Sachregiſter. 


1848. 


Provinzen des preußiſchen Staats, (Fortf.) 
ſchließen aus gewählten Vertretern beſtehende Verſamm- 
lungen, deren Beſchlüſſe durch bie Vorſteher ber Provin- 
zen auogeführt werben. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 104, Nr. 1.) 389. — Ernennung ber letztern durch 
bie Gtaatöregierung. (ebend. Art. 104. Nr. 2.) 389. 
— bas Geſetz wird bie Fälle beftimmen, in melden die 
Beichlüffe der Provinzial» Vertretung ber Genehmigung 
einer höheren Bertretung ober ber Staatsregierung un- 
terworfen find. (ebend. Urt. 104. Nr. 1.) 389. — 
Öffentlichkeit der Beratbungen ber Provinzial» Vertre- 
tung. (Art, 104. Nr. 4.) 390. — über die Einnahmen 
und Ausgaben muß jährlich menigftens ein Bericht ver- 
öffentlicht werben. (ebenb.) 390, 

Provinzials (Kreis- und Beyirfs-) Ordnung, eine 
ſolche wirb ber nächſten Volfsvertretung zur Berathung 
vorgelegt werden. (Patent v. 5. Dezbr. 48. Nr. 8.) 
393. 

Prozeffe, Verfolgung von Beleidigungen (Injurien) im 
Wege bes Civilprozeſſes. (DV. v. 18. Dezbr. 48, $. 3.) 
423. — Redtömittel gegen bie barin gefällten Erfennt- 
niffe, (ebend.) 424, — VProzeſſe, welche bei den Ver— 
bandlungen über bie Regulirung der qutsberrliden und 
bäuerlihen Berbältniffe und über bie Ablöfung ber 
Dienfte, Natural» und Geld-Abgaben, in denen der Re— 
zeß noch nicht beftätigt iſt, entftanden und nod nicht 
rechtskräftig entfchieden find, follen von Amtewegen fir 
Rirt werben. (©. ». 9. Dftbr. 48. $. 2.) 276. — 
desgl. alle bei dem Gerichten oder ben Auseinanber« 
feßungs - Behörden ſchwebenden Prozeffe über mehrere, 
nüber bezeichnete guts- ober grundherrlichen Rechte ar. 
(ebend. $. 2. Nr. 2.2—5. u. Nr. 3.) 276 — 278, 

Pulvermagazine, und ähnliche Anftalten, bei Feltun- 
gen, Ausübung ber Jagd im bezeichneten Umfreifen um 
bief. (G. v. 31. Oltbr. 48. $. 5.) 344. 

PBupillen: Sicherbeit, Annahme ver Schuldverfhrei- 
bungen zur freiwilligen Staatsanleibe als ſolche, gleich 
ben Staatsfhulbfdeinen nad der U. K. D. v. 3, Mai 
1821. (A. €. v. 14. Juni 48.) 156. 

Pyritz, Stabt, [. Chauſſeebau Nr, 7. 


Q. 


Quartſchen, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 6. 

Quittungsgroſchen, ſeither von den Pfanbbriefs« 
ſchuldnern der Pommerſchen Landſchaft mit 4 Prozent 
gezahlt, deſſen Aufhebung, wodurch die bioher an die 
gedachte Landſchaft mit 4% Prozent entrichteten Jahres⸗ 
zahlungen auf 4 Prozent ermäßigt werden. (A. E. v. 
11. Mai 48.) 137. 


N. 
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ten über. (A. E. v. 1i. Apr. 49, AM Am) AU. — 
von dem lehtern zu dem eigenbs errichteten Minifterium 
für bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, (A. E. v. 
25. Juni 48, Nr. 5.) 159. — ſ. auch Laſten und 
Ublöfungen. 

Hechnungen über den Staatshaushalt, bern 
Prüfung und Feſtſtellung durch bie Ober-Redhnungsfam- 
mer. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Urt, 103.) 389. 


Mechnungsweien, bei ben Handelokammern. (B. v. 
41. Febr, 48, 8. 17.) 66. 

Nechte der Preußen, von benfelben hanbelt bie (Ber- 
faffungsurfunde v. 5. Dezbt. 48. Tit, IL Art, 3 —40) 
375—3%0. — bürgerliche und ftoatöbürgerlige, deren 
Ausübung ift fortam von dem religiöfen Glaubenebelennt- 
niffe und der Tyeilnahme an irgend einer Religionsge- 
ſeilſchaft unatbängig. (B. v. 6. Apr. 48. $. 5.) 88. — 
(Berf, Urf. v. 5. Dezbt. 48. Urt. 11.) 376. 

Nechtsgeſchäfte, Ausfepung berfelben am 1. Mai 48, 
dem Tage ber ftattfindenden Wahlen, gleichwie an Sonn⸗ 
und Feiltagen. (A. €. v. 24. Apr. 48.) 115. 

MHechtömittel, gegen bie im Civilprozeß ergangenen 
Erfenntnife wegen Beleidigung. (B. v. 18. Dezbr. 48, 
$. 3.) 424. — gegen bie Beſchlüſſe ber Strafrathefam- 
mer rückſichtlich derfelben gelten in ber Nheinprovinz 
auch für politifche und Preßvergehen bie für Zuchtpolie 
zeifachen beſtehenden Vorſchriften ber Strafprogeh +» Drb- 
nung. (B. v. 15. Apr. 48. $. 12.) 103. 

Mechtöverfabren (Rechteweg), Zuläſſigkeit befiel- 
ben in Deichbau = Angelegenheiten. (®. v. 28. Sanr. 
48. 88. 8. 10.) 55. 56. — Aucſchließung beffelben in 
dergleichen Angelegenheiten. (ebend. $. 22.) 58. 

Neeg, Stadt, |. Chauſſeebau Nr. 8. 


Megent =. Beſtimmungen für ben all bes Ein- 


|. EU, & 2 
Apr, 48.) 129. — Anträge bei folden wegen ä 
rung einer direkten Steuer, ſtatt ber Mahlſteuer, 
Städten. (Provif. B. v. 4. Apr. 48. $. 1.) 7 
Refforts berfelben in Ausführung bed Geſetzes üb 
Deichweſen (v. 2. Janr. 48, 55. 17.9. u 
54. 55. 59. — biefelben find ermächtigt, bie 
welche Deiche zu erhalten ober wieberherzußtelle 
pflichtet find, bierzu durch Erefution anzubalten. 
28. Janr. 48. $. 5.) 55. — von benfelben (u 
Randräthen) werben bie in bem Bürgerwehrgeie 
Bezirks⸗ ober Kreievertretungen beigelegten Vert 
gen bis zur Einführung der neuen Kreis- un 
zirfsorbnung wahrgenommen. (G. ». 17. OM 
$. 129.) 

Negierungs» Akte des Königs, alle derſell 
bürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
Minifters, welcher baburd bie Verantwortlichkeit 
nimmt, (Berf. Urt, v. 5. Dezbr. 48, Art, 42)8 


Negierungs:Bevollmächtigte, deren Em 
und Wirkfamfeit bei den öffentlichen Darlehnstaffe 
v. 15, Apr. 48. 99. 12—15.) 107. 


Negifter, ortögerichtliche, über bie in gebulbeten 
giond-@efellfchaften ſich ereignenben Geburten und € 
fälle, Aufnahme ber nad ben $$. 3.4.0.9. ber ! 
v. 30. März. 47. barüber erforberlicen Anzeig 
Erflärungen burd dazu beflimmte DOrtspoligeib: 
ober polizeiliche Beamte unb beren Einreihung 
Gerichte behufs deren Eintragung in vorgedach 
giſter. (M. E. v. 29. Apr. 48.) 129. — besg 
s$. 10. 11. u. 15. des Gef. v. 23. Juli 1847 
ſichtlich der unter ben Tuben vorfommenben @ 
und Sterbefälle. (ebend.) 129. 


Reaulirungen ber gutöherrlihen und bãuerliche 
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Reichsſtände, ehemalige, unmittelbare deutſche, auf be» 
ren Befibungen und Fideikommiſſe, in fo fern folde 
durch das beutfche Bundesrecht newährleiftet find, finden 
bie wegen ber Zehen und Familien-Fideikommiſſe getrof- 
fenen Beftimmungen zur Zeit feine Anwenbung, vielmehr 
follen die Rechtsverhältniffe berfelben durch befonbere 
Gefehe georbnet werben. (Berf. Urk. v. 5, Dezbr. 48. 
Art. 39.) 380. 


Neihsftändifche Befugniffe, deren interimiftifche 
Ausübung durch die zur Vereinbarung ber preußifchen 
Staatöverfaffung au berufende Berfammlung während 
ber Dauer ihrer Berfammlung. (G. v. 8. Apr. 48, 
$. 13.) 9. 


Neichsverſammlung, beutfche, fiebe beutfche. 
Heifediäten, fiebe Diäten auf Dienftreifen. 


Reiſekoſten, beren Vergütung für Staatsbeamte auf 
Eifenbahnen oder Dampffchiffen. (9. E. v. 10. Juni 
48. $. 1.) 151. 152. — desgl. der Nebenkoſten, welde 
beim Zugehen zur Eifenbahn und beim Abgehen von 
derſ. vorfommen. (ebenb. $. 1. Nr. 2.) 152, — Un 
rechnung von 5 Sgr. auf bie Meile für einen von ben 
Beamten der erftien fünf Rangllaffen mitgenommenen 
Diener. ($. 1. Nr. 4.) 152. — Reifeloften-Bergütung 
auf Dienftreifen, welde nicht auf Eifenbahnen zurüdge- 
legt werben fünnen, ($$. 2. u. 3.) 152, — beögl. bei Ber- 
fegungen verheiratheter Beamten, wenn fie auf Umzugs- 
entſchädigung Feinen Anſpruch haben. ($. 4.) 152, — 
— für Geſchäfte außerhalb des Wohnorts in geringerer 
Entfernung, als einer Viertelmeile, werben Feine Reife- 
foften gewährt. ($. 3, Nr. 3.) 152, — foldhe erhalten 
bie Mitglieder ber erften Kammer nicht. (Berf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 84.) 386. — die Mitglieder ber 
zweiten Sammer empfangen folde aus ber Staatsfafle 
nad Maßgabe des Geſeßes. Cebend. Art. 84.) 386. — 
ein Verzicht darauf ift feitend ber letztern unftatthaft. 
(ebend. Art. 84.) 386. 

MHeifewagen, von rinem Staatsbeomten ber fünf erften 
Nangflaffen bei Dienftreifen auf ber Eifenbahn zur Wei- 
terreife mitgenommen, Koſtenſätze für beifen Transport, 
fo wie für das Hin- und Zurückſchaffen befjelben. (N. E. 
v. 10, Juni 48. $. 1. Nr. 3.) 152, 

Neitpoften, Aufhebung der in ben $$. 7. 8. 9. u. 10. 
bes Portoregulativs v. 18. Dezbr. 1824. für folde vor- 
geichriebenen Zazbeftimmungen v, 1. Dfibr. 48. an und 
Anwendung ber im $. 11, beffelben vorgeſehenen Gewichts⸗ 
Progreffion auf fämmtlihe Briefe und Schriften-Sen- 
bungen. (9. E, v. 21. Septbr. 48.) 313, 

Nekurs, der Mitglieder ber Hanbelsfammer und Stell» 
vertreter an bie Oberpräfidenten gegen ben Beichluß ib» 
ser Entfernung aus der Kammer wegen Berlufles ber 


Sachregiſter. 1848. 


Nekurs, (Fortſ.) 
öffentlichen Achtung durch ihre Handlungsweiſe. (B. v. 
11. Febr. 48. 8. 12.) 66. — in Deihbau-Angelegen- 
beiten. (G. v. 28. Janr. 48. 8. 7.) 55. — gegen 
Strafrefolute der ſtändiſchen Landarmen-Direktion der 
Kurmarf, (Regl. v. 14. Janr. 48, $. 38.) 49. 


Neligiondfreibeit, fiehe religiöfes Glaubensbe- 
fenntuiß. 


Religions:Gefellihaften, die Freiheit ber Verei— 
uigung zu foldhen wird gemährleiftet. (V. U. v. 5. 
Dezbr. 48. Art. 11.) 376. — ber Genuß der bürger« 
lihen und flaatsbürgerlichen Rechte if unabhängig von 
ber Theilnahme an irgend einer ſolchen. (ebend. 
Art, 11.) 376. — biefelben orbnen und verwalten ihre 
Angelegenheiten felbfiftändig und bleiben in bem Beſitze 
ber für ihre Zwede beſtimmten Anftalten, Stiftungen 
und Fonds, (ebend, Art, 12.) 376. — ber Berfehr der- 
felben mit ihren Obern ift ungehindert; die Bekannt» 
madung ihrer Anorbnungen ift nur denjenigen Befchrän- 
fungen unterworfen, welden alle übrigen Beröffentli- 
chungen unterliegen. Cebend. Art, 13.) 376. — bie be» 
treffenden Religions-Gefellfchaften beforgen und über» 
wachen ben religiöfen Unterricht in ben Bolfsfchulen. 
(ebend. Art. 21.) 377. — gebulbete, ortögerichtlihe bür- 
gerlihe Beglaubigung ber in benfelben vorfallenden 
Geburten und Sterbefällen, unter Mitwirfung ber Orts“ 
Polizeibehörden ober polizeiliher Beamten rüdſichtlich 
ber nach $$. 3. 4, u. 9. ber Verord. v. 30. März 47, 
vorgefchriebenen Erforberniffe. (U. E. v. 29. Apr. 48.) 
129. — f. au Juden. 

Neligions: Übung, gemeinfame öffentliche, wird ge» 
mwährleiftet. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 11.) 376, 
Neligiond:linterricht (religiöfer Unterricht), benfel- 
ben beforgen unb überwachen in ben Volleſchulen bie 
betreffenden Religions-®efellichaften. (B. U. v. 5. Dezbr. 

48. Art. 21.) 377. 

Neligiöfed Glaubens-Bekenntniß, bie Freiheit 
beffelben wirb gemährleiftet. (DB. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 11.) 376. — ber Genuß ber bürgerligen unb 
ftaatsbürgerlihen Rechte ift unabhängig von bemf. (B. 
6. Apr. 48. $. 5.) 88, — (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 11.) 376, — ben bürgerlichen und flaatsbür- 
gerlichen Pflichten barf durch bie Ausübung ber Reli- 
giondfreibeit Fein Abbruch gefchehen. (ebend. Art. 11.) 
376. — über das Recht der Eltern zur Beitimmung 
der Religion ihrer Kinder wird ber nächſten Bolfaver- 
tretung ein Geſetz zur Berathung vorgelegt werben. 
(Patent v. 5. Dezbr. 48. Nr. 1.) 393. 

Nepräjentation, auf die bebufs berjelben einzelnen 
Staatsbenmten in ihren Dienftverhältniffen gewährten 

Bes 





x Äolden mird gemägriekel. (U. I © 
x. Art. 11.) 376. — der Be be Ka 
s fautgbürgerliden Rechte il unahhäng m 
imahıme am irgend einer feldien. (eh 


ustermorfen, melden ale übrigen © 
unterliegen. (eben. At, 13.) 96. = M 


i an 
Religond- Deielicaften beiorgen 
ven rehgiälen Um sul 


terricht in den 





ERROR Te 
48. Deybr. 48. $. 3.) 424. 

Kevifion, Rechtsmittel, Unzuläffigfeit der. gegen Er⸗ 
fenntniffe im Civilprozeß wegen Beleidigung. (V. v. 
18. Dezbr. 48. 8. 3.) 424. 

Neviſions⸗ und Kafſationshof, Rheiniſcher, ſiehe 
Gerichtohöfe, oberſte. 

Mbebderei» Geſchäft, wer ein ſolches feit wenigitens 
fünf Jahren für eigene Rechnung allein oder als Geſell- 
ſchafter perſönlich betreibt, fann zum Mitgliede einer 
Hanelsfammer ober zum Stellvertreter beffelben gewählt 
werben. (B. v. 11. Gebr. 48. 8. 6.) 64, — Ausichei- 
ben als ſolche bei veränderten Geihäftsserhältniffen. 
(ebend. $- 40.) 65. 

heine, Ort, f. Ehaufferban Nr. 22. 

Nheiniſche Bergwerke, ſ. Bergwerke. 

Nheiniſche Strafprozeß⸗ Ordnung, Anwendung 
deren Artitel 310 — 406., mit gewiſſer Modificalion, 
für die Bildung und Berufung ber Geſchwornengerichte, 
für die mündliche Unterſuchung, bie Entſcheidung und 
Vollſtreclung wegen politiſchet u. Preßvergehen, Verlehung 
der Amtevorſchriften, Vergehen ber Geiſtlichen und der 
Studirenden in Bonn. (B. v. 15. Apr. 48. 55. 615.) 
402. 103. 104, 

Nheiniſcher Appellationsgerichtshof zu Coln, 
ſ. Appellationsgerichtöhof. 

Mbeinifher Mevifiond» m. Gaffationshof, ſ. 
Berihteböfe, oberſte. 

Aheiniſches Civilgeſetzbuch, Verwirklichung der 
Verpfändung durch ſymboliſche Übergabe bes Unterpfan- 
des bei Darlehmen aus öffentlichen Darlehnsfaffen zur 
Beförderung bes Handele- und Gewerbebelriebs im Be⸗ 
zirke des Rheiniſchen Appellationsgerihtäbofes, in An- 
werbung ber Art, 1606. u, 4607., unter Aufhebung bes 
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gerichtet, ober von Geifllihen, oder von Stubirend 
Univerfität Bonn begangen find, oder eine Berlepu: 
Amtsvorfchriften enthalten. (B. v. 15. Apr. 48. 
4101, — e8 bleiben jedod bie Beitimmungen, weld 
Abänderung der Art, 207. u. 208. deſſelben emtk 
und bie Verordnungen v. 17. März u. 6. Apr, 4 
berührt. (ebend. $. 1.) 101. 
Aheiniſch⸗Weſtphäliſche Verſicherungsg 
ſchaft für Rindvieh und Pferde, Allerhöchſte 
migung der unter jener Benennung in der Rhein 
gebildeten Aftiengefellihaft und Beftätigung beren 
tuts, (Miniſt. Bekanntmachung vom 27, März 4 
Nheinprovinz (Rheinland), Aufhebung ber für | 
erlaffenen Verord. v. 9, April 1846, Über das Re 
Kreisftände, Ausgaben zu beſchliehen und bie Kr 
geſeſſenen baburd zu verpflichten, jedoch unbeſcha 
auf ben Grund obiger Verordnung bereits gefahte: 
flänbifchen Beſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 1° 
Aufpebung ber Verord. v. 17. Apr. 4830, (6 
©. 65—70.), die Ausübung ber Jagd in ben am 
Rheinufer belegenen Tandestheilen betr. (©. v. 31. 
48, $. 8.) 344, — im Bezirke bes Appellationeg 
bofes zu Cbln tritt auch bei politifhen und P 
brechen, ſowie bei politiſchen und Preßvergehen, 
ſtändigkeit der Geſchwornengerichte ein. (B. v. 
48. $. 2) 87. — Verfahren bei Ausführung bie 
ſtimmung, fowie bei Beflrafung von Antsver 
(®. v. 15. Apr. 48.) 101 — 104. — ſ. auch 4 
lationsgerichtohof, Rheiniſcher. — deogl. 
ehemal. Großherzogthum. 
Ahode, Gemeinde, ſ. Chauſſeebau Nr. 26. 
Richter, deren Ernennung ‚auf, Lebenszeit, (De 
9. 5. Dejbr, 48. Art. 86.) 386. — Verfeßung, 
enttetuna unb Venllonirung derſ. (ebend. Art, & 
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beftimmten rohen Rüben. (B. ». 19. Juni 45.) 204. 
Nudnerweider Niederung, ſ. Strom- u. Deich bau— 
ten om der Weichſel und Nogat. 
Nügen, Fürftentbum, ſ. Pommern, Provinz. 
Nuheſtörer, auf ben Straßen unb an öffentlichen Dr- 
ten, follen volizeilich in Verwahrung genommen werben, 
biefelben müffen jedoch fpäteftens binnen 24 Stunden 
entweder in Freiheit gefept ober dem gewöhnlichen Ver» 


fahren überwieſen werben. (G. v. 24. Septbr. 48. 
$. 3.) 257. 


Nuhrſchifffahrts - Ubgabe, durch den Tarif v. 23. 
März 1839, (Gef. Samml. ©. 96100.) vorgelärie- 


ben, deren Ermäßigung um ein Drittel v. 1. Janr. 1849. 
ab. (A. E. v. 9. Dftbr. 48.) 5. 


ben Finanjminifterium beftebende Abtheinung BET 
bas neu gebildete Minijterium für Handel, Gewerbe u. 
öffentlie Arbeiten über. (9. E. ». 17. April 48. Rr. 
1,1) 109. 

Sand, von benachbarten Grundjtüden zum Chauſſee⸗ 
bau, ſ. lept., besal. Materialien. 

Schaaffhauſen, Abraham, Handlungehaus zu Coln, 
Errichtung einer Sozietät von demſelben unter ber firma: 
„a Schaaffhauſenſcher Bankverein“, U. Aller · 
hochſte Beſtätigung bes Statuts für legtern (. 28, Aug · 
48. mebft Statut). 233216, — das Kapital der So⸗ 


zietät beſteht aus bem gefammten Aftivvermögen bed ge⸗ 
dachten Handlungshauſes und feiner Theilbaber, fomie 
daſſelbe nach dem aufgeſtellten Inventar, unter bem re 
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— APR , WER peeoee, DER WERBEBEN ⏑ — 
(ebend. 8. 18.) 237. — Dividendenzahlung, welche auf 
bie Aktien Lit, A. eine feſte von 4% Prozent fein fol, 
(ebend. $$. 7. 10—14.) 235. 236. — Verhältniß bes 
Staats zur Geſellſchaft. ($.73.) 245. — bie im 8. 10. 
bes Statuts ausgeſprochene Garantie bes Staats für 
die Verzinfung und Tilgung ber Aftien Lit, A, wirb 
Allerhöchſt genehmigt. (Beſtät.Urkunde.) 233. 235. — 
Bildung eines Reſerve - Amortifationsfonde. ($$. 9. 61 
bis 57. des Statute.) 235. 242, 43. — Berfahren bei 
Auflöfung der Geſellſchaft. (55. 58—60.) 243. 

Schadenerfag (Schadloshaltung, Entihäbigung), deſſen 
Gewährung für Entziehung oder Befhränfung bes Eigen- 
thumd aus Gründen des öffentlichen Wohle. (V. U. v. 
5, Deybr. 48. Art. 8.) 376. — ſ. aud Ehauffeebau, 
desgl. Strom- und Deihbauten. — ein folder 
wird bei nicht beflaristen @elt-, Papier- und Werth» 
fenbungen mit ber Poft im Falle deren Verluſtes ober 
Beſchädigung nicht gemährt, (A. K. O. v. 8. April 48. 
Nr. 1.) 10. — über die Berpflihtung ber Gemeinden 
zum Schadenerfap bei Tumulten wird der nächften Bolls- 
vertretung ein Gefep zur Berathung vorgelegt werden. 
(Patent v. 5, Dezbr. 48, Nr, 3,) 38. 

Schiedsgerichte, interimififhe Regulirung ber guts- 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in ter Provinz 
Schlefien durch deren Bermittelung und unter Leitung 
der General-ftommiffion zu Breslau. (®, v. 20, Despr, 
48.) 427—Mi. 

Schifffabrtd: Ubgaben, f. Lippe» und Ruhr- 
ſchifffahrts · Abgabe. 

Schlaͤchtſteuer, cin Anſpruch anf Befreiung von ber- 
felben fteht dem Lanbarmen » Inftitute der Kurmark nicht 
ferner zu. (Regl. v. 14. Janr. 48, 8. 11.) 41, 

Schläpferfhe Buchhandlung, vormaliges literariſches Ju- 
ſtitut zu Heriſau. Verbot des Debits deren Berlage- u. 
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f. Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 

Schlapfwinkel des Hazarbfpiels und ber An 
fungen, als folde durch den gemeinen Ruf bi 
beren amtliche Durchſuchung aud zur Nachtzeit. 
24, Septbr. 48. $. 7.) 258. 

Schnellpoften, Aufhebung der in bem $$. 7. 
10, des Portoregulativs v. 18. Dezbr. 1824, fi 
vorgefehriebenen Tarbeftimmungen v. 1. Oftbr, 
und Anmwenbung ber im $. 11, teffelben vorgefd 
Gewichtsprogreffion auf ſämmtliche Brief- u. S 
fendungen. (A. E. v. 21. Septbr. 48.) 313, 

Schönfliep, Statt, ſ. Ehaufferbau Nr. 6. 

Schonzeit bes Wildes, ſ. Wilb. 

Schrift, durch ſolche feine Gedanken frei zu äuß 
jeber Preuße das Recht. (V. U, v. 5. Dezbr. 
24.) 378, — Beſtrafung der Vergehen durch dieſ 
Art. 25. u. 36.) 378. — Suspenflon biefer U 
Fall eines Kriegs oder Aufruhre. (ebend. Art. 110 

Schriften, auf ſämmtliche Senbungen berfelbe 
1. Oftbr. 48, an bie im $. 11. des Portoregu 
418. Desbr. 1824, vorgefehene Gewichtsprogreſſt 
menbung finden. (A. E. v. 21. Septbr. 48.) \ 
f. auch Drud- und Zeitſchriften. 

Schulen, f. Unterrichtsanftalten u. Volkoſchulen. 

Schullebrer, f. Lehrer und Vollsſchullehrer. 

Schullebrer- Wittwen: und Waiſen⸗V 
gung&Anftalten im Stifte Naumburg- Zei 
böcfte Beflätigung beren Statuten. (A. K. O 
Febr. 48.) 8.f. — Verpflichtung der Kantoren 
lehrer und deren Subftituten, ben genannten | 
beizutreten. (ebend.) 93. f. — Befreiung ber 
tern zu gewährenden Unterflüßungen vom Arre 
(ebend.) 93. f. 

Schügengilden, deren Mitglieder bürfen ſie 
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Schugberrlichteit, die aus berfelben herſtammenden 
Derpflichtungen find ohne Entſchädigung aufgehoben, 
(Berf. Urk, v. 5. Dezbr. 48. Art. 40.) 380. 

Schwante, Ort, f. Chauffeebau Nr. 2. 

See⸗Aſſekurauzgeſellſchaft zu Stettin, zuſätzliche 
und abändernde Beflimmungen zu bem dur die Geſ. 
Samml. Jahrg. 1825. S. 41 — 55. bekannt gemachten 
Plane berf,, und zwar zu $$. 20. 31. w. 35. Lit. h, u. 
i. beffelben, (U. E. v. 21, Septbr. 48.) 314, 

Seebandlungsinftitut, baffelbe wird dem Finanzmini⸗ 
ſterium untergeorbnet. (U. E.v. 17. Apr. 48, Rr. II. 2.) 110, 

Selbftverlag, von nicht periobifchen Drudfgriften, 
ſchriftliche Anzeige von deren Erfcheinen bei ber Orts⸗ 
poligeibehbörde und Borlegung eines Erempl. berf. bei 
ber letztern. (Prebgel. v. 17. März 48. 8. 5.) 71. — 
Strafe für Vergeben dagegen. (ebemb. $. 6.) 71. 

Settler-Schule, f. Chauſſeebau Nr. 20. 

Setzzeit des Wildes, ſ. Wild. 

Sirop, auoländiſcher, Beftimmung des Eingangszolls von 
bemfelben, während bes zweijährigen Zeitraums vom 1. 
Septbr, 1848 bio bahin 1850. (V. v. 18. Juni 48.) 163, 

Sittlichkeit, Belhränfung der Offentlichkeit in Civil- 
und Stroffahen rüchſichtlich derſ. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 
48. Art, 92.) 387. — desgl. bei den Verhandlungen 
ber Rheinischen Strafgerichte. (V. v. 15. Apr. 48, 8. 14.) 
108. — dagegen treten bie Derorbnungen v. 31. Janr. 
1822., 14. Apr. 1830., 4. Zanr. 1836. und 25. Febr. 
1837. außer Straft. (ebınd. 8. 15.) 104. — Perfonen, 
welche folche auf den Straßen und an öffentlichen Orten 
gefährden, ſollen polizeili in Verwahrung genommen 
werben; diefelben müſſen jedoch jpäteflens binnen 24 
Stunden eniweber in Freibeit gefeßt oder dem gemähn- 
lihen Berfahren überwiefen werben. (©. v. 24. Septbr. 
48. $. 3.) 257. — auch jur Nachtzeit in deren Schlupf» 
winfeln, (ebend, $. 7.) 258. 

Soldiner Kreisobligationen, auf den Inhaber lau- 
tend, zum Beirage von 100,000 Rtbir., deren Ausfertigung 
und Emiſſion mit fünf Prozent jährl. Berzinfung bebufs 
ber von ben Ständen des Soldiner Kreiſes auszuführen- 
den Chauffeebauten der in diefen Kreis fallenden Theile 
ber Straßen: 

4) von Eüftrin über Neudamm, Solbin, Lippehne 
u. Pyrig nah Stettin; 
2) von Solbin über Schönfließ und Königsberg 
nah Schwedt, und 
3) von Landeberg über Berlinchen und Bernjlein 
nah Stargarb. 
(Allerhöchſtes Privilegium v. 20. Febr. 48.) 82 — 85. 
— allmälige Tilgung deri. aus dem vom Kreije aufju- 
bringenben Fonds, (ebend.) 82, 83. f. — f. auch Chauſ⸗ 
ferbau Nr. 7, 


Sadregifter. 


1848. 


Sömmerda, Stadt, ſ. Chaufferbau Re. 17. 

&pommerfelde, Drt, f. Chauſſeebau Rr. 2, 

Sportelu, Sportelfreibeit, f. Gebühren unb 
Gebührenfreiheit. 

Stantdämter, beſoldete, durch die Annahme eines fol- 
hen verlieren die Mitglieder der zur Vereinbarung ber 
Preuß. Staatöverfafung berufenen Berfammlung Sitz 
und Stimme in berf. (®. v. 6. Juli 48.) 168. — nur 
burd eine neue Wahl können ſolche ibre Stelle wieder 
erlangen, (cbend.) 168. — biefelben Beftimmungen fin- 
den au auf die Mitglieber der Kammern Anwenbung. 
(Berf. Urk. v. 5. Deibr. 48. Urt. 77.) 385. — andere 
bejoldete Staatsämter dürfen Richtern, neben dem ihri- 
gen, nicht übertragen werben. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 87.) 387. — Ausnahmen bievon find nur auf 
Grund eines Befepes zuläffig. (ebend. Art. 87.) 387. 
— ſ. auch Staatsdienft und Beamte. 

Staatöanleiben, deren Aufnahme findet nur auf den 
Grund eines Gejepes ſtatt. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 102.) 389. — in Bezug auf deren Bewilligung. ift 
bie zur Vereinbarung ber Preußifchen Staatsverfaffung 
zuſammentretende Berfammlung berufen, für die Dauer 
ihrer Verfammlung die feitberigen reichsſtändiſchen Be- 
fugnifje interimiftifch ausguüben. (©, v. 8, Apr. 48. & 13.) 
9. — freiwillige, deren Annahme in Gelbforten, 
wie ſolche in Staatskaffen angenommen werben. (U. E. 
v. 25. Apr. 48.) 117. — bargeliehenes Gold und. Sil- 

" ber foll zur Münze abgeliefert und ten Einfendern ber 
volle Metallwertb angerechnet werben. (ebend.) 117. — 
Austellung von Schulöverfhreibungen über bie Beiträge 
zu berfelben, zu 10, 20, 50 und 100 Rihlr. (ebenb.) 
117. — Berzinfung derſ. mit jührlih fünf vom Hundert 
vom erjten Tage bes auf die. Einzahlung folgenden Mo- 
nats in balbjährigen Raten. (ebend.) 117. — berechtigt 
it der Staat zur Rüdzablung zu jeber Zeit nach fedhe- 
monatlicher Hüntigung, verpflichtet dazu erft nach zehn 
Jahren. (ebend.) 117, — Anrechnung der Beiträge auf 
eine etwaige außerordentliche, nad Verhältniß bes Ber- 
mögens zu erhebende Anleihe ober Steuer. (ebend.) 117. 
Annahme ber auf ſolche bezüglihen Schulbverfgreibun- 
gen alo Pupillen» und bepofitalmäßige Sicherheit, gleich 
den Stmatefchuldfcheinen, nad: ver A. 8. D. v. 3, Mai 
1821. (A. E; v. 14. Juni 48.) 156. 

Stanisanwalte, deren beſondere Redhteverhältmiffe 
follen mit denen der übrigen, nicht zum Nichterſtande ge» 
börigen Staatsbeamien tur ein Geſeh geregelt werben, 
welches benjelben gegen willlürliche Entziehung vom 
Amt und Einfommen angemeffenen Schuß gewährt. (Berf. 
Urk. v. 5. Dejbr. 48. 8. 96.) 388. 

Staatdauflagen, durch ſolche fol bie Preßfreiheit 
nicht beſchränkt werden, (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 

24.) 
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bie Husübung der Religionsfreiheit Fein Abbruch gefheben. 
(®. U. v. 5. Deabr. 48. Urt. 11.) 376. 

Staatöbürgerliche Nechte, unter welchen Bedin- 
gungen biefelben und bie Eigenſchaft eines Preußen er⸗ 
worben, ausgeübt und verloren werben, beſtimmen vie 
Verfaſſung und das Geſet. (W. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 3.) 375. — ber Genuß derſ. iſt unabhängig von 
dem religiöfen Belenntniffe und ber Theilnahme an ir- 
gend einer Religionegeſellſchaft. (®. v. 6. Apr. 48. 
8. 6.) 88. — BU v 5. Dezbr. AR, Art. 11.) 376. 

Stantödiener:-Gefeg, durch ſolches follen bie bejon- 
beren Mechtöverhältniffe ber Staatsbeamten geregelt 
und benfelden gegen millfürliche Entziefung vom Amte 
und Einfommen angemeffener Schuß nemährt werden. 
(Berf. Url. vom 5. Dezbr. 48. Urt, 6.) 338. — in 
demſ. joll auf die Anfprüce ber vor Verfündigung ber 
Berfaffungsurfunde etatsmäßig angeitellten Stantsbeame« 
ten beiondere Rüdiht genommen werben, (ebend. Art, 
97.) 38, 

Ctaatödienft, in allen Zweigen beffelben befeßt ber 
König die Stellen, in fo fern nicht bas Gefch ein An— 
beres verordnet, (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Art. 45.) 
381. — durch eine Beförderung in ſolchen verlieren bie 
Mitalieber der zur Vereinbarung ber preußiſchen Staate- 
verfaffung berufenen Berfammlung Sig und Etimme in 
berjelben. (G. v. 6. Juli 48.) 168. — mir durch eine 
neue Wahl können ſolche ihre Stellen wieder erlangen. 
(ebent.) 168. — biefelben Beftimmungen finden auch 
auf bie Mitglieber der NAammern Ammendung. (Verf. Urt, 
v. 5. Dezbr. 48. rt. 77.) 385. 

Staatd-Einnabmen, jährliche, ſehe Staatshbans- 
balts-Etat. 

Staatö-Garantieen, beren Übernahme findet nur 
auf Grund eines Grfepes flatt. (Verf. Urf. v. 5. Dezbt. 
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Zuſtimmung zuſtehen. (V. v. 6. Apr. 48, 8, 6. 
deſſen jährliche Feſtſtellung durch ein Gefep. (E 
v. 5. Dezbt. 48. Art. 98. u. 99.) 388. — 3 
ſchreitungen deſſelben iſt die nachträgliche Gene 
ber Nammern erforderlich. (ebend. Art. 103.) 
für das Jahr 1849., (v. 27. Dezbr. 48. neb 
Publif. Erlaß von dem. Tage) 447—473. 

Staatöminifter, (Miniſter), ſolche ernennt ı 
läßt ver Römg. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, 2 
381. — Berantwortlickeit derſ. (ebend. Art. 4° 
— ber Gegenzeichnung eins berj. bebürfen ; 
gierungsafte des Königs zu ihrer Gältigkeit. 
Art. 42.) 380, — Zutritt derf. zu jeder Sam 
welchet fie auf ihr Verlangen zu jeder Zeit geb: 
ben müjlen. (ebemd. Art. 58.) 382. — Stimmred 
biejelben in einer ober ber andern Kammet mu 
menn fie Mitglieder derfelben find. debent, 9 
382. — an folche kann jede Kammer die an fie ge 
Shriften überweifen und ven den. Auskunft üi 
gehende Beſchwerden verlangen. (Verf. Urf, v. 5 
48. Urt. 80.) 386. — Berfahren bei Anflage 
diejelten wegen Verfafjungeverlegung, Beſtechu 
Berratho. (ebend. Urt. 59.) 383. — bie näf 
ftünmungen über bie Fülle ver Verantwortlichten 
das Verfahren und bas Strafmaß werben einen 
deren Geſehe vorbehalten. (ebend. Art. 59.) ; 
— zu @unften eine® wegen feiner Amtebandiung 
urtheilten Minifters farm das Recht der Begm 
oder Strafmilderung von dem Nönige ner auf 
derjenigen Kammer ausgeübt werben, von tel 
Anklage ausgegangen. (Berf. Urf. vom 5. Dei 
Urt. 47.) 381. 


Staatöminifterium, 
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Staatöminifterinm, (Fortf.) 

— deegl. für bie erfte Kammer. (Wahlgef. v. 6. Dezbr. 

48. Art. 11.)397.— beögl. für bie zweite Kammer. (Wahlgef. 

d. 6. Dezbr.48.Art.11.)400, — gefammtes, unter beffen Ver⸗ 

antwortlicykeit können in dringenden Fällen, wenn bie Kam⸗ 

mern nicht verfammelt find, Verorbnungen mit @efehes- 
fraft erlaffen werden, biefelben find aber ben Kammern 
bei ihrem nächſten Zufammentritt zur Genehmigung fo- 

fort vorzulegen. (Verf. Urf, v. 5. Tesbr. 48. Art. 105.) 

390. — in wie fern von demf. im Fall eines Krieges 

ober Aufruhrs durch Beſchluß und unter feiner Berant- 

wortlichkeit bie zeit- und biftriftsweife Guspendirung bes 
$. 1. und $. 6. des Geſetzes vom 24. Septbr. 48, in 

Beziehung auf Berhaftungen, Eindringen in Wohnun- 

gen und Hausfudhungen proviforifh ausgefprocden wer- 

ben kann. (G. v. 24. Septbr. 48. $. 8.) 259. — (B. 

U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 110.) 390. f. — auf daffelbe 

gebt bie dem Dandelsrathe nach der Verordnung vom 

7. Juni 1844, (©. ©. Eeite 148.) zugewieſene Wirk- 

famfeit über, (9. E, vom 17. Apr. 48. Nr, I. 4,) 109. 

DO, Präfidenten und Mitglieter beffelben und 

Berwaltungs-Ehefa. 

4) — ber Präfivent deffelben, Staatsminifer Camp- 
hauſen, fowie die Staateminifter, Graf v. Schwe— 
rin, v. Auerswald (früher General-Landſchafts- 
rath), Bornemann und Freiherr v. Schleinip, 
ingl. der Cheſ des Miniſteriums für Handel, Ge— 
werbe und öffentl. Arbeiten, Freihert v. Patow, 
find auf ihren Antrag aus ihren bisherigen Stellun- 
gen entlafjen worden; ber Finangminifter Hanfe- 
mann und ber Striegäminifter, Freiherr v. Shreden- 
ftein, aber darin verblieben. (A. E. v. 25. Juni 48.) 159. 

2) — zum Präfidenten bes Stuatsminifteriums ift bem- 
nächſt ber Dberpräfident v. Auerswalb und zu- 
gleich interimiftifch zum Minifter der auswärtigen An« 
gelegenb.; zum Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentl. Arbeiten der Präfident ber National - Ber- 
famml,, Abgeorbn. Milde; zum Minifter der geifll., 
Unterrichts- und Mebizinal-Angelegenheiten ber Ge— 
neral » Landſchaftsrath, Abgeordneter Nobbertug, 
und zum Yuftizminifter der Kriminalgerihts-Direktor 
Märder ernannt worden. (A. €. v..25. Juni 48, 
Nr. 1—4.) 159. — bie Leitung des eigendo gebildeten 
Minifteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ift 
bem Stabtfpnbifus, Ubgeorbneten Bierfe, unter Er- 
nennung beffelben zum Staatsminigter, und bie Leitung 
bes Minifleriums des Innern bem Regierungepräfidenten 
Kühlwetter, jedoch auf feinen Wunfh nur in- 
terimijtifch, Übertragen. (ebend, Nr, 5. u. 6.) 159. 

3) — nach bem Ausfceiden des Minifterpräfidenten v. 
Auerswald, fowie ber Staatsminifter Hanſe— 
mann, #reiberr v. Schredenftein, Milbe, 


Sadregifter. 
Staatöminifterium, (Fortf.) 


1848. 


Märder, Gierfe und Kühlwetter mwirb ber 
General der Infanterie v. Pfuel zum Minifterprä- 
fiventen und Kriegeminiſter; ber Oberpräfident ber 
Rheinproving, Eihmann, zum Minifter des Innern; 
der Oberpräflbent ber Provinz Sadjen, v. Bonin, 
zum Finanzminiſter ernannt; die Leitung bes Minifte- 
riums ber auswärtigen Angelegenheiten ift bem wirf- 
lihen Geheimen Rath, Grafen v. Dönhoff, jedoch 
auf feinen Wunſch nur interimiftifh, Übertragen. (9. 
&. v. 21. Septbr. 48.) 255. — mit ber Wahrneh- 
mung ber Gefchäfte des Juſtizminiſteriums ift bis 
zur Wiederbefepung biefes Minifteriums, der Unter- 
flaatöfefretair Müller beauftragt. (ebenb.) 255. 

4) — nad tem Ausfcpeiden bes bisherigen Minifterprä- 
fiventen und Kriegsminiftere, Generals ber Infanterie 
v. Pfuel, fowie ber Staatsminifter Cichmann u, 
v. Bonin und bes wirklichen Geheimen Rathe, Grafen 
v. Dönboff, wird der Generallieutenant Graf v. 
Brandenburg zum Minifterpräfidenten ernannt, 
und demfelben zugleich bie interimiftifche Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten übertragen; ber bid« 
berige Diinifterverweier dv. Labenberg wird zum 
Minifter der geiftlihen, Unterridhts- und Mebizinal- 
Angelegenheiten; der bieherige Direktor im Minifte- 
rium bes Innern, dv. Manteuffel, zum Dinifter 
bed Innern ernannt und bemf. bie interimiftifche Lei⸗ 
tung bes Minifteriums für bie landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten übertragen; ber Kommandant von 
Saarlouis, ®eneralmajor v. Strotba, wird zum 
Kriegsminifter ernannt; bie Verwaltung des Juſtiz⸗ 
minifteriums wird einftweilen ber bisherige Juſtiz⸗ 
minifter Kioker beibehalten. (A. E. v. 8. Novbr. 
48.) 347. — mit der Wahrnehmung bes Finanzmi- 
nifteriums wird vorläufig der &eneral-Steuerbireftor 
Kühne und mit ber Wahrnehmung des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentlide Arbeiten vors 
läufig der wirkliche Geheime Ober - Finanzraty v. 
Pommer-Eſche beauftragt. (ebend.) 347. 


Staats: Oberhaupt, rüdjihtlid der Beftrafung der 


Verbrechen und Vergehen gegen baffelbe treten im Ber 
zirte bes Appellationsgerichtöhofes zu Göln das Rhei— 
nifche Strafgeſetzbuch und bie zu beffen Ergänzung oder 
Abänderung vor dem 6. März 1821. erlaffenen Geſetze 
wieder in Kraft. (V. v. 15. April 48. $. 1.). 101. — 
bagegen treten außer Kraft bie U. 8. D. vom 6. März 
4821. und 2. Aug. 1834. und die Verordn. v. 18. Febr. 
1842. (ebend. $. 15.) 103. 104. — f. auch Könige 
Majeftät und Strone. 


Staatöpapiere, Ermäßigung ber Portotare für deren 


Berfendung mit der Poſt. (U. 8. D. v. 8, April 48. 
Nr. I.) 100. — für ſolche findet Fein Deklarationszwang 
mehr 
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in einer Plenar- ober engeren Berjammlung. (ebent.) 15. 
Staatsſchulden, eine Überſicht derſelben ift mit ber 
allgemeinen Rechnung über ben Stmatshaushalt, von der 
Ober-Rechnungs-Stammer alljährlih ben Kammern vor« 
zulegen, (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 103.) 389. — ſ. 
auch Staatsanleihen u Staatshaushalts-Etat. 

Staatöfteuern, ſ. Steuern. 

Stantöverbrechen, (Verbrechen gegen den Staat) bie 
Unterfuhung und Beſtrafung berfelben erfolat fortan 
durch bie ordentlichen Gerichte und jeber durch Ausnahme» 
gefehe dafür eingeführte befonbere Gerichtöftend wird 
aufgehoben. (©. v. 6. April 48. 8. 2.) 87. — rüdjidt- 
li) deren Beitrafung treten im Bezirf bes Appellations- 
gerichtsbofes zu Coin das Rheiniſche Strafgefepbud und 
die zu beffen Ergänzung ober Abänderung vor bem 6. März 
1821. erlaffenen Gefeße wieder in Kraft. (B. v. 15. April 
48, $. 1.) 101. — dagegen treten außer Kraft bie A. 
RD. v. 6. März 1821. und 2, Ang. 1834. und bie 
Berord. v. 18. Febr. 1842. (ebend. $. 15,) 103, 104. 

Staatöverfaffung, Preuhiſche, |. Berfaffung und 
Berfaffungselirkunde, 

Staatöverträge, folde mit fremden Regierungen zu 
errichten, hat ber König bas Recht ; jedoch bebürfen Han- 
belöverträge, fowie anbere Verträge, durch welche bem 
Staate Laften oder einzelnen Staatebürgern Terpflid- 
tungen auferlegt werben, zu ihrer Gültigkeit der Zaftim- 
mung ber Kammern. (Berf. Urf.v.5.Tezbr. 48. Art.46.) 381. 

Städte, von mehr als 30,000 Einwohnern, in folden 
fönmen bie polizeilichen Functionen auf Gtaatsorgare 
übertragen werben. (Berf. Ur, vom 5. Dezbr. 48, Art, 
404, Nr. 3.) 3%. 

Stadtobligationen, ſiehe Aachener, Berliner, 
Breslauer, Eölner, Danziger, Groß-Glo— 
gauer, Hall eſche, Stettiner. 
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fammlung. (B. v. 11. April 48. 89. 5— 11.) 
— Stellvertreter für bie Mitglieder (Abgeorbnei 
beiden Kammern werben nicht gewählt. (Verf. 
5. Deibr. 48, Art. 74,) 385. 

Stempel, für Zeitungen, — f. Zeitungeften 

Stempelfreibeit, fteht ben öffentlichen Darleh 
in demfelben Umfange, wie ber Preuß. Bank, ;ı 
v. 15. April 48, 8.11.) 107. — für bie von b 
tifchen Bank zu Breslan auszuſertigenden Ba 
(Statut v. 10. Juni 48, 8. 16.) 148. — bei b 
propriationg« und Entfchädigungsverfahren wegen 
tung von Grund und Boben zu ben Strom» und 
bauten an der Nogat ac. (B. v. 12. April 48. 
128. — für die Verhandlungen und Urkunden b 
führung ber Nieder-Dberbruchsmeliorationen. (B, 
Aug. 48. 5. 8) 283. — im allen Ungeleg 
der Bürgerwebhr. (G. v. 17. Dftbr. 48. $ 
309. — ber Unterflüpungs = Anflalt für bi 
ritirten evangelifchen Geiſtlichen ber Provinz 
benburg. (N. 8. D. v. 29. Novbr. 4; 
$. 15. des Regl.) 22. 233. — der Prioritätsobli, 
der Bergifch - Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. C 
2, Oltbr. 48. $. 2.) 315. 

Sterbefälle, ſ. Todesfälle. 

Steinfurt, Stabt, und Gteinfurter Nreisgreng 
Chauſſeebau Nr. 22. 

Steinheim, Ort, f. Chauſſeebau Nr. 24. 

Stettin, Stabt, Tarif zur Erhebung des Hafe 
Brüden-Aufzuggeldes daſelbſt. (A. E. v. 25. 9 
nebft Tarif.) 247—251. — Gültigkeit deſſelben 
1. Zanr. 1852, (ebend.) 247, — Strafbeftimmur 
Übertretungen beffelben. (ebend.) 251. — allı 
Beftätigung der Statuten ber bafelbft zu erri 
ſtädtiſchen Leihanſtalt. (A. K. D. v. 11. Oftbr. 
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54 Sachregiſter. 1848. 


Stettin: Berliner Eifenbabn, f. Eifenbahnen Stotternheim, Drt, f. Chauffeebau Rr. 17. 
Nr. 4. Strafen, Feine berfelben kann angebroht ober verhängt 
Stettiner Stadtobligatiouen, auf den Inhaber werben, ald in Gemäßheit bes Geſetzee. (G. v. 24. 


lautend, zum Betrage von 500,000 Rıiblr., deren Aus- 
fertigung zur Errichtung einer Räbtifchen Gaserleuchtung 
und anderer fäbtifchen Anlagen und Berbefferungen, un« 
ter Einziehung und Bernichtung ber nad bem Privil. v. 
23. Septbr. 1846 zu einem gleichen Betrage für einen 
andern Zwed beflimmt gnewefenen Stabtobligationen, 
(Priv. v. 10. April 48.) 119. 190. — jährlihe Berzin- 
fung berf. mit 45 pCt. auf die bei ben Obligationen be» 
findlichen Zinsſcheine. (ebend.) 119. — Amortifation 
berf. nach ber durch das Roos beflimmten Folgeorbnung. 
(ebent.) 119, 
Steuerdefraudationsſtrafe im ſtehenden Gewerbe⸗ 
betriebe, ſ. Gewerbe, ſtehende. 
Steuergeſetzgebung, beſtehende, dieſelbe wird einer 
Nevifion unterworfen, und dabei jede Bevorzugung 
abgeſchafft. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 100.) 388. 
Steuern, Staats, das Recht zu deren Bewilligung 
foll ven fünftigen Vertretern des Bolfs zuſtehen. (B. v. 
6. April 48. $. 6.) 88. — interimiftifhe Ausübung 
biefes Rechts feitens der zur Vereinbarung ber Preuß. 
Staatöverfaffung zu berufenden Berfammlung während 
ber Dauer ihrer Berfammlung. (G. v. 8. April 48, 8. 
43,) A. — bief. dürfen nur, fomeit fie in den Staats- 
baushalts-Etat aufgenommen ober durch befondere Geſetze 
angeorbnet find, erhoben werben. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 
48. Art.99.) 388. — Bevorzugungen können babei nicht ftatt» 
finden. (ebend. Art. 100.)388. — beftebenbe, deren Forterhe⸗ 
bung. (V. U. v. 5. Dezbr. 48, Att. 108.) 390. — birekte, 
beren Einführung in ben Städten, in welchen bie Mahl- 
feuer aufgehoben worben. (Prov. V. v. 4, April 48.) 
77-79. — ſ. auch Mablſteuer. — von Rübenzuder u. 
rohen Rüben, ſ. Rübenzuder, 
Stener-Berfaffung, frühere, die aus berfelben ber« 
flommenden Verpflichtungen find ohne Entſchädigung aufe 
gehoben. (Berf, Urf, v. 5, Dezbr. 48. Art. 40,) 380, 
Stolyer Kreiöobligationen, auf den Inhaber lau- 
tend, zum Betrage von 80,000 Rthlr. beren anderweite 
Ausfertigung sub Lit. B,, in Stelle ber von ben Obliga- 
tionen, beren Emiffion dem Stolper Streife auf Grund 
be& Privilegii v. 18. Hug. 47., behufs ter Ausführung 
von Ehauffeebauten, bewilligt worden, nocd nicht ausge- 
gebenen 19 Stüd zu 500 Rihlr. (Privil, v. 18. Oftbr. 
48.) 349— 351, — deren jührlide Verzinſung mit fünf 
Prozent auf die ben Obligationen beigegebenen Zinsſcheine. 
(ebend.) 349. f. — in ben erften fünf Fahren unfünd«- 
bar, dann aber für den Gläubiger ſowohl, als für ben 
Schuldner, gegen ſechemonatliche Kündigungsefriſt, Fünb- 
bar. (ebend.) 349. f. 


Septbr. 48. $. 5.) 258. — (Berf. Urk. v. 5. Desbr. 
48, Urt. 7.) 376. — Suepenfion dieſes Artikels im Fall 
eines Krieges oder Aufrubrs. (ebent. 110.) 390. f. — 
für Stantsverbreden, beren Feſtſetzung erfolgt fortan 
burd bie ordentlichen Gerichte und jeber durch Aus- 
nabmegefeße bafür eingeführte befondere Gerichtoſtand 
wirb aufgehoben. (B. v. 6. April 48. $. 2.) 87. — 
wegen Vergehen und Verbrechen gegen bie verfajjunggebende 
beutfche Reiheverfammlung, deren Mitglieder, Beamten 
oder Diener, fowie gegen bie Beamten der proviforijchen 
Gentralgewalt. (Reichegeſetz v. 10. Olibr. 48. u. 9, 
Publift. Patent v. 17. Dior. 48.) 311. 312. — für 
Beamte, Offiziere, Geiſtliche und Lehrer an öffentlichen 
Schulen wegen Betheiligung an der Inſurrektion in ber 
Provinz Pofen. (A. E. v. 9, Oftbr. 48.) 279. — für 
Übertretuugen des Prefgefeßed, (v. 17. März 48. 86. 
2. u. 6.) 69. — biejenigen für bisherige Eenfur- 
vergeben verwirkt und noch nicht verbüßt, werben nie- 
bergefchlagen und bie besjallfigen Vorſchriften treten 
außer Straft. (ebend. 88. 1. u. 9.) 69. 72. — für po- 
litifche und Preivergeben, fomie für politifche und Amts- 
verbrechen, desgl. für Vergeben ber Geifllihen und ber 
Stubirenden in Bonn, WWiederberftellung bes früheren 
Berfahrens rüdfihtlih berj. im Appellationsgerihts-Be- 
zirke zu Cöln. (B. v. 15. April 48.) 101-103. — 
wegen Injurien, Abünderungen ber. (B. v. 18. Dezbr. 48, 
55. 2—4.) 423. 424. — für die in ben $$. 176180. 
der allgem. ®ewerbe-Dronung v. 17. Jant. 45. bezeich⸗ 
neten Vergehen ber Gewerbetreibenden, Sompetenz zu 
beren Beftfepung in erfter Inftanz. (A. K. O. v. 24. 
Janr. 48.) 73. — für Bergeben in ber Bürgerwehr. 
(G. v. 17. Dftbr. 48. 85. 80—89.) 301-303. — we- 
gen Diebftähle und ähnlicher Verbrechen, bie barüber er- 
laffene Gircular - Verordaung v. 26. Febr. 1799. wirb 
aufgehoben. (V. v. 18. Dezbr. 48. 5. 1.) 423. — bis 
zur Publikation des neuen Straſrechto finden in Bezug 
auf bieje Verbrechen lediglich bie Vorſchriften des Zitels 
20. 3. U, bes AL MR. nebſt den zu benf. ergangenen 
anberweitigen Beftimmungen Anwendung. (ebend. $.1.)423, 
— für Lambftreicher, Bettler und Arbeitsſcheue iu ber Kur⸗ 
morf. (Regl. v. 14. Janr. 48. 66. 35—51.) 48—53. 
— bie Strafe der DVermögendeingiehung findet nicht 
ſtatt. (Berf. Utk. v. 5. Dezbr. 48. Ant. 9.) 376. — 
bereitö erkannte, wegen agblontraventionen und früher 
verübter Wilbdiebftähle auf eigenem Grund und Boben, 
deren Erlaß und Nieverflagung ber Koſten. (©. v. 31. 
Oftbr. 48, $. 7,) 344. — für Ulbertretungen bes Ge- 
ſehes über das Deichweſen (v. 28, Jaur. 48, $. 1.) 4. 

— für 
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25. Aug. 48.) 251. — für bie Übertretungen bes Oder⸗ 
brüden-Tarifs bei Brieg, (v. 1. Septbr. 48. Nr. 5. 8— 
13.) 262. 263. 

Strafgefegbuch, Rheiniſchee, ſ. leht. 

Strafgeſetze, allgemeine, unter denſelben ſteht bas Heer 
außer tem Kriege und bem Dienfte, mit Beibehaltung 
der Militair-Striminal-Gerichtebarkeit, (Berf. Urk. v. 5. 
Dezbr, 48. Art. 36.) 379. 

Etrafmilderung, das Recht berfelben hat ber König. 
(Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art, 47.) 381. — Be⸗ 
ſchränkung deſſelben rüchſichtlich verurtheilter Minifter 
(ebend, Art. 47.) 381. 

Strafverfahren, gegen Mitglieder (Abgeorbnete ) ber 
zur Vereinbarung der Preußiſchen Staateverfaffung br» 
sufenen Berfammlung, wegen einer mit Strafe bebrohten 
Handlung, Aufhebung beifelben für die Dauer ber Sihung, 
wenn die Verſammlung es verlangt. (Geſ. v. 23. Juni 
48. $. 3.) 157. — beögl. gegen Mitglieder ber Kam⸗ 
mern. (Verf. Urk. v. 5. Dezbt. 48: Art. &9,) 386. — 
desgl. gegen bie Mitglieder ver deutſchen verfaffung- 
gebenden Reihsverfammlung. (Reihögeiep v. 30, Sepibr, 
u. Allerh. Publit. Patent v. 14. Oftbr. 48.) 286. — 
gerichtliches und Disziplinur-, gegen Beamte, die bar« 
über ergangene Berorbnung v. 29. März 1844. tritt- in 
Beziehung: auf den Richterſtand außer Araft. (B. v. 6. 
April 48. $.3.) 87. 

Straßen, yolizeilihes Verfahren gegen Perfonen, welche 
anf folchen bie Ruhe, bie Sittlichkeit oder bie Sicherheit 
gefährtem: (©. v. 24. Sepibr. 48. 8. 3. 257, 

Strauöberg, Stadt, Beftimmung und Verwaltung ber 
dortigen Lanbarmen- Anſtalt. (Tanvarın, Regl. v. 14. Jan. 
48. $. 2.) 38. 


Snöpenfion, f. a mis» Suspenflon, 


8. 


Tagegelder, ſ. Diäten. 

Tagelöhner, ſ. Arbeiter. 

Tarifs, zur Erhebung von Hafen- u. Brüden: 
gelbern, f. biefe. 

Zaren abeliger Güter im Großherzogthum Pr 
Polen. 

That, frifhe, Ergreifung und Verhaftung auf 
(Def. v. 24. Septbr. 48, 55: 1.0.2.) 257, — 
ziehung auf Abgeordnete ber Preuß. National-B 
lung. (Gef. v. 23. Juni 48. $. 2.) 157. — bes; 
fichtlich der Mitglieder ber Kammern, (Berf. Ur 
Dezbr. 48. Art. 83.) 386. 

Thätlichkeiten, gegen die verfaflunggebende 
Reiheverfammlung, deren Mitglieder, Beamt 
Diener, fowie gegen bie Beamten der proviforifch 
tral · Gewalt verübt, Beſtrafung verfelben, (Rt 
v. 10, Dftbr. 48, u. Allerh. Publ. Patent v. 17, 
48.) 311. 312, 

Zbierarzeneifchule, in Berlin, Auflöfung bes 
gen Kuratoriums für beren Angelegenheiten und 
telbare Unterorbnung beren Direktion unter das 
rium ber Medizinal- Angelegenheiten, (M. K. O. 
Dezbr. 47.) 19. — Berpflihtung beren Direl 
Begutachtung veterinairärztliher Angelegenheiten 
daf.) 19. 

Thronlehne, auf folde finden bie wegen ber Le 
troffenen Beftimmungen Feine Anwendung. (Berf, 
5. Dezbt. 48, Art. 39.) 380, 

Throniehnsſachen, von deren Bearbeitung m 
Minilberiew: hei Münial, Haufes embunden un 
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Todesfälle (Sterbefälle), in gebulbeten Religionsgefell- 
fchaften, deren ortsgerichtliche bürgerliche Beglaubigung 
unter Mitwirfung beitimmter Ortöpolizeibehörben ober 
polizeilider Beamten rüdfichtlih der nach 88. 3.4. u. 9. 
ber Berord. v. 30. März 47. vorgefchriebenen Erforber- 
niffe (A. E. vom 29, April 48.) 129. — besgl. unter 
Juden, in Beziehung auf die nach $$. 10. 11. u, 15. 
bes Geſetzes v. 23. Juli 47, angeordneten Anzeigen und 
Erflärungen. (ebenb.) 129. 

Transportfoften, für bie in bie Landarmen- und Stor- 
reftions-Anftalten ber Kurmark eingebrachten Landarmen 
und Korrigenden, deren Aufbringung. (Regl. v. 14. Jan. 
48. 88. 4 u. 5.) 39. 

Trauung, kirchliche, ſolche kann nur nach der Vollzie— 
bung bes Civilakts vor dem dazu beſtimmten Civilftands- 
Beamten ſtattfinden. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 
16.) 377. 

Zumulte, f. Bolfsaufläufe. 


u. 


Überfhwemmungen, |. Deichweſen. 

Überverdienft der Landarmen und Korrigenben in ben 
Landarmen- unb Korrektions » Anftalten ber Aurmarf, 
Dispofition über benf. (Regl. v. 14. Yan. 48. $$. 4. 
u. 6.) 39. 


Udra, Ort, fiehe Chanffeebau Rr. 16. 


Uferbefeftigungen, ſiehe Deichweſen, beögleichen 
Weihfel, Nogat und Oder. 


Univerfitäten, fiebe Bonn, Univerfität, 

Univerfitätögerichte, bei folden bleiben rüdfichtlidh 
bes Gerichtsſtandes die beſtehenden Vorſchriften in Kraft. 
(8. d. 11. Aug. 48. $. 1.) 201. 

Unruben, innere, ſiehe Bolfsaufläufe. 

Unfittlichfeiten (Ausfhweifungen), auf Straßen unb 
an öffentlichen Orternz polizeiliches Verfahren wegen 
ſolchet. (G. v. 24. Septbr. 48. $. 3.) 257. — bieje- 
nigen Orter, welche als Schlupfwinfel berfelben durch 
den gemeinen Ruf bezeichnet werben, bürfen auch zur 
Nachtzeit amtlich durdyfucht werben, (ebend. $. 7.) 258. 


Unterpfand, für Darlehne aus öffentlihen Darlehnafaf- 
fen zur Beförberung bes Dandels- und Gewerbebetriebe, 
beffen Leiſtung unb eventueller Verkauf. (G. v. 15. Apr. 
48. 55. 1. 4—6. 8-10.) 105. 106. — besgl. für Dar- 
lehne aus der ftäbtifchen Bank zu Breslau, (Statut v. 
10. Zuni 48. $. 5. 6. $$. 7. und 17.) 146. 147. 148. f. 

Unterricht, zur allgemeinen Bollsbilbung erforderlich, 
benfelben ben Rindern oder Pflegebefohlenen ertheilen zu 


Sadregifter. 


1848. 


Unterricht, (Fortf.) 

laffen, find deren Eltern und Bormünder verpflichtet und 
müffen ſich im diefer Beziehung ben Beflimmungen unter- 
werfen, welche das Unterrichtögefeß aufitellen wird. (V. 
U. v. 5. Dezbr. 45. Art. 18.) 377. — berfelbe wirb in 
ben öffentlichen Bolfsfchulen unentgeltlich ertheilt. (B.U. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 22.) 378. — benfelben zu erthei- 
len, fteht Jebem frei, wenn er feine fittliche, wiſſenſchaft⸗ 
liche und techniſche Befähigung den betreffenden Staats- 
behörben nachgewieſen hat. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 19.) 377. 


Unterrichtsö » Angelegenbeiten, ſiehe Minifte- 
rium derſ. 

Unterrichtsanftalten, folde zu gründen, ftebt Jedem 
frei, wenn er feine jittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche 
Befähigung ben betreffenden Stantöbehörben nachaewie- 
fen bat. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 19.) 377, — 
alle Unterrichtsanftalten ftehen unter der Aufſicht eigener, 
vom Staate ernannter Behörden. (ebend. Art. 20.) 377. 
— höhere, ausſchließlich der Univerfitäten, mit zureichen⸗ 
bem eigenen Vermögen nicht ausgeftattet, Entbindung 
größerer Stadtgemeinden, benen bie alleinige Unterhal« 
tung jener obliegt, von ber im $. 16. ber Berorb, v. 
28. Mai 1846. vorgefhriebenen Bildung eines befondern 
Penſtonsfonde für die Lehrer und Beamten an folden. 
(A. E. v. 13. März 48.) 113. — Einziehung der Pen- 
fionsbeiträge der leßtern zur Stabtfaffe und Gewährung 
ber gejeßlichen Penfionen aus derſ. an bie gedachten Leh- 
rer und Beamten. (ebenb.) 113. 


Unterrichtsweſen, gejammtes, ein befonberes Geſetz 
regelt daſſelbe. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 23.) 378. 


Unterfuchungen, bereits eingeleitete, foldye kann ber König 
nur auf Grund eines bejondern Geſetzes niederfchlagen. 
(Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 47.) 381. — von 
Thatſachen, zu folden Stommiffionen zu ernennen, bat 
jebe Kammer bebufs ihrer Information bie Befugniß. 
(BU, v. 5. Desbr. 48, Art 81.) 386. — wegen Staatsver- 
brechen, foldye erfolgen fortan durch die ordentlichen Gerichte 
und jeber burch Ausnahmegefepe bafür eingeführte befonbere 
Gerichtoſtand wirb aufgehoben. (DB. v. 6. Apr. 48, 
$. 2.) 87. — Ausführung biefer Beftimmung in ber 
Rheinproving. (B. v. 15. Apr. 48.) 101 — 104, — 
wegen einer mit Strafe bebrohten Handlung, in wie 
weit ſolche gegen Abgeordnete ber zur Vereinbarung ber 
Preußiſchen Staatöverfaffung berufenen Verſammlung 
ohne Genehmigung berjelben und während ihrer Dauer 
‚nicht eingeleitet werben können. (G. dv. 23. Juni 48.) 


157. — desgl. gegen bie Mitglieder der Kammern. (B. U. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 83.) 386. — besgl. rücſichtlich 
ber Abgeorbneten bei ber beutfchen verfaffunggebenben 

Reihe- 





19.1 377. 
rictö» Ungelegenbeiten, Ärhe Rirife- 


ı Bil. 


rihtsamftalten, ſolhe za gründen, en 


er feine sittlüche, miffenhdeftidhe unt tom 
ae in betreffenden Etaatsbehörter nad.cme 
sa Bin Ta Art. 19) m. - 
Unemnichtaaſtalten jehen water de Ast en 
Saaate ernannier Behörden. (een Art.) 1. 
<chere, ausigichlidh der Uniserftähen, aıt yrrden 


znenen Bermögen niht rer 


En 1 Mir 
5 1. Rin jr Sie m 





sm : 
u. ® 5 Der. Du 
ben, ſolche erTe®t dafu ange" fi 
jeher ——*— * * 


— 


UOTE WE epeeeee Wo Wie bw Bi Ye Fe) Tan 
— polizeiliche, wegen ber von @ewerbetreibenden began- 
genen, in ben 88. 176—180, ber allg. Gew. Orb, v. 
17. Zanr, 45. bezeichneten Vergeben, Kompetenz ber 
Ortspolizeibehörben, refp. der Regierungen, zu ſolchen in 
erfter Inſtanz. (A. K. O. v. 24. Jant. 48.) 73, — 
— gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeitsfcheue, deren 
Führung. (Landarmen-Regl. für bie Kurmark. v. 14, 
Yanr. 48.55. 26—45.) 46-51. — f.aud Kriminal- 
Unterfuchungen. 


Unterftügungsfonds für die emeritirten evangelifhen 


Beiftlihen ber Provinz Brandenburg, ſiehe Geiſtliche. 


Untertbanenverband, Preufifcher, Verfahren bei 


ber Aufnahme von Ausländern in denſ. (A. K. O. v. 
10. Zanr. 48.) 25. — in Anwendung bes 8.7. Nr. 2—4. 
und 8, bes Sefepes v. 31. Dezbr. 42. (ebend.) 25. 


Urlaub, eines folden bebürfen Beamte zum Eintritt in 


eine der Kammern nicht. (Perf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. 


Art. 77.) 385. 


Urwabhlen für die Wahlmänner ber Abgeorbneten und 


Stellvertreter zu ber behufs ber Vereinbarung ber Preuß. 
Staatöverfaffung zu berufenben Ber fammlung, Anorbnun« 
nungen für beren Ausführung. (G. v. 8, Apr. 48, 
88. 14, 8. 12.) 89, 0. 9A. — besgl. für die Wahl 
männer ber Abgeordneten und Stellvertreter zur beut=- 
fhen National - Berfammlung. (B. v. 11. Apr. 48. 
$$. 14. 9.) 9. 95. 96. — beögl. für bie Wahlmän- 
ner ber Mitglieder ber erften und zweiten tammer. (Pa- 
tent 9,5, Dezbr. 48.) 392. — (Wahlgefepe v. 6. Desbr. 
48.) 395—398. 399—401. 


V. 


Vagabunden, ſiehe Landſtreicher. 
VBehlefanz, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 2. 
Berbrechen, Ausſchließung wegen ſolcher von ber Heraus. 
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auch zur Nachtzeit amtlich durchſucht werben, 
24. Septbr. 48. 8. 7.) 258. 

Verdächtige, ftrafbarer Handlungen, beren @ 
und Verhaftung. (G. v. 24. Septbr, 48, $, ! 

Vereidung, ſ. Eib. 

Vereine, für Zwecke, welche ben Strafgeſetzen 
widerlaufen, deren Geſtattung. (B. U. v. 6. € 
Art. 28.) 378. — auf das Heer findet bie i 
Art, 28, enthaltene Beftinnmung in fomeit Ar 
als die militairiſchen Disziplinar-Borfchriften mir 
genftehen. (ebenb, Art, 32.) 379, — Suspenfl 
bem gebachten Art. 28. enthaltenen Beftimmun; 
Fall eines Krieges ober Aufruhre. (ebeud. M 
390. ſ. — f auch Bereinigungsredt. 

Bereiniqungsrecht, freies, alle daſſelbe beſcht 
noch beitehenden gefeplichen Beftimmungen wen 
gehoben. (B. v. 6. April 48. 8. 4.) 87. — al 
ben ſind berechtigt, zu ſolchen Zweden, welche b 
gefeßen nicht zumiberlaufen, ſich ohne vorgäng 
zeilihe Erlaubnig in Geſellſchaften zu vereiniger 
$. 4.) 87. — (Berf.-Urf, v. 5. Dezbt. 48, Ar 
110.) 378. 390. f. — f. auch Bereine, 

Bereins » Zuderfiederei, in Stettin, ſiehe 
fiederei. 

Verfaſſer, von Drudſchriften, Beſtrafung berf 
Preßvergehen. (BU. v. 5. Dezbr. 48. Art. 25. u. 

Verfaſſung, fünftige Preußiſche, Berorbm 
einige Orunblagen berfelben (v. 6. April. 48,) 
— Aufhebung ber im $. 4. Nr. 1. des Preßge 
März 48. enthaltenen Vorſchriften über bie Ka 
ftellung fürdieDerausgabe neuer Zeitungen. (ebend. 
— Anwendung der Borfchrift bei 8. 4. Nr. 4. 
gebadhten Prefgefehes, beireffend das‘ Kautions 
wegen eines mitteljt bereits beſtehender periobifq 
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Berfaffung, künftige Preußifche, (Foriſ.) 

unb Prefvergeben. (V. v. b. Apr. 48. 8. 2.) 87. — Berbält- 
niſſe bes Richterſtandes in Beziehung auf gerichtliches und 
Die ziplinar⸗Strafverfahren, fo mie auf das bei Penflonirun- 
gen zu brobachtende Verfahren. ($.3.)87. — Gewährung bes 
freien Berfammlungs- und Bereinigungsredts. ($. 4.) 87. 
— Unabhängigkeit der Ausübung ſtaatebürgerlicher Rechte 
von dem religiöfen Glaubensbefenntniffe. ($. 5.) 88. — 
Zuftimmung ber Fünftigen Bolfövertreier zu allen Ge— 
fepen, ſowie zur Feitftellung bes Staatshaushalts-Etats, 
auch Gewährung des Steuerbewilligungsredts. ($. 6.) 
88, — Wahlgefep für die zur Bereinbarung ber- 
felben zu berufende National» Berfammlung (v. 
8. April 48.) 89 — 9. — Erlaf eines Reglements zur 
Ausführung biefes Gefepes durch bas Stantsminifterium, 
(ebend. $. 12.) 91. — fie wirb bazu berufen, bie Fünf- 
tige Staateverfaffung durch Vereinbarung mit ber Strone 
feſtzuſtellen und bie feitherigen reichsſtändiſchen Befugnille, 
namentlib in Bezug auf bie Bewilligung von Steuern 
und Staatsanleihen, für die Dauer ihrer Verſammlung 
interimiftifch auszuüben. (ebend. 8. 13.) 91. — Abgeorb- 
nete und Stellvertreter für biefelbe, (ebend. ss. 5—11.) 
%. 91. — Schup deren Abgeorbneten für ihre Abſtim— 
mungen, fowie für bie von ihnen, als folden, auegefpro- 
chenen Worte und Meinungen, beögleihen gegen Unter» 
fuchungen und Verhaftungen, ſowie gegen jedes Gtraf- 
verfahren während ber Dauer der Berfammlung, auf Ber- 
langen ber legtern. (®. v. 23. Juni 48.) 157. — durch 
die Annahme eines befoldeten Staatsamts oder einer Br- 
förderung im Staatsbienfte verliert jedes Mitglieb berf. 
Sip und Stimme in ber Berfammlung und kann feine 
Stelle nur burch eine neue Wahl wieter erlangen. (G. 
v. 6. Juli 48.) 168. — Auflöſung ber zur Berein« 
barung berfelben berufenen Rational - Berfammlung. (B. 
v. 5. Dezbr. 48. nebſt Staatsminift. Bericht von demſ. 
Tage.) 371— 374, 

Berfaffungsurfunde für den Preußiſchen Staat 
(vom 5. Dezbr. 48.) 375 — 391. 


Tit. L vom Staatögebiete. (ebend, Art. 1. u, 2.) 
375. 
» TI. von ben Rechten ber Preußen. (Art. 3—40.) 
375 — 380, 
» I, vom Sönige. (Art. 41—57.) 380382. 


» W. von ben Miniftern. (Art. 58. 59.) 382. 


383, 

» V, von ben Hammern, (Art. 60—84,) 383 bis 
386. — 

» WI. von ber richterlichen Gewalt. (Art. 85 bis 
95.) 386 — 388, 

» VI. von ben Staatsbeamten. (Art. 96. 97.) 388, 


Sachregiſter. 
Verfaſſungsurkunde für den preußiſchen Staat, (Fortſ.) 


1848 


Tit. VIII. von ber Finanzverwaltung. (Art. 98—103.) 
388. 389, 
» IX, von ven Gemeinde», Kreis-, Bezirfe- und 
Provinzial - Berbänten. (Art. 104.) 389. 
390. 


Allgemeine Beftimmungen. 

Erlaß und Belanntmabung von Gefeken und PVerorb- 
nungen. (Art. 105.) 3%. 

Abänderungen ber Berfaffung auf dem ordentlichen Wege 
ber ÖSefepgebung. (Art. 106.) 30. 

Eidesleiftung feitens ber Mitglieder beider Kammern und 
aller Staatsbeamten. (Art, 107.) 3W, 

Forterhebung ber beftehenden Steuern unb Abgaben 
und fernere Geſetzkraft der beftebenden, ber gegemwär- 
tigen Berfaflung nicht zuwiberlaufenden Geſetze und 
Verordnungen, bis fie durch ein Geſetz abgeändert 
werben. (Art. 108.) 390, 

Beibehaltung ber beftehenden Behörden bis zur Aus- 
führung der fie betreffenden organischen Geſetze. (Art. 
109.) 3. 

Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs Fönnen 
bie Art. 5. 6. 7. 24. 25. 26. 27. und 28. der Ver⸗ 
faffungsurfunde zeit- und biftriftöweife außer Kraft 
gefept werden. (Art. 110.) 390, f. 

Übergangs- Beftimmungen. 

Etwanige Abänderungen nad ber für Deutfchland feitzu- 
ftellenden Berfaffung. (Art. 111.) 39. 

Revifion der gegenwärtigen Verfaffung auf bem Wege 
ber Gefepgebung — Art. 60. und 106. — fofort 
nach bem erften Zufammentritt ber Kammern. (Art. 
112.) 39. 

Das im Art. 52. erwähnte eivliche Gelöbniß bes Königs, 
fomie bie vorgeſchriebene Bereibung ber beiden Kam- 
mern unb aller Staatsbeamten, erfolgen ſogleich 
nad vollendeter Revifion. — Art. 107, — (Art. 112.) 
391. 


Bergeben, fiche politiiche Bergeben, besgl. Pref- 


vergeben. 


Berbaftete (Arreftaten), Vernehmung berfelben binnen 


24 Stunden nad) ihrer Vorführung vor den zuftänbigen 
Nichter. (G. v. 24, Septbr. AB. 6. 4.) 258. 


Verbaftungen, in wie weit folde flattfinden und 


amtlich ausgeführt werben fünnen. (G. v. 24. Sepibr. 
48. 66. 1— 3. 6 — 8.) 257. 258, 259. — (B. U. v. 
5. Deybr. 48. Art. 5.) 375. — besgl. im Fall eines 
Kriegs ober Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 3W. f. — auf 
bad Heer finden bie im Art. 5. enthaltenen Brftimmun- 
gen wegen berf. in fo weit Anwendung, als die militai- 
rifhen Disziplinar - Borfhriften micht entgegenfteben. 

(ebend, 
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Berjabrung, durch joiwe dann Kung eint Scueren 
von ber Deihpflicht nicht erworben werben. (G. v. 
28. Jant. 48. 8. 16.) 57. 

Berlagsartikel, aueländiſchet Buchdandlungen, . De⸗ 
bitoverbote. 

Verlagshandlungen, |. Buchhandlungen. 

Verleger, von Drudſchriften, derſelbe muß auf leßtern 
genannt fein. (Berf. U v. 5. Dez. 48. Art. 26.) 
378, — Strafbarkeit derf. als Mitfhuldige von Preß · 
vergehen. (ebend. Art. 25. u. 26. 378. 

Vermögeuseinziehung, findet als Strafe nicht ftatt. 
(BU. v. 5. Dezbr. 48. Art. 9) 376. 


Verordnungen, |. Örfepe. 

BVerpflegungsfoften, für bie in bie Tandarmen- und 
Korreftiond » Anftalten der Kurmark eingebrachten Land- 
armen und Storrigenden, deren Aufbringung, (Regl. v. 
14. Yanr. 48. 55. 4. u. 5.) 9. 

Verrath, Verfahren bei Anklagen gegen Minifter wegen 
eines folhen durch Beſchluß einer Kammer. (B. U. v. 
5. Dezbt. 48. Art, 47. m. 69.) 381. 383. 

Berfammlungen, f. Boltsverfammlungen. 

Berfegungen, f. Dienfiverfepungen. 

BVertbeidigung (Defenfion), wegen politifcher _ und 
Preßvergeben, auch rüdſichtlich berfelben gelten in ber 
Rbeinprosing die für Zuchtpoligeiſachen beftehenden Vor⸗ 
ſchriften der Strafprozeß ·Drdnung. (B. v. 15. Apr. 48. 
g. 12.) 103, 

Verträge mit fremden Negierungen, f. Stantever- 
träge. 

Berwaltungsbebörden, derm und ber Gerichto⸗ 
Kompetenz wird durch das Geſeh beſtimmt. (B. U. v. 
= Derbr, 48. Art. 94.) 388. — ſ. auch Kompetenz- 


(DB. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 34.) 3/9. — be 
find die Bürgermehren befugt, von ihren Waffen C 
zu maden, wenn nach zweimaliger Aufforderung 

fehlsbabers die verfammelte Menge nicht aus 
gebt. G. v. 19, Apr. 48.) 111. — im wie 

folden durch Beſchluß und unter Berantwortlid 
Stantsminifteriums bie zeit- und diſtrikteweiſ 
vendirung bes 8. 1. u. $.6. bes Geſetzes v. 24. 
48. in Beziehung auf Verhaftungen, Eindringen 

nungen und Hausfuchungen proviſoriſch ausge 
werben kann. (G. v. 24. Septbr. 48. 8. 8.) 

(®. U. v. 5. Deibt. 48. Art. 6. u. 110.) 376 
— bie gegen folde in ber Nheinprovinz befteben 
orbmungen v. 17, Aug. 1835., 18. Gebr. 1842, u 
1846. treten bei Wieberberftellung bes Rheiniſche 
rechts u. Strafverfahrens außer Kraft. (DB. v. 

48. $. 15.) 104. — über bie Berpflibtung ber‘ 
den zum Schadenserfap bei Tumulten wird der 
Rolfsvertretung ein Gefeß zur Berathung vorgel 
den. (Pat. v. 5. Deybr. 48. Nr. 3.) 38. 


Bolfsbildung, allgemeine, das Recht auf fol 
der preußifcen Yugenb durch genügenbe öffentl 
falten gewährleiftet. (B. U, v. 5. Dezbr. 48, \ 
377. — f. auch Unterridt, Unterridisan 
und Voltsfchulen. 

Volksſchulen, öffentlihe, genügende, beren 9 
(®. U. v. 5. Degbr, 48. Art. 18) 377. — di 
zar Ereihtung, Unterhaltung unb Erweiterung bi 
ben von ben Gemeinden und im Falle des. nacıgı 
Unvermögens ergänzungsmweile vom Staate auf 
dagegen bleiben die auf beſonderen Nechrstiteln 
den Verpflichtungen Dritter beiteben.  (ebend. 
377, f. — ber Unterriht-in benf. wird unentge 
theilt. (ebenb. Art. 22.) 378. — biefelben el 
Kor Muflicht eigener, vom Staate ermannter X 
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Bolköfchullebrer, melde ihre fittlihe und tedpnifche 
Befähigung, ben betreffenden Staatsbehörben gegenüber, 
zuvor nachgewiefen haben mülfen, beren Wahl ſteht ber 
Gemeinde zu. (V. U. v. 5. Desbr. 48. Art. 21.) 377. 
— benfelben gewährleiſtet ber Staat ein beflimmtes aus- 
kömmliches Gehalt. (ebend, Art. 23.) 378. 


Bolföverfammlungen (Berfammlungen), friedlich 
und obne Waffen, in nefchloffenen Räumen, beren Zu« 
läffigkeit ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß. (V. 
v. 6. Apr. 48. 8. 4.) 87. — (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 27.) 378. — unter freiem Himmel, von fol- 
den ift ber Drtöpolizeibehörbe 24 Stunden vorher An« 
zeige zu machen, welche biefelben zu verbieten hat, wenn 
fie ſolche für die öffentliche Sicherheit oder Orknung ge- 
fährlih erachtet. (B. v. 6. Apr. 48. 8.4.) 87, — (BU. 
v.5. Dezbr. 48, Art. 27.) 378. — auf bas Heer finden bie 
im Art. 27, ber leptern enthaltenen Beftimmungen in fo weit 
Anwendung, als die militairifchen Disziplinar-Borfrife 
ten nicht entgegenftehen. (V. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 
32.) 379, — Suspenfion bes Art. 27. für den Fall 
eines Krieges ober Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 390. f. 
— unter freiem Himmel, beren Haltung ift während ber 
ganzen Dauer ber beutfchen Reichsverſammlung, innerhalb 
einer Entfernung von fünf Meilen von dem Sitze ber 
Berfammlung, verboten. (Reichögefep v. 10. Dftbr. 48. 
Art. 3. u. A. Publif, Pat. v. 17. Oftbr. 48.) 311. — 
Strafen für Llbertretungen dieſes Verboto. (ebenb. 
Art. 3.) 311. 


Bolfövertreter, Fünftige, benfelben ſoll jedenfalls 
bie Zuftimmung zu allen Gefehen, ſowie zur Feſtſetzung 
bes Gtaatshaushalts-Etats und das Steuerbewilligungs«- 
recht zuſtehen. (V. v. 6, Apr. 48. 8.6.) 88. — beren 
Zufammenberufung bebufs der nah ber Verfaffungsur- 
Funde einzuführenden Kammern, (Patent v. 5. Dezbr. 
48.) 32 — 39. — ſ. fomer Wahlen und Kam- 
mern, 


Vollziehende Gewalt, ſolche fteht bem Könige allein 
zu. (Verf. Urk. v. 5, Dezbr. 48. Art. 43.) 381. 


Borflutb8: Angelegenheiten, beren obere Reitung 
gebt vom Minifterium bes Innern auf bas meu gebilbete 
Miniferium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten über. (9. E. v. 17, April 48, Nr. L 2.) 109. — 
von dem leßtern auf das eigends errichtete Minifterium 
für die lanbwirtbfchaftlichen Angelegenheiten. (A. €. v. 
25. Juni 48, Nr. 5.) 159. 


Bormünder , find verpflichtet, ihren Pflegebefohlenen 
ben zur allgemeinen Volksbildung erforderlichen Unterricht 
ertheilen zu laffen. (U. U. v. 5. Dezbr. 48, Art, 18.) 
377. 


Sachregiſter. 


1848. 


Bormundfchaft, deren Anordnung im Fall ber Min- 
berjährigfeit bes Nönige. (Berf. Urf, v. 5. Deybr. 48, 
Art. 54.) 382. 


Borrechte, ſiehe Standesvorrechte. — fisfalifche, 
bei Ehauffeebauten, f. Ehauffeebau. 

Borfchlagsrecht, bei Belebung kirchlicher Stellen bem 
Staate zuftehend, ift aufgehoben. (V. U. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 15.) 377. 


Borunterfuchungen, wegen politifher und Pref- 
Bergehen, au für ſolche gelten in der Rheinprovinz bie 
für Zuchtpolizeifachen beftehenden Vorſchriften der Straf- 
Prozeß-Drbnung. (B. dv. 15. April 48, $, 12.) 109. 

Borzugsrecht, beim Konfurfe und Prioritäts-Verfahren, 
f. beibe letztere. 


8. 


Waaren, auslänbifche, welde vom 15. Septbr. bis zum 
31. Dezbr, 48. über bie Grenzen bes Zollvereins ein- 
geben, ober während biefes Zeitraums im Zollverein zum 
Eingang verzollt werben, Erhebung eines Zuſchlages zu 
ben Eingangs-Nbgaben von einigen berfelben, außer den 
nad dem Zolltarif für die Jahre 1846-48. bavon zu 
entrichtendben Zolljüßen. (Provif. V. v. 5. Sept. 48.) 
228 
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Waffen, Befugnife ber Bürgerwehren zu beren &e- 
braud. (B. v. 19. April 48.) 111. — den Gemeinden 
vom Staate verabreicht, follen jedenfalls bis zu bem 
Beitpunkte, wo bie neue Berfaffung und die neue Kreis» 
und Gemeindeordnung in Kraft getreten fein wird, in 
beren Befike bleiben. (©. v. 17. Oltbr. 48, $. 3.) 310, 
— Verhaftung ber, ftrafbarer Handlungen verdächtigen 
Perfonen, wenn fie kurz nad ber That im Beſitz von 
Waffen betroffen werben. (G. v. 24. Geptbr. 48. $. 2.) 
257. j 


Wagen, zu Dienftreifen ber Staatsbeamten ber erften 
fünf Rangflaffen, Koftenvergütung für beren Mitnahme 
auf Eifenbahnen behufs der Weiterreife, fowie für das 
Hin» und Zurüdfhaffen derfelben, (9. E. v. 10, Zuni 
48. $. 1. Nr. 3.) 152. 

Wahlen, für die zur Vereinbarung ber preußifchen 
Staatsverfaffung berufene Verſammlung am 1. Mai 
48. ftattfindend, Anwendung ber in ben bürgerlichen Ge- 
fegen für Sonn- und Feſttage gegebenen Beftimmungen 
auf bie Bornahme von Rechtsgeſchäften und Amtshand- 
lungen der Behörden und einzelnen Beamten an jenem 
Tage. (A. E. v. 24. April 48.) 115. — nur durch 
eine neue Wahl können bie Mitglieber ber zur Berein- 
barıng der preuß. Stantöverfaflung berufenen Berfamm- 

lung 








fünmtlicher Urwähler im ganzen Staate am ==, Janr, 
49, (Patent v. 5. Dezbr. 48.) 392, — ber Mitglieber 
der zweiten Kammer durch die gewählten Wahlmänner 
am 5. Febr. 49. (ebend.) 392, — ber Mitglieber ber 
Hanbelsfammern und deren Stellvertreter, Verfahren bei 
folchen. (B. v. 11. Bebr. 48. 55. 6-9.) 64. 65. — 
besgl. des Vorſitzenden unb feines Stellvertreter. (ebend. 
$. 19.) 66. — ſ. ferner Wahlgeſe h. 

Wahlgefeg für bie zur Bereinbarung ber Preuß. 
Stantsverfaffung zu berufende Berfammlung, (vom 8 
April 48.) 89-94. — Erlaß eines Reglemente zur 
Ausführung biefes Geſetzes burd bad Staatsminifterium, 
(ebend. $. 12.) 91. — für bie Wahl ber preuß. Ab- 
georbneten und Stellvertreter zur deutſchen Rational« 
Berfammlung. (®. v. 11. April 48.) 4%. — im 
terimißifches Wahlgefep für bie erfte Kammer (v. 6. 
Desbr. 48.) 395-398. — Wahlgefep für bie zweite 
Sammer (v. 6. Dezbt. 48.) 399-401. — Erlaf be» 
fonderer Reglements durch bas Staatsminijterium zur 
Ausführung vorfiehender Wahlgefepe. (ebend. Art. 11.) 
397. 40. 

Wahlhauſen, Ort, f. Chauffeebau Nr. 16. 

Wahlrecht, bei Befehung kirchlicher Stellen dem Stante 
zuftehenb, ift aufgehoben. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 
45.) 377. — f. au Wahlen und Wahlgeich. 

Baifen: Berforgungs-Anftalt, ſ. Säulleh- 
ser» x, 

Waldenburg, Stadt, ſ. Chauffeebau Nr. 13. 

Wannfried, Ort, |. Chauffeebau Nr. 16. 

Warendorf, Kreis und Ort, ſ. Chaufferbau, 
Nr. 19, 

Wartegelder, deren Bewilligung für bisponibel gewor- 
Kon Staatähramte. (A. F. u, 14. uni 48.1 153. 154. 


5 enipaltenen Beſtimmung, wonach von DER 
nicht aufgeführten Befolbungen das Wartegeld : 
Berbältniffe des nüchſten höheren Gehaltfapes 
werben foll, durch Genehmigung einer zu biefer 
aufgeftellten Nachweiſung ber bis zu bem Ge 
von 1200 Thlr, zu bewilligenden Wartegelber, 
v. 24. DOftbr. 48, nebft Nachweifung.) 3384 
Abrundung deren Jabresbeträge auf volle Thaler. 
338 


Wartegeldsempfänger, (auf Wartegeld 


Staatöbeamte), biefelben find in ber Wahl ihre 
orts im Inlande micht beſchränkt, jedoch verpflied 
nach ihrer Befähigung mit möglicfter Berüd 
ihrer frühern Berhältniffe mäßige Hülfe im Sta 
zu leiften, wenn dies geforbert wir. (N. ( 
Juni 48.) 154. — ſiehe ferner Wartegelde 


MWartba - Ederödorfer Koblenftraße, fiebe 


feebau Nr. 12. 


Wegegeld, ſiehe Chauffregeld und Chauf 
Wehrpflicht aller Preußen, ben Umfang und 


berfelben beftimmt bas Geſetz. (B. U. v. 5.7 
Art. 32.) 379, 


Weichfel, Strom, Ausführung umfaſſender St 


Deichbauten am berfelben auf Koſten bes Ste 
größern Sicherheit bes Verkehrs, befonbers be 
fahrt, fowie zur Beförberung ber Lanbesfultur, 
42. April 48.) 126—128. — in ber beſtehen 
pflichtung zur Herſtellung und Unterhaltung 1 
ſchuhwerle wirb durch biefe BVerorbnung nichts 
(eben. $. 2.) 126. 


Wellesweiler, ſiehe Eifenbahnen Nr. 13. 
Wertbhfendungen, mit ber Poſt, Ermäßigung k 


tare für dieſ. (MR. D. v. 8 April 48. Nr, 
— für folde findet fein TDeflarationdzwang m 


Weſtphalen, Provinz, Aufhebung ber für biefelbe erlaffe- 
nen Berorbuung v. 25. März 1B41. Über das Recht ber 
Kreisftände, Ausgaben zu beſchließen und die Kreisein- 
geſeſſenen baburd zu verpflichten, jedoch unbeſchadet ber 
auf ben Grund obiger Verord. bereits gefaßten Freis- 
fländifchen Beſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 192. — 
auch in ber. findet bie Verord. über die Beſchränkung 
des Provokationorechts auf Gemeinheitstheilungen v. 28. 
Juli 1838. — $. 1. bie incl. 7. — Anmwenbung. (©. 
v. 9. Dhtbr. 48. $. 3.) 278. — alle auf Grund ber 
Berorb. dv. 7. März 43. wegen Theilung gemeinfchaft- 
licher Yagbbiftrifte in berf., eingeleiteten,, noch nicht 
beendeten Regulirungen werben ſiſtirt. (©. v. 3. Aug. 
48.) 200. — Berorbnung über die bäuerliche Erbfolge 
in terfelben, mit Aufhebung bes frühern Geſetzee v. 13 
Juli 1836. und einiger andern Beftimmungen und Be- 
fehränfungen. (B. v. 18. Dezbr. AR.) 425. f. 


MWeftphälifch-Rheinifche Berfiherungs - Gefellichaft 
für Nindvieh und Pferde, fiehe Nbeinifch- Weitphäli- 
ſche ꝛc. 

Weſtpreußen, Provinz, die Über die Erbtheilungstaren 
bäuerliher Nahrungen in berfelben erlaffene Verordnung 
v. 22. März 44. joll als rechtsgültig fortbeftehen,, da 
fie durch die Beftimmung des $. 3. des Patents wegen 
Publikation des Weflpreuß. Provinzialrehts v. 19. April 
44. nicht bat aufgehoben werben follen. (A. 8. D. v. 
23. Febr. 48.) 86. — fiehe aud Preußen, Provinz. 

Wiedenbrück, Streis, Hehe Handelsfammern. 

Wild, baffelbe zu jagen unb zu fangen, flieht jebem 
Grundbeſitzer auf feinem Grund und Boden zu. (©. v. 
31. Dftbr. 48. $. 3.) 343. — Aufhebung ter jagb- 
poligeilihen Vorfehriften über die Schon-, Sep- mb 
Hegezeit beffelben. (ebend. $. 8.) 344. 

Wilddiebſtähle, von Örundbefigern auf eigenem Grund 
unb Boden feit der legten Jagderöffnung verlibt, Erlaß 
der wegen folcher bereits erkannten Strafen nebft Koſten. 
(®. ». 31. Dftbr. 48. $. 7.) 344. 

FBildpretftener, Einführung berfelben in ben, eine 
foldye verlangenden mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten, zum Beſten ber ftäbtifhen Armenkaffen. (M. €. 
v. 24. April 48.) 131. 132. — Fortdauer derf. auch 
in Stäbten, welche in Folge der Verord. v. 4. April 48, 
bie bisherige Mahlſteuer durch eine direkte Abgabe er- 
fegen wollen. (ebenb.) 132. — Befreiung besjenigen 
Wildprets von derfelben, welches von dem zum Bellver- 
eine nicht gehörigen Auslande eingeht. (ebenb.) 132. — 
Einführung emer foldyen in Porsbam zum Beften ber 
ſtädtiſchen Armenkaſſe. (A. K. D. v. 24, Dit. 47.) 2, — 
besgl. Erhebung einer ſolchen in ber Stabt Frankfurt. 
(A. 8. D. v. 29, Novbr. 47.) 24. 


Sachregiſter. 


1848. 


Wiffenfchaft und ihre Lehre iſt frei. (B. U. v. 5. Desbr. 
48. Art. 17.) 377. 

Wittgenitein, Kreis, fiebe Chauſſeebau Nr, 26. 

Wittſtock, Stadt, fiebe Chauſſeebau Wr. 3, 

Wittwen:VBerforgungs:Anftalt, ſiehe Schulleb- 
ver ic. 

Woffleben, Ort, fiehe Ehauffeebau Rr. 15. 

Wohl, öffentliches, fiebe letz. 

Wohnort, tes Druders und Berlegers von Drud- 
und Zeitfchriften, fomie bes Vervielfältigero von Bild» 
werten, deifen Angabe auf foldhen. (Preßgeſ. v. 17. 
März 48. $. 3. u $ 4 M 7) 9 70. 71. — 
Strafe für deren Unterlaffung, (ebend. $. 6.) 71. 

Wohnungen, Unverleglichkeit berfelben. (G. v. 24, 
Septbr. 48. 8. 6.) 258. — (V. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 6.) 376. — in welden Fällen nur in folde einge- 
brungen werben barf, ober barin Hausfuchungen vorge- 
nommen werben können. (G. v. 24. Septbr. 48, 
8. 6—R.) 258. 2359. — (B. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 6.) 376. — auf das Heer finden bie im Art. 6, 
enthaltenen Beflimmungen wegen bes Eindringens in 
Wohnungen ac. in fomeit Anwendung, als bie militairi- 
ſchen Disziplinar » Borfpriften micht entgegen ſtehen. 
{ebenb. Art. 32.) 379, — Suspenfiow der im Art. 6, 
enthaltenen Beflimmungen für den Fall eines Krieges 
oder Aufruhrs. (ebend. Art. 140.) 390. f. 

Worbis, Kreis, ſiehe Handbelsfammern. 

Wort, durch foldes feine Gedaufen frei zu äußern, bat 
jeder Preuße bas Recht. (B. U. v. 5, Dez. 48. Art. 24.) 
378, — Beftrafung der Vergeben durch ſolches. (ebend. 
Art. 25. u. 26.) 378. — Suspenjion der gedachten Art. 
24. 25. und 26. für ben Fall eines Strieges oder Auf- 
ruhro. (ebend. Art, 110.) 3W. f. 

Wredenhagen Dirt, fibe Chauſſeebau Nr. 3. 

Wulckow, Ort, fiihe Chauffeebau Nr. 1. 


3 
Zahlungen, baare, in Beträgen bie zu 25 Rtblr., 
Berpflichtung der Preuß. Poftanftalten, ſolche bei Aufgabe 
von Briefen ober Briefadreffen zur Wieberauszablung 
an einen beflimmten Empfänger im Bereiche bes Preuß. 
Poftverwaltungs - Bezirks anzunehmen. (U. €. v. 24. 
Mai 48.) 165. — Poftgarantie-keiftung für bie richtige 
Auszahlung dieſer Beträge. (ebend.) 165. — bie Ge- 
bũhr beträgt für jeben Thaler und für jeben Theil eines 
Tbalers einen halben Silbergroſchen. (ebend.) 165. — 
deren Einftellung von Mitgliedern ber Hanbelsfaummern 
und GStellvertretern hat bie Suspenflon berf. von ihren 
Funktionen bei jenen zur Folge. (B. v. 11. Febr. 48, 

$. 13, Rr, 3, u, $. 14.) 66. 
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dagegen findet bie Vorſchrift tes $. 4. Nr. 4. deo mehr- 
gedachten Geſehzes v. 17. März 48., betr. bas Kautionde 
verfahren gegen den Derausgeber ober Berleger eines 
bereits beftehenben veriobiichen Blatte, wegen eines ver 
mittelft bes leßtern beaangenen Verbrechens ober Der- 
geheus, aud auf neue Zeitungen Anwendung. (B. v. 6. 
April 48. 8. 1.) 87. — Aueſchließung von deren Her⸗ 
ausgabe wegen begangener Verbrechen. (& v. 17. März 
48. 8.4. Nr. 2. u. 4) 70. — Aufnahme von Ent- 
gegmumgen gegen angreifende Artifel in denſ. (ebend. 
$. 4. Nr. 6.) 71. — geſeßwidrig erfhienene, deren Un- 
terbrüdung durch die Polizeibehörbe. ($. 4. Ar. 3.) 70. 
— ſiehe auch Drudfgriften. 


Zeitungen, beren Herausgabe gegen Kautionsleiftung. 


(Preßgeſ. v. 17. März 48, 8. 4. Nr. 1.) 70, — bie 
biernach beftimmte Kautionsbejtellung wirb für bie Her» 
ausgabe neuer Zeitungen aufgehoben. (8. v. 6, Apr. 
48. $. 1) 87. — das Stautiondverfahren gegen den 
Herausgeber oder Berleger eines bereits beftehenden pe= 


riobifchen Bltats, wegen eines vermittelt bes Icptern be», 


gangenen Verbrechens ober Vergebens, (Prefgef. v. 17. 
März 48. 8. 4. Nr. 4.) findet aud auf neue Zeitungen 
Anwendung. (®. v. 6. Apr. 48. $. 1.) 857. — aus- 
länbifche, in Anfehung deren Debits verbleibt es bis da- 
din, daß ein allgemeines beutfches Preigefep vereinbart 
fein wirb, bei den befiehenden Vorſchriften. (G. v. 17. 
März 48. $. 8.) 71. — f. auch Zeitſchriften. 
ftempel, beffen Aufhebung vom 1. Jaur. 49. ab, 
in Gemäßheit des Urt. 24. der Berfaffungs-Urfunde v. 
5. Dezbr. 48. — S. 378. — (B. v. 8. Dezbr. 49.) 422. 


Zeig Naumburg, Stift, ſiehe Schullehrer- Witt- 


wen und Warjen-Berforgungs-Anftalten. 


Zinofuß, deſſen Beftimmung für Darlehne ans öffent 


Gkhen Tarlcehnälaften. (do. 41%. Mer. AR. 673 A106, 


Eh AA ne — ee TE ee 
fügen, (Provif. B. v. 5. Septbr. 48.) 228— 
berfelbe foll mit ben benfelben ergänzenden Erf 
40. Ollbr. 1845., betr. bie proviforifche Erhöl 
Eingangszolls von verſchiedenen Waaren; vom % 
1846., bie Abänderung mehrerer Tarifjähe in 
ten und britten Abtheilung betreffend; vom 3, M 
wegen bed Eingangszolls für Del in Füffern (‘ 
auch vom 1. Janr, 1849. an bie auf Weiteres i 
bleiben. (A. E. v. 8. Novbr. 48.) 351. 

Zorndorf, Drt, fiehe Chauſſeebau Rr, 6. 

Züchtigung, förperlihe, Steafe, ſolche foll fi 
Eivil» und Militairgerichten nicht mehr verhängt 
flat derfelben auf verhältnigmäßige Freiheite 
fannt werden. (U. E. v. 6. Mai 48.) 123, 
ſolche bereits erkannt, aber noch nicht vollſtreck 
iſt diefelbe durch bie zuſtändigen Gerichte in I 
verwandeln. (ebend.) 123. 

Zuder, ausländiſcher, Beſtimmung des Eing 
von bemf. während des zweijährigen Zeitray 
4. Septbr. 1848. bis dahin 1850. (B. v. 
48.) 163. — f. auch Rübenzuder. 

Zuderfiederei, Bereins-, in Stettin, Aller) 
flätigung bes Statuts der dort unter jenem N 
bilbeten Altiengeſellſchaft. (Minif. Befanntmas 
März 48.) 76. 

Queterfiederei:Kompagnie, Hallifge, ı 
folgter Beflätigung bes Statuts ber unter dieſer 
in Halle gebilbeten Aktiengefellfchaft mittelft at 
Urkunde v. 21. Septbr. 48. (Miniſt. Bekant 
4. Dftbr. 48.) 275. 

Sufluchtöörter, von Berbredhern, als ſolche 
aemeinen Auf bereichnet, können auch während k 
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Auerswald, von, Oberpräfident, wirb zum Präfibenten 
des Staatsminifteriums und zugleich interinuftiih zum 
Miniiter der auswärtigen —— ernannt. (A. 
€. v. 25. Juni AR, Nr. 1.) 159. — derſelbe ift nach 
feinem Antrage von feinem bisherigen Amte entbunden. 
(A. €. v. 21. Septbr. 48.) 255. 

Auerswald, von, (früher General - Lanbfdaftsrath ), 
Staatsminifter und Chef des Minifteriums des Innern, ift 
auf feinen Antrag aus feiner bisherigen Stellung entlaffen. 
(A. €. v. 25. SM 48.) 159. 

Bonin, von, Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, wirb 
zum Kinanzminifter ernannt. (U. E. v. 21. Septbr. 
48, Nr. 3.) 255. — berfelbe iſt auf fein Anſuchen von 
ber Leitung bes ihm anvertrauten Finanzminiſteriums ent» 
bunden worden. (9. €. v. 8, Novbr. 48.) 347. i 

Bornemann, Staats» und Zuflizminifter, ift auf feinen 
Antrag aus feiner bisherigen Stellung entlajfen. (A. €, 
v. 25. Juni 48.) 159. 

Brandenburg, von, Graf, Generallieutenant, wird zum 
Minifterpräfiventen ernannt. (N. E. v. 8. Novbr. 48. 
Nr. 1.) 347. — zugleich wirb demfelben bie interimifli- 
ſche Leitung des Minifteriums ber ausw. Angel, über- 
tragen. (ebenb.) 347. 

Gampbanfen, Staatsminifter und Präflbent bes Staats- 
minifteriums, ift auf feinen Antrag aus feiner bisherigen 
Stellung entlaffen. (A. E. v. 25. Juni 48.) 159. 

Dönboft, von, Graf, Wirklicher Geheimer Rath, dem- 
elben wird bie Leitung bes Minifteriums der auswärtigen 

ngelegenbeiten, jebod auf feinen Wunfd nur interimi« 
ftifb, übertragen. (A. E. v. 21. Septbr. 48. Nr. 4.) 
255. — berfelbe it auf fein Anfuchen von ber 2* 
des gedachten Miniſteriums entbunden worden. (A. E. 
v. 8, Novbr. 48.) 347. 

Eichmann, Oberpräſident ber Rheinprovinz, wird zum 
Miniſter des Innern ernannt. (U. E. v. 21. Septbr. 


48, Nr. 2.) 255. — berfelbe it auf fein Anſuchen von 


ber Leitung bes ihm anvertrauten Minifteriums des In— 
nern entbunben worben. (U. E. v. 8, Novbr. 48.) 347. 

Gierke, Stadtfynbifus und Abgeordneter, demſelben wirb 
mit der Ernennung zam Staatöminifter bie Leitung des 
für bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gebildeten 
en Minifteriums übertragen. (U. €. v. 25. Juni 
48, Nr. 5.) 159. — berfelbe it auf feinen Antrag von 
feinem bisherigen Amte entbunden. (U. E. v. 21. Sept. 
48.) 255. 


Sanfemann, Finanzminifler, berfelbe bleibt in feiner 
bisherigen Stellung. (A. E. v. 25. Juni 48.) 159. — 
iR auf feinen Antrag von berfelben entbunden. (U. E. 
v. 21. Septbr. 48.) 255. r 

Kiöker, bisheriger Zuftigminifter, berfelbe wirb bie Ver— 
waltung bes — eriums einſtweilen beibehalten. 
(M. €. v. 8. Novbr. 48. Nr. 5.) 347. 

Küblmwetter, Regierungspräfident, demſelben ift die Lei- 
tung bes Minifteriums bes Innern übertragen, jebocd auf 
feinen Wunf nur interimiſtiſch. (A. €. v. 25. Juni 48. 
Nr. 6.) 159. — berfelbe ıft auf feinen Antrag von 
feinem bisherigen Amte entbunden. (A. €. v. 21. Sept. 
48.) 255. 


Perfonal-Regifter. 
U. Berfonal- Regifer. 


1848. 
1848. 


Kühne, General-Steuerbirefter, wirb vorläufig mit ber 
Wahrnehmung bes Finanzminifteriums beauftragt. (A. €, 
v. 8. Novbr. 48.) 347. 

2adenberg, von, biöheriger Minifterverwefer, wirb zum 
Minifter der geiftlichen, Unterrihts- und Mebizinalange- 
legenheiten ernannt. (A. E, v. 8. Novbr. 48, Nr. 2.) 347. 

Mantenffel, von, bisheriger Direktor im Minijterium 
bes Innern, wirb zum Minifter bes Innern ernannt. (9, 
E. v. 8. Novbr. 48. Nr. 3.) 347. — bdemfelben ift zu⸗ 

leich die interimiftifche Leitung des Minifteriums für bie 
— —— Angelegenheiten übertragen. (ebend.) 
ir 

Märcker, Kriminalgerichte-Direftor, wirb zum Juſtizmi- 
nifter ernannt. (A. €. 9. 35. Zuni 48. Nt. 4.) 159. — ber« 
felbe it auf feinen Antrag von feinem bisherigen Amte 
entbunden. (A. €, v. 21. Septbr. 48.) 255. 

Milde, Präfident der National - Verfammlung und Ab- 
georbneter, wird zum Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentlihe Arbeiten ernannt. (A. E. v. 25. uni 48, 
Nr. 2.) 159. — it auf feinen Antrag von feinem bie- 

ae en Amte entbunden. (A. &. v. 21. Sept. 48.) 255. 
üller, Unter - Staatsfekretair, berfelbe wirb mit ber 

Wahrnehmung der Geſchäfte des Juſtizminiſteriums bie 
ur Wieberbefegung biefes Minifteriums beauftragt. (A. 
v. 21. Septbr. 48. Nr. 7.) 255. 

Patow, von, Freiherr, Dr., Wirfliher Geheimer Lega- 
tionerath, demſelben ift bie Zeitung bes neu gebildeten 
Miniferiums für Handel, Gewerbe und öffentlihe Ar- 
beiten anvertraut. (9. E. v. 17. Apr. 48. Nr. L 4.) 
109. — ift auf feinen Antrag aus bdiefer Stellung ent« 
laffen. (U. E. v. 25. Juni 48.) 159. 

Pfuel, von, General ber Infanterie, wird zum Minie 
erpräfidenten und — ernannt. (A. €. v. 21. 
epibr. 48, Nr. 1.) 255. — berfelbe ift auf fein An- 

fuchen von diefen Ämtern entbunden worden, (A. €. v. 
8. Novbr. 48.) 347. 

PBommer:Efche, vor, Wirkliher Geheimer Dber- 

Finanzrath, wird vorläufig mit der Wahrnehmung des 
Miniftertums für Handel, Gewerbe und öffentlihe Ar- 
beiten beauftragt. (9. €. v. 8. Novbr. 48.) 347. 

NHodbertus, General-⸗Landſchaftsrath, Abgeordneter, wird 
zum Minifter ber geiftlihen, Unterrichts und Mebizinal« 
BOB RABEN ernannt, (9. E. v. 25. Juni 48. Nr, 
3.) R 


Schleinig, von, Freiherr, Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, iR auf feinen Antrag aus feiner biöbe- 
rigen Stellung entlaffen. (U. €. v. 25. Juni 48.) 159. 

Schreckenſtein, von, Freiherr, —— derſelbe 
bleibt in ſeiner bioherigen Siellung. (A. E. v. 25. Juni 
48.) 159. — iſt auf feinen Antrag von derſelben ent» 
bunden. (9. €. v. 21. Septbr. 48.) 255. 


Schwerin, von, Graf, Staatsmimifter und Chef bes 


Minifteriums der geiftlichen Angelegenheiten, ift auf feinen 
Antrag aus feiner bisherigen 
v. 25. Zuni 48.) 159. 

Strotba, von, Generalmajor, Kommandant von Saar- 
louis, wirb zum ———— ernannt. (9. €. v. B. 
Novbr. 48. Nr. 4.) 47. 


tellung entlaffen. (9. E 
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